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Moment-lau-

frankreicli und Oei'terreich.
Z Paris, 17. Februar. Von Zeit zu Zeit kommen in Frank-

reich neben den inspirierten und offiziösen Verlautbarungen der
Regierungsblätter auch Stimmen zu Worte, die, weit besser als
jene, die wahre Stimmung und die eigentlichen Bestrebungen der
leitenden Kreise und der politischen Denkenden erkennen lassen.
Eine derartige Gelegenheit bietet sich gegenwärtig, da sich die
Augen der Staatsmänner wie die der Redakteure nach Wien
richten, wo Graf Aehrenthal die Augen für immer ge-
schlossen hat. Die Rolle, die Graf Aehrenthal als Lenker der
Auslandspolitik seines Landes und als Mitgestalter der Drei-
-»bundsgeschicke gespielt hat, ist bekannt, auch gerade in Frankreich,
wo man sein mit Herrn szolski ausgefochtenes Duell und die
von ihm vorbereitete und diplomatisch durchgeführte An-
gliederung Bosniensundder Herzegowina noch keineswegs ver-
gessen bat. ·

Um so auffälliger muß es daher erscheinen, wenn sich jetzt
verschiedene französische Tagesschriftsteller bemühen, eine Lanze
für den Verstorbenen zu brechen und die von ihm gespielte Rolle
als im Grunde für Frankreich vorteilhaft hinzustellen. Die
Gedankengänge, die dabei zutage treten, sind für die hiesige
Auffassungsweise so charakteristisch, sie kehren so häufig wieder,
jedesmal, wenn sich innerhalb der Donaumonarchie eine politische
Änderung von einiger Tragweite vorbereitet oder auch nur vor-
zubereiten scheint, daß es wohl der Mühe wert ist, sich einmal
etwas eingehend mit ihnen zu beschäftigen. Zum besseren Ver-
ständnisse sei jedoch vorausgeschickt, daß sich die Entente eordiale
mit England in Frankreich noch immer nicht in dem Maße zu
allgemeiner Billigung durchgerungen hat, wie in Deutschland
vielfach angenommen wird. Der ganze, noch immer beträchtliche
Elan der vereinten Monarchisten, Nationalisten, Klerikalen und
sonstigen Anhänger früherer Regimes blickt voller Mißtrauen
auf das -,pekfide Albion«, das schon seines Protestantismus
halber in jenen Kreisen verhaßt ist. Kurz zusammengefaßt,
kann man sagen, daß einander hier Engländerfreunde und
Russenfreunde gegenüberstehen, während sich das ganze amt-
liche Frankreich und seine Presse bemüht, Bündnis und Entente
zu verbinden und den Anschein zu erwecken, als stelle die
sogenannte »Verständigung zu Dreien« (Tripelentente) eine
Wirklichkeit und einen politischen Machtfaktor bar, mit dem auch
im Ernstfalle bestimmt gerechnet werden könne.

Jene Engländerfeinde verfechten jetzt wieder, wie schon
mehrmals früher, die Ansicht, daß die auf eine Einkreisung ab-
zielende Politik König Eduards VII. ein Mißerfolg und über-
haupt eine so gewagte Sache war, daß sie Frankreich in die
schwerste Gefahr gebracht habe. »Die Leichtfertigkeit der damals
von einer verkannten Unfähigkeit, derjenigen
Eduards VII., geleiteten Unternehmung«, schreibt ein die Ge-
fühle jener Kreise widerspiegelndes Pariser Blatt, ,,hätte bei-
nahe einen europäischen Krieg entfesselt, und alles deutet darauf
bin, daß dieses ungeschickt ausgeführte Manöver für uns ganz
besonders verhängnisvoll gewesen wäre.“ Und weiter heißt es

 

dann, daß in jenem Falle ,,drei Schwächen« (Frankreich, England, H
Rußland) »zwei Stärken« (Deutschland und Osterreich) gegen-·
übergestanden hätten. Bei dieser Gelegenheit wird an die
Aehrenthalsche Aktion in der bosnischen Sache und an die deutsche
Bündnis-treue erinnert —- beides Dinge, die damals, wie erinner-
lich, in Frankreich keine sonderlich angenehmen Gefühle auslösten.
„ES l ü ck l i ch e r w e i s e”, so heißt es weiter, ,,besteht seit unvor-
denklichen Zeiten das Charakteristikum der österreichischen Politik
darin, die Welt durch ihre Undankbarkeit in Erstaunen zu ver-
setzen« Das Wort ist ja genugsam bekannt; wenn es hier aber in
diesem Augenblicke und im Zusammenhange mit der von Deutsch-
land bei der bosnischen Krise gespielten Rolle angeführt und als
die Grundlage für eine Zukunftshoff.nung Frank-
r eich s dargestellt wird, so zeigt das, von welchem Standpunkte
aus die Dreibundspolitik und insonderheit das deutsch-öster-
reichische Verhältnis in Frankreich noch sehr vielfach beurteilt
werden.

Anstatt also Osterreich und im besonderen dem Grafen
Aehrenthal wegen ihrer damaligen Haltung gegenüber Rußland,
dem Verbündeten Frankreichs, zu grollen, fassen die hiesigen
mehr rechts stehenden Politiker die Sache am andern Ende an:
sie lassen das Vergangene vergangen sein und rufen dem ver-
bündeten Rußland wie dem zu gewinnenden Osterreich ein
freundliches „Soyons amis, Cinnal“ zu oder vielmehr: „Soyez
nmist“ Während sich die an der Oberfläche der Erscheinungen
haftende Erklärungsmethode der Nachrichtenblätter vom Schlage
des »Matin« nnd des »Paris-Jonrnal« eifrig bemüht, die jetzt
wieder durch den Besuch des Großfürsten am Wiener Hofe in
größere Nähe gerückte österreichischsrussische Verständigung glatt
zu leugnen, ja als »unmöglich« hinzustellen, schlagen die Gegner
Englands einen genau entgegengesetzten Weg ein. Sie suchen
zwischen der Zweibundss und der Dreibundsniacht zu vermitteln
und Osterreich auf diese Weise ins eigene Lager herüberzuziehen.
Osterreich, das ist die alte, auch jetzt wieder hervorgeholte Theorie,
ist der ,,Vasall« Deutschlands; die Habsburger sehen ihren Stern,
ihren Glanz in dem Maße mehr verbleichen, wie der der Hohen-
zollern emporsteigt. Und darum wird auch dem Grafen Aehreni
thal Lob zuteil; denn er „bat es verstanden, Osterreich seine
ursprüngliche Stellung wenigstens teilweise wiederzugeben- die
Donaumouarchie von der -.drürkenden"- deutschen Hegemonie zu
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emanzipieren.« Hätte er auch weiterhin bie Geschicke feineßf
Landes leiten können, so wäre das dieser Art begonnene Werk
vervollständigt worden; da er aber von der Bühne verschwunden
ist, so entsteht die bange Frage, ob sich der kommende Mann in
den gleichen Bahnen halten und ob er die Energie besitzen werde-
jeiie »Emanzipation« zu vollenden.

Ganz ähnliche Gedankengespinste treten ja auch jedesmal
zutage, wenn alarmierende Gerüchte über die Gesundheit des
Kaisers Franz Josef in Umlauf sind, und die dem Thronfolger
zugetraute Tatkraft wird dann, allen sichtbar zutage liegenden
Anzeichen entgegen, so gedeutet, als ob sie sich in erster Linie
gegen seinen nordischen Verbündeten richten werde. Solche vor-
gefaßte Meinungen, die unausrottbar zu sein scheinen, erklären
manches, was sonst dunkel an den französischen Hoffnungen und
Strebungen geblieben wäret
 

Vom Gage. .
9E— Der Prinzregent von Bayern hat den neugewählten

bayerischen Landtag auf den 27. Februar einberufen.

—- Von rechtsstehenden Abgeordneten ist im Reichstage der

Antrag eingebracht worden, den Reichskanzler zu ersucheu, dahin

zu wirken, daß in allen christlichen Staaten übereinstimmend das

Osterfest auf den ersten Aprilsonntag festgelegt werbe.

... Die Schaffung eines englisch-deutschen Haudelsbundes hat

der »Voss. Ztg.« zufolge der englische Parlamentsabgeordnete

Bigland im Jahresbericht einer großen Liverpooler Prodiiktenfirma

empfohlen.
h. Die Anstellung einer großen Anzahl Gewerkschafts-

sekretäre wird von den Gewerkschaften für die nächste Zeit geplant.
Es soll mit allen Mitteln dahin gearbeitet werden, um demnächst
drei Millionen Gewerkschaftler in den zentralisierten Gewerkschaften

zu haben. Speziell soll eine Riefenagitation in den märkischen-
schlefischen und ostpreußischen Arbeiterbezirken entfaltet werden.
Bevorzugt sollen solche Gewerkschaftssekretäre werden, die die
polnifche Sprache beherrschen, denn in Kreisen der Gewerkschafts-
führer verhehlt man sich nicht, daß die ganze Bewegung gegen die
Polen bisher vergeblich gewesen ist.

§§ Jm Reichstage gab am Montag in der Etatsdebatte der
Konservative Gans Edler Herr zu Putlitz ausdrücklich namens
feiner Fraktionfdie Erklärung ab, daß sie die Erbschaftssteuer nach wie
vor ablehnt und sich von diesem Standpunkt nicht wird abbringen
lassen. Der Nationalliberale Paasche bedauerte, daß die Konser-
vativen in dieser Frage sich so festlegten, während das klügere
Zentrum sich immer noch eine Hintertür offen halte. Dann sprach
der Fortschrittler Gothein, nach welchem der Reichskanzler das
Wort zu einer kurzen Rede ergriff, in der er sich gegen den Vor-
wurf verwahrte, durch seine neulichen Bemerkungen über die Wahl
eines sozialdemokratischen Vizepräsidenten sich in die inneren An-
gelegenheiten des Reichstages eingemischt zu haben. Bezüglich der
Frage der Erbschaftssteuer mahnte der Reichskanzler die Parteien-
die Einbringung der Vorlageii abzuwarten; die Verbündeten Re-
gieriingen müßten sich jedenfalls freie Hand in der Deckungsfrage
wahren. Endlich sprach Herr von Bethmann Hollweg noch über
die Linksentwickeluug der Nationalliberalen, indem er zum Schluß
die Hoffnung ausdrückte, daß die gegenwärtige Liuksentwickelung
der Partei wieder rückgängig gemacht würde.

§§ Jm pre ßischen Abgeordnetenhause wurde in erster Lesung
das Was s ergexetz beraten. Der Entwurf fand im allgemeinen
zustimmende Besprechung, nur die Frage der Unterhaltung der
öffentlichen Wasserläufe, wie sie in der Vorlage geplant ist, fand
hauptsächlich Bedenken. Auch wurde von mehreren Rednern hervor-
gehoben, daß der Fiskus nicht auf dem Wege der Verordnung be-
züglich des Eigentums und der Uiiterhaltungspflicht der Wasser-
läufe entscheiden sollte, sondern lesinstanzlich ein Spruchkollegium.
Die Debatte kam noch nicht zum Abschluß.

Vom Reichstagspräsidium.
etc Der Kaiser hat das Reichstagspräsidium nicht empfangen.

Diese Tatsache wird vom Reichstagsbureau wie folgt gemeldet:
»Der Präsident des Reichstages Dr. Kaem f hat Seiner Majestät

dem Kaiser die geschäftsordnungsmäßgge nzeige von der· Kon-
stituierung des Reichstages erstattet. eichzeitig hat der Präsident
beim Oberhofmarschallamt anggragd ob und wann Seine Maje tät
ihn und den Vi epräsidenten eheimrat Dove einpfan en wo en.
Darauf hat der Zberho - und ausmarschall ExZellenz raf Eulen-
burg geantwortet, daß eine ajestät für die lbsicht der persön-
lichen Vorstellung bestens danken lassen, aber verhindert sind, die
Herren zu empfangen.“

Mit ruhigem Auge betrachtet, bietet diese Meldung wenig
Stoff zur Aufregung. Wenn sich solche doch in den verschiedensten
Blättern kundgibt, so liegen die Gründe ausschließlich in den
Randbemerkungen und Kommentaren, die in der Eile der
Besprechung daran geknüpft worden sind. Die .»Kölnische
Zeitung« hatte u. a. dazu bemerkt, es handle sich um eine per-
sönliche Angelegenheit des Monarcheu; durch die hier ein-
setzende Kritik Berliner demokratischer Blätter wurde dann die
bereits mitgeteilte halbamtliche Richtigstellung nötig, die nun
wiederum der oppositionelleu Presse als Ausgangspunkt für
übertrieben scharfe Auseinandersetzungeu dienen muß. So
wäre also glücklich wieder einmal ein »Fall« konstruiert, der
sich von strupellosen Komuientatoren zu einem dankbaren
Agitationsthema aus-spinnen läßt. Auch gibt er den will-
kommenen Anlaß zu Jnterviews. Den letzteren Weg hat ein
Berliner Blatt betreten und erzählt nun seinen Lesern das
Ergebnis, welches je nach dem Standpunkt der Besragten recht
verschieden aussieht. Ein Mitglied der Zentrumspartei meint,
der Kaiser habe gar nicht andere handeln Binnen, nachdem
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nicht, wie sonst üblich, alle drei Präsidenten, sondern nur zwei
sich zur Audienz meldeten. Aber die beiden zurückgewiesenen
Fortschrittler sollten trotzdem die Konsequenzen tragen und
— von ihren Amtern zurücktreten! Eine solche Forderung
mutet wunderlich an und steht auch allein da, denn alle
anderen Befragten, darunter ein Fortschrittler und ein National-
liberaler, finb der Meinung, daß die Angelegenheit weder
parlamentarische noch politische Bedeutung hat. Graf Posa-
dowsky faßt sein Urteil wie folgt zusammen:

»Das an emeldete Reichstagspräsidium war nach der Mit-
teilung der » öln.· Ztg.« unvollständi . Diese Unvollständigkeit des
Präsidiunis entsprin e der antimouarghischen Auffassung der So «al-
demokratie. Seine · cajestät würde demgemä durch den Emp ang
dieses unvollständigen Präsidiums den usdruck einer anti-
monarchischeu Kundgebunå mittelbar entgegen genommen haben-
Zur Vermeidung diesser chwierigkeiten würde es sich unter den
egebenen Verhaltnis en vielleicht empfohlen haben, da sich nur
er Präsident des Reichstags zum Empfang gemeldet ätte, was

mit dem Wortlaut des § 12 der Geschäftsordnung durchaus im
Einklang gestanden haben würde.«

Gegen diese Ansicht läßt sich kaum etwas Stichhaltiges
einwenden. -

—- Wie der ,,Frankfurter Zeitung« von „einem National-
liberalen" mitgeteilt worden war, sollte Bebel erklärt haben, der
sozialdemokratische Vizepräsident werde sich nicht scheuen, wenn der
Präsident verhindert sei, zu Hofe zu gehen oder ein Kaiserhoch
aus-zubringen Diese Behauptung ist wirklich geglaubt worden;
jetzt wird sie aber vom »Vorwärts« glatt dementiert.

Die Entscheidung im Falle deine
Lp. Der Einspruch gegen die Wahl des Predigers und

fortschrittlichen Reichstagsabgeordneten Heyn aus Greisswald
zum Geistlichen an der Berliner KaisersWilhelmsGedächtniss
gemeinde ist, wie erwähnt, zurückgewiesen worden. Dieser
Beschluß des Spruchkollegiums vom 5. Dezember vorigen
Jahres wird jetzt vom »Evangelisch-kirchlichen Anzeiger« ver-
öffentlicht. Von grundsätzlicher Wichtigkeit über das Wesen
solcher Einsprüche ist ein Abschnitt am Eingange des sehr
umfangreichen Schriftstückes, in dem es heißt:

Bei der Prüfung des Einspruchs war davon auszugehen, daß
nach § 21 des Lehrbeanstandungsgesetzes —- unverändert wie nach

f dem bis dahin geltenden Rechte (ng. die Verfügung des Evan-
gelischen Oberkirchenrates vom 31. Januar 1878 —- K. G. u. V. Bls.
51/52) — Einwendungen der Lehre ,,rechtlich zulässig« seien nicht
nur wegen eines unzulässigen Lehrgehaltes, sondern auch wegen
einer als ungenügenden oder anstößig empfundenen Lehrar«t,
in letzterer Beziehung etwa unter Berufung auf die Eigenart der
Gemeinde, speziell auch dahin gehend, daß der Geistliche nur ein
zu geringes Mindestmaß aus der Fülle des göttlichen Wortes dar-
biete oder durch eine provokatorische Lehrmethode Anstoß errege.
Das Spruchkollegium hat aus dem Jnhalt der Begründung des
Einspruchs entnommen, daß nach beiden oben gekennzeichneten
Richtungen Einspruch erhoben werden solle.

Andererseits war mit Rücksicht auf die Vorschriften des
Lehrbeanstandungsgesetzes über das Einspruchsverfahren (cfr. Ab-
schnitt II) —- im Vergleich und im Gegensatze zu denjenigen über
das Feststellungsverfahren (Abschiiitt I) unb des Bestätigungs-
versagungsverfahrens (Abschnitt JII) --— daran festzuhalten, daß
im Einspruchsverfahren nur die zur Begründung des Einspruchs
angeführten Lehrbedeiiken —- und nur sie ‑‑‑‑ Gegenftand der Be-
urteilung sein könnten, und daß aus dem Einspruche klar und
zweifelsfrei hervorgehen müsse, aus welchen bestimmt zu be-
zeichnenden Tatsachen der Lehrverkündung diese Lehrbedenken
hergeleitet würden.

Beide Einschränkungen ergeben sich mit Notwendigkeit aus
dem Wesen des Einspruchs. Er stellt gegenüber der verfassungs-
mäßig getätigten Berufung des Pfarrers durch die dazu kirchen-
ordnungsmäßig berufenen Organe die Anrufung der kirchen-
aufsichtlichen Entscheidung seitens eines Gemeindegliedes darüber
dar, ob die bei ihm bestehenden Lehrbedenken zutreffend sind
oder nicht. Nur diese sind im Einspruchsverfahren zu prüfen. Die
Hineinbeziehung anderer, um Einspruch nicht geltend gemachter
Momente, insbesondere anderer Lehrbedenken, ist in diesem Ver-
fahren nicht zulässig; sie würde auf eine allgemeine Nachprüfung
der Wahl hinauslaufen und insofern unvereinbar sein mit dem
Anspruch der zur Pfarrwahl verfassungsmäßig berufenen Organe
auf Anerkennung der Ausübung ihres Pfarrwahlrechts.

Jst aber das einzelne Gemeindemitglied mit den bei ihm
bestehenden Lehrbedenken zu hören, und ist ihm hierfür eine Nach-
prüfung und eveiituell der angerufene Schutz für sein religiöses
Euipsindeu zu gewähren, fo ist die notwendige Voraussetzung daß
aus dein Einspruch ersichtlich ist, inwiefern an der Lehrverkündung
nnd in welchen bestimmt zu bezeichnenden Ausführungen derselben
Anstoß genommen worden ist. Es genügen weder ganz allgemeiii
gehaltene Behauptungen noch kann der bestimmte Nachweis
ciitbehrt werden, auf welche Ausführungen der Lehrverkündung
das vorgetragene Lehrbedenken sich bezieht. Das einzelne
Gemeindeglied hat keinen Anspruch auf eine generelle
Nachprüfung der Lehre des zu Berufeiideu. Eine solche
könnte überdies im Eiiispruchsverfahreu nur erfolgen in einem
damit nicht vereinbaren Offizialuntersuchungsverfahren, das sein
Ziel in der Einleitung eines Feststellungsverfahreiis gemäß
Abschnitt I des Gesetzes haben·würde. Auch kann nur dann-
wenn die von dem einzelnen Genieindcmitglied geltend zu
machendeii Lehrbedeiiken bestimmt und zweifelsfrei bezeichnet
sind, eine Gewähr dafür bestehen, daß in Wahrheit eben diese und
nicht etwa andere, von dein Gemeindeglied nicht als anstößig
empfunden-: Bedenken geprüft und gewürdigt worden. Nur so ist
endlich der dem einzelnen Gemeindemitglied zu gewähreiid-
Glaubens- und Gewissensschutz vereinbar mit dem auch hier anzu-
erkennenden Rechte der zur Ausübung der Pfarrwahl verfassungs-
mäßig berufenen Organe.

Von diesem grundsätzlichen Standpunkte aus hat das
Spruchkollegium den Einspruch gegen die Wahl Sehne nicht
genügend begründet gefunden-



Nationalliberale-a
Jst Der Maiiiiheiiiier »Generalanzeiger«, der als Organ

des Abg. Bässernianii gilt, läßt sich durch einen Berliner
Mitarbeiter über die nächste Aufgabe der nätionalliberalen
Reichstagssraktioii unterrichten. Diese Aufgabe besteht nach
dem bezeichneten Gewährsniänn in der Pflicht, die national-
liberale Wählerschaft zu belehren. Denn während der
Präsidentenkrisis hat nicht etwa die nationalliberale Reichs-
tagsfraktion, sondern die iiätionälliberale Wählerschäft
,,versagt«, ist —- saml den „anfgeregten Vertrauensmäiinerii«,
die die eigene »politische Urteilslosigkeit glänzend dokumeiitierten«
— »durchs Exainen gefallen“ nnd hat daher folgende Wendung
herbeigeführt:

»So wurde unter dem Hnsfah der schwarz-blau Alliierten und
dem Gezeter gänzlich llnberiifener, von Männern, die den
Kopf verloren hatten, der Handel aus der Sphäre praktischer
Nützlichkeitserwägiiiigeii ins Hochpolitifche gerückt; aus der Frage-
wie am besten die Geschäfte zu fördern wären, wurde eine sozial-
demokratische Frage.«

Die Präsideiitenfräge ist also hier ein Geschäft
praktischer Nützlichkeit. Das stimmt freilich wenig zu
dem schon erwähnten, vor einigen Tagen vom »Mann-
heimer Generalanzeiger« gebrauchten Ausdruck : »Für einen
Großblock ist der Nord- und Mitteldeiitsche nationale Libera-
lisnius noch nicht reif“. Nach dein Sinne dieser weder
praktischen noch niitzlichen Worte sollte die Präsidenteiiwahl
das Symbol einer libertragung der Großblockpolitik auf das
Reich sein; also das Symbol einer Politik. die auf national-
liberaleii Delegierteiitageii feierlich abgelehnt worden ist.
Das muß man sich gegenwärtig halten, wenn man jetzt im
»Mannheimer Generälänzeiger« liest, daß die iiätionälliberäle
Reichstagsfräktion der ,,durchs Exämen gefallenen“ national-
liberalen Wählerschaft folgende Belehrung widmen soll:

»Nicht ein Präsidiuin, in dein außer den Schwarzblauen etwa
noch ein Nätionalliberaler fäße, wäre in Wahrheit ein Arbeits-
präsidium, sondern lediglich eines, in dem die beiden Hälften des
Hauses, in dem die Schwarzblaiien und die Linke so ziemlich
gleichmäßig vertreten find. Das den gar nicht brüderlich
tobendeii Brüdern im Lande klar zu machen, wird für die
nächsten Vier Wochen die Aufgabe der iiationalliberalen Reichs-
tagsfraktion fein.“

Die ,,tobenden Brüder im Lande«, das sind diejenigen
iiationalliberaleii Kreise, die keine Verbriiderung mit der
Sozialdemokratie wollen und gegen die iiationalliberalen
Stimmzettel für Bebel und Scheideinanii protestieren.
Basserniaiin schätzt die iiorddeiitscheii nätionälliberaleii Wähler
in der Tat recht niedrig ein, wenn er sie durch solche Kofe-
worte zu erziehen versucht.

Aus der Reichshaiiptstadt.
st- Berlin, 18. Februar. über die Berliner Königliche Porzellan-

manufäktur machte die Regierung in der Budgetkommifsgon einige
Mitteilungen. Fn künstlerischer Hinsicht brachte die Be ickung der
Brüsseler Weltansftellung einen anerkannten Erfolg, da die
Mann aktur mit der höckften Auszeichnung bedacht worden ist.
Die P ege der figürlichen lein lässtik Zeitigte aucl in diesem Jahre
neue und beinerkensiverte Erge ni se. ie technif durch die Ein-
gihrung einer neuen Hartpor ellangie masse und « rweiterung und
erbgserung der Unterglasurfarbe un erftutzt wurden. Ge enüber

dem mwand, daß die Kopenhagener Porzellaninannfa tur die
preußifche zu überrageii scheine, wurde von der Regierung darauf
hingewiesen, daß die blaugrane Kopenhagener Glafur ni it mehr

Fallnacbtsbiäucbe in alter und neuer Zeit.
Vom Fasten und Eiitsageii haben die Narreiitage des Februar

keineswegs ihren Namen, wohl aber von dem Wort ,,vasen«,
was faseln, Narrendinge treiben, heißt. Der Franzose nennt
den letzten der drei Schlemmertage denn auch ,,mardi gras”, den
fetten Dienstag. Ursprüngliih handelte es sich bei diesem Volks-
fefte um ein altgernianisches Slinltßfriilntingäfeft, das zu Ehren der
segenspendenden Göttin, der lieblichenFrena. begangen wurde, und
bei dem schon Umzüge. die oft gar erschreckend anzusehen gewesen
sein sollen, eine Hauptrolle spielten. Als nun das Christentum
wohl das Heidentum verdrängte, aber doch mit seinen über-
lieferten Festen nicht aufräumen konnte, ließ man auch das Fest
der bunten Umzüge und lauten Freuden bestehen, sozusagen als
eine Entschädigung für die ernste, aller Lustbarkeit feindliche und
solange Fastenzeit, die mit dein Ascljermittwoch anhebt.

Nach Heiligen benannte Kalendertage geben nun Wende-
punkte für wesentliche Veränderungen in der Natur an: ,,Fabian
Sebastian laßt den Saft in die Bäume gähn« -——- ,,Pauli Bekehr
bringt den Storch wieder her.« Zog man Martini den Pflug
in den Stall, zog man ihn am 22. Februar, dein Tage von Petri
Stuhlfeier, wieder heraus zum Zeichen, daß nun das Arbeiten
auf dein Felde wieder zu beginnen habe.

So setzte also mit dein 22. Februar das neue wirtschaftliche
Jahr wieder ein. Vorbei war es mit dem dämoiiifcheii Fiiister
des Winters, in dem das schlimme Getier sich im Hause heimisch
machen konnte. Am Morgen des 22. Februar geht der Nachbar
mit einein Hammer an die Tür des befreundeten Hauses, schlägt
gegen die Pfosten von Haus und Stall und ruft:

«erlnsl hei«ii-slclt)enust b im“
«- G c 1 is «- C1 Ull

SFiaiiseii im Bannen-n which-)
ie iiit herbergen allen.

Sankt Peter und die liebe w
Verbiet uch Jus und Hof un Stall.
Viehmöll uii Scl lang herus,
über Land und «and,
über Laub und Gras-
Durch Hecken und Sträuch
Zu die tiefen siuhlen,
a sollt ihr verfuleu.

Dieses nannte man den Sündenvogel jagen, den man
»Süntevogel« nannte, gleich bedeutend mit Schmetterlingen, die
im Volksaberglauben keinen guten Ruf haben.

Der 22. Februar war also der Tag des Lenzerweckens —-
und noch heute gehen hier und dort die Kinder mit Ruten schon
in aller Herrgottsfrühe in die Häuser befreundeter Familien,
den Lenz zu suchen. Das heißt, sie pritschen oder »fuen« oder
»stiepen« die Erwachsenen mit bandgeschinückten Ruten zum Bett
hinaus, indem sie rufen: »Ist denn der Peter noch nicht dä-
gewest?« Man hat fie.dann mit einem Fastnachtskuchen zu be-
fclienken, die überall verschieden sind und verschieden heißen:
Bretzelm Krapfen, Pfannkurhen, Heetwecken, Fastnachtöhrlein,
Hornaffen, Maßen usw. . «

Jn eini en Gegenden versteckt sich ein junger Bursch im
iWalde—dJeandennMchmdesDorfUniüss-Iihnmit
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in so roßer Aufna nie sei, und da man dieses Genre Dänemark
uberla se. Unsere anufaktur wir e jetzt durch kräftige Farbe.

-— Die Kommission zur Verwaltung und Verwendung des
industriellen Wählfonds hat in einer Versammlung in Charlotten-
burg uber ihre Tätigkeit Bericht erstattet. Es wurde festgestellt,
daß streng nach deni festgelegten Grundsätze verfahren worden sei-
inithin Kandidaten aller bürgerlichen Parteien unterstützt seien, die
sich zu den von der Kommission festgesetzten Grundsätzen bekannt
haben. Nach diesen Grundsätzen sollten solche Kandidaten unter-
stützt»werden, welche aus ihrer überzeugung heraus: 1) sich für eine
paritatische Behandlung von Industrie nnd» Landwirtschaft«hin-
sichtlich des Schutzes der nationalen Arbeit, insbesondere beziiglich
derZolle und der Handelsverträge erklären, 2) bezüglich der sozial-
politischen Fragen auf»Erhaltung der Wettbewerbsfähigkeit der
Industrie gebuhrende Rucksicht nehmen, und 8) bereit finb, vor ihrer
Stellungnahme zu den sozialpolitischen Fragen Informationen uber
die tatsächlichen Verhältnisse und die Anforderungen des praktischen
Lebens von der Vertretung der Industrie durch Vermittelun der
Kommission für den industriellen Wahlfonds entnegenzune men
und aewissenhaft zu Dritten.

Von der Berliner Handelskammer geht folgende Mahnung zur
Reellitat aus: In der Berliner Hutbranche wird vielfach beim
Eiiikaufen von Modellen in Paris eine Anzahl von Etiketten
der franzsosischen Firma bezogen. »Die Etiketten werden
dann in Huten befestigt, die in Berlin angefertigt sind.
Solche Etikettenwerden auch an die Abnehmer in der Provinz
verabfolgt, die sie in gleicher Weise verwenden. Die Berliner
Handelskamnier beschlo , bie Interessenten darauf hinzuweisen, daß
hier ein schwerer Miß rauch vorliegt, der sur die Beteiligten un-
liebsame Folgen nach sich ziehen kann.

Vereinigung für exakte Wirtschaftsforjchnng
ab. Die neugegründete Vereinigung für exakte Wirtschafts-

forschung hat am Sonnabend in Berlin ihre Häuptversamm-
lung abgehalten, an der u. a. etwa hundert der bekanntesten
konservativen und rechtsliberälen Wirtschaftspolitiker teilnähmen.
Graf MirbächsSorquitten eröffnete die Sitzung mit einer
Ansprache.

Er wies darauf hin, da. ‚ « die Vereinigung unter sehr ungün-
gigen Verhältnissen an die ffentlichkeit getreten sei, zu Zeiten

.. · Der 9. Februar 1912, an bem err
ebel fur die Wacg zum ersten Präsidenten des Deutschen Rei s-

tans in »der Sti wahl stand, ist ein bleibendes Memento. n
so cher Zeit ist es schwer, für von jeder Politik losgelöste Bestre-
buii en unserer Vereinigung Interesse zu erwecken, aber doppelt
wer voll wird erade in sol er Zeit jeder Erfolg sein, den wir
anlstrebeir iiäm ich Männer a«er erufe und der vers iedensten
po itischen Parteien zu gemeinsamer wissenschaftlicher rbeit zu
bereinigen.

Nach Erledigung einiger geschäftlichen Angelegenheiten
hielt Kammerherr Dr. von Frege (Sachsen) einen Vortrag
über Heimatpolitik.

Er verstehe unter Heimat gän etwas anderes, so führte der
Redner aus, als was Reichs- und andesgefe gebung mit dem Be-
ri·ffe ,,Unt»erstutz·un swognsitz«« verbinden. -.-)31r mussen bei der

. einigt die ethif )en esichtspunkte voranstelleii, wenn wir
zur Losun der praktischen sllufgaben, bie wir uns gestellt
haben, e»angen wollen. Der Deuts e bedarf einer Stär ung
eines eiinat ekühls, das nötig it, um fein National-
gefuhl tva zu· aten.« Der Deutsche naßt sich Fu leicht fremd-
landischen ationalitciten an. Wir ha en also ie Ver flichtung,
das Heimgefühl aufs allen Gebieten zu tärken. em stet
alle rdin s eine gewis e Wanderlust des Deuts en gegenüber. Heu -
zutage Jat sie allerdings wesentlich nachgelassen, und die o-
genannte Entnationalisierung des Deutschen ist im Rückschritt e-
riffen. Wir können auch heutzuta e viel mehr Deutsche im
nland beschäftigen als in den 7OigerLIahren Die Verminderung

der Auswanderung hängt aber vor allein mit der stetigen Ent-
wickelung unserer Kolonialpolitik zusammen. Hoffen mir, da
diese ohne zu viel bureaukratische und unpraktische Theorien a -
inählich so entwickelt tvird wie die englische Kolonialpolitik. Wir

chwerer bedauer i er Kämpfe.

brauchen für die großen Interessen der Exportinduftrie eine

Fliiitenschüffen und lautem Jubel suchen. Dann bringt man
den Gefundenen, der den Frühling vertritt, ins Wirtshaus ———
nnd da ist es dann natürlich vorbei mit dem sinnigen poetischeii
Grundgedanken des Festes —-— nun tritt der derbe, ja der derbste
Genuß in fein tagelaiiges Recht. Denn keins der überlieferten
uralten Volksfefte hat sich so ins Grobsinnliche verirrt, wie gerade
Fastnacht, diese uralte Vorsrühlingsfeier: Essen und Trinken
nnd Tollheiteii treiben, ist die Lofung. Ein wildes Austobeii
bis zur Erfchlaffung der Kräfte —- bis der Körper versagt und
ein wahrhaft griesgrämig grauer Mittwoch anhebt. Die
Schriftsteller des Mittelalters haben uns recht drastische Ve-
fchreibungeii der Fastnachtsfeierii ihrer Zeit hinterlassen. Einer
von ihnen berichtet um die Mitte des 16. Jahrhunderts etwa
folgendermaßen: »Man fahnt (fängt) allen Mutwillen und Kurz-
weil an. Etliche laufen ohne Scham gänz nackend umher, etliche
gehen mit Stelzeii, Flügeln und langen Schnäbeln, sind Störche,
Teufel, auch Bären und wilde Leut. Etliche gehen als Affen
und sind in Wahrheit das, was sie scheinen wollen«

Aber es wird auch von prunkvolleii Umzügen berichtet, die
von den reichen Bürgern der übermütigen Städte abgehalten
wurden, wo einer den anderen an Pracht zu überbieten suchte.
Besondere Spiele und Tänze wurden in einigen füddeutschen
Städten aufgeführt, wie das Schönbartlaufen im lustigen und
reichen Nürnberg Einige Personen in Narreiitracht eröffneten
den Zug, um mit Pritschen und Lärnien dem Hauptzug Platz
zu machen. Ein Narr, «Schöiibart« genannt, ritt oder lief hinter
diesen Ersten her, Nüsse und dergleichen unter die sich balgende,
stoßende, dräiigeiide Jugr.·d werfend, sodaß das Gewühl und der
Lärm immer wüster werden mußten. Hinter diesem Schön-
bart folgte im Zuge eine andere närrisch geputzte Person, die
warf aus einem Korbe mit Rosenwasser gefüllte Eier den Mädchen
und Frauen zu, die sich von ihren Fenstern aus den Umzug be-
trachten wollten.

Daß die Mageiifreiideii eine gewaltige Rolle bei den so ganz
der Freude gewidmeten Festen spielten, ist selbstverständlich, und
die Geschichtsschreiber des Mittelalters wissen davon die wunder-
lichsten Dinge zu erzählen. So hat Königsberg sich um 1600
mit einer Riesenwurst hervorgetan. Diese wog nicht weniger als
900 Pfund, war 1105 Ellen lang, sodaß sie 103 Fleischergesellen
an mächtigen Gabeln tragen mußten, und es waren in ihr ver-
arbeitet: 81 geräucherte Schinken, 1819 Pfund Pfeffer. Die
Bäcker wollten sich auch nicht lumpeu lassen, und stifteten zum
großen Feftfchmaus acht große Strießeh jeden fünf Ellen lang, und
sechs ebenso umfangreiche Breßeln.

Jn den. Gegenden der Meeresküste war es Sitte, daß mit dem
22. Februar, also mit dem Petritage, das Ausruhen der Männer
in der Heimat und in ihrer Familie ein Ende hatte —- nach
diesem sehr lustig begangenen Tage, dessen laute Vergnüglichkeit
wohl schon das Scheideweh iibertönen sollte, ging es wieder auf
das Meer hinaus.

Selbstredend wird auch tüchtig orakelt zur Fastnacht. West-
sälische Mädchen gehen an einen Quell, zünden ringsumher
Lichtchen an und werfen zweierlei Kränze in das Wasser —- den
einenengsten-denändereiiaiiIStrohgewundenu M
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andelsmarine, die die nationale Fla ge überall zeigt-, aber
a ein eine nationale Gesinnung, weil e den Kosmopolitismussos
weit unterdrückt, dag er nicht zum Schaden des Deutschtunis wird.

um richtigen eimatgefühl können wir nur kommen,»tvenn
wir ie Unruhe der eit, das „Time is money“ soweit eins ranken,
da der rasche Erwer nicht zu einem übertriebenen Genu fuhrt
un zu einem auf Kosten der Jusendfrische zu führenden wilden
Kampf um das goldene Kalb. ie Abwanderun » vom platten
Lande cLordert zu einein Wandel in der eimatpo itik auf. Die
Geistli en treiben oft „l ohe Politik, un das, was ihnen am
nächsten lie t, vernachläffi en {ie hier unb ba. ·(Sehr wahr.)
Unsere sä Lsischen Geisti en· eiden allerdings nichtSso sehr an
die er Krän leit. Eine traurige Verkennung gewis er iillehrer
it es, wenn sie an dem Katechismus, der Jahr un erte ang der

tolz des deutschen Volkes war, rütteln wo en, und darauf
hinaus ehen, dein Kinde neue Lehrfätze einzii rägen, ‚ober gar in
der Vo ksschiile Nationalükonomie treiben wol en. Es ist manchmal
wunderbar, welche Zerrbilder si? moderne S iillehrer von Adam

b:

Smith usw« machen. Mit der Kon irniation des naben unb des Mäd-
chens oll die Heimatliebe nicht äu hören, sondern da soll das Eltern-
aus, durch Schule und Pfarrer unterstüPdeinspringen,um den jungen
euten klar zu maZem was sie ihrer k eineren Gemeinde verdan en.

Es werden a z S» auch in Sachsen Heimatfeste aller Art ver-
anstaltet. eiin sfie nur nicht «immer Bier- und Tanzfege wären-
sondern wenn es ich um wirkliche äusammenlzuänge des inzelnen

uch die rmee hat den Zu-mit der Heimat drehen würdet
Ianimenhangz mit» dein Lande verloren und daher fordern wir
leinere «arnisonen. Unsere Kranken äuser, Altersheime,

Kinderhorte in den großen und mittleren Städten find mit einem
wahren Luxus ausgöjtattetz Wie· viel könnte geschaffen werden,
wenn man in den roßstadten nicht so vers wenderifch wäre in
der Ausstättung solcher Anstalten, sondern olche Anstalten mit
gerin erem»Lu us au auf dem Lande errichten würde.

g’u die grage er Beschränkung der Teilbarkeit des
bäuerli en esitzes spielt hier herein. Jn Sachsen ibt es
schon ein ese ·, wonach von einem Baiierngut nur bis zum ritten
Teil abparze»iert werden kann; besonders wo noch die Erbfol e
Sitte ist wie in We tfalen und Hannover, sollten die e Stammfige
erhalten werden. s gibt ja genu unver tändige rben in allen
Schulzen der Bevölkerung, die ei na dem Tode teilen, und
das -nde find dann Zwergwirtcscha ten» wie in Süddeutschland.
Für die Töchter unseres anfässigen Mittel tandes in Stadt und
and mu auch mehr geforg werden dur Eintragung von be-

sonderen uszüglerrechtem Auch davor sollten sich die Gemeinden
)üten, "edes al e Familienhaus verschwinden zu äffen und da ür
Mietskasernen zu bauen. Das erstört das HeimatgefühL ir
gaben erschreckende Beispiele in ächnschen Gemeinden, wo durch
ie Grundtpertsteuer die Leute gera e u gezwungen werden, ihr

ganzes Heimwesen u verkaufen, wei sie bei der Erbteilung zu
viel an die anderen rbberechtigten aus ahlen müssen. Man jagt
auf diese Weise die Leute von Haus undsåo . Und auf der anderen
Seite gründet man Vereine für eimätschutzl Viele Ge-
meinden »erlschüttern den Heimatssinn auch dadurch, daß
sie die Fried )öfe viel zu früh verfallen lassen.

. Die Hemmung der Landfluch und die Seßhaftmachiin der
ländlichen Bevölkerung müsse energisch betrieben werden, der et ische
Zusammenhang aller Stände eines ·eimatortes miise erhalten
werden. Es dürfe keinen Ge ensatz zwif en größerem un kleinerem
Besitzer geben. Die Großin u trie habe hier ein roßes Verdienst.
Er weise nur auf Krupp hin, er taufen e von« rbeitern anfäsfig
emacht habe. Heiinatpolitik las e sich aber nur mit Erfolg durch-

Lihrem wenn mit den materie en Interessen auch die ethischen
nterefsen verbunden würden. Allerdings müssen die Agitatoren

und die schlechte Presse vom Lande abgehalten werden; dann
werden unsere Arbeiter zufrieden fein un ebenfo an ihrer Schalle
hängen wie ihre Väter.

In der Befprechung regte Justizrat Baumert (Spandau)
die Verlegung der Strafäiistalten auf das platte Land an,
damit die Gefangenen während der letzten Zeit ihrer Strafe
in der Landarbeit beschäftigt werden könnten. Dann wurde
folgende Resolution einstimmig angenommen:

Die Heiinatpolitik, d. h. diejeni e Tätigkeit von Staat und
Gesellschaft, welche bezweckt, der _9 uhelosigkeit unserer Låeit ent-
gegenzuwirken, gehört zu den wichtigsten Oufgaben der ukunft.

unitanzeii sie dann den Quell, hüpfen rücklings hinzu und greifen
sich einen Kränz. Natürlich bedeutet der grüne Glück und
der stroheriie nichts Gutes. Jni übrigen befragt man das Schick-
sal auf die gleiche Weise wie in der Neujahrsnacht, und treibt
Neckereien wie am 1. April.

Mänches darf man an diesem derNatur heiligenTage nicht tun.
Man soll nicht auf dem Felde arbeiten — die Frau darf nicht
spinnen, sie wird sonst im Jahre keinen Segen ihres Fleißes
verspüren. Zum Brunnen soll sie auch nicht gehen: «

Ehedeiii pflegt man auch, da mit Fastnacht« wie bereits er-
wähnt, ein neues Jahr im wirtschaftlichen Betriebe anhub, auch
die neuen Flurbeaniten zu wählen, die Geineinderechnungen
mußten an diesem Tage abgelegt werben, der Hirt erhielt einen
neuen Hakstock, auf dem die Zahl der ihm un neuen Jahreans
vertrauten Tiere eingekerbt war; und wenn diese wichtigen
Din e erledigt waren, machte man sich an ein üppiges Schmausen
— Zegemahlzeiten genannt. · .

Heutzutage hat fich der eigentlich stimmungsvolle Faschingss
triibel nur im Süden erhalten, was wir im nördlichen Deutsch-
land davon verspüren, hat nur wenig mit ihm zu tun.

Jst nun die letzte der Torheit freigegebene Nacht verschmauft,
verjnbelt, bricht der Aschermittwoch an. Seinen Namen hat
dieser Tag von der Sitte, daß der katholische Priester in der
Frühmesse den Gläubigen Tllsihe aufs Haupt streut, wozu er die
Worte spricht: „Momente homo, quia, pulvis es et in puiverem
revertero." (»Gedenke, o Mensch, daß du Staub bist nnd wieder
zu Staub werden wirft”) Hier und dort bewirft ‚man sich
auch auf der Straße mit Asche, als ob man noch nicht aufzu-
hören vermag mit den tollen Narreteien. Kinder klopfen dann
wohl mit einer Rute die Asche von Kleid und Schultern der
Vorübergehenden, was ihnen Breßeln oder andere Kuchen ein-
bringt. Ein alter Geschichtsschreiber berichtet folgendes vom
SJlfchermittmoch: Aus den Tag des äscherigen Mittwoch klagen nnd
suchen sie die Fastnacht mit Fackeln und Laternen und schreien
kläglich, wohin wohl dieselbe gekommen sein mag. Esfcheint
also, als ob das heutige Geschecht nicht mehr ganz mitzutuii
vermag. .

Das Wort Carueval ist wohl fiilier herzuleiten aus dem

„081‘716 “116" d. h. Lebe wohl, Fleisch. Es soll nach einer weniger
glaubwiirdiger Verfion aber auch roii einem Wort herruhren,
das Schiffs-wagen heißt nnd an das die Luft und das Meer durch-
kreuzeiide Schiff der Frehä erinnert. ' '

Elisa beth Möhring.

mataafa.
Mataafa, der alii sit-i von Sämoä ist im Alter von 85 Jahren ,

g est o rb en. „Alii eilt" heißt ,,hoher Herr« und ist die höchsteWürde
die einem Deutsch-Samoaner noch vergönnt war. Dieser wohl-
klingende Titel war aber auch eine Entschädigung für königliche
Prärogative, auf die Mataafa als deutscher Schutzgenoffe wohl-
wollend resigniert hatte. Denn in Wahrheit — fa’a Samoa, nach
gutem alten Samoa-Recht —- war er erwählter und rite cic-
falbter König von Samoa, als nach langen Wirren und Kämpfen
das deutsche Reich endlich aus den Trümmern des einst so weiten
Interessen« und Vorrecht-gebietet in der Süßer m stölimn



Sie ist im , unfere vielgesiaktige öffentliche meinten wieder um
feste erreich are Ziele zu einigen im inne-einer tarkung der
Beziehungen zur Heimat, zuvi Boden, zur Familieund zur Ar-
beitsgemeinschaft. Bei diesen» großen Ausgaben iiid die ver-

schiedensten bedeutsamen Po ksin»ere»ssen be eili t, ie zum Teil
bisher noch nicht aiisreichend ewurdigt worden Find. Es ist daher
notwendig, die einzelnenUrsa en und Wirkungen der je igen Un-
steti keit tiefgreifend wissen chaftlich zii unter uchen, e enfo bie
Wir un der isher an ewan ten eilmittel. ur hierdurchlassen
si die kEinseitigkeit un mangelha te Begründung der«die offent-
li e Meinung beherrschenden lnschaiiungen einwandfrei feststellen.

Hierauf referierte Geheimer Schrey
Tarifverträge:

Die Tarifverträge sind· ohne weiteres nicht zu empfehlen, ins-
besondere, soweit sie Zeitlohne sestlegen. Einen Arbeiter nach ber
Zeit bezahlen, hei t, Anwesenheitsgelder zahlen, und das konne sich
wohl eine Volksvertretung, nicht aber ein auf den Erwerb ge-
richtetes Unternehmen »leiften. Es ist ein schöner Traum, daß
Tarifverträge Arbeitsftorungen beseitigen; die Praxis» spricht da-
egen. Jedwede Erneuerun Von Tarifverträ en trat erneute
n ufriedeiiheit in das Verphältnis wischen rbeitne mer und

Baurat über

Ar eitgeber. Die Massen der Arbei ne mer brechen auch trotz
entgegenstehender Weisungen der Organi ation ben Tarifvertrag
gla t, wenn es ihnen aß ; das beweist u. a. ber Nieterstreik beim
Stettiner Vulkan. urch die Zeitlohntarife wird der fleißi e
Arbeiter aus einem Qualitätsarbeiter» u einem mindestens gleich-
gültiåem vielleicht auch faulen Arbei er herabgedrückt Will d«e
deuts )e Großindustrie ihre Stellung· behaupten, slo muß fie·· die
nötige Ellenbogenfreiheit in der Entwickelun ihrer rbeitsvorgaiige
haben, die aber durch die Tarife gehemmt wer en.»Volksvertretung·en
und Regieruiigeii, die die zwangsweise Einfuhrung der»Tarif-
verträge befürworten, schlachten die Henne, von der sie wünschen,
daß sie den Arbeitern goldene Eier legt. Jn· Bayern und im
Deut chen Reichsta ist man hierin schon zu weit gegangen. Hier
zu bremfen, ist P icht eines eben, ber. es mit unserer deutschen
Grognduftrie gut meint. Leihafter Beifall-) ‚ . » .

er Redner le t folgen e Resolution vor; Die derzeitubliche
Beurteilung des arisvertrages ist zu einseiti von« der irri en
Anschauung über die . rbeiterinteressen beherrs )t. Die Jntere en
der industriellen Betriebe, die am letztenEnde „mit denen der
Arbeiter ideiitis sind, werden vielfach in ihrer überaus großen
Vielseitigkeit, andelbarteit und Verschiedenheit nicht ausreichend
erkannt. Deshalb ist es vor allem notig, die Betriebsverhaltnisse
im einzelnen genau zu untersuchen, ehe man es wagen kann, der
Industrie eine tiefgreifende Änderung ihrer Existenzbedingungen
zuzumuten. . » »

Fu der Diskussion wies Dr. Wildgruber (Dresden) darauf
hin, aß es im Zeitalter des Hansabundes gewiß ein Wagemut sei,
wenn die »Vereinigung für exakte Wirtscha tsforfchung« der sh te-
matischen Verhetzung zwischen Industrie und Landwirtschaft ein
Paroli zu bieten versuche. Der Prasident des »Kaiserlichen Sta-
tistischen Aints van der Borght meint, maii durfe weder zu einer
allgemeinen- noch zu einer zwangsweisen Einführung von Tauf-
verträgen schreiten. Wir können So ia politik nur mit dem Willen
der Unternehmer machen. nfolgedessen ist es nicgt me rals billig,
daß man auch deren Jntere sen berücksichtigt und eden t, daß man
das Unternehmertum erdrückt, wenn man ihm zlu viel auferlegt.
Die Tarifverträge sind aber doch ein Kampfmitte . Und man kann
doch nicht dem einen Teil zumuten, daß er« mit derselben Waffe
känipfe wie der Gegner» Jedenfalls ist ein gesetzlicher Zwang
auf Abschließuiig von Tarifvertragen abzulehnen.

Die Resolution wird hierauf einstimmig angenommen.
Zum Schlusse hielt Prof. Steinmann-Bucher einen

Vortrag über Probleme der Bevölkerungsbewegung.
Er führte aus, half; Hu- oder Abnahme einer Ra se überaus wichtig

für die anze Wirts in ts- und Weltpolitik sei. - eutschland nehme
zwar alljährlich noch um« einen gewissen Prozent an zu, diese

ehruiig stagniere aber seit den neunzin Jahren. n 20 Ja ren
werde die deutsche Rasse einschlie lich der eftereicher ewa 140 · il-
lionen ählen, die- slawische 160 illionen, während die romanische
Rasse aiiin merkli wachse, ja Frankreich wird in 20 ahren viel-
leicht nur die 40. EU illion erreichen. Die deuts e Ra e habe ihr
ganzes Augenmerk darauf zu richten, daß sie ni t ini rein Wachs- 

tum {II cgehe, damit die Machtverhältiiisse innerhalb Europas und
danii au innerhalb der Welt zu seinen Ungunften verschoben
werben. lLebhafter Beifall.)

Mit den üblichen Dankesworten wurde hierauf die Ver-
sammlung geschlossen.

Verschiedene Mitteilungen.
—- ·Der nä te kirchlich-soziale Kvn reg5 findet vom 15». bis

17. April in De au ftatt. D. Weber( Z-» ladbach)- der übtet
der evangelischen Arbeitervereine Leucht uber »Kirchliche
der Ge·genwart.« “in einer ö entli en Volksversammlun
D. Phili ps kBerliM über » hriften Iaube, Haus und
Nähere ittei ungen macht auf Wuns das Generalsekretariat der
reiegtKiiZchlichdozialen Konserenz in erlin NW. 87, Tile-Warden-
erg- ra e 28.

8k. (Einheitliches Privatbeamtenrecht Der Verband deut eher
Bureaubeamten (Sitz Leipzig) hat an densauptausschu ur
staatliche Pensionsversicherung der rivatange te lten

deale

DIESES

olgenden Antrag geri tet: »Der Verband deutscher Bureau-
eamten (Leipzig) ersucht ierdurch den Hauptaussclsiuß für staat-

liche Pensionsversicherun »der Privatangestelltem eine Tätigkeit
auch auf die Vereinheit i ung des rivatbeamtenrechts u er-
strecken und zu diesem Zwei ean bem oben des Hauptauskchusses
oder gesondert eine Arbeitsinftaiilz zu» schaffen, ber auch die»dem
Fauptaussgusfe in der Frage ber enfionsverficherung gegenubek-
tehenden rganisationen angeboren locken-«
» r. Bei den dieser Tage in Gelietkkttchen vollzogenen katho-

lischen Kirchenwahlen sind·siimtli e polnischen Kandidaten
gewählt worden. Sie haben dreizehnma soviel Stimmen erhalten
als bei der vorangegan enen Wa l.

-—— ur Fra e der rftkommunion der Kinder. Der Birken-
brief es Bi chofs Dr. Schaefer (Dr»esden) be ei net‘ in
seiner Einleitung »in übereinstimmung mit »dem Hei i en Vater
as elfte Lebensjahr _-— das IUnfte Schyliahr —- a s das, in
welchem in der Regel bei uanestvkteP teltgwser Entwickelung die
Kinder zur ersten heiligen ominunionn zu fuhren finb“. Damit
will der Bischof, der den oft wenigRgenugendemVerhältnissen der
Seelsorge im Königreich Sachsen echnung tra t, eine rühere
Kommunion der Kinder aber·nicbt ausgesch ossen Taben
— Das neuerdings sur die Stadtverordnetenwahlen in Baden

eingeführte Proportionalwahlsystem hat nun auch inHeidel-
bergO den Sozialdemokraten einen großen Erfog verschassi.
Bei en Stadtverordnetenwahlen der drit en Klasse timmten 2 .9
von ins esamt 3894 Wahlberechti ten ab, b. i. 61 rozent. Die
National i eralen erhalten 6, bie ortschrittliche Volkspartei 4, die
Bürgervereinigung 2, das _Bentrum 4 unb bie Sozialdemo-
kraten 16 Sitze. Die So ialdemokraten waren bisher nur durch
6 Mann im Bürgerauss u vertreten, «

-— Jn Ei enach übt ich die sozialdemokratische »junge Garbe«
bereits um tragenkamps Die ,,Ei enacher Tagespost« schreibt:
Ein an regenber orfall hat sich am onnerstag abend am Rose-
latz hinter dem alten Friedhof zougetra en». Jn der dorti en

gantlichen Turnhalle hatten ie chuler der Grokh
ewerbefchule von 7 bis 8 Uhr abends unter der Leitung es

Turnlehrers Baake Turnunterricht. Als die Schüler nach beendetem
Turnunterricht die Turnhalle verlassen wollten, wurden sie von
einigen älteren Burschen ewaltsam zurückgehalten und in
der gemeinsten Weise . urch Llusdriicke wie »Ihr Hurra-
patrioten« usw. belaftigt.· Als sich die Schüler durchdrängen
wollten, wurden sie von«renitenten Burschen mit Stockschlägen
traktiert, so da einige Schüler nicht unbedeutende Ver-
le tzungen davongetragen haben. Selbst der Lehrer konnte sich nicht
herauswagen. Die Burschen zertrunimerten auch einige Fenster-
scheiben der Turiihalle. Durch den wilden Lärm wurden die An-
wohner auf den usruhr aufmerksam und benachrichtigten sofort
die Polizei. Dem erbeikommenden Schutzmann entzogen sich die
Angreifer durch die Flucht, nur einer von ihnen wurde ergriffen.

preßstiminen
Am letzten Shmphonieabende der Berliner Kgl Kapelle

wurde u. a. Wagners ,,Kaisermarsch« gespielt, und der Diri-
geni, Richard Strauß, forderte beim Einfatze des Chors die Zu-
hörer durch einen Wink auf, sich ‑‑‑‑ toie es an dieser Stelle durch-

  

aber nicht wichtigsten Teil der Samoa-Jnfeln übernahm. Der
Reichstag von 1900 hat mit der Genehmigung des letzten Samoa-
vertrages vom 16. Februar 1900 zu retten gesucht, was der Reichs-
tag von 1880 unter Bambergers übergewicht verdorben hatte, als er
Bismarcks weitfchauender Politik widerstrebte. Elf Jahre hat
Mataafa getreu seinem Versprechen und feinem Auftrage feinen
bedeutenden Einfluß auf die zu kriegerischen Streitigkeiten und
Ehrenhändeln stets geneigten Samoaner im Sinne einer friedlichen
Verwaltung ausgeübt und dem Gouverneur bei der Erziehung
und Leitung seiner Landsleute zur Seite gestanden. Sein Tod
bedeutet deshalb einen nicht zu unterschätzenden Verlust für das
kleine Schuvgebiet. Mataafas Vasallentreue gegen den deutschen
Kaiser, den der alii sili als feinen Schutzherrn verehrte, besonders
nachdem ihm als Symbol des geopferten Zepters ein kostbarer
Fliegenwedel allerhöchst verliehen worden war, kann nur der richtig
schätzen, der weiß, was der kluge Liebling der Samoaner aufgab,
als er auf die höchste Würde feines Valkes verzichtete, um die er
Jahrzehntelang gelämpft und gelitten hatte. Die Erfahrungen
seines königlichen Vorgängers Malietoa Laupepa waren allerdings
nicht dazu angetan, bie mobernifierte Königskrone, die jenen eben-
so drückte wie die verhaßtenRepräsentations-Stiefel und der kümmer-
liche, nie ausreichende Sold, begehrenswert erscheinen zu lassen;
denn der dreibcinige Thron, auf den die Dreieinigket bezw. Drei-
nneinigkeit der Vertragsmächte (Deutfchland, England und die
Union) Laupepa mit dem oininösen Berliner Verträge 1890 feier-
lichst plaziert hatte, war ein Sorgenftuhl im unangenehmen Sinne.
Aber Mataafa verdankte seine Königswürde nicht den inzwischen
völlig verkrachteii Vertragsinächteir, sondern feinem Volke, das
ihm zu Liebe noch einmal in zoriiiger Begeifterung und in dem
Verlangen nach Selbstbestimmung- nach Befreiung von anglo-
anierikanischen Jntrigeii und Gewalttätigkeiten entflammt war,
und Anfang 1899 den Apia unb bie Mataafalcute beschießenden
Gegnern blutige Verluste beibrachte. Das war eine schwere Zeit
aber nicht nur für die Samoaner, auch für ihre deutschen Freunde,
die mit ihren Vertretern vergeblich gegen die feindseligen über-
griffe der beiden Vertrags-möchte vroteftierteii. Es war aber auch
die Krisis, die Mataafa dem einftigen Gegner der Deutschen und
seinem Volke die deutsche Herrschaft sympatisch machte und die
zu der bedauerlichen Teilung des kleinen Jnselparadieses zwischen
Deutschland und der Unioii führte.

Jm Herzen war Mataafa auch früher, wie die weitaus meisten
Samoaner, den Deutschen Freund gewesen. Nur die politischen
Koiistellationen hatten ihn einst ins feindliche Lager getrieben,
als die Deutschen im Jahre 1888 bem meiftberechtigten älteren
Tamafese zur allgemeinen Anerkennung verhelfen wollten, gegen
den von der englischen Mission-spornt bevorzugten Malietoa. Den
jüngeren Tamasese mit feinen Verwandten haben wir im Sommer
1910 in Breslau kennen gelernt. Dieser wie Mataafa sind die
rechtmäßigen Vertreter der ältesten Adelssippen Samoas, deren
Stammhaum Professor Dr. Krämer lückenlos bis auf 41 bezw.
39 Ahnen zurückverfolgt hat. Die Malietoafivpe ist fünaer aber
schon seit 1880 von der englischen Mis«ion vrotegiert worden.

Mit jenem ersten offenkundigen erfuch der Engländer, durch
ihre Mission Macht über die Eingeborenen zu gewinnen und den
deutschen Einfluß zu verdrängen, begannen die heillosen poli-
tischen Wirren und verwüstenden Kämpfe um Herrschaft und Besitz.

Malietoa war der ausgefvrocheneBundesgenoffe oder richtiger das
gehorsame Werkzeug der Engländer geworden. Seine Anhänger
wurden dermaßen heraussordernd, daß dem deutschenKonsul doch die
Geduld ausging und vor allem ein Schutz der deutschen Anfiedler
geboten erschien- zuiiial die angefeuerten Mattean sich bereits

 

 

 

aus üblich ist —- von den Mühen zu erheben. Dies hat den Den
des ,,Berliner Tageblatts« erregt, und es druckt einen
„Offenen Brief« an Herrn Strauß ab, ben es angeblich er-
halten hat. ber aber nicht einmal den Namen des angeblichen Ab-
fenders enthält. Der »Offene Brief-'- kanzelt den <Dirigenten
schon dafür weidlich ab, daß er es gewagt hat« das »laute« Werk
überhaupt aufs Programm zu fegen, aber ganz wild wird er
wegen seiner Aufforderung an die Zuhörer, sich zu erheben. Es
heißt da u. a.:

,,Künftlerische Gesichtspunkte können hierfür nicht in Betracht
kommen. Eine politische Kundgebung aber war weder im Pro-
ramm vorgese en, noch verlangte das Publikum s ontan nach

ighn Jhr Ver a ten war eine ü errumpelung, ein wang, dem
gezgenuber Nachgeben wie Widersetzen gleicgz geschmack os ers ien.

enn Sie aus irgendwel en «privaten » runden Veranla ung
haben, dem Kaiserhause zu uldigen —- niemand wird es J nen
wehren, felbft wenn Sie ilitarniärsche komponieren, wie
op. 57, das sich allerdings wischen ,,Salome« und ,,Elektra« etwas
merkwürdig ausnimmt. A er benutzen Sie für Ihre« rivaten Be-
dürfnisse n t ein politi ch neutrales Publikum ei en Sie uns
beim „halle ufa" des « esfias« aufste en, heißen ie uns bei der
„Minen solemnis" in bie Knie sinken —- wir werden es einmütig
tun, vom ewi en Geiste bestrahlt, und _bem Gefü l für das Un-
endliche hinge en. Laden Sie uns zu einer »vater äiidischen Feier,
und wir werden freudi mitge en. Aber truben Sie uns unsere
Stunden der Weihe un inge unsL an» die Kunst nicht. mit der
Erinnerung an Zeitlichkei en und eltlichkeiten, über die uns zu
erheben ja gerade Sie der Berufene finb."

Etwas scharf, aber durchaus mit Recht, bemerkt die Kreuz-
zeitung dazu:

Man sieht, dieser „Offene Brief« ist ein starkes Stück-· aber
vom ,,Ber iner Tageblatt«, das 1a nur noch nach der Pfeife der
So ialdemokraten tanzt, und nur das tun darf, was die »Ge-
nossen« ihm erlauben. ist ja nichts anderes zu erwarten. Nur
das eine ist verwunderlich, daß der Verfasser bereit ist, beim
Halleluja gerade des ,,Messias« au zufte en und bei der „Miese.
solemnis“ in bie Knie zu ‚inten. ir g auben ihm dies, rund
heraus gesagt, nicht, weil»wir ihm die hierzu unbedin t not-
wendige —- nun, sagen wir einmal »Veranlagung« nicht zu auen.

afe
Kennzeichnend für die süddeutschen Demokraten ist folgende

Auslassung der Frankfurter Halbmonatsschrift »Das freie
Wort«.

»Ein der Abendstundedes 22. Januar, in der das deutsche Volk
die ro e Fahne der revolutionären, republikanischen, internationalen
Sozialdemokratie im Geiste au ber Spi e der Türme des Kölner
Domes aufsteigen sah, wurde as Deut chland der Heili en und
der Ritter ür immer in die Gruft gelegt. Wenn es un ere Re-
gierungen auch erkennen, da eine neue Epoche an ebrochen ist,
und konsequent e rliche libera e und antiklerikale Po itik machen-
dann is die Gö terdämmerung, die über Deutschland herein-
ebrochen ist, noch einmal u beschwören. Wenn sie in
ulturellen unb wirts aftli en Reaktion beharren, wenn die
preußischen Mands us die Zeichen der Zeit nicht verstehen
und es nicht gür nötig erachten, den bürgerlichen Liberalismiis zu
versöhnen, ann anii keine Heeresverme rung vor
Katastroshen schützen, denn nach dem Wa laus all muß do
auch den ümmsten unterden preußi chen Kon ervativen ein Lich
darüber aufgeben, wie die Mehr ah der Menschen fühlt und
denkt, welche den Parademarfch so adellos ausführeni«

Der italienilcb-iiiiliiscbe Krieg.
Zur Kriegslage.

M. C. Rom, 15. Februar. General Caneva hat soeben
Rom wieder verlassen und ist auf seinen Posten in Tripolß
tanieii zurückgekehrt Seine Anwesenheit in der Hauptstadt
hat den vollen Erfolg feiner Anschauungen über die nord-

(Fortsetzung im zweiten Bogen.)

 

am Eigentum der Deutschen vergriffen und diese selbst bedroht
hatten. Das hatten die Engländer nicht berechnet, noch weniger
die Wirkung; denn nachdem auch noch Ausschreitungen gegen
deutsche Miatrofen vorgekommen waren, ließ der Kommandant des
deutschen Gefchwaders Malietoa durch ein Landungskorps am
17. Juli 1887 aus den Bergen holen, wohin dieser sich eiligst ge-
flüchtet hatte, als die Sache ernst wurde. Die widerspenstige Majestät
wurde zum Nachdenken über die samoanische Königswürde auf dem
,,Adler« nach Cooktawn geschafft,-von wo ihn der ,,Albatros« über
Kamerun nach Hamburg brachte. Von dort beförderte man den
samoanischen Landesfürften dann nach Jaluit auf den Marshall-
inseln, wo er nach eigener Aussage sehr ftandesgemäß behandelt
worden ist.

An Malietoas Stelle trat nun Maiaafa, gleichzeitig als
Günstling der Amerikaiier. gegen die deutfchfreundliche Partei unter
Tamasese auf. unb Tamafese mußte dem schlauen und energischen
neuen Gegner bald weichen; er wurde. da die erhoffte Hilfe von
deutscher Seite ausblieb, zweimal geschlagen. Mataafa zog als
Sieger in Avia ein, wo sich feine siegestrunkenen Krieger wiederum
offen feindlich gegen die Deutschen gebärdeten, so dile Konsul
Knavpe schließlich die Hilfe des deutschen Geschwaders unter Kor-
vettenkapitän Fritze erbat. Darauf zog sich Mataafa mit feinen
Leuten auf ein Bergfort über Luatuanuu, öftlich von Apia, zurück.
Unter Hinzuziehung der anderen Konsuln wurde beschlossen, ihn
dort einzuschließen und zu entwaffnen. Die Eiigländer « und
Amerikaner hatten inzwischen eingesehen, daß sie auf diese Weise
doch schwerlich zum Ziel kommen würden und stimmten bei; aber
ein amerikanischer Agitator namens Klein warnte Mataafa
rechtzeitig, als die Landuiigstruppen — vier Offiziere
und hundertiiiidvierzig Mann von der deutschen Kor-
vette «Olga" — in der der Beratung folgenden Nacht vom
17. auf 18. Dezember 1888 in zwei Booten und einem
Prahm den Hafen von Apia verließen, um noch vor Tagesanbruch
bei Vailele an Land zu geheii,·M«ataafa im Morgengrauen zu über-
raschen und ihn möglichst ohne Gegenwehr festzuiiehinen. Ein
Signal von Avia aus verständigte die Aufstäiidischeii. Alsbald
saminelten sich diese unter Kleins Führung, folgten am Lande
den Booten und beschosseii schließlich, wie ein Teilnehmer später
eidlich versicherte, nach wiederholter Aufforderung Klein-Z bie Boote.
Der mit neunzig Mann unter Leutnant Spengler besetzie Prahm
landete daher alsbald bei Faiigalii. etwa 3 Kilometer von Vailele
entfernt, wohin die beiden Boote voraus-gegangen waren. Die
Laiidung geschah unter dem Feuer der versteckten Samoaner. Jm
Sturmschritt wurde die Uferhöhe erklommen und mit aufgepflanzten
Seitengewehr gegen die mehrfache übermacht der geschickt Deckung
nützendens Angreifer vorgerückt, um Luft an bekommen Und mit dem
anderen Landuiigskorps zusammenzustoßen. Aber auch dies war
bereits mit einem Trupp Samoaner im Gefecht- AUf beiben
Seiten entfalteten die Samoaner gegenüber dein todesmutigen
Anstürmen der Trup en große Tapferkeit und Ausdauer, leider aber
auch eine ihnen-sont im Kriege ungewohnte Trefflichetheii. Unter
schweren Opfern in heldenhaftenVorstößen ermattend, die Gefallenen
möglichst vor dem Köpfmesfer der Feinde rettend, arbeitete sich die
tapfere Schar durch die tiefe Mulde von Fangalii fchliefslich Unter
Führung des in großer Not zur Rettung crfchienenen deutschen
Geoineters Haidlen nach der Vailelcstatioii durch. Hier tobte der
Kampf, bis es dem Leiter der Station, unserem ausgezeichneten
Landsmann Kapitän Hufnagel gelang, bie Kriegsschiffe zu glat-
inieren, deren Granaten die Mataafaleute vertrieben. Von den

war Leut-unt zur See Steg-I- mit vie-sehn 

 

 

Mann gefallen, Leutnant zur See Spengler erlag feinen schweren
Wunden. Außerdem waren noch dreißig Mann schwer und neun
leicht verwundet.

Diesem auch für Mataafa sehr verlustreichen, durch perfiden
Vertrauensbruch von angloamerikanifcher Seite verschuldeten un-
glücklichen Vorgehen folgte nach einer Zeit der Ruhe die schwere
Katastrophe im Hafen von Avia vom 15. bis 17. März
1889, welcher durch eine Sturmflut zwei amerikanische Kriegsschiffe
mit 117 Mann und vom deutschen Geschwader das Kanonenboot
»nga« mit feinem Kommandant Wallis, 2 foizieren (Eckhardt
und von Eriifthausen) und 68 Mann und der Kreuzer ,,Adler« mit
20 Mann zum Opfer fielen. Jn dieser Katastrophe haben die
Samoaner, ob Freund, ob Feind, sich als opferwillige Lebensretter
und Helfer bewährt.

Als Deutschland 1890 mit bem ,,Berliner Vertrage« in die
Rückberufung Malietoas und in feine Ernennung zum König von
Samoa eiiiwilligte, trat Mataafa von neuem hervor. um diesen
ungefalbteii si- fa’a Samoa also unmöglichen ... Träger fremder
Würde zu stürzen. Nun waren auch feine einftigen Verbündeten
sofort zu gemeinsamer Aktion bereit und der ,,Rebell« wurde nach
langen erfolglosen Bemühungen imHerbst 1893 gefangen genommen
und an Malietoas Stelle nach Jaluit devortiert. Von dort wurde
er auf eiiimiitiges Bitten der Samoaner nach Malietoas Tode
im September 1898 nach feiner Heimat zurückgebracht. An Nymbus
unb Popularität hatte der Märtyrer der Freiheit durch feine Ent-
fernung noch gewonnen, und die Herzen aller echten Samoaner
jubelten ihm zu, auch der jüngere Tamasese, der inzwischen die
Auflehnung gegen Malietoa fortgesetzt hatte, unb im Oktober wurde
Mataafa von der großen Mehrheit in allen Bezirken zum König
gewählt und gesalbt. Das war der Anfang zum Ende des samo-
aiiischen Selbstbestimmungsrechts Seine Wahl wurde vom ameri-
kaiiischen Oberrichter und den aiigloaiiieritanischen Konfuln nicht
anerkannt, sondern ein angeblicher übelbeleuniuiideter und vorbe-
strafter Nachkomme Malietoas Tanumafili als Günstliiig der eng-
lischen Mission dem (katholischen) Mataafa entgegeiigeftellt und
von der Missionspartei als »Malie.toa« gesalbt. Die Folge war,
daß Mataafa-Z Anhänger zunächst den neuen Malietoa mit seinem
kleinen Anhang unter den Schutz der englischen Kanonen trieben
und daß diese mit einer rücksichtslosen Beschießung antworteten.
»Gewalt geht vor Recht«. Das haben die Deutschen mit Mataafa
auch in diesem letzten Stadium der Samoageschichte reichlich
erfahren.

Persönlich war Mataafa eine außerordentlich shmpatische Er-
scheinung von würdevoller Ruhe unb feinem Takt im Verkehr mit
Weißen und Eingeborenen. Er war überzeugter Katholik und
dabei ein treuer Anhänger der alten samoanifchen Sitten und
überliefeiungen. die er mit seiner ganzen Kraft und Klugheit
zu pflegen bemüht war. Und das bedingte fein großes Ansehen
unter den Samoanern, auf das sich die Eingeborenenverwaltung
mit Erfolg stützen konnte. Reinecke.

Neue Bücher unb Broschüren.
· »Das Theater« bringt in bem 2. Februar-Heft eines ber schönsten bisher

erschienenen Titelbilder, Claire Duf von ber Berliner Hofoper als Panian in
»Die Zauberslbte«. Im übrigen it dies Heft durch eine Fülle von mehr als
60 Jllustrationen von einzelnen Künstlern und Szenenausnahmen von Premteren
ans vielen Stiidten bemerkenswert Dr. Ludwig Goldstetn beschäfti stell) mit
dein Thema »Provinzkr·itik«. Ludwig Wolff gibt höchst amüsante atsch äge
für Theaterdtrektoren.

Eisenbahn- und verkelirsrechtliche Entscheidungen und Abhandlungen,
Zeitschrift für Eisenbahn- und Verkehrsrecht, herausgegeben von Dr. G e o r g
E g e r, (lieb. Regierungsrat in Berlin. Ver-lau 3|. u. m M (man
Müllers- IIMMIUIQ WM.
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. I. ssilsieis III-Inne
wird von der Nährmittelfahrik München G. m. h. H. in Pasing bei München nach Angabe und
unter Kontrolle des Herrn Geheimen Rats Prof. Dr. von Soxhlet hergestellt und ist dank seiner
Zusammensetzung in vollem Masse dazu berufen, in der Reihe der künstlichen Kindernährmittel eine hervorragende
Stelle einzunehmen, dafür sprechen vor allem die zahlreichen Urteile der Fachpresse, die mehrfach und ausführlich
über Ernährungsversuche mit diesem Präparat berichtet hat und übereinstimmend die vorzüglichen Erfolge betont
bei seiner Anwendung in der Säuglingsernährunq für gesunde u. kranke Kinder, insbesondere bei Verdauungs-
störung, Durchfall, Sommerdiarrhöe usw.‚ ferner auch für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand

einer raschen Imd besseren Aufbesserung bedarf, namentlich während und nach zehrenden Krankheiten.

s Ausführliche Prospekte versenden Wir auf Wunsch gern kosten- und spesenfrei.
Der Nährzucker wird nur in Ori inulpackunven runde Blechdose mit Schraubenverschluß mit Auf-

“10ng und verkaurxstenens druck unserer Firma und genauer ezeichnung nhalts in den Handel gebracht und ist durch alle
ApothekenDund Drogenhandlungen erhältlich; nach Orten. No keine Niederlage, auch direkt von der Fabrik (2

Jede Dose ist mit einer ausführlichen Gebrauchsanweisung versehen.

ilalIrInItlellelIIilI Nil-seitens n lI. lt, Paslnoli. München. IIIIIIIIIIIIneinhardIIco-I
c bl ·

Goldene Medaille. Internationale Hygiene-Ausstellung Dresden 1911. . .·

 

 

  

  
 

 

 
 

  
 

  Beleuchtungskörper

Gas und Elektr. |
I
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|erhil'i e I. empfehlen Wir In reicher Aus- ßmÜ/Im Haus _

. m .ItI- wahl in allen Preislagen. » ' J l. r. L.

Junkernstrasse 26l) «
im früheren schiebt-schen ‚Laden B

vis—a-vis Goldene Gans dauert nur kurze Zelt. PGSIBU
Junkgrnslnl‘:IT
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Es gelangen zum Verkauf: [9
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   der Flrma G. F. Kindermann a 00., Berlin.

bis zur Hälfte des früheren Preises
somennxgeeeIIIIIIIWII.Beleuchtunuslloroerllirlies Elelnrlsoll solrllos. Pelroleom
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afkikanische Kriegsführung gebracht. Di·e Regierung verzichtet
fürs erste auf jede großzügige Offensive nach dem Inneren
und begnügt fich mit ber Sicherung ber okkupierten Küsten-
zone, mit dem etappenweisen Vorgehen gegen die Oasen und

mit der allmählichen Gewinnung des eingeborenen Elements.

Die Annahme dieses Kriegsplans zeitigt aber nun eine weitere

Folge im Zusammenhang mit der Friedensfrage, die ·bei

der Länge des Krieges doch brennender wird, als das offizielle
Italien zugibt. .

Seit die Mächte es abgelehnt haben, sich von dem über-
stürzten Annexionsdekret vom 5. November zu einem Druck

auf bie Pforte drängen zu lassen, fncht Italien eine sogenannte
,,entscheidende Waffentat«, die von den Mächten als Friedens-
verhandlungsbasis angesehen werden könnte. Nach der Er-
stürmung der türkischen Qperationsbasis von Ain Zara am

4. Dezember vorigen Jahres versuchte man den Regierungen

dies als die ,,entscheidende Waffentat« hinzustellen. Es wurde

aber Italien bedeutet, daß dieser Standpunkt nicht geteilt

werden könne. Heute nach der Annahme des Canevaschen

Kriegsplans hat man natürlich die Hoffnung aufgeben müssen,

eine Entscheidung militärischer Natur im Landtrieg herbeizu-

führen. Um aber den Gedanken des auf die Machte zu

übenden Drucks nicht aufzugeben, hat man nun nur ein
Mittel übrig: den Seekrieg. »

Dieser Gedankengang ist die Erklärung für das Wieder-
austauchen von Nachrichten über eine bevorstehende glatten:

aktion Italiens, jene Aktion, die in der ersten Dezemberhälfte
an dem Einspruch der Mächte scheiterte. Italien ist« heute da-

von überzeugt, daß es einen generellen Einspruch nichtvzu be-

fürchten hat, weil Europa gesehen habe, wie bereitwillig die

Jtaliener auf alle unnötigen Ausdehnuiigen des Kriegsschau-
platzes verzichteten, so lange ihnen das möglich warsz Heute,
wo die Mächte noch immer keine Basis für den Frieden ge-
funden haben, und wo der neue Kriegsplan für Nordafrika die ent-
scheidende Waffentat im Landkrieg ausschließt, kann Italien
nach seiner Auffassung die Seekriegsaktion nicht verwehrt werden,
die, ohne den Frieden auf bem Balkan zu gefährden, einen
Druck auf bie türkifche Friedensstimmung zu üben geeignet ist.
Über das Ziel dieser Flottenaktion kann man aber nichts be:
stimmtes erfahren, einfach deshalb, weil man sich darüber hier
noch nicht im klaren ist. Von Saloiiiki unb Smhrna ist nach
wie vor keine Rede; es bleibt also entweder nur die Forzie-
rung der Dardanellen zum Erscheinen der italienischen Flotte
vor Konstantinopel oder eine Beschießung und Okkupation von
Inseln tm Agäischen Meere.

Für die Forzierung der Dardanellen bestehen aber
fort die früher erkannten großen militärischeii unb diplo-
matischen Schwierigkeiten. Italien weiß, daß die türkischen
Befestigungen der Dardaiiellen die besten und modernsten
sind, die die Türkei hat, und daß jeder Versuch, die
{Durchfahrt zu erzwingen, den Verlust verschiedener Kriegs-
schiffe nach sich ziehen muß. Es weiß aber auch, daß
nichts Rußland abhalten kann, die Frage der Meerengendiirch-
fahrt auszuwerfen, sobald ein fremdes Kriegsschiff die Dar-
danellen passiert. Ob man also die Opfer bringen und das
Risiko auf sich nehmen will, ist doch zweifelhaft, weil ein Miß-
erfolg namentlich für das Prestige Italiens nicht zu über-
sehende Folgen hätte. Anderseits bietet die Qkkupatioii von
Inseln im Agäischen Meer zwar keine unübersteigbaren
militärischeii Schwierigkeiten, da die Flotte, deren Gros
in Tarent versammelt ist, zur Verfügung steht unb den
Widerstand der etwaigen türkischeii Befestigungen brechen kann.
Nur fragt es sich, ob diese Aktion die erwünschte Wirkung in
Konstantinopel haben wird. Es könnte sein, daß diese aus-
bleibt und man die Jtaliener ruhig im Inselbereich läßt,
während die Rückwirkuiig der Okkupation auf den hellenischen
Teil des Balkans, auf den Stand der Kretafrage usw. die
Unruhen auf bem Balkan beschleunigen könnten, die den
Mächten unerwünscht sind. Dann wäre das Ziel Italiens in
bezug auf die Friedensfrage wieder in Zweifel gestellt.

Daraus erklärt sich die große Unsicherheit der Meinungen
in bezug auf das »Wie« der Flottenaktion, eine Unsicherheit,
die auch dazu führen könnte, zum zweiten Mal einen Verzicht
auf die Aktion herbeizuführen. «;

Der Dachfolger des Grafen Hebrenthal.
Zum österreichisch-ungarischen Minister des Auswärtigen

ist, wie bereits gemeldet, der ehemalige Botschafter in
St. Petersburg Leopold Graf Berchtold ernannt worden.
Bestimmend für diese Wahl ist offenbar außer seinem intiinen
persönlichen Verhältnisse zum Grafen Aehrenthal auch seine
diplomatische Vergangenheit gewesen, die ihn gerade in einem
Zeitpunkte, wo sich eine deutliche Annäherung Rußlands an
die beiden mitteleuropäischen Großinächte bemerkbar macht, zur
Führung der auswärtigen Politik Osterreich-Ungarns besonders
befähigt. Über seinen Lebensgang berichten Wiener Blätter:

Leopold Graf Berchtold wurde im Jahre 1863 in Mähren als
Sohn des langjährigen Reichsratsabgeordneten Sigismund Grafen
Berchtold unb ber Gräfin Josefine, gebotenen Trauttmansdorff ge-
boren. Jn den diplomatischen Auszendieust trat er im Jahre 1895
als Sekretär an der Pariser Botschaft ein; er ging 1899 als
Legationsrat nach London, 1903 in ber gleichen Eigenschaft nach
St. Petersburg wo damals Baron Aehrenthal Botschafter war,
mit dem er sich auf das engste befreundete, wurde jedoch im Juni
1906 mit dem Range eines Gesandten zur Disposition gestellt, bis
er am 28. Dezember 1906 unter gleichzeitiger Verleihung der
Würde eines Geheimen Rates zum Botschafter am russischeii Hofe
ernannt wurde, ein Posten von dein er am 25. März vorigen
Jahres auf eigenes sllnfuchen fchieb. Bei diesem Anlasse wurde
Graf Berchtold mit den ‘Brillanten zum Großkreuze des
St. Leopoldordeiis ausgezeichnet. Graf Berchtold war auch lang-
jähriger Reisebegleiter des Erzherzogs Franz Ferdinand Er-
ist mit einer Komptesse Karolh vermählt, besitzt große Güter und
Herrschaften in Osterreich und Ungarn und ist Mitglied des
ungarischen Magnateiihaiises. Graf Berchtold gehörte zu den

— intimsteii persönlichen und politischen Freunden des Grafen
ilehrenthal und ist wie kein Zweiter berufen, dessen Erbe anzu-
treten. Das Einverständnis-, das zwischen den beiden Staats-
inännern herrschte, zeigt am besten die Tatsache, daß Graf Berchtold
in alle Pläne Aehrenthals bis ins Detail eingeweiht war, was
wohl der Umstand am fichersten beweist, das-z die historische
Entrevue zwischen szolski und Aehrenthal auf dem Stamm-
sitze des Grafen Berchtold in Buchlau stattfand. Die Berufung
Berchtolds bietet die Garantie, daß die Politik, die Graf Aehren-
thal befolgt hat, aufrecht erhalten und fortgesetzt werden soll.
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Dei kommende ministekchel in Dorwegen.
M. (Shriftiania, 17. Februar. Nachdem der von den fünf kon-

servativen Ministern verlassene Ministerchef Konow sich vergeblich
bemüht hatte. eine neue Regierung zustande zu bringen« hat auch
Konow nebst den drei übrigen liberalen Ministern das Feld geräumt.
Auf seinen Rat übernahm der Rechtenführer. Kriegskommissat
Bratlie. die Bildung des neuen Ministeriums. Bratlie gehört
zu den hervorragendsten . Parlamentariern des norwegischen
Storthings. Schon von jeher spielte er hier eine bedeutende Rolle-
und bei allen großen Fragen, die in der neueren Politik Norwegens
in den Vordergrund traten. legte Bratlie seine gewichtige Stimme
ein. Der erkoreiie Führer der Rechten ist er sei dem letzten Herbst-
wo der Politiker Professor Stang die Leitung der Partei nieder-
legte. Aller Voraussicht nach wird Bratlies Ministerium von der
liberalen Partei unterstützt werden« um so mehr. als der künftige
Ministerchef früher in manchen politischen Fragen eine recht ak-
mäßigte Haltung an den Tag gelegt hat. Sehr innig kann zwar die
konservativ-liberale Freundschaft nach dem Vorgefallenen nicht
werden: aber empfehlenswert ist es. jedenfalls, daß die beiden
Parteien zusammenhalten

Denn Norwegen befindet sich gegenwärtig in einer Ent-
wickelungsperiode von weittragender Natur, Wobei es gilt, kräftigen
Widerstand gegen gesellschaftsauflösende Tendenzen zu leisten. Auch
die Sprachenfrage artet ganz danach. Norwegen früher oder später
in aufreibende Kämpfe zu stürzen. Zudem lind die Aussichten für
die im Herbst stattfindenden Storthingswahlen höchst unsicher. Die
gegenwärtige konservativ-liberal-e Mehrheit, die ja überhaupt nur
ein übergewicht von einigen Stimmen hat, wird bei den Wahlen
einen schweren Stand haben. Kenner sehen voraus, daß die nächsten
Wahlen! wieder ein radikales Linksministerium zeitigen. Das
»demokratifche« Norwegen fühlt sich nicht wohl, wenn es nicht hin
und wieder eine ,,radikale« Herrschaft hat, bis dann die gewöhnlich
in solchen Fällen zum Vorschein kommenden Experimente mit mehr
ober minber zweifelhaften sozialen Reformen wieder die Sehnsucht
nach einem Systemwechfel rege machen. Das nun verschwindende
Ministerium Konow erschien im Februar 1910 unb löste das ba:
malige radikale Ministerium Knudfen ab, das stark protektionistisch
angehaucht war, und am bekanntesten durch die sog. Konzessions-
gesetze wurde, mit denen man dem ausländischen Kapital die Aus-
nutzung von norwegischen Wasserfällen usw. verleihen will.

Dei bevorstehende Cbronwecbfel in Euxemburg.
[Ei ßnrembnrm 17. Februar. Die ärztlichen Berichte, welche aus

Schloß Colmar-Berg bei Luxemburg vom Krankenlager des G r o ß-
herzogs Wilhelm Alexander hierherkommen, bezeichnen
übereinstimmend den Zustand des bedauernswerten Landesfürsten
als hoffnungslos. Die Katastrophe, welche die ärztliche Kunst jahre-
lang hinausgeschoben hat, kann jetzt jeden Augenblick eintreten, und
sie wäre nichts anderes unter den gegebenen Umständen als die
Erlösung des Kranken von langem, schwerem und unheilbarem
Siechtum. Anderthalb Jahre nach feiner am 17. November 1905
erfolgten Thronbesteigung erlitt der Großherzog den ersten Schlag-
anfall, dem bald weitere paralhtifche Anfälle folgten, so daß der
Kranke allmählich das Sprech-, Hör- und Sehvermögen vollständig
verlor und von allem abgeschlossen wurde, was in der Außeiiwelt
um ihn herum vorging. So lange seine Hand wenigstens noch die
Feder führen konnte, um den großherzoalichen Namen unter die-
jenigen Staatsdokumente zu setzen, welche verfassungsmäßig die
Unterschrift des Landesfürsten tragen müssen, behalf sich die lurem-
burgische Regierung damit, diese Schriftstücke nach dem bgherischen
Schloß Hohenburg zu senden, wo die großherzogliche Familie seit der
Erkrankung ihres Oberhauptes ununterbrochen weilte. Als aber
die sich ausdehnende Lähmung auch die Hand erfaßte, sah sich die
Staatsregierung genötigt, eine besondere Regentschaft zu bestellen,
mit welcher die Großherzogin Maria Anna, geborene Prinzessin
von Bourbon-Parma, betraut wurde. Da die « rein physischen
Funktionen, die zum Leben notwendig sind. mehr oder weniger
ungestört fortdauerten, so war trotz des schweren Krankheits-
zuftandes des Großherzogs eine unmittelbare Lebensgefahr nicht
vorhanden, und der Patient konnte sogar im September 1911, wenn
auch mit vielen Schwierigkeiten und unter großen Vorsichtsmaß-
regeln, ohne anfcheinenden Schaden für seinen- Zustand aus Schloß
Hohenburg nach dem neueingerichteten luremburgischen Staatsschloß
Colniar-Berg gebracht werden. Nunmehr hat aber die Lähmung
deii Ernährungsapparat und die Verdauungsorgane ergriffen, und
dies bedeutet den Anfang vom Ende. Man muß mit dem bevor-
stehenden Ableben des letzten männlichen Sprossen des alten
Nassauischen Hauses rechnen.

Für den Thronwechsel sind bereits alle Vorbereitungen getroffen.
Er wird sich ja, da eine Regentschaft bereits besteht, nur nominell
vollziehen. Die Erbgroßherzogin Marie Adelheid, die älteste der
sechs Töchter des großherzoglichen Paares, wird den Thron besteigen-.
Sie wird erst im“ Juni 1912 ihr 18. Lebensjahr vollenden und
damit die zum wirklichen Regierungsantritt notwendige Groß-
jährigkeit erreichen. Bis dahin wird also ihre Mutter die Regent-

schaft weiterführen. Bekannt ist, daß GroßherzogWilhelm Alexander,
als er die Ehe mit der Prinzessin Maria Anna von Bourbon-
Parma einging, zwar persönlich seinen protestgntischen Glauben
beibehielt, sich aber doch verpflichtete, feine Kinder in der katholischen
Konfesfion seiner Gemahlin zu erziehen. So wird denn das Groß-
herzogtum Luremburg welches seit 1839 von fünf proteftantischen
Landesfürsten regiert worden ist, nämlich von den drei holländischen
Königen, Wilhelm I, Wilhelm II unb Wilhelm Ul· und den beiden
Nassauerii Adolf und Wilhelm Alexander, ein katholisches Staats-
oberhaupt erhalten.

Japan und die Uorgänge in ßbina.
Die von Yuanschikai bediente ,,Korrespondenz des

Ostens« melbet aus Schanghai vom 14. Februar:

,,Vor einigen Wochen habe ich Ihnen mitgeteilt, daß auf den
Eisenwerken und der Zementfabrik in Hanjang die
japanische Flagge gehißt worden ist. Als Vorwand diente die
(übrigens geringe) Beteiligung japanischen Kapitals an diesen ge-
schäftlichen Unternehmungen Jetzt wird berichtet, Japan willige
ein, eine Anleihe von 20 Millionen Taels WOMHIWUVU Mark)
zu gewähren, für die die Fabrikanlagen als Pfand dienen sollen-
uiid eine weitere Anleihe von 15 Millionen Taels als Hypothek
auf die Kaiserlich chinesische Dampfschiffahrtsgesellschaft
auf dem Jgngtsekiang. Der Reinertrag der beiden Anleihcn soll
der republikaiiischen Regierung übergeben werben. Es handelt sich
um eine Schädigung des Haupteigentüniers der über“, des-«- früheren
Eisenbahnministers Tsehenghsüntwai, der wegen feiner Grifenbahn:
politik bei den illepublikanern verhaßt und deswegen auch ge-
stürzt worden ist. Das Geschäft mit Japan ist aber Mich eine
Schädigung ber Aktionäre ber Schiffahrtsgescuscoaft Dis Aktionäre
protest«ieren, vermögen aber nichts gegen die republikanische Re-
gierung. Das sllnleihcgefchiift ist ohne Mitwirkung der japanischen

F ernen

.‘iegierung vollzogen worden. Die japanische Regierung wahrt
o anfcheinenb ihre Neutralität, ermutigt aber offensichtlich
ihre Untertanen, aus den jetzigen Verhältnissen Nutzen
zu ziehen, um den größtmöglichen Einfluß in China zu erwerben.
Dies Bestreben rückt die Frage der fremden Einmischung unter
einen neuen Gesichtspunkt. Von vornherein haben die Vereinigten
Staaten den Grundsatz verfochten, eine Einmischung könnte, wenn . 

sie überhaupt infolge ganz außergewöhnlicher Verhältnisse nötig
würde, nur von allen Mächten gemeinsam ausgehen. England
hat Japan sorgfältig im Zaume gehalten, um es daran zu hindern
sich in die Einmischung zu stürzen, und es hat sich bemüht, den
Kampf zwischen Kaiserlichen und Republikanern zu begrenzen,
um die Gefahr einer internationalen Einmischung möglichst hintan-
zuhalten. Deutschland stand allein und hat sich später nach
Washington gewandt, um die Stimmung zu erkunden. Die Ver-
einigten Staaten haben darauf in der Note des Staats-
departements an den Grafen Bernstorff von neuem ihren un-
bedingten Widerspruch gegen jede Einzeleinmischung kundgegeben-
auch gegen eine Einmischung rein finanzieller Art, und das hat
jetzt den Erfolg gehabt, daß auch Japan sich dieser Note
angeschlossen und sich damit auf den Grundsatz der Nichtein-
mischung festgelegt hat. Aber Japan geht seinen Zielen eben
auf geschicktere Weise nach. Anstatt in der Mandschurei mit
Waffengewalt einzuschreiten, hat es sich beträchtliche Vorteile im
Jangtse-Tale verschafft, und seine Sendlinge haben das unruhige
reiche Land nach allen Richtungen durchzogen, um überall Geld
und Schutz anzubieten. Sie haben zahlreiche gewerbliche Unter-
nehmungen an sich gebracht, und im Augenblick wollen sie ihre
Bestrebungen damit frönen, daß sie sich Hanjangs und der
Jangtfeschiffahrt bemächtigen. Gelingt ihnen das, so sind sie die
Herren von Südchina. Ja Schanghai fragt man sich, wie
Eiigländer, Amerikaner und Deutsche sich so können übervorteilen
lassen. Das japanische Vorgehen wird von der japanischen Re-
gierung begünstigt. Als diese im japanischen Reichstage über
ihre Nichteinniischung in China befragt wurde, antwortete fie,
fie gebe fich alle Mühe, jeden Privaten nachdriicklichst zu unter-
stützen, der in China Vorteile irgendwelcher Art zu erlangen
suche. Mehr aber könne sie mit Rücksicht auf die Vereinigten
Staaten nicht tun.“

Uerfcbiedene nachrichten aus dem Auslande
K. K. Die türkisch-englischen Beziehnnsen haben in jüngster

Zeit wieder einen besonders freundlichen Charakter angenommen,
ber in der Verleihung des höchsten turkifchen Ordens an Konig
eorg V zum Ausdruck kommen foll. Die Kette des «Hanedan-

i-al-i-Osman« kann nur an regierendesouverane Herrscher verliehen
werden und wird bisher nur von K ais e r W i lh elm, bem Zaren
und dem Khedipen getragen. Die Verleihung des Ordens an den
Konig Georg ist, wie offiziös betont wird,-in erster Linie als eine
Exwiderung der besonderen Freundlichkeit anzusehen, mit »der der
Konig den zu feiner Begußung bei der Durchfahrt durch Agvpten
entsendeten Sohn des Sultans, Prinzen Sia Eddin Effendi, be:
handelt hat. Der Prinz hat bei dieser. Gelegenheit eine hohe
englische Dekoration erhalten. Eine gewisse politische Bedeutung
kommt dem Vorgang insofern»zii, als die Verleihung·des höchsten
turkischen Ordens an den englischen Herrscher nach dessen ronung
zum Kaiser von Indien erfolgt, eines Landes, das von 200 Millionen
Muselmanen bewohnt wird. deren Kalif der Sultan ift. Es geschieht
auf Wunsch des Königs Georg, daß der Orden ihm nicht durch eine
besondere Mission, sondern durch den ottomanischen Botschafter in
London, Tewfik Pafcha, uberreicht wird.

—- über die Verhaftung zweier rufjifcher Spione wird aus
Lemberg, 17. Februar, gemeldet: Sie hiesige Polizei ist neuerdings
zwei Spinnen auf bie Spur gekommen, die Spionage zugunsten
Rußlands trieben. Auf vertraulichem Wege wurde die Polizei
darauf aufmerksam gemacht, daß Briefe nach Warfchau gesendet
würden, in welchen der russische Generalstab uber den Verlauf der
im Lemberger Strafgerichte im Zuge befindlichen Untersuchung
gegen die im Vormonat verhafteten Spione, die unter Leitung des
Warfchauer Spions Steehczhn standen, gesendet wurden. Auf
Grund der eingeleiteten Nachforschungen wurde ein Beamter der
landwirtschaftlichen Genossenschaft namens Reindrzejowski.
der aus Warschau stammt, während einer Fahrt nach Podwoloczhska
verhaftet und dem hiesigen Strafgerichte eingeliefert.»Rendrzejowski
gestand nach langerem Leugnen, in» Diensten des Kiewer General-
stabes gestanden anhaben und erklärte, daß er von einem Manne,
der ihm einen reichlichen Cleldvorschuß gegeben habe, für die
Spionage gewonnen worden sei. Bei einer Hausburchsuchung wurde
in der Wohnung Rendrzejowskis zahlreiches gravierendes Material
darunter ein Chiffrenschlüfsel, vorgefundem Jm Laufe des heutigen
Tages wurde auch der Komplize Rendrzejowskis namens Kogut
in Jawarow verhaftet.

— Welche krankhaften Auswüchse das kirchliche Leben in der
ruffifchen Orthodoxie treibt, davon gibt die folgende Notiz der
deutschen „St. Petersburger Zeitung« aus Zarizhn. dein bis-
herigen Wirkungsorte des jetzt verbannten Mönchspriesters Ilio-
do r. Zeugnis: Jn Abwesenheit Jlodors beginnen in feiner zurück-
gebliebenen Anhängerschaft Nachfolger des eifernden Priesters auf:
autauchen. So trat dieser Tage in der Schar der «Jliodorowzh«
ein alter Donifcher Kofak auf und hielt an sie eine An-
sprache, in der er sich als Nachfolger des verbannten Priesters
bezeichnet und ihnen allerlei Verhaltungsmaßreg elu
erteilte, darunter eine besondere Art des Kreuzeszeichen und anderes
mehr. »So müßt ihr betenl« schloß der Kosak seine Rede. ,,Vater
Jliodor war euer erster Prediger. ich bin der arbeite. unb ihr müßt
mir gehorchen!“

DK. Sie staatlichen Llrbeitsnachwcisc in England hatten am
1. Februar eine zweijährige Tätigkeitsperiode zurückgelegt. In dieser
Zeit ist die Zahl der Nachweise von 82 auf 269 geftiegen. Sechs
weitere werden im laufenden Monat eröffnet, andere sollen später
folgen. Sie Zahl der Berufe, für die Stellung vermittelt wird,
und der stellungsuchenden Arbeiter wächst mit jedem Monat. Die
meisten Arbeitsuchenden entfallen auf den Maschinen- und Schiffs-
bau, bie Traiisportgewerbe und die Baugewerbe. Die Ver-
teilung der Arbeitsaachweise über das Land entspricht natürlich der
industrielleii Bedeutung der einzelnen Grafschaften. Jni Februar
1910 hatten sich 12 628 ftellenfuchenbe Arbeiter, im November 1911
beren 48036 gemelbet. Offene Stellen wurdens im Februar 1910
in einer Zahl von 21193, im November 1911 Von 62 601 gemelbet.
Die Mehrzahl der Stelle nfuch e n b e n entfällt, wie allenthalben
auf bie ungelernten Arbeiter.

K. K. Dsihavid sJSafcha, der auch in deutschen Militärkreisen
bekannte bisherige Korpskommandant von Ueskiib, ist endgültig zuui
Oberftkomniandierenden der Geiidarmerie in Kon-
st a n tin o p e l ernannt und damit auf den Posten berufen worden.
den bis zum Ausbruch des Krieges der italienische General Graf
Robilant Pascha iniiehatte. chhavid Pascha war der Leiter der
vorjährigeii Expedition gegen g2llbanien. Die Abberufung dieses hoch-
begabten, fleißigen und humanen Offiziers, dem das 12. Armee-
korps seine Unibildung dankt, bedeutet ein Entgegenkommeii der
Regierung ans die Empfindung der von Dfchavid Pascha unter-
worfenen Alaiiesen. In Konstantinopel erwartet den General eine
neue große organisatorische Aufgabe. »Die Konzentrierung großer-
Gendarmeriekontingente in der Hauptstadt, die in ausländischen
Blättern viel kommentiert wurde. ist, nebenbei bemerkt, darauf
zurückzuführen daß hier eine große Ausbildungszentralc geschaffen
werden foll, die jederzeit an jeden bedrohten Punkt des Reiches
starke, gut aiisgerüjtete und one-füglich durchgebildete Kolonueu
abzugeben vermag.

U. M. Ja den katholischen Kreisen Konstantinopels herrscht, wie
uns gemeldet wird, über das Vorgehen der türkischen Behörden in
der. Angelegenheit der St. Antoniuskirche in der großen
Straße von Pera starke, aber unberechtigte (Erregung. Die seit
ungefähr 200 Jahren bestehende Kirche, die sich ehemals unter dem
Protektorate Frankreichs befand, wurde vor acht Jahren unter das
Protettorat Italiens gestellt. Nachdem sie für den Pfarr-
fprengel unzureichend geworden war, schritt man vor einiger Zeit
zum Baue einer n e u e n Kirche, die unweit der alten errichtet wird.
währcnd die letzere nach der Vollendung des neuen Baues einem
andern Zwecke zugeführt werden sollte. Nun haben aber die Be-
hörden zum Zwecke derErweiterung der großen Straße die N i e d e r-
reißung der alten Kirche verfügt. Die Kirchengeistlichkeit



erklärte sich bereit. diese Niederreisirina selbst auszuführen falls ihr
für den Baugrund eine Ablöfuiiassumme bezahlt und«die Arbeits-
{alten ersetzt würden. Die Behorde ging« fedoch·auf diesen Antrag
nicht»ein und antwortete, als die Geistlichkeit zuerst die Ent-
schadigungsfrage ins Reine gebracht wissen» wollte. mit der Ein-
kaumung einer bestimmten Frist sur die Raumung der Kirche, die
auf bie Verwendung der deutschen Botschaft hin mehrfach verlängert
wurde. Als der dritte Raumungsterinin ablief, ohne daß die
Geistlichkeit irgend etwas tat. wurde von der Behörde die Nieder-
reißung der alten Kirche in Angrisf genommen. Sehr charakte-
ristisch ist es nun. da»ß ein in englischer Sprache erscheinendes
peretisches Blatt die kunstlich erzeugte Aufregung der katholischen
Kreise »Bei-as benubt. um einen Gistpseil gegen Deutschland
abzuschießeii, indem es erklart. es set bedauerlich. dasi Italien bei
Ausdruch des»Kr«ieges den Schuh der Geistlichkeit den St. Antoine
nicht Frankreich übertragen habe. da man doch von Deutschland, das
die Vertretung der italieni»schen»Jnteressen übernommen. «nicht
verlangen konne. daß es sich fur die Verteidigung einer rein
katholischen Angelegenheit einfebe.“ Die heimtückische Unterstellung.
daß die deutsche Botschaft in der Sache ihre Pflicht nicht in vollem
Uinfan e getan habe, wurde» indes von denen, auf die sie wirken
sollte. o entrustet zuruekgewiesen. daß die Berleumdner in einem
weiteren Artikel schleunigst widerrufen mußten.

S). ist.-As Berlin, 17. ebruar. Amtli»ches.] Seine Maiestät
der Kenig aden d. ersten z. Cru er zu Wiesbaden, bish.
Komm. des z e dort-R 57 den Roten Adletor en . Kl. in. b. Schleife-
dem Ob.-Sta Bar t a. D. Dr. Helmhold zu Berlin, bisz Reiimentss
arzt d. eldarti . 19. dem Direktor d. Speditionss u. lbgchifsahrtss
kontors G. in Schonebeck a. E» Stadtrat WanckeL den O erpostfekr.
a.D., Rechnungsraten Klauß u Saarbrucken, Kunith u Berlin,
Schumacher zu Hambur u. chwarz z. Oranienbur r. Niedr-
barnim den Roten Adlerer en 4. »Kl» dem Oberstlt z. . Beneken,
bish. Komm. des Landwehrbez Steige. unb b. os dir. a. D. Debbers
stein zu Elbing den Kronenorden . 5th3 bem ürgermeifter Wendel
zu omber Kr. Mörs, den Postsekr. a. Bohneiistengel u. He er
zu erlin, rantzczu dar, Hausen zu Ton»ning, He wig zu Erich-
we e, Keiner u ber ef, Leib riedzu Wiesbaden, Lehmann zu
Su ba . Landr. aar rucken, chweigartqgu Elberseld u. Vilain
W ar sruhe in B» dein Telegr.-Sekr. a . Hem el zu Altona,

es erku FranZkaurt a. M» Muller zu De au, So na zu geblen-
bog, r. eltow, » anzeizund Podzun u erlin den Kronenorden
4. L. dem Gemeindevors» andke u· embichow, Kr. Krotoschin,
dem pens. Oberbrieftr. Guth in zu orlitz, den dens. Oberpostsch
asmer zu Gnesen, Klinge zu ziegni ‚ Respendek u Tarnowi ,

Las Allgemeine Ehrenzeichen verliehen- tz a tz
ferner dem span. Divisionsgenal Ramos, 2. Direktor des Großen

Generalstabes, den Roten Adlerorden 1. Kl» dem Präid. der argeiit.
Ausliellungskommission Dr. Frer s« zu Bueiies Azres un dein General-
dire ter des Service des Antiquites in Kairo, Prof. Maspero den Roten
Adler-erben 2. Kl. m. d. St.. dein ital, Oberstleut. Petitti di Noreto
In Generalstabe,» dem·bish. Generaldirektor der argent. Eisenbahiien,
ro. Dr. Schneidewind zu Buenos Atres und d. Bankier Spe er
u ew- ork den Roten Adlerorden 2. Kl. dem ‚in (geb
aurat ffermann. zuget. der Gesandtfcha t in

Roten Adlerorden 3. Kl. in. b. S l.. dem agr. Maj. Reitmerier
uhrer der barer. Lu tschiffs u. raftfahrabt., dem· ba er. Maor
Tellenbe rger, Adi. ei der Insp. des bauer.Jngenieur oros u. er

.- u. Baurat,
uenossAires, den

e tunöew dem ba er. Hauptmann Neithardt im 2. n «Die t., dem
s. berstabsarz Dr. PetzoldJJie inientsar t des U»..-- _eg. 1 bem

ator der» l. e·v.-luth. Gemeinde in Zoliet S aat Illinois, S iele
und dem Fabrikanten Dr. Bensin er zu ann eim i. B. den eten
Adlersrdeii 4··Kl., dem eruan. au serord. Gesan ten u. bevollm. Mi-
niter in Berlin, Genera Eueres den Kronenorden 1. Kl. dem ital.
O erLten Setttli im Generalstabe den Stein« z· Kronenorden 2. Kl»
dem aber. Obersten Kragft von Dellmensin en. ßommanb. ber

eldart.-Brig. dem bis . Dekan der Jngenieu akultat der Univer-
it in Buene--Aires, Ingenieur, Prof. raus e und dein bish. Le a-
ionssseke 1 Kl. bei der rum. Gesandt chaft in Berlin, Dr. föoereigco
den ronenerden 2. Kl» dem dauer. axor Braun» im» 6. nk.«Regt-,
d.span.Hptm. Name s, d. Chefar t des est-sung. Militar o pi '
Marienbad Dngloberer. dein rzt Dr Lust zu Brü se , dein Jn -.
Demarchi zu uenossAires und dem invilin enieur irks ebenda .
den Kronenorden 3. Kl., sowie dem (bis: .R«egis rator im bauer.Krie s-
ininist Friedrichs, eni Gutsbes. Bethlin k zu Estancia Las Ro as
in Argentinien,» dem· aufm, u. Gutsbes. He , dem Ar itekten Nord-
ma·nn, dein Dipleming. iebuhr u. dein » ng. Walt er, sämtl. zu
BuenossAires, den Kronenorden 4.» Kl, verlieben,

ferner bem Stautssetr. des Reichsiustizamts«« Wirkl. Geh. Rat Dr.
Liseo die Erlaubn. z. Anle . des von dein Keni von Sachsen ihm
—bei:l. chroßkreuzes des Albre tsordens· und dein dmiral a I. s. des
Seeef nzierskzps von Hollmann die Erlaubn. z. Anle . des ihm
tiesliezeenetnlt reßkreuzes des Herzoglich Sachsen-Ernestini«lchen Haus-
or en er ei .

» Seine Majestät der König haben den Re ierun s- und Baurat
Riese, bisher in Petsdam, um Oberbaura mit ein Ran e er
Oberre ierungsräte und den Okerlehrer am Ghmnasium in OEchkau

als in

 

ref. alter zum G innasia direkter«ernann·t« sowie der a des
berlehrers Spaiiut an der stadti en heheren Madchen chule

nebt Luzeum in» Hameln a. W zum rektor der An talt un der
Wo l bei, bisherhgenLeiters der effentlichen höheren ädchenschule
in; eunkirchen, egierungehez Trier, Oberlehrers Dr. Knoke zum
Direktor der» Anstalt die .B»e tatigun erteilt.

» Der»Re ierungsbaumeister des isenbahnbaufaches Eammgnm
bisher in uhjh ist zum Eisenbahnbetriebsamt 1 nach aa drucken
v rsetzt. Dein egtieruiigsbaunieister des Maschinenbau aches r.- ng.
- a ner in Der mund ist die etatsm. Stelle eines
inei ers bei der Staatseisenba nderwaltun beglichen. Der Ober-
burat Niese it _nnt Wahrne mung der escha te des Strombau-

rectors der eichselstrembauverwaltung in » anzi beauftragt
werden. Versetzt ind die Regierungs- und Baurate Ho ingren von
Nathenow als te ni die; Dirigeiit an das H uptbauanit in Potsdam
und Stii reifenhageii»a.»O. nach . athenow (im Geschaits-

)

egierungs au-

·wert von
erech der Verwaltun der Markisch

Ziegierungsbaumei ter thmgnn ·von Pvisdam nach Greifenha en a. O.
als Vorstand des auamts sur die silegulieruiåge der·unteren der. _

Den kommissar. Direktoren derbe eren aschinenb uschulen in
'. a en neid Aa en Ma »kow und Tit-, ein Oberlehrer e an der

aäischu e ür cseema inisten in lensburg und den Maschinenbau-
chu oberle«rern»Geu en und Gu aß in Dortinund, Schierin und

. egner in Kein, trauß in Br·eslau,»B·enz m a en i, W»
I)r.«oiui. zur Kammer und Fre· in Meinten. Dr._ phil. Lluli in
Duisburg und Giinther und Re ler in Gorlitz ist der Chara ter
zrozessor verlieben worden. Der Lehrer Brune an den vereini ten

a
an

en Wasserstraßen) sowie der

chinen auschuleii in Dortmuiid ist zum Maschinenbauschulle rer
er An tglt ernannt werden. _ _ _ ·

direkter Walter ist die Direktion des Ganafiiims
.e Kontor und rågni ten

Titel Kontglicher Musi re or

Dein yninasia»
in Neustat OS. ubertragen warben. D m
Drehla in Schweidiiitz ist der
verliehen werden.

. «Hclåcesien.
is- Breslau, 19. Februar.

Eisgang.

» O Heute nailimittaa von 31X2 Uhr an entwickelte sich über
das Strauchwehr und in der Alten Oder in Breslau wieder
starker Eisgang. Die schwere Eisversetzung bei Margareth hat
sich mittags gelöft, unb so fand bei Tschirnje, Margareth, Steine
und Treschen von 121/ Uhr an starker Eisgang statt, der sich
ungehindert bis {Brei au sortsetzte und in der Alten Oder dein
Breslauer Unterwasser zustrehte. Oberhalb Breslaus scheinen
außer dem Buhneneis an den stillen Ufern des Stromes keine
größeren Eismengen mehr vorhanden sein, und damit ist jede
Gefahr, die das Eis mit sich bringen kann, beseitigt.

Bahnhofserweiterungein

* Außer den Bewilligungen durch den Etat und den Mitteln
der Eisenbahnanleihen steht für Eisenbahnbauten dem Minister
noch ein Dispositionsfonds zur Verfügung, der zur Vermehrung
der Fahrzeuge, Erweiterung und Ergänzung der Bahnanlagen
sowie zu Grunderwerbungen behufs Vorbereitung derartiger Er-
weiteriingen bei zu erwartender Verkehrssteigerung sowie zu
sonstigen unverhergesebenen Ausgaben bestimmt ist. Jni Jahre
1910 belief der Fonds lich auf nahe u 251X2 Millionen filtert.
Davon sind für Schlesien 1270. 500 arl beftinimt worden« die
hauptsächlich der. Erweiterung von Vahnhofsanlagen zugute
inmitten. Es wurden überwiesen für die Erweiterung des Bahn-

  t tag und unsere . egierung haben s ch damit

hofes Königszekt MM um, für die fL—«s.-tt.)eiternng bei‘
Bahnhefes Altheide 197000 Mk» für die Verstärkung der
eisernen überhauten der Oderbrü de bei Steinau
454 500 Mk» für die Herstellung eines Bahnhefes für Wander-
arbeiter bei Mart ahöfchen 29000 Mk» für die Verlegung
des Bahnhofes Oswiß 110000 Mk. und für die Herstellung
einer Gleisverbindung vom Bahnhofe Ziegenhals nach Bad
Ziegenhals 195 000 Mk. Jn seinem Rechenschaftsbericht
über die Verwendung dieser Mittel führt der Minister über die
Erweiterungen der genannten Bahnhöfe folgendes aus:

Mit der lebhaften Steigerung des Verkehrs auf ber Strecke
Glas-Schlaneu in letzterer Zeit sind die dortigen Pers-men- und
Güterzüge immer stärker geworden. Die Bahnsteige und Güter-
gleise auf bem Bahnhofe Altheide reichten infolgedessen nicht
mehr aus und bedurften der Verlängerung. Auch der Ortsverkehr
von dem aufblühenden Badeort Altheide ist derart gewachsen, daß
der Bahnhossvorolad erweitert, die Ladegleisanlage
verlängert und der Güterschuppen vergrößert, auch mit besonderem
Schuppengleis versehen werden mußte. Diese Erweiterungen be-
dingten zugleich die Beseitigung des Planüberganges am Ostende
des Bahnhofes. Bei der anhaltenden und lebhaften Zunahme des
Badeverkehrs war die Vergrößerung aller Anlagen dringlich. Da
zudem die Grundstückspreise in der Nähe des Bahnhofes wegen der

«ichnell fortschreitenden Bebauung in starkem Steigen begriffen sind,
ist zu den auf 197000 Mk. veranschlagten Kosten der Dispositions-
fonds herangezogen worden.

Der Bahnhof Ziegenhals bildet den Endounkt der
preußischen Bahnlinie von Deutsch Wette (Neisse) und den An-
fangsuunkt der österreichischen Bahnsirecken nach Jägerndors und
Hannsdori. Er ist von der Stadt Ziegenhals rund 2 Kilometer
und den dem Bade Ziegenhals rund 4 Kilometer entfernt. Un-
verkennbar hat diese ungünstige Lage zur Bahn dazu beigetragen,
daß die Stadt in ihrer Entwickelung zurückgeblieben und ihr
Fremden-, insbesondere der Badererkehr, ständig zurückgegangen
ist. Um daher die Verkehrsverhältnisie zu verbessern, ist beab-
sichtigt, die bestehende Bahnhossanlage durch den Bau eines s e l b st-
ständigen Verbindungsgleises nach Bad Ziegen-
ha l s zu ergänzen und an diesem Gleis in unmittelbarer Nähe der
Stadt und beim Bade Anlagen zum Ein- und Aussteigen von Per-
sonen herzustellen. Der Betrieb soll mittels Triebwagen er-
folgen. Gleichzeitig soll das Verbindungsgleis dazu dienen, einigen
industriellen Werken die erwünschte Gelegenheit zur Herstellung
von Privatanschlüssen an die preußische Staatsbahn zu gewähren.
Die Kosten der baulichen Anlagen betragen anschlagsmäßig
195000 Mk.- Dabei ist dorausgeseet, daß die Stadt Ziegenhals
ihr Interesse an der Verkehrsverbessening durch unentgeltliche Über-
weisung des erforderlichen Grund und Bodens betätigt.

Für die Erweiterung des Bahnhefes Königszelt wurden im
Jahre 1905 388000 Mk. bereiigesiellt. Während die Bauaus-
führung noch im Gange war, wuide zum Ausbau des zweiten
Gleises auf der Strecke Camenzs-Königszelt geschritten, wodurch
fich die Notwendigkeit weiterer Änderungen infolge Einführung
dieses Gleises in den Bahnhof Kenigszelt ergab. Für diese
Änderungen sind durch das Anleihegesetz 1907 401000 Mk. zur Ver-
fügung gestellt. Seitdem hat der den Bahnhof Königszelt be-
rührende Verkehr wiederum eine erhebliche Zunahme erfahren, so
daß es zu seiner geordneten Abwicklung geboten war, die auf bem
Bahnhof vorhandenen zahlreichen Kreiizungen der Fahrstraßen für
die ein- und ausfahrenden Züge der verschiedenen Richtungen zu
beseitigen bezw. die gegenseitigen Behinderungen der Zugfahrten
durch Änderung der Fahrordnung einzuschränken. Hierzu mußte
eine durchgreifende Umgestaltung der Gleisanlagen an den beiden
Enden des Bahnhofes vorgenommen werden. Der Gesamtumbau
des Bahnhofes erfordert nunmehr einen Aufwand von 1024000Mk.,
so daß nach Abzug der bereits bewilligten Mittel noch ein Mehr-
bedarf von 285 000 Mk. zu decken war. Da die alsbaldige Aus-
führung des erweiterten Entwurfs dringlich war, damit die Ein-
führung des nahezu fertiggestellten zweiten Gleises ohne kestspielige
Provisorien erfolgen konnte, mußte zur Deckung des Mehrbedarfs
von 285000 Mk. der Dispositiensfonds des Ministers in Anspruch
genommen werben.

Der Personenperkehr auf dem Bahnhofe Dennie hat in letzter
Zeit erheblich zugenommen, namentlich von und nach den Ort-
schaften Leipe-Petersdorf, Ransern und Weidenhof. Die Reisenden
dieser Orte müssen ietzt drei Bahiihofsgleise in Schienenhöhe über-
schreiten, um zur Fahrkartenaiisgabe und zu den Wartesälen zu
gelangen. Dieser Zustand. bei dein auch die Fahrkartenkentrolle
erschwert ist. kann bei dem stärker gewordenen Verkehr nicht mehr
aufrechterhalten bleiben. Da auch die Stückgutabfertigung mit
Schwierigkeiten verknüpft ist. weil der Güterschupden von den
Gütergleisen durch die Hauptgleise getrennt liegt, ergab sich eine
Verlegung des Personenbahnbefs auf die Ostseite der Bahn als
zweckmäßigste Lösung, wobei die Anlagen des Personen-« und Güter-
verkehrs in günstiger Weise zusammengelegt werden können. Die
Kosten der alsbald vorbereiteten Verlegung betragen anschlags-
mäßig 110000 Mk.

Fastenhirtenbrief.

"‘ Der diesjährige Hirtenbrief des Kardinals Kepp mit
der Fastenordnung für die Diözese Breslau behandelt, wie
schen erwähnt, die religiöse Jugendfürsorge, in Schule,
Kirche und Haus, in Vereinen und Anstalten. Auch die päpst-
liche Verordnung über die Frühkommunien wird eingehend
besprochen, insbesondere als bleibender Wert der tiefe Eindruck
der Vorbereitung und des Empfanges der Kommunion auf
das kindliche Gemüt. Zur Pflege des religiösen Sinnes der
Schulentlassenen tritt der Kardinal u. a. für den Religions-
unterricht in der Fortbildungsschule ein:

»Hört denn die Sorge für die weltlichen Kenntnisse mit ber
Schulzeit auf? Halt man es nicht· für nötig. ihre Vertiefung und
Erweiterung for TRisetzem und trifft Veranstaltun en.· die diesem
Zwecke dienen? an sucht so ar» zurzeit auf ge etzlichein Wege
diese Fortbildung zu re eln; reilich at dieses Bestreben dein
läubigen Teile des Vol es die überras ung ebracht, daß dabei

gie Fortbildung in der Neltlgion ausgesch essen werden foll.
Und doch ist es selbstverständ ich daßd der lange Christ auch in der
Religion fort ebildet werden mu ;» au se e- keine Gelegenheit
außergcht ge aflen werben. Es aßt zsich Nicht berste en. warum
man für die or bildung in weltlichen Kenntnissen so be orgt ist und
ge ur Pfli t macht, d e religiöse Weiterbildung aber edi lich der

ir e über assen will, der man noch dazu de Möglich eit nicht
mehr gewährt, di«e»heranwachsende Jugend zum Besuche des von
ihr erteilten Religionsunterrichts anziihalten.» Man ver ißt, daß
man dein Lei tsinne und der Unbotinägigkeit Verschug leiste .
wenn man die eligien durch den Ausschlu aus der ortbildun s-
schule herab edi, als minderwertig erscheinen laßt un ihr Anse en
wie ihre Be· eutung fchadigt.«

Der Kardinal fordert darum die älteren auf. durch ihr
gutes Beispiel auch die jungen Christen die Christi-niedre achten
und zu ihrem Heile benutzen zu lebten.

Die Ursachen der- Feuerung-
|”8110er Rechts-undStaatswissenschaftlichen

Sektion der Schlesifchen Gesellschaft für ratet-
ländifche Kultur sprach am 12. b. M. (bei). Reiz-Rat Pi-
Dr. Julius Wolf über: »Die Ursachen der Teuerun"a.«
G ,stDi,e Zeuesrukigdso giihttzl däer Ziege-r aus« büs “tätig?

et ek- m ZU an un im U an U an . n -
l geübt. der größtem
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pe- omiuiqlim Staate-. ran. walz- man come-imp- am
internatian en Engudte machen. unb ber »Vorwarts« hat auch
bereits das einzi e Mittel zur Abhilfe entdeckt, das darin bestehen
soll, daß sämtlicxe Frauen sich der Sozialdemokratie anschließen.
Was die Ausde nung der Teuerun anlangt, so erstreckt sie fsich
Last auf bai ge amte Gebiet der hstofspreduktion, in er ter
«inie auf das ebiet der tierischen Nahrun imittel. Das
ist von außerordentlicher Bedeutun . weil nicht me r. wie fruher
der Brotpreis die Lage der arbeiten en Klassen entscheidet sondern
durch diet netoderne Lebenshaltung der Fleifchpreis in diese Rolle
eingeru i .

Als Ursachen der Teuerung sind von der politischen Agi-
tation die Neichsfinanzreform und die olle bezei net
warben. Aber die Reichsfinanzreform hat zwei e damit ni ts
u nin,»weil die neuen Steuern, die sie bra te, die Bann. bie
egenftande der Teuerung nd, garnicht treffen. wenn man von

den Zundholzern absieht. ‚rie Zelle haben zwar eine. preis-
steigernde Wirkung, und ungere landwirtschaftlichen Zelle find fa
als Schußziille gedacht.·Da sie aber als Ursache der letzten
Teuerung nicht gelten Rinnen. ergibt sich daraus, daß ie schon«ver
dieser Teueurng inkraft waren. ba au Eng and über
Teuerung klagt, obgleich dort die Zufu ren aus aller Welt zoll rei
und zu piel niedrigereii Frachten als ei uns eingeben. unb aß
man in? ogar in » merika zu einer Teuerungsenguste ver-
anla t ie t. Es müssen also andere Ursachen vorliegen. Englische
Gele rte und Staatsinanner fuhren sie auf die ergieban des
Geldes, auf bie erhohte Goldproduktien zurück, wagten!) z. B.
Frofessor Leris in Gottingen und der frühere französis e Minister
bei Guvot Gegner dieser Auffassung sind. Da die ·Geldver-

mehrung in i ren Wirkungen noch enorm gesteigert wird durch
die modernen eldersadmittel —- Scheckverlehr. Giroverlehr u w. —-
so scheint der Weltwirtschaft mehr Geld zur Verfügung gu eben
als (nur Besor ung des Marktge chäftes nöti wäre, un o ‚lt,
woh einTei der Teuerungau dieesMe ranGeld urii
ufubren. Die Hauptursachen a er iegen aus anderem ebiete.
u unter cheiden ist zwischen temporären Ursachen und

dauern en Ur adieu, die darauf hinweisen, daß wir auf ein
ewi es Maß der euerung auch weiter zu rechnen haben. weifel-
es i , daß die Teuerung unserer Tage sich mit zurücksü rt auf
die letzten Mißernten, aber dauernde und allgemeine
Momente der Teuerung beruhen auf Etscheinun en weltwirt-
s aftlichen Charakters. Der amer kan sche Kontinent
ge t in seiner Er iebi leit» sur unseren Nahrungsmittelmarkt
zurück. im Westen er ereinigten Staaten sind die Produktions-
esten für vegetabilische und animalische Produkte bereits höher,
als zu der eit, da Amerika auf unseren Markt trat. unb sogar in
Kanada un Argentinien stei en de Bodenbreise enorm. » enn
auch bessere Ernten doriiberge end wieder niedrigerePreise bringen
kennen, so »muß doch wegen der eintretenden Knappheit an be-
siedelungsfahigem Lande und der unahme der Bevölkerungs-
iffer damit gerechnet werden da die Mehrdroduktion an
ahrun smitteln, auf welche die steigende Bevollerung der Welt

Aii nich macht, nur mit einein Mehr an Produktionsko ten· zu
scha fen ift. Ferner kommt das Gesed der Herznis sele-
nemischen EntwickelungsgrendU in ·etracht.» Ein
einfaches Beispiel: die Seefrachten für etreide,« die allmahlich
von 38 auf 8 Cents pro Bushel lzuruckgegan en sind, kennen in
aller Zukunft nicht mehr in g eicher Wei e« zurückgehen Das
auptma der verbilligenden Entwickelung durch die
echnik legt hinter uns. und wir haben mit dein Steigen der

Produktioiisko ten der Nahrungsmittel als mit einer Tatsache zu
rechnen. gegen die sich keine Entwickelungen mehr ausbieten lassen,
die sie zu neutralifieren vermochten. »

Danach scheint ich hier der von Malthus prephezeite Wider-
streit zweier Entwi eluiigstendenckien anzumelden, der die ot un-
auswe chlich nach sich iehen se ; eine Vermehrungsteiiden der
Mens en, welche die ermehrun der Subsistenzmittelmbe tei t.
Zwei ö lichkeiten des Ausglei s hierfur 309 der Vortragen e
in Betra t. Eine übe rkompensation der Stei erun
der Produktionskosten durch eine Hebung der Produktivitat au
anberen Gebieten, also eine Steigerung der« Einkommen uber das
Maß der Steigerung der Lebensmittelpreise hinaus erhofft er
nicht mehr, weil der teihnisihe Fortschritt uns in wirtschaftlicher
Zinsicht nicht mehr fovie leiten l'onne. wie er uns in den letzten
« ahrzehnten geleistet habe.“ Nur ein Moment schaffe einen Aus-
leich, und das sei das machtige Sinken der Geburten-
Lr eguenz in allen Kulturstaateii unseres Erbteil}. Na allen
eichen der Zeit u urteilen. werde der Geburtsuberfschu noch

weiter merklich a nehmen, und dieser Umstand werde, o se r das
unserem Empfinden widerstrebe, einigermaßen kompen ierend
wirken ·gegenuber gewissen Schwierigkeit-en der Nahrungsmittel-
produktion.

Den mit einem reichen statistischen Material belegten Aus-
führungen des Vortragenden, die auch in seinem demnächst er-
scheinendem Werke: »Die Volkswirtschaft der Gegenwart und
Zukunft« enthalten sein werden. folgte eine Erö rte rung , die
sich vornehmlich auf bie Preisbildung am Lebensmittelmarkte bezog.
Der Vorsitzende Oberlandesgerichtsviäsident Dr. Vie rh au s teilte
zum Schluß der Sitzung mit, daß die Sektion noch ein sehr reiches
Arbeitsdrogramni habe. Zunächst werde Professor Dr. Schott
über die Erbschaftssteuer sprechen, dann Justizrat Dr. Heilberg
über die Neorganisation der Rechtsanwaltschaft, und weiterhin
werde ein Vortrag über «Finanzielle Kriegsbereitschaft« folgen.

Von der Universität
sk- Wie wir erfahren, ist in dein Konflikt eines Teiles der

medizinischen Studenten mit ihrem Lehrer Geheimrat Professor
Dr. Hasse das Urteil des Kultusministers ergangen und
allseitig befriedigend ausgefallen.

Personaliiackjrichten
sit Versetzt der Negierun sbrumeister des Hochbaufaches

Fumpert von Münster _na Car sruhe OS. Ernannt der Ober-
ehrer am Gymnasium in »ats lau. Prof. Paul Walter -um
Direktor des Gyninasiums in eustadt OS. Verlie en ein
Kantor und Organiften Friedrich Drohla in Schweidnitz er Titel
»Käniglicher Musikd rektor.« » .

Negierun zn Breslan Ver If e t der Kreisas istenzarzt
Dr. von Lel va aus Waldenburg a s . eisarzt nach Gu rau vom
1. März ab; dem 1. April ab die Königl. For ter Mendel aus
Briedrichsgrund Hberforfterei Carlsberg noch S ade r, Oberforft.
amslau und Muller aus Passendorf. Ober erst. ade-vers nach

Schmograu- Oberfbrst Namslau. Beäätigt ie Wiederwa l des
Bürgermeisters Behmer zum Vürgerme ster» der Stadt Rei en-
stein und des Kaufmanns Roesler um Kammerer der S adt
Silberber . (Einbauten als Sie .-8ivi supernumerar die ivilaiis
wärter Wähelm Hentschel aus reslau und Hellmuth Hof mann
aus Gründerg -

Schulen. Ernann der Lehrer labile? aus·Ne.uwilmsdorf. Sir.
abelfchwerdt zum Le r r und Or gnisten kath.) in Siehenhufen, Kr.
treki CH. Echter Frits aus Sie enhii en zum Lehrer in Neuwilms-

borf, Kr. Dudelfchwerdt und Lehrer Eri Engel aus Manaschüd, Sie.
{Brie an einer stadtischen evang. Volkss ule in Breslau. _

.. «chulen Re 423123.!pr In.) Ernannt, berufen, bestätigt. end-
ulti ange tell ‚im o sT uldien e: die Fauptlehrer Mu a in
amo aie un Seidelin No zin zu ekterent ie Lehrer: Stel mach

in Sezeceanowis Feren in Kräanewi , Hettwer aus Biskupitz «in
Cose»l, o om ka in Lissewitz, tofie aus Michalkewitz in Krappitz,
Mai in ltSchalkowitz, . enneck in Annaberg, Klese aus Koslos
wagora in Alt Tarnowi laczek aus Alt Tarnowisgn Keslowagora,
Kürzel in KLStanis , Strauß in E echlau. s ie Le rerinnen:
- en e aus Gleiwitz in abrze,· Schind er in Bo«brek, ‚z loris in
a lau. SonneclausS oppiiiiiz in »ieschewald Sielkam Beut en-
u ch aus Siemianewitz in Be iits ugz. —- übertrage die er-

wal an? einer Ledrerstellei dein euber aus Bres au then.-
ca 1) n ersNiewiadeim den Lehrerinnen» Sosnowski in

s eu bin. Hut era in Reßber , Wiec erek in Beuthenz beta,
szchu amts ewe er ral«ha aus gab}; e-S d in Gr. Dobern.

revin ials chul olle mm. Besta igti die Wahl der Le»rerin
oludnie zur techni eben Lelgerin an ber_ stiidtischen he eren
Zadchenschulo nebst Lgeeum und tudieiianstalt in Kattowi·tz.

Aus Dberschleslen.
O Bei dem zurzeit herrschenden milden Frühlings-wettet

be innt der Zug der ö terreichischen und russischen Wanderarbeiter
nagt dem Westen Deutschlands sich lebhafter zu entwickeln. Von

ehrer

‘
I
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bem Latini-Ost Myslowitz werden jetzt täglich Sonderzüge zur

Weiter eförderung der Arbeiter abgelassen. .
. rg. Der frühere Reichstagsabgeordnete für Kattowitz, Redakteur

Korsantti aus Beuthen, hatte sich am Sonnabend vor der Beuthener
Stra kainmer wegen Au reizung zum Klassenha zu «veraiitworten.
m oinmer 1910, als der Anzeklagte noch eschaftsfu rer der
attowitzer Buchdruckerei und erlagsgese schaft ,åiola « war,

hat er ein ,,iäzolnisches Lie»derbuch«·« herausge eben. other hatte
er sich von olizeirat Madler ein Verzei nis der verbotenen
olnischen Lieder eben laffen: Als« Grundlage benutzte er»zwei

üereits auf bem üchermarkt erschienene po nische Liederbu er.
Nachdem das neue Liederbuch fertiggestellt war, wurde es in en
polnischen Zeitun en den polnischen Vereinen zur Anschaffung
empfoglew Jm f ureau des Beuthener Grenzkommissariats wurde
eine ü ersetznng angefertigt und festgestellt, bag in bem neuen Lieder-
buch ein schon von zwei trafkammern ver otenes volnis es
L i e d A ufnahme gesunden hatte und da auch andere Lieder aufreizen en
Charakter hatten, wurde das Buch beschlagnahmt und Korfanth
unter Anklage estellt. Er bestritt den aufreizenden Charakter der
inkriminierten ieder. Das bereits verbotene Lied ei _berfe. ent-
lich mit ab edruckt worden. habe im übrigen na seiner ber-
eugung au feinen aufreizenden Charakter. Nach erlesung der

geanstandeten Lieder —- es waren 15 — beantra te der Staats-
anwalt die Bestrafung des Angekla ten u 80« Mk. Geldstrafe-
Einziehung der vorhandenen E emp are es Liederbuches, Un-
brauchbarmachung der Platten u w. Jn den« Liedern werden. die
Zinlnischen Nationaleigentümlichkeiten verherrlicht. Das olni che

olk von frü er wird dem fetzigen ,,bedruckten« polnis ien olk
e enübergesie t. Der Staatsanwalt war auch der An icht, daß

Ei der Angeklagte der· i m zur Last gelegten Lstirafbaren andilung
ewu t gewesen ist. ie Strafkammer s ied eini e· Lieder

aus, ie als nicht aufreizend befunden wurden. Unter iesenbes
and sich auch das bereits von zwei Strafkainmern verbotene Lied.
ei a en übrigen Liedern wurde der aufreizende Charakter fest-
estellt. Jn denselben wird Schlesien »als s awi ches Land befungen,

gie Polen würden die Muttersprache fur keinen reis dem »seinde«
reisgeben, die Polen seien art wie Stahl, um den Kam gegen
ie «einde zu führen, so lange die Polen atmeten, wer e ihnen

die ast hierzu nicht Fehlen; was die Polen früher verloren
hätten, begehrten ie wieder ubesigen usw. Die Straf-
ammer war nicht im weifel, das» diese ieder geeignet seien,
Bevölkerungsklassen zu ewalttätig eiten au zurei en, · umal ie
in Vereinsversammlungen und unter dem influg geitiger e-
tränke gesungen würden. Kürzli erst find bei dem Sokolverein
in ’ abrae 20 Stück dieser Korfanty chen Liederbucher beichla nahmt
wor en. Das Urteil lautete au 100 Mark Geld tra e und
Unbrauchbarmachung

Die zur Sicherung einer künftigen Forderung bestellte .‚
Grundschnid iiii 3mangeberfteigerungsmrfahreu.

Der 1163 B. G. B. bestimmt, da die Hypothek im Falle
der Nich entstehung der persönlichen orderung -—- ber Nicht-
valutung, wie es im Ver ehr geißt —- an die sie gleknüpft ist,
dem Grundstückseigentümer as igentümergrundschud E 1‘177,
Abs. 1 baf.) zuiteht Dadurch ist eine ugunsten des Eigen ümers
wirksame Be a tung des Grundstücks gefchafsen und damit zugåieich
"r den Eigentümer ein Befriedigungsanspruch aus dem »er-
tei erungserlö e anerkannt, sodaå na stehende Realgläubiger
ie en Erlöstei nicht für sich in nspru nehmen können. Auch

die Eintragun einer Grundsichuld kann von den Beteiligten mit
einer persönli en Forderung in Verbindung gebracht, die Grund-

_ ulb zur Sicherung einer solchen bestellt werden. Trotz einer
‘o chen Verbindung entsteht aber keine Ei entümergrund-
chuld in ber'enigen Höhe, - in der die Grün schuld mit Valuta

nicht belegt ift (vergL R·. G. Z. 60, 255). Aus diesem an sich
wichtigen Sa e folgert die eben erwähnte oberstrich erlicheiEnt-
scheidung (V. enat), das die Erklärung des Grundschuldgläubi ers,
er habe auf den zur Je un » kommenden Betra der Grunds uld-
Va uta nicht in. bo _er Fohe gefiahlt und i uidiere daher die
Grundschuld nur in Höhe ‚ber wirk ich gezahlten aluta ge en den
Versteigerun serlds,«den Eigentümer des rundstücks bezw. esteller
der Grunds uld) ni „t berechtige, den von dem läubiger nicht
liguidierten Betrag ur {ich zu beanspruchen, daß vielmehr der
iiach teh, tsonst ausfal ende Realgläubiger darauf An-
-pru a.

. euerdings hat sich das Reichsgericht (V. Senat) in seinem
Urteile vom 8. November be w. 6. Dezember 1911 zu der ent-
egen esetzteii Auffassung be ehrt und bekannt (vergl. Recht 1912
eiL r. 435 bis 488). Es hält war nach wie vor die angeführte

Vorschrift des sbllss auf Grund chulden nicht für anwend ar und
gewaiirt desliii _ den auf den nicht valutierten Grunds uldteil
entfa enden erfteigerungserlös trotz der bezüglichen Er lärung
sdes Grundschuldglaubigers nicht ohne weiteres dein Grund«tücks-
eigentumer, schlie ‘t aber die nachstehenden Real läu iger
von der Befrie igung aus die em Erlösteil chlechter-
dings aus. Es nimmt an, daß der Gründschuldbesteller auf
Grund des der Bestellung unterliegenden Vertrags oder emäß
»»812 B. G. B. wegen ungerechtfertigter Bereicherun ver angen
.onne, daß der Grundschuldi laubiger die an sich restsbeständi e
Grundschuld ‚ober einen Tei, soweit sie eben dur die Valu a
nicht gedeckt ist-· auf ihn übertrage, daß aber, solange die Über-
tragung oder ein nach§ 1168 B. G. B. rechtswirksamer Verziclt
nicht · erfol t»sei», der eingetra ene Grundschuldgläubiger auch a s
wirklicher laubiger in Betraist komme.

. DerVersteigerungsrichter· at also bei nicht valutierter Grund-
schuld nicht mehr, «wie· es bisher der Fall war, mit dein hierauf
entfallenden Erlösteil die nachfol en en Realgläubi er zu
befriedigen, er muß vielmehr diesen rlösteiliniolge der Er lärung
des Grundschuldglaubi ers, daß er ihn nicht iquibiere, oder des
Nachweises daß er i m ni t ehühre.»hinterlegen. Die persön-
lichen Glaubiger des· Grunds ü seigentumers sind mithin in der
Sage, seinen fersonlichen Anspruch auf übertra ung der Grund-
schuld lind au bie »des» Erlöses für sich zu bes lagnghmen und
»auf diese Weise Befriedigung zu erlangen.

Strcupflicht des Straßeiianliegers.
sie Die Frage, ob bei kommunalen Eingemeindungen die Orts-

rechte ber Hauptgemeinde ohne weiteres für den eingemeindeten
Teil in Kraft treten, wird bekanntlich vom Oberverwaltunasgericht
beiaht, bom Kammergericht b erneint. Das Breslauer
Oberlandesgericht hat in einer kürzlich gefüllten Ent-
scheidung den zwischen beiden Auffassungen vermittelnden
Standpunkt des Reichsgericht eingenommen. Hiernach ist die Frage
nur dann zu beiahen, wenn der erkennbare Wille des Schöpfers des
Ortsrechtes dahin geht« daß die Vorschrift für den jeweiligen
Unfang des Ortes Geltung haben foll. über den Streitfall selbst
entnehmen wir einem Bericht der »Zeitschrift der Anwaltskammer
im Oberlandesgerichtsbezirk Breslau« folgendes:

· Die Klägerin war vor dem Hause der Beklagten in der
Piast en straß e ——- bie au bem 1868 eingemeinbeten Borort
Fischerau gehgrt -—— auf bem Bürgersteige infolge Eisglätte gefallen
und forderte Schadenersatz. Sie berief sich auf das friderizianische
Reglement von 1744, das die Anlieger der Bürgersteige ver-
»vflichtc, diese bei Winterglätte zu best-reuen, und auf den § 823
des« Bürgerlichen Gesetzbuches wonach sich schadenersatz-
vslichtig macht, wer schuldhafter Weise gegen ein den Schutz eines
Anderen bezweckendes Gesetz verstößt. Das Landg er i cht wies
die Klage ab, worauf die Klägerin Berufung einlegte und der
S t a d t g e m e i n d e B r e s lau als der eventuell schadeiiersatz-
pflichtiaen Instanz den Streit verkündete. Sie bestritt die Ansicht
des Landgerichts, daß» das Reglement von 1744 auf die
Mater dem Stadtgebiete hinzugetretenen Stadtbezirke keine
nwendung finde, und berief si auf die Recht-

svrechiing des Oberverwaltungsgerichts. Die S t a b t g e m ei n d e
Bres lau schloß sich in der Erwiderung auf die Berüfungs-.
schrift «der Auffassung der Oberverwaltungsgerichts und der
des Reichsgeriehts an. Sollte aber das Reglement von 1744fiir die
Vorstadte nicht gelten. fo wurden die Hausbesitzer dort jedenfalls
durch Ob se ri) a n'a zur Straßenreinigüng verpflichtet fein.
. Der IV. Zivilsenat des Oberlandesgerichts erkannte auf
Zurückweisung der Berti ung. Be n lich des eglemeiito
rennst-f- tourde in derBearit uns are-ge rt——-sei angels sog- i

lichen Anhalts dafür der Wille des Geseügebers n i ch i dahin zu deuten
daß es sich beim Hinzutritt neuer Gebietsteile zur Stadt lediglich in-
folge der Tatsache der Einverleibung auch auf diese neuen Gebietsteile
erstrecken solle. Sei aber die Verpflichtungen Suaßenteinigunn
auf bie neuen Gebietsteile überhaupt nicht übergegangen so kenne
sie auch nicht näher durch eine Polizeiverordnung ausgestaltet
werden. Es bestehe daher auch die Straßenordnung von 1891 fur bie
eingemeinbeten Teile insoweit nicht zu Recht. falls nicht etma
bie Verpflichtung für diese durch Observanz ober einen anderen
Rechstitel begründet sei. Eine Obfervgnz für die erst bot
einigen Jahren angelegte Piaftenstrasie fei iedoch nicht Michae-
wiesem wenn die Bellagte sich bisher zu»m»Streüen verpflichtet
fühlte, so sei das unter dem Drucke der iPolizeiverordnung pvn 1891
gefcbeßen‚ bie sie für ihren Bezirk» gültig gehalten habe, nicht aber
auf ·« Grund einer Observanz. Ein»foiiftiger Rechtsiitebfei nicht
behauptet. Hiernach fehle die rechtliche Grundlage fur die Streu-
vflicht der Beklagten. —- » ‚

Durch die erwähnte Streitberlnndung an bie Stadtgkmefpde
Breslau hat sich die Klägerin das Recht gesichert ihre Ansprüche
nunmehr aegen die Stadtgemeinde geltend zu machen.

Vom Preußischen Beamtenverein
Aus dem Beri t über bie Täti keit des Preußischen Beamten-

vereins im vorigen ahre, welcher en Mitgliedern in der dies-
jährigen Hauptversammlung vorgele t werden wird, iit u. a. zu
er ehen, daß der Verein im vorigen ahre au erorbent iche orts-
schritte gemacht hat. Während er am 81.Dezem er 1910: 9515 it-
glieder zählte, ist er" im Laufe des Jahres 1911 au 10 378 Mit-
glieder gestiegen, von denen rd. 9300 in Breslau un 1000 in ben
anöggenaenben Städten und Ortschaften wohnten. Von ihnen finb
57 Reichs-, Staats- und Gemeindebeamte iund zwar 635 obere,
4176 mittlere, 598 untere Beamte, 319 Beam innen, 10 Offi ieiie,
21 gehören anberen Berufen an), 1522« tvfessoren der Univergimd
der Teciiiiiichen ochschule und der hö eren Lehranstalten, ber-
lehrer, ‘ o ksschu ehrer und Lehreriniiem 774 befinden sich im Ruhe-
iizand 1270 sind Geistliche, Arzte, Tierarzte, Re tsanwälte, Apotheker,
rivatbeamte, 1058 Beamten-Witwen unb - »ochter. Der Verein,

der 1879 ge ründet ist, war ansan lich ein Zweigverein der
Preu ischen sFeamtenvereinslebensversi erungsanstalt iu Hannover
und satte als- solcher die Aufgabe, in Breslau und in der Provinz
für die Ausbreitung der neuen Anstalt nach Kräxten mitzuwirken-
was ihm in ungeahnter Weise gelungen iitz enn heute haben
2485 Mitglieder si mit einer Veriicherungs umme von 7602 200
Mark beteiligt. it ber Zeit hat icl aber der Wirkungskreis des
Vereins mehr unb mehr erweitert un finb immer neue Aufgaben
an ihn herangetreten, deren Lofung burch ‚bie Unterstützung vieler
Beamten ermöglicht wurde. Sehr alt ist die Aufgabe, die nach iden
Satzungen in der Wahrnehmung aller Sgemeinsamen Angelegenheiten
des Beamtenstandes oder einzelner eile· desselben besteht. Auf
Grund dieser Be timmung hat eine aus Mitgliedern des Vorstandes
und onstigen its liedern des Vereins beitehende Kommission für
die ohnungsge kdzuschii sfrage der S adt Breslau sei .» Jahren
eine gro e Tatigkeit entwi elt. Im Anschluß an die Bit schrift
vom 20. obember 1909, an bie Resolution vom 21. Februar 1910
nnd das am 10. April 1910 überreichte Ergebnis von der Erhebung
über die Wohnungsverhältnisse in Breslau ist nochmals eine Bitt-
chrift wegen Versetzung der Stadt Breslau in die Ortsklasfe A
feitens des Vorstandes überreicht·worden. Die bisherigen Be-
mühungenssind leider erfol los geblieben, der Bundesrat )at die
von der Beamtenschaft sehn i st erwartete Erhöhung der Wohnungs-
gelber abgelehnt. —-— Die um angreiche Täti keit es Vereins ist
allgemein bekannt und geschä t, sie kommt a en Schichten ber" Be-
amten zu «tatten. Die urch umsichtige Verwaltun erzielten Uber-
schüse wer en nur zu wohltätigen wecken verwen et,.sie betra en
im a re 1911 mehr als 6000 k., im Laufe der Jahre ast
8700 ark. M.

lVortragsreise für Mission.] Der Sich l e s i sch e ihr o v i nz i al-
berein für Innere Mission ließ in ber Zeit vom 4. bis
16·. Februar die evangelis en Gemeinden der Diozese Glatz durch
seinen Vereinsgeistlicheii astor Muhie aus Liegnitz besuchen, um
sie sur das««vielgestaltige Werk der «nneren Mission in unserer
Provinz zu interessieren. Pastor Mühe hat auf seiner Besuchsreise
in 14» Ortschaften sechsmal uber Innere Mission gepredigt. elfmal
in Kirchen und auf Familienabenden und fünfmal in Schulen ein-
gehend über die Arbeiten der Inneren Mission gesprochen. Be-
sonders eindrucksvoll waren die Abendversammlungen in Bad
LandeeL Glatz und Camenz. Jn Landeck führte der Reisevrediger
Lichtbilder aus dem Leben Jesu, der Inneren Mission und ins-
besondere der schlesischen Flußschiffermission vor. Jn Glatz lenkte
er nach Charakterisierung ber heutigen Notitände im Volksleben und
der wirksamsten Hilfskrafte die Aufmerksamkeit ber" ansehnlichen
Versammlung auf bie Pflege der heranwachsenden mannlichen unb
weiblichen Jugend in christlich-vatriotischem Sinne. Die geäußerten
Gedanken wurden erganzt durch einen Vortrag des» Leutiiants v o n
Schin ettauk Glati ·über die Vorbildung der männlichen Tugend
fur die Wehrtuchtigkeit im Auslande und bei uns sowie dur eine
Ansprüche des Generals der Jnfanterie z. D. v o n S e d e n d o r ssf
uber den Stand der Jun FDeütschland-Bewegung in der Provinz
Schlesien. In Gamma orte Prinz Friedrich Wilhelm
von Preußen nebst Gemahlin im Gotteshause dem Vor-
trage des Vereinsgeistlichen uber allerlei Not und „im e im Volks-
leben au. Die hohen Herrschaften unterhielten sich nach dem Vor-
trage sehr angeregt mit dem Redner und besichtigiten mit großen
ointeresse die von ihm ausgelegten Arbeiten aus Blinden-, Blöden-,
Taubblmden-.Taubstummem und Krupvelanstalten, unter denen sich
auch viele schöne Zeichnungen aus der Liegnitzer und Breslauer
Taubstummenanstalt befanden. Ihrem lebhaftem Interesse für die
Arbeiten der Inneren Mission gaben Prinz und»Prinzeffin· durch
Wort und Tat· Ausdruck. Für die Zwecke des Schlesisihen Provinzial-
ve»re»ins.« der ‚im Frühiahr 1918 auf eine funfzigiahrige gesegnete
Tatigteit zurückblicken kann. wurden wahrend der Vortragsreise des
Vereinsgeistlichen 883 Mark gespendet. Auch wurden sur 155 Mark
christliche Schriften verkauft, unter diesen die vor kurzem im Ver-
lage» der « Vereinsbuchhandlung zu Liegnitz in zweiter Auflage
erschienene, vom Superintendenten Schmidi-Seebiiitz bearbeitete
Biogravhie des früheren Vorsitzenden des Provinzialvereins. des
Grasen Marimilian von Luttichau. M.

 

 

In. sArbeiterversicherungs Das soeben erfchienene«« ahr-
biich der Arbeiterversi eru»na » 912« btlde den
24. Jahrgang diesies vonGeneralsekretar Golde Und dem Ritterw-
vorsteher im Re spersicherungsamt Rechnungsrat Schindler
neuerdings unter itwir un von Dr. Jur. Hans Gove heraus-
gegebenen beliebtesten und inzaltreichften Handbuches der
ersicherungsgeszize (Berlin, erlag der Liebel»sclien Buchh »

Geb. 12 am.) *btbetchenb von seinen theibandi en ergangern
f. t der neue Jahrgang drei ande. a die Reichs-

ber 1" erunåsordnung erst am 1. Januar 1913 in Kraft tritt, soweit
es sich ni t um rein vo»rbereitende»uiid organisatorische Maß-
nahmen sowie um bie frühere Einführung der Hinterbliebenen-
versicherung _anbelt, bleiben hinsichtlich der Unfall-, Kranken- unb
Javalidenber icherunii für das gan e ab: 1912 die bisherigen be-
züglichen Ge e e begehen, unb des al enthält das» Jahrbu wie
ruher in Tei I be Unfallve rsicherung, in Teil I bie
Invaliden- und Krankenversicherung „mit ber be-
kannten Zusammenstellung der ortsüblichen Tageloliiie und der
land- und forstwirtschaftlichen Jahresarbeitsverdieiiste, in Teil III
aber neu als Textausgabe mit Anmerkungen die Reichsver-
Licherungsordnung Bei den ersten beiden Teil n sind aIIe
is«zum 1. ktober 1911 bekannt gewordenen wi tigen Ent-

scheidungen, rganisationsveränderüngen und sonstigen Neue-
rungen e»i den ortsüblichen Tagelöhnen u. a. m. beruckfichtfigtt in
Teil III ist ...— fpmeit es sich nicht um völlig neue Bestimmungen
_anbelt 2.—.- bei fedeni«ein elnen Paragraphen ber Reichsver-
icherungsordnung au bie aragraphen der 1918 außer Kraft
tretenden bisherigen eseve verwiesen. so dasi sich durch einfaches
Nachs . lagen Und Ver leichen die eintretenden Veranderuiigen leicht
sestste en, und glei zeitig diejenigen neuen Bestimmungen ek-
rennen lassen. die s on für 1912 Bedeutung erlangen. » Im übrigen
sindnoch im Teil 11»Vergleichenktie überfichten über
die Para ravhen der still-eren oder noch estehendeii Gesetze sowie
über die aragravhen der Reichsversi erutigsordnun « abgedruckt.
die das Hineingndew in das neue echt ebenfa s erleichtern.
Etwaige zur urchfüarun der Reichsversicherunasordniing er-
gebende hehordliche usf rungsbestiininungen und Bekannt-

sozialen
an lung.

i
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s machuaxem soweit sie schon für 1919

 it

anz oder teilweise in Kraft
treten, ollen, dem Vorwort zufol e, ofort nach ihrem-E cheinen
ils No trag edruekt und den bnehmern des Fondbu es auf
Wunsch gegen ritattung der Selbstkoften nachgelie ert werden.

fBalloiilandun .J Der Balloii ,,Windsbraut« des· SchlesisZen
Vereins für Lufts iffahrt. welcher am»Sonn»tag vormittags 8 hr
15 Min. von der stadtischen Gasanstalt III in Breslau mit einer
Dame und drei Herren unter Führung des rofessors» Dr. von
dein Borne aufgestiegen war, landete nach aum zweiftündiger
Zahrt wegen der Nahe der russischen Grenze sehr glatt in
aulwitz, Kreis Namslau. ·

II» Oodersioerdch 17. Februar. Gestern and die Einführun des
bisheri en Oberpfarrers Dahlmann aus uhland iii sein hi ges
Amt a s Tastor prim- und Superintendent der Diözese obers-
werda dur den Generalsuverintendenten D. Haupt sta«t ._ Die
Mitglieder des Gemeinde-Kirchenrats sowie Vertreter der stadti chen
Körperschaften em fingen am Vorabend des Fe tta es den ber-
hirten auf dem Ba nhofe. Der am Mor en des in ugungstages
im Konfirmandensaale ab ehaltenen Anda t folgte eine esprechun
mit den kirchlichen Körper chaften, worauf der General uperintenden
im Rathaussaale durch den Bürgermeister Hamann egru t» wurde.
zn eLeierlichein Fuge Lichritten alsdann unter dem Ge aut der

lo en die städti en ertreter mit ihren Gasten zur ge chniückten.
Zahlreich bes ten «rche, wo elbg der Genera superinteii ent unter

s istenz der astoren Wen t- Ochwarzkollm und KrugerkLohsa
nach herzlicher Ansxrache an den neuen Superintendenteii die Ein-
gihrung vo zoa s folgte darau die Predigt des Eindefs _rten.
ach dem Got esdienst fand eine nterredun mit den eist ichen

und Lehrern des Kirchenkreises statt. Nachzmi tags 2 U r ta te im
Archidiakonatssaale der Konvent der Geistlichen, bei ein aftor
Kru er über das vom Köni licheii Konsistorium gestellte Thema
sprach. Das Festessen um 5 hr im· roßen Saale es Schützen-
aükes war aus a en Kreisen ber Bevö erua von Stadt und Land

zah reich besucht. Auch die wendislche Gemein e, die wiederholt um
einen wendisJ sprechenden Geist ichen gebeten hatte, warizu der
Feier zahlrei erschienen und überaus befriedigt durch die Ver-
ücherung daß sie niemals eine Zurücksetzung erfahren würde.

oh. Hirschberg, 17. Februar. Unter den zahlreichen ausländi-
ichenArbeiterm · die beim Talsperrenbau in Mauer beschäftigt
ind, hat es ächon öfters blutige Schlägereien gegeben, wobei
meist der Ha zwischen den einzelnen Nationalitaten die·Ursache
ist. Auch am 9. Oktober v.J. kam es an einer Prügelei, die einen
sehr blutigen Ausgang nahm. Es standen iich diesmal Kroaten
und Polen egenuber. Jn der Kantine begann der Streit, und
hier wurde chon mit Biergläsern geworfen und mit Bierflaschen
und Stöcken zugeschla ein Auf dem Platze vor der Kantine trat
dann das Messer in atigkeit, und zwar mit dein Erfolge, daß
ein Pole tot und weiPolen schwerverletzt auf dem Schlacht elde
liegen blieben. A s die Gendarmerie auf dem Plage ers 'en.
waren die Haupt-tötet verschwunden und konnten auch isher nicht
ermittelt werden. »Da egen wurden noch drei Kroaten verhaftet,
die an der Prügelei be eiligt waren. Sie hatten sich heute wegen
gefährlicher Körperverletzung fu« verantworten Zwei von ihnen
mußten frei esvrochen werden, weil sich ihre Schuld nicht erweisen
ließ. »Der ritte Kroat, dem nachgewiesen wurde. daß er mit
Biergläsern geworfen hat, erhielt drei Monate Gefängnis.

ch. Warnibruiin, 18. Februar. Die von der Gemeinde über-
nommene Werkent iiische Schule igt an den Oberlehrer der
Höheren andelsschii e in Gera, Wilhe m Günther, verpachtet
worden. ie übernahme erfolgt am 1. April. Die Gemeinde
errichtet auf dem Friedhofe für beide Konfessionen eine Begräb-
niskapelle. Der Bau erfordert einen Kosteiiaufwand von 17 700
Mark. —- Jm Tale herrxth auffallend milde-s Frühliii swetter.
Am Sonntag stieg das ermometer bis«—i- 10 Gr. Der auprozeß
ist bis tief in die Vorberge gedrungen.

§Trehnit3S 18. Februar. Der für das Rechnungsjahr 1912
erforberlide ommunalbebarf von 103 010 Mk.« soll nach einem
Bes lusse er städtischen Behörden durch Zu chliige von 165 Pro .
ur inkommensteuer, 185 Proz» ur rund-, Gebäudes un
etverbesteuer vund 75 Proz. zur Be rie ssteuer aufgebracht werden.

Jn dem benachbarten Priftelwitz ist eine Ortsgruppe des Bundes
der Laiidwirte mit ansclließendem laiidwirtscha tlichen Verein
gegründet worden, dem als ald über 30 Mitglieder eitraten. Der
neue Verein umfaßt die Orte Pristelwitz, Beckern, Würzen und
Klein-Märtinau.

herrschtS. Habelschiverdt,»19. Februar. Jm Grafschafter Gebirge
gegenwärtig ungewöhnlich milde Witterung. ·m onntag
stieg das Therniometer nachmittags auf + 8,5 00. Die Durchschnitts-
temperatur des Tages betrug + 5,4"C., eine ür die Fetzige Sagen}:
Leit außer etvöhnlieh hohe Temperaturlage. . n der eutigen acht

 

ank das herniometer ni t unter + 3,6 0. Der Lu tdruck ist im
bnehmen be« kiffen. Das Jarometer, das gestern no über Normal-
o e stand-· exit in den letzten 24 Stunden um 7 mm ge allen. Es
e t zur eit etwa 4 man unter normaler Höhe. Bei er klaren

Fu t herächte gestern eine elten schöne Fernsicht. Der schnee-
bedeckte « ipfel des Schnee erg es eigte sich im Sonnensi ein in
voller Klarheit, Doch sind auch auf em Schneegebirge die ehnees
massen _fchon im Abtaueii be rissen. Die (Sie irgsbäche haben
daher einen hohen Wasser taub. Der Pflanzenwiichs schreitet
unter dem Einflusse des milden Wetters rasch vorwärts. Außer
den Blättern des Schneeglöckchens sind in sonniger Lage auch
die Palmkätzchen schon hervorgetreten.

etc Friedland Bez. Breslau, 18. Februar. Heute beging bie
Ortsgruppe -«riedland nnd Umgegend des Deutschen C“ otten-
vereins im er zahlreicher Beteiligung ihr erstes Stifungsfest.
Jni vorigen Jahre mit 17 Mitgliedern begründet, zählt die Orts-
griippe augenblicklich 162.

» re. Beutbcti OS., 18. Februar. Nachdem in der vorigen Woche
ein »Beaniter der zur Oberschlesischen Eisenbahn-Bedarfsgesellscgaft
ehorigeii Friedenshütte wegen jahrelang begangener « e-
rii tereien von der hiesigen Strafkaniiner zu einer Gefängnis-
trgfe verurteilt worden war, hatte sich am Sonnabend wieder ein
eamter ber Friedenshütte, ber Broduktenverwalter Julius

Wii pior, wegen Verniitreuungen, die bis in das Jahr 1907 zurück-
rei en»und durch die die Verwaltung um 15000 bis 18000 Mark
geschädigt worden ist, au verantworten. Der An eklagte war von
907 bis _1909 Gehilfe im Speditionsbnreau der riedeiishüt«te. Jn
dieser Eigenschaft nalni er die Bestellun en für Kohle von der
roßen Kohlenfirma riedländer in (Empfang, bie bie alleinige
bnehmerm ber lzu einer Interessengemeinschaft zusammen-

Zefchlosseneii obersch esifchen Kohengruben ist. Kuh en in kleinen
ken. en dürfen nur im Landgeviet verkauft werden. Alle größeren

Beste iin en von Kohlen-Niederlagen usw. mit fen burch die Tirma
Friedlan er gehen. Um die Lieferiing von . ohlen an die hriesi-
gnderschen Kunden n beschleunigen, gab die Firma Fried ander
die Beftellungen diret an die Adresse des Angekla ten ab. Es
war dem Angeklagten daher ein Leichtes. der Kolflenfpedition Be-
tellungen von Friedländer mit fincgierten Adressen zu übermitteln,
«ie dann von den mit der Opedition betrauten Personen,
in der Annahme, daß reguläre Bestelliingen waren.
Drom t erledigt wurden. Wenn dann später derartige
s este ungen zur Verbuchung wieder in die "and des Angekla ten
kamen. wurden sie von ihm vernichtet un durch neue mit en
Büchern übereinstimmende ersetzt. Ein Malerineister aus Friedri s-
dorf, der dem An eklagten dabei behilflich gewesen is und . e-
stelliingen für die zzsirma Weißenberg in Beiithen gemacht hatte-
war mit »angeklagt. An die Firma Weißenbng sind im Laufe der
ahre sur 15 000——18 000 Mark Kohlen geliefert worden.
rlos aben sich die beiden Angeklagten geteilt.

Malerineisters fiip
kammer verurtei

es

» n den
» _ Ein Br ef des

rte ziir Aiifdeckung der Betrii ereien. Die Straf-
te die Angeklagten zu 1 Ja r 6 Monaten Ge-

fängnis bezw. 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis
0 Tichiiu,» 19. Februar. Die Genieindeverwaltung wird hier

am. 1. April in einein Mietraume eine Rechtsauskun ttelle
errichten. Zu den Kosten der Unterhaltung ist ein åus u von
der Regierung erbeten worden.-— Der Bau eines Sie en au es
soll im Fruhfa r in Angriffs genommen werden. Das erfor erli e
Grundstziek wir von der atholischen Kirchengemeinde pachtwei e
aur Verfügung gestellt.· Der Kosteiianschlagtist auf 40000 Mk. fest-
gesedd Diese Summe ist bis auf einen Be ag von 4000 Mk. durch

‚Minima im dritten Bogen.



 

 
 

 

   
      

    

Auserlesene Weine

und deren auf langjähriger Erfahrung be-
ruhende sorgfältige Behandlung verbiirgen die
g u t e n Eigenschaften unserer Hauptmarken.

6311111111 ..»« «
Rotkäppchen

Kloss 'u. foersiek
Sektkellerei, Freyburg a. U.

gegründet 1856,   

 

    

 

Hermann
Inhaber Hermann u. Wolf Seipziger, Kgl. Prinzi. 11. Grossherz. iioflieferantcn,

  
eipziger

Schweidnitzerstrasse 7, Ecke Königsstrasse.
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 zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 

 

Grosse Posten
VOU

Gemii[r— und Yriichtc-xioitserven,
Wurme-laden etc.

stelle ich zu ganz bedeutend l1e1abgesctzten Preisen iVn meinen sämtlichen Geschäften,
so lange der Vorrat reicht, zum Verk.anf

Max Schönfelder,
Zentra1e: Albrechtsftraße 56.

Filialent Gräbfchcnerftr. 11. Alfenfir. 27. Schuhbrückc 66-·67. Elfasserstr. 24. Gottfchallstr. 24.
Sicrnstr. 45. Friedrich-Wilhelm-S
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t811111111311
ist und erbitllten alle Kohlen- usw Beitellungen. nach hier
richten au wollen.
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werden schon jetzt zum Waschen und Formen angenommen.

Preis Mk. 125

Gast-w Thater vorm.

finde-ringen der Liegniizer itutjabrik,
Ohlauerstr. 7, Neue Schweidnitzerstr. 2,

Schmiedebriicke 48.

  

  

 

Izu haben in Breslau:

Otto Franke, Bienenkorb- -
Drogerie, Kupferschmiedestr.17.':

.. » Pf .. - » l .

Budolph Ralhorn, n«
eue Schweidnitzerstr. 4.

do. Friedrich-Wilhelm-Str. 8. RobertGrünberg,Lohe—uEürst— s»
do. Albrechts-Straße 3. Büiow-Drogerie, Lohestraße 42. L-,'·
do. Johestraße 53. Piver ö- Co..‚ Ohiauerstraße 81. sk-
do. Viktoriastraße 90, Ecke

Höfchenstraße.
F. Bartsch. Post-Drogerie,

Poststraße 9.
Fr. Brnckner, Drogerie

Klosterstraße 49.
Paul Georg Bunke, Drogerie,
KaiserWil elm—Straße"1

(‚eorg Richter,
Paul _Rother,

Altbüßerstraße.
Richard Rudolph, Drogerie, .i

Matthiastraße 9. .
o. Sadowastraße 88

E. Stoermer’s Naehf. F. Ilofl‘- 25-.
schildt, Ohlauerstraße 64,66. t-;

in Llegnitz: Oscar Glass, Stadtschreiber-Drogerie Ring 16.
in Brit-g a. 0.: Zentral-Drogerie. Fritz Menzel, Coiffeur. i:

Paul Torkel’s Nachfolger, Coifl‘eur. —.

General-Vertreter für Schlesien: »
Alfred Tschasch, Breslau‚l.orenzgasse 8.

Ring 19.
Merkur-Drogerie. :

 

e.iucbt An fülrliche Zuschn unter‘ zsz I.
Fe 234 Gcf 11.16.8111.
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ammlun en aufgebracht. —-_ Aus Betreiben des Amts- und
Zemeindebzor tehers Dinter ist hier ein«-Fonds egründet worden
für die Erri tung eines Denkmals für Kaiser Wilhelm _I.
Der Fonds hat bis jetzt eine ohe von· 2000 Mk, erreicht. Die
Kosten des Denkmals werden aü 12000 bis 14000 Mk. veranschlagt-
Durch freiwillige Sammlungen und orgfentltche Ausführungen soll
der Fonds allmählich auf die ersorderli e Hohe gebracht werden:-.

Der SchUIVOV tanh hat beschlossen, im Ortsteile Wartoglowietz
einen Neu- eziehungsweise -Umbau des Schulgebäudes aus-
zuführen. Die Kosten sind auf 32000 Mk. veranschlagt.» Ferner
wird die Einrichtung einer Haushaltungsschule für schul-
entlassene Mädchen geplant. »Die Verhandlün en hierüber sind
noch nicht ab«eschloss»en. ——-_ Die Gemeindeverwa tüng hat»in»der
letzten Zeit rundflachen im Umsange von 20 ha unter günstigen
Bedingungen angekaüst. -

Posen.
Zur Wahl des Reichstagspräsidiiims.

r.Der Provinzialvorstand der nationalliberaleii Partei
für die Provinz Posen trat am Sonntag in Posen zu einer
Sitzung zusammen, in der folgende Resolution beschlossen
wurde:

»Der Nationalliberale Provinzialvorstand bedauert die
Stellungnahme nationalliberalerReichstagsabgeordneter
bei der Wahl der Reichstagspräsidiums Er bedauert insbesondere,
daß ein Teil der Fraktionsmitglieder bei der Stichwahl für den
Präsidiümsposten dem Sozialdemokraten Bebel die Stimmen
gegeben hat und daß nach der Niederlegung des Präsidiümsdürch
den Zentrumsabgeordneten Spahn die nationalliberale Fraktion es
abgelehnt hat, die Stellung des Ersten Präsidenten aus sich zü

 

nehmen. Durch diese Verhältnisse sind Mißverständnisse über die«
grundsätzliche Stellungnahme ider nationalliberalen Partei in der
Offentlichkeit entstanden. Der Provinzialvorstand richtet an alle
Parteigenossen in Stadt und Land die Aufforderung, umsomehr sich
züsammenzuschließen und zusammenzühalten und ohne Be-
schönigüng, aber auch ohne Überschätzung der letzten Vorgänge im
Reichstage ihren Willen energisch dahin zu bekunden, daß sie an
den bewährten Grundsätzen der nationalliberalen Partei, als einer
nach rechts und links völlig unabhängigen nationalen Mittel-
partei, treu festhalten wollen-D

Die Raczyiiskische Bildergalerie in Posen.
Jn der Generalversammlung der Historischen Gesellschaft

u Posen am 13. h. M. hielt der Direktorialassistent am Kaiser
iriedrich-Museüm, Dr. Haupt, einen Vortrag über die Ent-
stehung der Raczynskischen Bildergalerie in Posen. Wir ent-
nehmen darüber eiiiem Bericht des ,,·Pos. Tagebl.« was folgt:

Die Raczhnskische Bildergalerie im Kaiser Friedrich-Museum
ist eine Sammlung und Stiftung " des Grafen Athanasiüs
Raczhnski, des Bruders des Grafen Eduard Raczhnski, dem
Posen die Raczhnskische Bibliothek verdankt. Er ist 1788 in her
Stadt Posen geboren, war von Hause aus künstlerisch veranlagt
und nahm Maluntericht in Dresden. Jn den folgenden unruhigen
sagten machte er die Belagerung von Danzig mit, 1813 bis 1815 war
er ttachee in Paris. Wahre-nd seines Warschauer Aufenthaltes
machte er verschiedene Gemaldeankaufe aus der Sammlung des
Königs Stanislaus August Voniatowski. Außerdem erwarb er aus
dem Handel einen unechteii Reinbrandt. Bis 1820 sammelte er keine
Bilder von polnischen Künstlern, ebensowenig kaufte er wahreiid
seines Pariser Ansenthaltes etwas; weil er die Maler der David-
schüle für keine Künstler hielt. Ein anderes Gesicht sehen wir nach
1820, nachhem er sich sehr eingehend mit Künstgeschichte besaßt hat.
Jn Nürnberg kaufte er im Herbst das Bild ,,Maria mit dem Kinde«,
erstand das Rorichsche Bild in Kranachscher Manier, außerdem zwei
Bilder in der Art des Wohlgemut und zwei Holzschnitzereien. Es
handelt sich hier ausschließlich um altdeutsche Kün tler; er
schwimmt mit diesen Antäüfen im Strome der damaligen eit. Die
alte deutsche Kunst stieg damals »ein Wert. Diese Richtung findet
bei ihm sein Ende, sobald er Nürnberg verläßt und sich nach
talien begibt. Er»befindet sich während seines Ausenthaltes in

. talien in einem ewigen Dilemma, fein Herz hängt an den großen
italienischen Meistern, sein Geldbeutel gestattet ihm nur Ankäüfe
von Gemälden dritter und vierter Gute. Jni ganzen hat er auf
seiner ersten Reise zehn Bilder erworben, von denen zwei Drittel
besser ungetauft geblieben wären. 1823 ersteht er in Paris mehrere
gute Bilder. Jin Herbste 1828 geht er wieder, und zwar in
deprimierter Stimmung, nach Italien, um sich aufzuheitern, und
tauft hier nun massenhast auf, u. a. hie ,,Anbetung der heiligen drei
Könige«, eine Ansicht von Venedig, das große Venetianer Familien-
bild. Einige kleinere Ankäüse gehen daneben her. Jn Florenz er-
wirbt er den ,,Amor in der Schmiede« und einige kleinere Sachen.

Mit seiner zweiten italienischen Reise hört seine Freude am
Sammeln italienischer Bilder nahezu ganz auf. Der» From-
wechsel liegt wohl einmal in. seinem Pessimismus skegenuber der
Kunstkritik, andererseits in seiner Bekanntschaft mit «- ornelius
und seiner Schüle, die er während einer Durchreise durch München
machte. Er knüpfte dann spiater Beziehungen zu W a ch in Berlin
an, hem er verschiedene Austrage»gab. Von der Corneliüsschen Kunst
ist er hingerissen,»sie bedingt seine Vorliebe für die neue deutsche
Kunst, die ihn während der nächsten zehn«Jahre beherrscht. Er
tritt auch in dieser Zeit in den diplomatischen Dienst und wird
nach Kopenhagen entsaiidt. _ Raczhnski wollte die Meisterwerke
haben als Dokütiiente der neuen deutschen»Künst. Sie Ausführung
dieses Wunsches ist ihm nicht gelungen, da ihn die Künstler meisten-
teils im Stiche ließen. 1832_tommt Raczhnski zum ersten Male
von Kopenhagen aus in Verbindung mit Schadow. Jhm gab
er den Auftrag, sein Bild von den törichten ungfrauen zu malen:
ausgeführt wurde der»Aüstrag nicht. E ensowenig gelingt es
ihm Bilder von L essing zu erhalten. Besser ging es ihm mit
Kaülbach, bei dein er den·großen»Karton zur Hunnenschlacht
bestellte. Raczyiiski war zweifellos eine»eminent anständige Per-
sönlichkeit, was namentlich auch aus seiner Korrespondenz mit
den Künstlern hervorgeht. Sein Aufenthalt als Botschafter in
Lissabon ist ausgefüllt mit der Sammlung alter portugiesischer
Kunst. Wenige Monate nach seiner Rückkehr nach Deutschland
toinmt 1853 in London die spanische Galerie Loüis Philipps zur
Versteigerung; dort kaufte er zwei minderwertige Bilder.
Raczynski hat dann noch etwa 20 Jahre gelebt, seine «Sammeltatig-
keit war nahezu abgeschlossen. . Der Schwerpunkt seiner Sammel-
tätigkeit lag in der Seit, als er sein Interesse der modernen
deutschen Kunst zuwandte.

sPersonaliiachrichteirs Regierungsrat Dr. von Pfuhlsteiii in
Berlin ist als Vorsitzender des Schiedsgerichts ür Arbeiter-
versicherüng an der Regierung zu Bromberg, der O erpostsekretär
Ha ß in Schneidemühl nach Hamburg versetzt, dem»Oberbahnhofs-
vorsteher, Rechnungsrat Herrmann in Jarotschin ist anläßlich
seiner Versetzung in den Riihestand der Kronenorden 3. Kl. ver-
liehen worden.

sPolnisclies.] n. Der Verband der
tätiger polnischer Frauen
Straskammer des Lan gerichts
Organisation erklärt worden.

[Weine Nachrichten] m. Erin, 18. Februar. Am hiesigen
Lehrerseminar fand iii der verflossenen Woche die Entlassungs-
vrüsUUg statt- Jht Unter ogen sich 26 Seminaristen, von deiieii
24 hie Prüfung bestanden; rei davon wurden von der mündlichen
Prüfung befreit. —- es. Bromberg, 18. Februar. Jn Groß-Lonsk
verkaufte der Gasthrt Johann Wendt seine Wiritschaft nebst
iträtncrstcllc an einen Polen-. Ozn der großen. ehehem stark mit
Deutschen bevölkerten Gemeinde sind» etzt nur noch der Gemeinde-
vorsteher. der Lehrer und eine Besierin Deutsche-. Letztere will
ihr Besitztum auch verlaufen.

—

.—

· Vereine erwerbs-
ist durch eine Entscheidung der
Gnesen als eine politische 

« —--—.—..-...—«
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Dandeksteilj
Zur Lage des Geldmarktes.

An der Berliner Börse zeigte der Privatdiskont heute anfangs
im 3ufammenhan mit großeren Wechseleingangen unh im· Em-
kIAUg mit der a emeinen Lage ‚am Geldmarkt eine steigende
Tendenz, wurde asser schließlich wie am Sonnabend notiert. Die
starke 9 achfrage nach tä lichem Geld hielt unverändert an, unh ha
hie in her vori en Wo e eingetretene Geldverkiiappung nicht ge-
fchtounhen ist, ich im Gegen eil Tscheinbar iiochiverstärkt hat, so
Mußte cm Satz von 41/ bis 5 . rozent bewilligt werden. Die
Seeliandluiig bietet sorge etzt große Betrage bis Ultimo Mär« mit
3% Prozent an, findet aber nur teilweise Ge enliebe, da mei t _hie
Geivinüng von Gelddarlehen bis llltimo Lpril angeftrebt 1911-h.
Die eelzandlüng it aber aus erklarlicheii Gründen gegenwärtig

nnicht in er Lage, « arlehn über »den Ouartalstermi inans zu
bewilligen resp. nur in einzelnen Fallen hieizu imstande. Übri ens
Zleriichert man, ha von den eingezahlten etragen auf die le ten
n eishen bereits reichlich die Hälfte in die Ges äftskanä e zurückge-

flossen ist, andererseits zeigen die fremden Wechse kürse neuerdin seine
nachgebende Tendenz, und die Bank von srankreich wir wie
man versichert, jetzt nicht länger zV ern, hem Uspiel her Bank bon
engganb zu folgen unh ihre Rate embse en. Man will doch-er
in s örsenkreisen annehmen, da auch Te Pelchsbank hie r-
mäsiiigung ihres Diskonts um 1/2 "„ roz. In Etwa un ziehen werde.
Zu en Habenstein’s en Wünschen äußert sich der o enbericht einer
ersten Berliner Ban etwa dahin-« Es set nicht U beriennen, daß Die
Jnans rüchnahme von Kredit bei den großen ankinstituten etwas
veitge end sei. Gerade dadurch ex aber andererseits auch __herglänzende Llusschwüng unseres »Iktsch0ftslebens herbeigefuth
worden. Ein scharfes Eingreifen seitens der Reichsbank werde die
Fortse ung dieser Entwicklung» zu mindestens vorübergehend
empfin lich beeinträchtigen. Jn Osterreich-Ungarn bleibt die aus-
e rägte Geldverknappung an der Tagesordnung Der General-

fe retar her österreichmngariseheii Bank hielt gestern an hie Ver-
reter sämtlicher Vankeii eine Ansprache, worin er aufzdie betracht=

liche S eigerung der Wechselkredite hinwies, und die große Anzahl von
Iimmzwechselm welche ei der Bank eingereicht toerhen, bemängelte.
giisbesondere stammen viele dieser Wechsel ans dem Baugeschast-
dessen Lage keine normale «sei,» weil derPfaiidbriesumsa stockt.« Die
Umwandlun ·der Baukredite in Hypothekarkredite sei e r schwierig.
Der Genera sekretär mahnte zur Vorsicht, weil das z-rühja"hr»neüe
erhöhte Ansprüche bringen werde. Die Bänken sollten ihren
Filialcu unh hen ihnen nahestehenden» Instituten Weisungen er-
teilen, daß sie sich bei den Kreditgewährungen gewisse Reserven
auferle en. Auch sei der Zinsfuß, den die Bank-en für fremde
Wechse gewähren, zu hoch, wobei das Publikum von der Erwerbung

1 von Anlagewerten abgehalten werde. Bestimmte Maßregeln stellte
den Generalsekretär nicht in Aussicht.

a1: Mitteldeutscher Braunkohlenmarkt. Der deutsche Braun-
kohlen-Jndustrieverein zu Halle a. S. gibt folgenden Überblick: Jm
Januar war im mitteldeutsgen Braünkohlenbergbau nach Ein-
treten des Frostwetters der es aftsgaiig wesentlich besser als
im Dezember 1911. Jn der Nie erlausitz war im Rahmender
15pro . Produktionseinschränkung der Absatz gut; sowohl ge enüber
dem ormonate wie dem anüar 1911 fand» eine bedeuten e Ver-
besserung statt. Jm 'aflif en und Zeitz-Weißenfelser Bezirke war
der Abrus von Briket s und Naßpreßsteineii gut; der Ko lenabsatz
war be ser als im Januar, aber etwas eriiiger als im ezeniber
1911. m Bitterfelder Bezirke trat eben alls eine Besäerüng egen-
über dem Vormonat ein; das gleiche gilt für die» tehrzagl der
Werke im Bernwerkrevier Frankfurt a. O. in der östlichen LaüLlitz
und in Sch esien. Jm Ber revier Kassel waren die _ b-
forderungen genügend. Jn SachseipAltenbürg war die Nachfrage
etwas besser als im Vormonat, indessen noch» nicht zufrieden-
fteIIenh‘ das gleiche gilt für die Wer e im Leiplzig-Bor»naer Be-
irke. Im braünschweigischemanhaltinischen Be ir e und im Groß-
erzogtum Hes en trat eine Bes erung gegen ormonat üiid»Vor-

jalsitr lteitm so aß der Geschäftsgang sich ebenfalls befriedigend
ge a e e.

* Norddeutsge Nach derii Geschäfts-
bericht hat si der Pfandbriefe um rund
10 000 000 alt erhöht. Die Gesamtsumme der am Jahresschluß um-
laüfenden Pfaiidbriefe betrug 93 476 075 all (i. V. 88561875 .41)
unh zwar 81835400 alt 4proz., 2063100911 3% proz., 9576«900 Jt
3% proz. Der Hypothekenbestand vermehrte sich im ab-
gelau enen Jahre um.10568 607 alt unh hat damit die Sünime von
100 illionen Mark überschritten. Der Uberschuß der Hypotheken-
uber die Pfandbriefzinsen mit»577 907 all bleibt um 14 379 alt
hinter dem des Voriahres zurück, während die sonstigemZinsen
um 64026 altnuber die des Vorjahres hinausgehen. Die Ver-
chiebung erklaxt sich daraus, daß die Anfang des Jahresaüs den
‘fanhbriefberfaufen eingegangenen Mittel erst» allmählich in two-
theken Anlage finden»konnten. Jnsgesaint übersteigt der hins-
uberschus den vorjahrigen um 49 646 aß. Ser Reingewinn ein-
schließli des Vortrags von 49 808 alt mit 667133 all soll wie folgt
verteilt werden: zum gesetzlichen Refservesonds 31366 alt, 4 Proz.
Dividende 300000 eit. Ruckstellung _ur Disagio 50000 alt, zum
Pinsem und Provisions-Vortrag 40000 alt, zum Beamten-Unter-
tützüngsfonds» 3362 ell, 2 Proz. Süperdividende 150 000 „lt,
Toainstxieniien für Aufsichtsrat usw. 52 315 „lt, neue Rechnung

a: Deutsche Grundereditbank zu Gota. Dem Geschäfts-
bericht entnehmen wir: Aus dem Umlauf »der Hypotheken-
iitandbriefe iverschwand mit dem Schlusse des Jahres 1911 hie
.‘bteilung I der Prämienåfandbriefe durch ihre vollendete Aus-

Grund-Credit-Bank.
der Umlauf

losung. Hiernach wird au er hem Fortfall der für diese Abteilün
auf uwendenden, alljährli des Prämienfonds an
hie nanf ruchnahme des im Hinblick auf e Lasten dieser·Prämien-
pfandbriese angesammeltenDarlehnskonvertierungsfonds in Zukunft
nicht me r u erwarten fein. Die Vermehrung des sonstigen
Pfandbrie umlaüfs betrifft nur 4 proz. Abteilungen nnd kommt
ungefähr derjenigen des Vorjahres lei Der Hauptteil des Ab-
sackees fällt wiederum in die ersteFaäees älfte. Jm anzen erhöhte
si der Pfandbriesümlaüs na bgang der pianmaßig mit
3432 300. „u zur Tilgung gelan ten und der mit 2664 200 M
vorübergehend aus dem erke r gelzlogenen Pfandbriefe um
21456400 ‚M auf 327286400 ‚ß. Jn mIauf waren Ende 1911
51631900 .46 312proz., 275 654 500 JG 4nroz. Psandbriefe. Nach
Verrechnüng a er Herstellungs-, Stempe ungs- hnd Kotierun s-
konten und des durch die starke Kürsminderüng im letzten Ja re
bewirkten Verlustes an den im Besitz der Bank befindlichen Reichs-
ünd Staatsanleihen, sowie nach der planmäßigen Zusuhrüng aus
dem Pfandbrief-Agiokonto verb eibt auf Effektenkonto ein Verlust
von 22373436 gegen 36471 J4 im Vorjahre. Die Talonsteüer-
reserve ist wiederum mit 75000 .14 dotiert worden. Das»B ele ihü n g s-
geschaft zdeigte einen der Vermehrung der verfügbaren Mittel
entspxechen »en Umfang und brachte befriedigende Zins- und
Provisionssatze. Die Zwangsverwaltüng und .. wangsver-
steigerüng beliehener Grundstücke wurde in 36 Fa _en (Im Vor-
fahre 43) bewirkt, davon auf Antrag der Bank 26. überall würde
ihr anterelise an Ka ital, Zinsen und Kosten voll herausgeboten.
Die «- inna men an arlehnszinseii betrügen 14 627 417 .41 (1910):
13 785 881 « JO, die Ausgaben an Hypothekenpfandbriefzinsen
12 480 742 .u (1910: 11 750 559 alt-s An Verwaltungstostenbeiträgen
wurden 58622 Je (1910: 61873 JG) vereinnahm. Die Zinsen-
einnahme an Effekten, Wechseln üiid Guthabeii betrug 497 704 Je
(1910: 434 548 .41), aus den Anlagen des ordentlichen Reservefonds
92625 .4! (1910: 73 875 JG)._ Die Gesamtausgabe an Hypotheken-
pfaiidbriefzinsen unh Dotierung der Fonds für Pramien unh
10 pros. Zuschläge beträgt 12 899 906 «I6. Dieser Gesanitzinsen-
ausgabe tehen also 15276368 als Einnahmen aus Hypotheken und
anderen Anla en gegenüber An Provisionen aus Darlehns-
geschaften eins ließ ich Prolongativnen wurde nach Verausgabung
von 23 763 .16. Verwendung von 50 000 etc zur teilweiien Deckung
des Essettenverlustes und nach Abseeiun der üblichen Vorträge ein
Teilbetrag von 497 578 .16 (1910: 45 44. .11) in die Gewinn- und
Verlustrechnung eingestellt Aus Effektenkonto verbleibt, einschließlich

en Dotierung
i

 

88047 „ß Verlust an Reichs- üiid Staatsanleihen, ein Verlust von
223 734 „ß (1910: 36471 .u). nachdem 93 649 ais dein Psandbrief-
Agiokonto «ugeführt und 78302 etc Herstellungs-. Stempel- und
Kotieruiigs osteii der neu ausgegebenen Pfandbriefe verrechnet
worden sind.

Der einschließlich 349430 J6 Vortrag aus 1910 2246198 JG
betragenhe Reingewinn soll wie folgt verteilt werden: 4 Proz.
Gewinnanteil 720000 M, an den Aufsichtsrat 117442 Ja, an die
Her ogliche Staatsregierung -ü gemeinnützigen ’ wecken 23488 .1.
an en Pensions- und Unterstützungsfonds für eamte 23488 „x,
desgl. außerordentliche Zuwendung 110000 «ß, 5 Proz. fernerer
Gewinnanteil 900 000 .46, Vortrag auf neue Rechnung 351780 .ß.

A Personalnotiz. Der vereidete Kiirsmakler JacobiRadlaüer
volleiidet heute sein 70. Lebensjahr und blickt» zugleich aus eine
87jährige Tätigkeit als vereideter Makler zurück. Er wurde am
16. November 1875 zum Handelsmäkler für Wechsel-,«Fonds- und
Geldgeschäste an der hiesigen Börse ernannt und·amtiert seit dem
1. Januar 1897 als Vorsitzender der damals neugebildeten Breslaüer
Maklerkammer.

* Breslaüer Lagerhaus. Die Auszahlüiiez der auf 4 Proz. fest-
gesetzten Dividende erfolgt sofort. Die Bianzbefindet sich im
„snferatenteile.

—- Die Vereinigung rheinisch-westsälischer Bandeisenwalzwerke
Bat in ihrer am 17. d. M. in Köln abgehalten-en Sitzung beschlossen,
andeisen im Jnland und Ausland für die Folge nur noch netto

Kassa zu verkaufen.

Kohlenwa engestellung. In Oberschlefien wurden gestellt am
18. Februar:·«25 (1911: 9414) Wagen. __ »

um. Berei des DeutLchen Staatsbahnwa enverbandes ist in; a-
nuar hie Geste un an be erkten und o enen agen wesentlich ho er
gewesen als im g ei en Monat des or1ahres. Es wurden an »-
eckten Wagen im anzeii 1697232 niesen das Voriahr + 96889),

nicht re tzeitig 313(+ 2286), an offenen agen im Ganzen 2472 399
(+ 2446 5), nicht rechtzeitig 870 (+ 11098) Wagen gestellt.

Neueste Handelsnachrichten.
* Berlin, 19. Februar. (Eigener Fernsprechdienst.)

— Auf Grund § 40 des Börsengesetzes sind zum Börsenhandel
zugelassen: 32 500000 Je Charlotteiiburger 4proz. Stadt-
aiileihe von 1912, I Abt. nnkd. 1922. « ·
s -— Bezügsrechte: Bahrische .Cjanheläbant 2,80 Proz. bez. Geld,
Braunkohlen- und Britettfabrik 3,25 Proz. bez. Geld, Lauchhammer
6,1() Proz. bez. Geld, Sarotti 3,75 Proz. bez. Geld, Kartonnageii-
Industrie 23 Proz. bez. u. Geld.

—- D i v i d e nd e n v o r s ch l ä g e: Mecllenburgische Bank
wieder 8, Oberlauiitzer Bank 3 (7%), Jiiternationale Bank in
Luxemburg wieder 9, Brüsseler Bank 10 (9), Müller Gummiwaren-
fabrilen 8 (8 , Barmen-Elberselder Straßenbahii Ez« (5) Proz-
—Jn der esellschäftsversanimlung des inkhüttenverbandes

würde beschlossen, an den bisherigen Preiien festzuhalten. Jii der
Sitzung wurde Generaldirektor Lob von den Hohenlohewerken A.-G.,
der Vorliitzende des Verbandes, vor Eröffnung der Sitzung in
kurzer, erzlicher Ansprache begrüßt und i m unter Hinweis auf
die bekannten Veröfientlichün en in der resse im Namen der
sämtlichen Gesellscha ter des erbaiides erk ärt, daß er sich nach
wie vor des unveränderten, üneingeschränkten Vertrauens aller
Verbandsmitglieder erfreue. Zugleich ivurde der Ho nuiig und
dem Wunsche Ausdruck gegeben, dacg der wegen seiner - ähigkeiteii
und persönlichen Eigenschaften ho geschätzte verdiente orsitzende
dem Zinthüttenverbaiide noch lange erhalten bleiben möge.

Die au erorhentliche Generalversammlung der Nieder-
laüsitzer Koh enwerke beschloß die Ausnahme einer Obligations-
chuld von 4000000 .11. Die Anleihe wird von einem unter

Z ührüng der Deutschen Bank stehenden Konfortiüm zu 97% Pro»
übernommen- ist mit 4% Proz. verzinslich und u 102 Proz. rü -
zahlbar. Die Direktion be ründete diese Transa tion mit der Er-
richtung der Grube unh rikettfabrik Krafft II, sowie der Auf-
inacliun des Werkes Viktoria II am Skyroteich in der Lausitz.
Ob ei durch die tarke Einschränkung und die ergeblichen Preis-
rü gänge bei der ehr ahl der Marken die Gesells aft ein iemlich
schweres Jahr dürchma )e, ist es der Verwaltung dennoch ge un en,
die Gewinnresultate des laufenden Geschäftsjahres so zu gestal en,
daß der Generalversammlung sicherlich dieselbe Dividende wie im
Vorjahre (11 Proz.) vorgeschla en werden kann. Inzwischen hat
sich die Marktlage auch in der rikettindustrie gehoben, fo daß zur-
zeit von den Lä ern stark geräumt werden konnte.

_ —- Sie au erorhentliehe Generalversammlung der Anatoz
lischen Eisenbahn-Gesellschaft beschloß die Genehmigung
der Konvention mit der türkischen Regierung über den Bau und
den Betrieb einer Zweiglinie von Ada Bazar bis zu einem etwa
60 km jenseits Bolü gelegenen Punkte kiGesamtlänge etwa 220 km).
sowie über den doppelgleisigen Aus au her Vorortstrecke von
Haidar Pascha nach Pendik (25 km). Ferner wurde bes lossen,
Zum Zweck ·der Deckung der durch die Konvention entstejenden
Dosten, sowie für die Verstärkung der Linie Haidar Pascha—-Konia

die Ausgabe einer dritten Serie von 4%, prozentigen Obligationen
bis zum Betrage von 60 Millionen Fres. Die neue Zweiglinie
hat Anspruch au eine Kilometer arantie von 15000 Fres. für
das Jahr, für we che die Zolleinna men von Sinnftantinoäel, nach
Abng der sfür die Zollanleihe von 1911 erforderlichen nnuität,
perptändet ind. Der Dienst der ‚neuen Obligationen erfordert
sähr ich ·2 780 000 Fres» wofür die bisherigen Überschüsse des
Reingewinns her. Anatolischeii Bahn über den Dient der
Oin ationen Serie 1 unh II hinaus, die ich auf Grund des
Erge nisses des Jahres 1910 au 4032000 res. bere nen, zur
Verfügung stehen, ferner aus en neu gewährten ilometer-
garantien und einigen anderen Titeln 3800000 Fres» insgesamt
also· 7800000 ·rcs., womit der Dienst der neuen Obligationen-
Serie zu»280 rozent gedeckt ist.

— Die Tagesordnun« der am 19. März stattfiiidenden General-
versammlung »des· W ärkisch-Westfälischen Bergwerk-Z-
vereiiis enthält auch die Beschlußfassung über Genehmigung
eines Abkommens mit einem Konsortium wegen Anhandgabe des
österreichischen Bergwerksbesitzes der Gesellschaft.

——« Die Entwertung der Kaliwerte des Fürstenkonzerns
setzt sich stetig fort. Die Kuxen der Gewerkschaft ,,Reichskroiie«,
die zeitweilig bis zu 3200 Jst pro Stück be ahlt würden, würden
heut umsonst angeboten, ohne Nehnier zu sin en.

— Die Berliner elektrische Hoch- und Untergründ-
bahn teilt mit, daß die Ergebnisse des Jahres 1911 voraussichtlich
eine mäßige Erhöhung der - ividende (51/2 Proz.) gestatten werden

Die Bilaiizsitzung der E n al i sch e n W o ll w a r e n -
m anufaktur iiidet am 2‘. h. M. statt.

.. Bremeii, 19. z-ebrüar. Der Aufsich srat der Breiner Woll-
kammerei beschlos, »der am 18. März stattfindenden General-
versammlünlg eine ividende von 16 roz., wie im Vorjahre, bei
reichlichen bschreibüngen unh Rückste un en vorzu chla en.

Nordhaiisem 19. Februar. Auf die K age des ag ebürger«
Bankver eins gegen die Stadt Stolber verurteilte das Land-
gericht die Beklagte zur Erstattüng des chadens von 128000 »st.
er dem Bankverein durch die Verüntreuung des Bürgermeisters

Painpel von Stolberg verursacht würde. Ein zweiter Pro eß
würde von der Preüßischen Zentralgenossenschaftskasse
zu Berlin Inegen die Stadt Stolberg angestrengt, weil die Kasse
durch die eruntreuuiig des Bürgermeisters Pampel einen Schaden
von 90000 ./jC erleihet. ·

Kopenlingem 19. Februar. Die dänische Landmannsbani
setzte die Dividende aus 8 Proz. fest.

» Wertpapiere. · _
· it Berlin, 19.»Febrüar.· Börse. Die üiibeha liche Stimmung.
in der sich die Börse seit einiger Zeit befindet, at sich auch heute
mehr oderiiiinder bemertlich gemacht, denn es überwog wieder aus
allen Gebieten ausgesprochene Geschäftsunlüst, und da gleich-«-
zeitig»namentlich ans dein Montaiiattienmarkt ein Realisations-

o—

bedürfnis hervortrat, so ‚waren mehrfach nennenswerte Preis-«
herabsetzungeii zu verzei neu-» die der Gesamthaltuiig ein
schwaches, vers imintes eprage ausdrückten Die Spekulation
fühlt sich neuerdings durch mancherlei wirtschafts- und finanz-



T

 
 

 

 

  
  

 

 

     
 

  
 

       
 

 

 

 

 

   
 

 

      
  

        
 

    

 

   
    

 

 

  
 

  
 
  
 

 

                
  
     

Bei
ZEIS-

h]

m
5ten

er
B-

J
ä
;
g
«
-
:
«
W

w

m1
“

bez
C'o

dz
on

so
v

n »m-
««- 0 In s » 0m

l
2 . ‚

so

llr
’ll

10
Ist-

U

9
n

IIhllnn
' · . · ' 2 - . W

l· I 1 1

2 an“. U
m

“8te
J lude

'Ben

33224.;-
21" - '22 22 ’." “24° s

·«««-— 11.2.2 - ....7 .„ bis THE-; . 2’223.1
2} n

n._
2. . '2 Jus

L2 I 30""
2-2—__

__
«·.5

l212/22
12

“221
"“ "

kt ' In

· « · « · « W
“I

280
“m

2- —

U.|4ä
93

krank
2m...

«
“-2 l

I
· .

2 . .
I.

s
G

In

L

290
W

. .
Ich

Un

23.22... -'.:- — .I 22 2?. II zisågszs 2:22 2.2.2....
«

«si-i;g«
K."

fä-
, . « · . «« : « lllq 7.::

,3! 28'3
70“:

Ell-«I'
I':"'"

"r'.z'
:"7l'i

hl'.' 1
'8 ‚g's

SI

ägm'i'
n'ä.

««
Ut. : I.

:
0

:· 19“.
v!

pn
‑ « « · « · « « "“181

« 7B 06 S "h"!
II'"”'"

III ""
“n ««22!

«- l ...
"'"I

" ' 2 . "' I «· 4V
«

56‘0°G
''"17

2
In

l 0:117
"; . . · . : · H

ofr.
IåIlts

4.1'
äg B -:;n«

sgmk«
;I-kk

«»«-k
-aI“d

u“;‚I
‚3'

s I16
970

RP
OW
-

. ‚ t 31/:
3:]

4.do
G gh5

5b:
ges

t-T
o

Ihn
| « · . « « · « Uns-

c
. I 2g0

:566
g “an

?!"
«oa«;

«.l««
««."h

:l« “'66
«;«««««

3'l'a
'ää6

'I'a
obg

B rau
—'h

lüü
mhr

o' « «
l
—

64.
l -

«««
“I:'n'

l:."'"
l‘d‘i

I. I
T «:«I«I

««« |
IN
ij

In.‘ « « · · « 2 Iqq '2 In
580

Frni. · «III ·««k-L
q "' l ° 3 « 775

"im._.
.....'

.'_..
' ' 1' ""

« 334
—

E II " III
«« II

”tz

cs
« ‘ 2 ·

m'l.
30

G I akIIk
n", 1. « «

2.
184

G tIn
"20!".

« « ·
« -

'l
« Obz

""
»Mir

- “"l
l

t"In

IIo
II

90.3
III:

ß-r
M

2 4
7o

"II-I2
.

2 1
« 33

las
. SI..I

I.
·

r!
x

“I'm...
“50.2

. °° It n "84
92

o "2
Wo

2- ' ' « sn -
‚Lob:

1., " - . ' ° . " 7.
112/

-
381

n »Was
°°°°°

"7'
ZW

‑/ so
« ·

e
u

.
l

.
a
m

“"
n

In

i.
.

.
.

O
‚

«-

‘M
bu
r

O
.

.
.

0
.'

6

.

—

1

a
m

“i
‘l
-fi

°"
B-
'

o
.

9
ll

00
b:

.
1"

l7

III
IMM

I
hin.

. et(3
,

II
—-

IPII
II 5

:?“l
« « · d3

{In
Söl

obz
J'i

ßlc
pr'J

nnrfi
fool

d I«
10

gl
104

8
182

1:“
:._

":";'
|"'""

":"An
""2

;.1
2?

{g3:
23;

28 G g:00
4;

“33:
17".

..II
.“

2.......
t: .: III-.

222
I... 23 s-· .— 2222221

1... »- : s« 2222232:
. ·:« 22.22 22.122.- -: — « Jgsgoo g«s·222 s Iggkssxsirss

:- ‑ . .---». I .

Ismi
«

« ·. ·
m.

2-“
"er I «—

-I.Isq
-

In'
39

II
" ab

"lo
62/

2—
32'

III-«
·l·n

‘Nm
"' 2 ' I II

36'
G n ‘ "im "‘il ' ‘ « ·

3

Im

Is«
« . I 10°

K.
:-

b!
I“

’ ‘an
ü'

21.
2,.

"0
I . n

f

m
“

« I [in-
i.

‘.
II!

. '3 .
5-
07
’1
‘0
‘“

1

w'f
hl"

..
l"t

".
“I

.
·

o
s

1‘
00

bz
30

25
am"

.
‘I.

u .I'
M'"

; ‘b:
16

so
. 1.

5017
.5

.

I...
n 2- . . r.

In.'l
.1.

“du.
« 2 .4.

fr.
—-

max.-n
sit-s

« In
to

Ing
57';-00

nn
51..

l«I· . l. ...
o

8.60
392

b0 n.
Im.

"In.
1

8.8
13

m
:

Ü.
.

00 If
—

Im

..hl
ll

I·
“J.

«
527

5

i.
'dflf

“ "I..
.

bis
l

· 4

tlo
'

b2.
‘u

"t.
.

·

12|
IS

7 bz 1
4 '60

“;
K

.."
h

d".

—-
l5

se
’25

bgo
1'16

10m
."

d0,
« « 100

R"
85

00
U

"ü.
u

‘Ü.
is :

7‘
" I.

"
I1

995
O G

Itz
t-z

III
-u

“I

'n
l· 7.

(
96

10
‘On

.

I'm
fln.

I. . « . · · . .
In

.-
l, 1

96:
am

8:6
0

“hi
n.“

h
h I].

l.
_

[5
'31

00w
„35

O
Ü

2-:
Ion

21.:—
bz »Ist-·

"n...
‘l

'2
260m

n Au
Wes-·

« 2 ·
« 7. n 965

° 9a
“o

Wi-
«« ‑ . « —-

0 1 Sou-
M·oo

G "im
"im

"2-111:
1- .- 20 2‘” 7o 354’ ° S

III-.
-

'utg
ch

0 G2·ll«

üI s««-l.«.II
s « « · |9“

6' 460
0

· 'd'lr
5 "O

HM '7‘ « · 4 10'
«

9 2120 q
95'6

0 B “In
‘mlni

"‘2 (III
« l

O? 3o
1268

0 b0 14
601.0

lls "1'"
p «"III.

«
· 4'

«-
6

s 200m
8.00.

)

.7 «
"mh

'

e '
F

323
—so

D

tun
.“

« .
«

s7
f . 319

2 ObG
D‘l-

P.
I,

"“7"
“?!

"II
l

. .
3‘0

0
93']

, G
"i'l

l Sao't
'm'l!

3")
70

....
das

s 0m
1 1‘0

0w
G "IN

.” lah
m."

· . .
.

20
s

4,5
0 G 338

ou
B

« Its-:
""11.

011d
b2

eIII
u·

·«
o '2 17 ’50bz

In... "
"0

« lr "in ' ' 7- l
955

G 92‘ OG 1""‘4
. /n

’ . ' 14
6 IS Job:

69.00
W In” «ka

"f“
l. ‑‑. 20

85 so
84J

G

::.
Alt

»
Um

82
«

seh
· « · d

il«
060

'I-OI
“"m

"in
« l. 7

74‘ o G
270

nIln
“in

' 2 .
l· .-

14
9.25

460
W “im

'"I
« ·

« 7

338'
O

75 g

I. 12 I
0/o
—

Iow
a-»

6 "y

o f2
_2_ bB um.

" in.”
"im

" . . .1
. (

280 G 95 so G min
...

" In...
« · l

» 231
6 hell

e .00h
e “ext II Ellm'

. « 2 · ‚. tt·
7|,

l2 «
.50m

86,0
0

Ing"
”2/712

'02 «I

In. «!I--s«
"«—s

both
r.

u"in...
umsi-

"2
' « 2 1' 7' 3: 91210

74'3
G 4.. « Ists-m

III« · « fr' «-
IZ '939'

obs 2 »Wu-
II M" c s· « · « · « 2 ‘ IOV'

6 1 8'Ov'nt
e 336

OoW

in
'fl'

5 4
10
21
0 .10G

n.
I.

l. ·

skk
a

h·
Ilr. zu

spu
in l. 7 .

7g:
G 7 2100

II."
‚..m

. .
. .-

0
3.00

b0 240.
0 W “mm

um",
« - . · 4.

s 142
0 W 16 « b0

II 1
4

0,20b
In,

In,
In.

« · so
nah]

.
«

"11..
lb.

«
9 101.2

610
in...

« 81.1
‘ l. 7

71/
74 00

23
0m

III '"1 z 'L‘dn-‚
m' 2 ; 7V,

133«
01.21

1.25

Inn-«
m 134' 72 I 10° 25 G in

in '2 VI ‘ « J.
« 4

— °
"

‘0. « '"I 3' «« Cl
3:10

75‘:-20
G »Ist M

" 821W
. « · ‘ l « 6' 116'6

M Mode
I"«"«Ii

-««««««
«Irlk « « · —

7 13 260“,
4° III G

'l‘lÜ
3.A "M15

·10·
g 100'

2 do
s.«

‘l'
L. "° “M.

« 0|-
31/

96·(«)
«0·-

0.
l.

'2|I
u 9' 92 s

G
b- In l“?!

Ihn-«
« · 1'

6?
c Isl«

obc
1742

50 G "hin"
. . III-«

· . l‘
-—

l4 1 7210.
, 133'

6 G

'th
Mo

loo'
0 B

«
· In' 2

m
'Gr

s 88
”G B.

‘2.
«

n.
29. s

800
8

"an
« · .

· · « 7
1 «30vc--

Id·80
“In 1 « I c.

2
· 2 27

93 so 2 Is7«
°b0

‘.:

‘.
.

.
ve

o
‘

l
.1
0 G

m
d'

I
d0.

XI
2U.

w
uk'
u

vo
r

4V,
10

Q7
5b
G

S 'I-
0|
"

I
.

I,
3.

o

19
‘

c‘t
a

0:
;0

G
W‘
ml
In
'"

· . .
.

l.
7?

8
1.6

.60
b6

16
1

be
tsa

ch
'.n

.hn
· . .

·
l

4
26

83
05
0
w

19
.75

B

‘I is
‘I

· ..
r

4
00.

25
III s "Imn

n u, “v « · |5 '0
I

0,1
5 G

«sz«
i.ms

.cks
Ü

I.
ü was

3
‘ s

8 120
G

80.
25

“u
m

‚um
« 0 . « . 1.

s 159
.25

11
'30

“)
l.

“I'l
l.

Ins
« « « « 4.

....
300

' obs
8 3‘7

5

M
m

'Or
101

IS
In

”—-B-n
'|-.0|.|

“ULI
g

k 4
981

"im
Ist-g

Ilipk
.· 9. s

0.90
79

bG B
skqu

.
2 .

3
14

G
6260

"In"
'

k 2.
.

4
12

.50
27

M

m
III

A. «· . V
81/

'äo
bG

lk s.
I u“.

Ist

9 « O G

h
l h
b "In

"
"2|

G
‚20,

.
“f

.
s M
I

. .
l.

Is-
3

1,9
0m

169
.

G l.«.
s

"u
m «

|

216
9 bG s

o Job
q

‘I'
“In

.“
uq
u

«
I 7

4
82

1
bZ

I.«
I'.

l..
xv

..XI
X"

« · 1
99

50

..

IQ.
'I’I

“
‘|O.

a
95

00
78'

G
I0

”r"
.

. .
· · .

1‘
8

'39
8'

ob
zl

2.2
5 G

"u
m“

"i
n"

· « . .
.

10
o

6.o
o s 2

16
o

b6

(In,
ll‑.

« Ver'
10 ' 0bB

s ·
n

11.
« M

« 'Or
100‘

bG
in.

I

l. 7
77'

G g 200 n; “|1. s |2 pn' 2 .
« 12

9
250m

36.0
n '"th

‑ .
7.

lo
340

« 12 ‘ 0 G

I .

(

o.0
0

oth.
ü

I.

XXI
if 'o

4

so
lIIu

——
..
—-

nII.
l

« 2

160
63
0

[In
‚'“

I
‘‚.

.
l

10
139

00
4o

o G
u

I.
.I.

I'm
. o

l

19
I Ob,

6.0
0

‘C
l..

· 4.10
‘

101
s b6

‘I · »U
nd

Unk
Zu

l'
4

984
0 G um

"mi
t"

d.
mm"

,
Io«

9 g
661

86 G
77

B s
am

"I.
.lo

«
__

2
190

2
G „l

1‘2
5bz

“II
‚ü

Ihm
.

·
20

4 I sys
shd

35
1

G

In"
!

In
2- v. '

9 « 0m
“I

'3811
VIII

Ver
98

bG
{kt

hmm
hrn

'
S. 21.7

64
G 5

2609
"um

“1'
« 24

7 4 200b
: 39.0

Was
“In,

l"2l’rI
.° s·

? 2o
762

191”
°bz

‘O
jqu

sh«
. 2sk

8 I 91.
10

l;
l..

VI
1.11

01.
72

31/
9.50

7,6
um

Itm'
lul

k II
. « . « «

· L. (
9,9

0 G
54'9

0 c .ml
n'II

||7"
'I1'

"I'|
'. · 7.

/‚
3

93.
70

‚44
2 0m

los
san

k
C|_

« . « 72
Z

2 103
‘60

bz 3 9.7
0

In;
St...

III-i
28.

as
82

b- In
I..

“ VII. 1
2 an”

892
Sa.

'21
‑.

««I·
i Is7

802
J200

M
" LIMI

III
'2

0 5
8

dsl
250...

III-sc
"St.

2 19
5

·7s
500

b-

sm
EI."

l 3

‚g
Jed

e
«

In
u

7
l9 10

« 0 G
'Csth

·
' ·

u;
I

« 4']
« UbG

00b

s
l"

"I
1.

.-
‘/

196
g

897

M
lud

!
mal-

p"
«

l

19
117

b0 10
· 0

m

M
k

qz 29.
4

.-.
II.

I.
XII.

“ X. H
4

2.00
In“

slss
2 · , « · .

,·Io
4 I

....
803

B In"
«·

7 in.“
. l

1.,!
887

5 Cl 8 200m
n...

In.
In,

.-
26 .60 G

350

.
'Or

II 100
it

In: "H
"..II

02 4
985

G
llslulIII

‘2
" I I'

2’211'
89

9 °G B "'“ünn
"“11.

'2 7' —
« 20 « B 1200

UN-
"'“Irl

n.
72

o W
5200

117'5
b“

an“
' . V0

8 ‘30
G

I

"v"
llnk

vßr

98'
O G

“04|
L

·

u,
'

« .

Iso
b

9.8
0

"I'l
l"

H I? Ihm
“N
"

·
l2

lU
520

0 G'
89.

0
G

I.
In"

. (
|I,

«
l.

o
27
20

M
26

« ObG

4.

um.“
I’ 3

0,30
IIIqu

In.
"I. u Ist

7 l
.50“

. H» "‘Wn
.

· .
· · ‚

10.
4

....
2 397

bz
4,

slkkp
IIka

7«
4|

11 1772
26

2„07
O B II "In...

“ Km“.
· . »

—

73·
0.92

5.25
b

M

‘l
VII

3|
CI 70"G

In l"
H”.--P

V. n Utl
4

98n6
0 « |_ Mi

it-M
uts

« ' « · " l2 7 4
89 7

o
88'

6 G
Ig'

tlIIIU
WMI-

« ‘ l
l: II

191 4 11611
7 ‘gob

z “hin
"rlk

In o ·
72 121

0 9 Echo
70.6

0 z

n. 2- v.
I. s « ·-

2
Ists-. s m- 0 ; 98. G 22m

..
'2 =12'

892 a 276
um« s· "“"m'

2- « —-
’2 10 ' °bz‘ M-

Usss ' “im
W « I· ’2 III-

950
78 M

‘i.

« ·
r 4

9n80
"o

l.. S
S21“

V r
9 « 0 G I.

für!
« .

« I. i
2 s

n25
—-

G
lII·II

"hin.
2 .

l·
.-

l4
3200

.192
do I "im.

« Und
· ·

8
II 21

c
‘20“

:

W

‑..

v0
!

as
10
02

G

s.

I.
S

‘01
-‘7

0
40
01

7
8|,

81
60
m

‘k'l
l-‚R

8
kif

h.
«

.
“9

I '0

78
40
m

89

III-
oh

.qk
.s.

k
“S
0.
" k.

7

4|,
‚a
s‘
oo
bz
,1
0

so
ho

"Cu
r w

W'b
.r.

‘
'u.

70
28

6
1
8.
00
“

99
‘6
0

link-
« I“'20“

Ei 'Or' as 100«7
0d0

In,« "11.3
'1—1'

0L310
· I 98 50 G "i'll-'I'I

' 9’ u "‘5'
'82 I

—
2351:2

In m In. '2 . «« 7' 3V: 1 111'
W 8‘751..

. "'m
"'m

' « · lO·
12 ß7.00

“139'
b“

«

‘30

“P“
.

30 “k
vo
r

98
‘

b6

l.«I
·w.

«

nkt
II

l‘
7

91

na
h:

III

. o _
«

3

4

20
0m

94
7

II
t.k

I·
« . .

. 0
l2

e

28
0

b:
4

wh
om

I
.2142'

l 7
l:

250 e 'IH
1'

. «I VII
· an”

897
G

II.
sII·

"Ü
III

lIII
«7·

4
90 90 « 91

ss "In: l "r!
« · « —

6 « Use
1.30

In“,
sum

· .
« 1

0? l 163‚
bGyg

o2 01,6

i'.

m

7.2
,

"
·

al/
88
‘9
0

»Is
t-s

eh
I:

10
« .

'o
r

l,
89|

Z
G

i.
.l'

l‘.
l · .

“i
'92

l,
7

‘l.
97‘

M
9

‘l
ob
z

"lu
d-l

!
“ü
“.

«
. .

l0
__

0

4'
00
V'
23
9‘
5

bB
.

“In
? B

· . .
° o .

l‘
—

9
27
7‘
00

G
16

so
oh

‘l.
‘ «« 1!"

o.-
3'/’

88 76 G h
as

. Bllnn
“lt. '

|' 'er
4

9 ‘75 G
„Wind

. . « « 2 .
0 l. 7' (

89'9
0 B

0250.
45 c· I'll.

Ins
. · .

l·
___

15 275.
00 " 63

o G
Iqu

S "Inm
' « · «

· ____
7'],

12 ‘Oobr
. 2 3230

1:

l. I
n...

7 1,7
4 n 3929

de
au“

1.,
u. 1| u III-.

7 III-,
82301.

m"2'
imm

'u
« 2 . '10"

42/
9 2761..

97.90
"dm...

‘ I 3.1; « · . · '0.
2

3 70.00
G 75‘75

B NUnn
3”"a

n ' « ·
'2 .-

1«I· 1 Moh
- 77 00 z

“In"
‘2. z ' 1.7'

3 10 ' ° B
I. Wka

' IM
« 82/

89.50
G g "II-II..

. Is·
. · « 2 . 2‘ « I ' 7280.,

89 so
c Gnu.

" 611.. ' ·. « 7.
8 23 1257

t2027
200 a "In...

"um;
« s. · I· __

3 06.60
Ist-Z

b8

"
‘2 sq

m 4.10'
'/. 12101.

n.’
I ""2"?

.4 72 4 « 905
V “’2n-u

"
Jsss

WI-
" 32 n 88.75

« 97‘
VI I- "’“Inr

W
««

0
47 ' Mr

o260
II. "‘"In

»Es-In
‘2 l

l 855
b6107

‘ °G

man

. an
99

s n... -
« X1 2"I'I—'-

l0
9 « ° e M-

"In ' « ·
·

Ho
92

b2
'90w

Wo
« tn '2 -

'2 —-
7

1200
.124

G ' "um
« Ist-I

2.
' -—

« Is « Ovc
226

(III
‘l.

l..
9‘ so

/
IOOb

G
m

i.
I

lli
« st,

8,50
III

g.
2 .

« · .
· 4

.00
889

III-.
« .

« 7

146
N34

'7ob
z Ilka

Illig-
.

M,
l,

|5
1 Ho

87
N}

. .7
r 8|

938
zu. ü n,

s ‚9 'e.
n 90

g San."
2.

Ing.
lIo

82
G 9 « 0b

In.
kIm

« 12!
7 1 '50b

717
In "im

lIn:
«·l

4 10?
312”

bBil
2001:2

man.
"2 ls.

Mk
4 I 9 ' obs

‘I.
Mr.

«« ll. IV
nl

7 4
275

l"In
‘ « ·

·
« · H

' (
250m

300
«

d
g · ·

l.
/8 IF

175
z14

« 6bz
'I’II.

- .
mllm

« 1 « 10
.00

325
(-

In
US »

1.90
·

in.
Hast

"I,
’ 2 31

98 1 G
In

· . ‘ · . ' · .
· 0. 4

88 so
88'

M l.
I.

"an“
, « ·

—-
2g « 0 G

7.30
“im.

« · «
. 7

1
l 1352

III-l 21
« 01,0

In,

« Isqu
It

an,
100

3 G
«· · "99

v. 159°
Vor

l. 922
01,9

I

·
2.

« l10«

«
G

.80
8

»Ist
I

lus»
"an

l·
_

|2
2 7340

., 117
5 b2

du.
“um..

. 2.
«

8
l 20

2 Zug
0.0

%.

“um
"' 1902 1' 7. 4 « 92' obz

‘0. n"
Haus«

u
4.10

8": u '10 g Inr. «
« · '218'9'

"1' « 23123
«

83—
88230

”mm.
Mle

"“irn
l‑ .-

ll
13260

«228'
o G

«
“I...

' 2 « «« 13
7 197‘0

020 13426
0 «

I'l
l]:

"n
“00

4-10
.

4
99‘

00
G

I0,
. .'

is
U“

1903
|.

7.
I

998
4ob

0
ü'n

-m;
· I

‚s
o!· « « 697

5«lt
« I

‘öo
bz

88.
80b

G
‘Ü.

w
S’d

flii
änl

o . «
7.

l
l2

218
.25

bz«
212

«25
b2

d...
’pfi

h "II
I

«
1°

__
la

zbg
'oo

‘ffi
206

Ih
m

Ist-sl
m ü. mit

l. 7, 4"
«-

in.
190759

. 189;
Pl l. 7' 4

98.4
0 G man“

.
· . . « · . » ’15 l 72 (

88.8
0 G 88290

11
.I’IIs

l"’
4.7“5

'. ‚ ' |0.
2

10 311.
75 3224

«25
g obs-

äu
um?!

« » 2 |0.
15

5
90.4

0“ 2457
00 c

um
d!

II. .
1";

for
3'

—-
‘l.

“m
usw«

.2 1I95
vers

4
98.7

5 G
klug

" o·
· . . sit-

» l. 7· (
89'9

0 B 88 901.
2 In“

, 2?an
Ch,

/°'|
n'

I
l

Yo
249

00 G 211‘
00 B

4.
2 Ela

n“ man..
."

4.
26

l4
2 040

93 s b0

—

n'
.

o

.

'
.

.

s

«
—

Q

.

-

I

s
60

G

«
o
w

“W:
‘l

"9'
l, 7. 4 /2 So

‚n l..
l.. 18819

9|
911|.

7 87’
88'8

0 G
in.

N: .u·
S". l. IX I. 7 (

94·
00W

SSO
O ä III-«

!„""
"rkn

. « «
l

...
25

399:
75:G

249
76 G

4..
"um

“: lila"
|.

__
|0

37
Ihm

904
0

m Hilf
II. W

{|0
3'

9925
0 G

“In. II
Ihn

7.139,
“

1. 7° 3']?
8‘80

b
in,

2 · ·
an

i ll l 72 (
'76b

z 89,0
0

Im VI ll 9M.
. ‚ » « H«

4|, 678.
00 z400

‘20
G

u
In“

l‘ tt..n
"2

l,
__

10 I 2‘251
: 2613

G

' .·W
“.1

74.1(7
' /.

.701,
in. "22m

. US
"39“

‘ 4
89.20

G
Il-

- . · « -"n
9N · « I

«-
940

B VII-i
"l0!

h"
' 1

7
8'10

5
bz„3

‘OOG
I. r'

i«IkII
“Im;

" l.
21

449
z369

5W

U
I
H

'02"
4

· 8'l
-

z
l

28|“

'102
8!

1200
G In"

« Ilr

' iss
'27

....
" obz

C
« . c.

"121
.2 ·

« —-
1 '00

G! 82.0
0

chlk
Uhu

. "1.
-

/1 104“
obz

l
Oob

p

« 1...,“l
Itzt

-l
. an"

_..
«

d.
« .·

. 37
898

do
· s III-»

«««Is
21195

27.
4 I 0175

w
In...

"I
«I· .

I I
15 13 8110

bz
5225

Or. « PanI
m.

'2 l
1

91
l”10

‘ VIII

“’M‘I
m n.

· 1. 7
101

·
o.

Its-»F
- 2e.

·.
9 «ho G II. Wiss-

In.
. ° 2 Llo'

«
s « ohz

—-
m'm

n «"ksI-
I··«

l. ...
12

8550
51-10

W WI- s a'nnI
"'2

‘ l2
3

9200.
0 927

In. « n...“
1 2 82/,

8.10
.;

in. » III.
Ists-«

213.
7 J'l,

6.00
"In...

s .
II »z«

« ‑ n
9.60

6 9075
u... " In...

7
01 2455

0W23 00.6
P...

"In...
-.

I. z
9 179 «

188'
Im

II
du. 1' 7' 3

9200
lI.

Ums
1907

o. U« « « 4
880

be
Il- « III-. ' « · .

III-«
tu· 41

—-
89'

«- 0nd.
“im.

'"1 .
|' 6'l

l‘ 111
' bz

3‘365
.) Flug

" . « · · « l
P

3 209'
hol-,

250.3

m6

d0.
« 7 4

81 1 G
j

III-«
02|0M

‘I. » Ml·
4

93'
o G Mac

1|.
“In“

« ·
4.10

/t 9
8 290

B U
mit“.

I"
« ·

2 ...
1 1 Ochs

2470
0

“h I ' « .
° s . I « 2--

18 2401.
5

9.60

:o.
1. ' 2 l. 7'

1002
0 G

«·
·.lIk

I.
vor

9 230.JG
pn Walz-

, uIrIk
Ilsqqs

2 . l 2 41/
7.25“

; 9.50
"Im

" "In,
‘ 2 . ‚ 7. 2

80
16.50

111.0
M

in.
22%,

; 2 · .
0. 12

14
0.90

2090
”G

In
· 2-1

2 82/
200

22.
Il-

"III...
‘81

«
8·3

"“1.
' ünI »Im-

"m. 2‘0. 31' 972
9

C n.
Mo

"2'an
6 2 430.0

G 1 0m ’nn
n.

. « 7
12 210

W 16 « Use

‚I
·

‘Ü.
« 7

8 s
90
0

B
‘

d
xxV

XXII
I

7
4

98
0MB

“Ei
n-1

1b
d-ob

"
m.

d
l. 7

I,
8 · 6N]

7.2
5

«
‘I

d'l
h!

|
·

__
2

4
O G'

16‘
6

“In
"

·
'm'

· «
·

6

2
500

8m
06
0

“um
.

I « 21. 7
s « Obo

«-
«-

" a
ve

260
1

"In.
Ist-·

«
2 940

3.30
97

0
‘2-

llks
'IkIr

10.
15

63.00
430

0 a
In.

"Mm
..m

ll.
9 48 50

211
b6

In
‚5„ s·

l . 81/
0,00

4.,
n.

im"
I· Izu k I l000

b6 Ist-III
s« II. | "in

I. 7, z
59°

a 9 235...;
n.‚

du«
l"I.

l 12 1 253
W4

2006
In.“

„I In..."
21|

—-
133‘

W24
250m

1.. ‘2. „- le ‚2 7. 3 « 89,30
G »

1., 11 xxuj ‘2211
4'0 4 982101

.2 "du.“"
mn. »

u "I- .L‚1.
7 8

_‘___°bG
2.806

n. In. ‚"2"
‚'1

s — ‚2 22050
19526

30“
um?

1.." '2 V... ff! 1' —-
0 45200

10133
1503

‘I. "2 In' l««1lII 1' 72 I 79.60
0 In.

Is.«..
111s««

« 19'1'02
I 99'00

bG cIm. ""4"
Am"!

« In. l2 7:
66

«-
um...

"du“
« r..."

1' —' 14 7354:00
'292"'

ß501.;
’lnnI "mit“

2 · «« «« 1' 7‘2’2?
472 63‘802

“? 43'001.
13

Is. ««« Il-« " « I« 7« 3‘] 10327
6 B in

in.
xXII «

20|? 7 1
99«2«

«m
"M
M”
..
.'2 II "‘ "l'

92"")
bG 3‘—

cslut
« 'Irkm

m- · l1«
—

19 -213 0° 62600
011:

Hat-»
M- · « · .« « · 7' "W2?

7 134275
212 65.00

“,

5.11.;
in.

'2C
‘ 1- 7

99‘ obs
'2 com

»Ah-s
VIII u

«« 7
· 10 260 G f "In 2‘

liIl
I

« II
—-

,- G
Wls

s ‘k.
« · . l. _

l2
1.70

2135
bz

III-»
“10|

.
I·

15
1.90.

, 341

lau
in. B . 21

7· 4
‚.40

bz
u

Immu
n I. »

IV Ve
Z I.

0.00
an"

· IIkIIUI
f

n, tg..;
-l0,

947
__

I._
"Wur

f · ‚ »
7·

32
288

0 dz26
0' O G Helm.

" um,
2 . _ «

...
l

255
2

. 1712
Obz

‘0.
ü‘ l.lI

1« « 3']
99.4

0
ü.

‘I
N23.

« · « .l r IV-
92 3 G "9th

l""“I:
I in

‘0. 1g 2- s » « «

«-
cuislI

s s”III:
« . ‘ l

0
447'

01,91
2 Flöhe

llsIu
IIn"

"in..
. · « « —-

O 166'
ob-

26 Joh-

‘I
in,

l.(‚'6
1 · 7« 3 I 898

b-
ü.

‘I'
V1,“.

7° · . « « 7« 4
89'

0 G
0.22.7.

um
in

296.1
2'3

-
_

tun
Im.

s'"'
· · .

· __
0

7 2.007,
2: 900

0
8h

s I.
‚ .

‚
·

b
l5 24 .00“

;
7,50

b

'_-
‘—.

-——
.—‘

l.
7

8 I 0 G

·

".u
n

Ott
o

060

4..
euc

h

'192
]

0' 8|

—-

-

t
I. I

II.“
· .

I.
—

30
8.0

0
'44

7
M

“un
d

„In
· · .

l.

2
3‘2

5
169

z

”ich
«

« 4
060

II.
II

IX
l217

« i
98

M 0:.

"In-
m “.1

Ü-lll
‚I

rau...
"in"

'.
'

463
B

200

I B « · .
«

—-
130

ht- 2 200.4
.

du,"
I:

1. 7
100'

bz Rhn
«

M
2|. 7

10 200b
S III n I2_

.4
957l

2. 4
s-

__
l)

I p.
· . « · . l· 71 . 11 2

00b
I 73,2

b2
In.

tut-L
· « l.

21/
‚00

432

Jan
,“

l 7'
8|,

.00

"SH
‘O.

' Zoll
(

0 10
z LIMI

- “Bun
t"

G."
0.1

“
. 7«I

__

Ulm
“

"Cf.
« . .

I
sts

8
91

S
G(4

6
Hm

I
lifnl

« si
n.

|
14?

s 11
87

G 130
‘ 61,0

cm.
- 2 .

I 913
B

81.

II « 7. n
100‘

G 7
“ms

Orl- q«
In,

7 I/ s 42/
9

-2
in.

i2m
‑‑

2
' 1922

13 ‘ 0ng
3200

n
'-

In...
2-

« —-
l9 21 « Übe

276

"I
n“

Bl
ün
di

.
a‘
b

.3
0 G

‘..

W7.
...

«ng
I vor

s
. ll‘

90
.8
0 G

i.
.‚I

‘
»

B".
d · sg4

5 l; ‘ « 8

_
G

93
o

‘nh
a_'

Au'
u".

6n2
fi.

. .
.

1
l

8
16
0:
90
bG
' 1

40
65

b2

‘.
“In

.
"1.

.Ak
"

10.
9

9
96
‘0
08

21
6.
9
M

lila
50h

93 75
In

l In
9‘ ve

«-
3·75

«
InnIl

'21951
"2.

4
.-

’ OG
' —|_ Ums-

I "“Id
.

2
l:

51.5
z36

« ObB
Mist-

i sIst-I·
« 2 . ' 10.

0
1820

96
ob-

‘._
II

. In
n

O F0
«

G
d 2

n
"15

k
.

90
G

h.
III

l. 7

«-
|0

“in
“

"H"
' l

24?
·

199
o G'

8‘Ho
J

I'll
"ch

« «

O
O

« ObG
I

«00
G

—
MI-

2|4e
r 1.7

“d
8

I.
III

n
II“

l. 1.

9 060
“7

Zu

II « 1914
l

. (
—-

___
nun

-1|
."

8|,
" II

.
__

ZU
Z

Hoh
e '51

'5
B

. 0, I
N

"“2
“.“

. » .
I»

2
0

_‚.
31

so

1.....
“In

2 6
_-____

___
I..

ls
'24

«
8.3

alt-
Ä

uI· is
1.

81

nah
"2km

In
l

o 22 o
i

0 a
n «I.

s .
7

4 2
95

« b6

a.

I
81.

l. 7
10

s

X
Ülk

7
10

4
9

ObG

kt

“1
5

n30
b

—

'11
".

| EI“
|2

«
.-

1
« 0

m
99.

0

U.
« ·

« ·
«

1 s
‘75b

22
2-2

Im"
slsIh

- · 5
24

Wes

lll »
III

8.75
Iska

le

. 7
100

I 8

a.
II»

112.
7

71/!
860

32
ON

R'Mh

2 .·
4

8
122

« 94

«-
A ' - 9

10 « 0b:
VII-

Uk 22
7. 4

99
G

M

“2
“im

' 42/
.25

1.00
« B

"um
‘ 11

2212
’ Odo

Mo
n Mk

v.
2-

2 12
7 1 251.

0
.90

Ins.‘
c “‘2 In. n « 42

I 60
In-

«im
II. I 4.10

«20
n

“m

2- D
· 9..

G 1
G

In
"2nd.

sIt
I.

11
8.00

125
e an...

Ists
Mk

n
12

69g,
313.

G

2u-
"2 ll

8 '10
/

9 « "B
«

"B
V. VI

. 4
99

G
'2

"’un
III-

I
Isla

«
.40

003

« 8
I w

--
13

dgl
·00

R
hIlp

"l.
L

« .-
1

« Obg
.40

u'un
tlIIIII

'2 33714
' 4V:

9270.,
z

s. a“ l—
'er

1 275.
III l«II«——II

"“‘ünn
“II

C 9 Cl-
««- ««"IIIIc

h “k-
ł‑

10
6230

127
“G Wut

«"-II·
« « · I

12 98 00 17022.
“G

(I'l
l “Im

; III “
an

l·ll)
. 4

___

I

I. II. l v.„
'e

8'].
00

10
Ü han

«
h“

“k

1.
2'0

le
K

6,4
0 G

h
Ich

ij
L .

10
-2-

10
133

0 b: 1
8 '75

“;
du

Bun
t I « . · 7‘

—-
4‘

880
'0

bG 198
obs

“.51.
« 'nn

"3 « 7.
89

nd

"2 II
r 4

89'
G c ""11

"’Vl
n' · 2 l "'

v0 1 tu«S

« III
""fl

' « 7'
7 91 129'

o B"
7’90

II
III

'hl‘“
« · «

9
l“ 10 « ObG3

‘8Ob
G

In.
»Ist-

IIIIS .1 4'!
200

=
“Str

”er
275

2mm
Ists-·

‘I .
2 6

9
9.

II·
Wut

2 ·
· 50

/
260

.182.
II-

"um
It

· . l. —
8

4.00
840

[In
In".

0.
l

__ III
h7

les-
o

II
98

b6
D

m-
"28k

.
|

1/2?
« 173

v

8m
'S «

· l

H 9 138
b0

90b
s

Iskk
· . «

·
.-

1-7
G 1

· 0N.

h
.nu

h
« "S5

4.10
. 4']

-

I 111"
“

b“

l.
8 n30

In,
l Illtl

m
· “I

· 61/
. 6/.

l
.00

b
O 17

II,
1 “00|

· ‚
.

2
0 Be

001
101

290
z

III-
IN
s

· ,
7»

|8
9,3

0
O40

n

M
«

“8.1
.94

5 « 92 50
“tun.

“ tlt. 11m
Sau

920
B Darm

Was-
s um«-»

s« « l.
32' by

8100
« 173

‘
In

“für.
‘ 2 · ' l.

0? 20 . 73.00
133'

°b0
I « 5

1m
" l0

5 12 3095
b2 181'

o G

.42 "2'.
« '02

99'
Fu

II "M1
"“21.

rIa
“He

B n "'"Ir'
‘ ·

“k l. "' 6 ' J- l"’12
‘25bn

I' 'Ifl
""2SInI

' ° l. 25? 25 "303
Wo

’00·m
S « w «««I II

' l0
« 127’

0"13
You-

Ü!
Ich

im 3 O b
58008

« III
“Tor.

‘I
u·

""Sdu
Bali

' 2 ·
—-

1

100
'2 I U 1L.

|1.
—-

.3 200m
72.0

“In",
"Hub

hin.
l. __

8
.75

11 7

« 5°
"’21

« " "
991

N!
L

« l
"u“

'

II
""1

l ' 1-
IS

08,2
11 « b6

I.‚
im",

IIIII
l.

15
58.3

so
ObG

8..
"In.

l.
7

l
147

d- 12 « öde

"2 501° Ast “'2 ‘2 7 12' 92‘ °bz
Isklik

"'"dn.
‘ 00l

- ’0
WI-

’d" 31.1 "l l —
lIs 5 G1

7250.
In

EI: “n
" 1. —

sssz °bz
2200.9

s W Eh "um
« 15

l 19 ‘25 G 1 Mode

In
/o III-«

"I'M
l. 7'

n‘
5 260

B

"225.
106

W 100
I. 7.2 (

l..
”‘lld

flun
.

2 _
8 14 2°0w

' 080
0 z umrs

m.m'
“hln

du « · .
__

l0
14

225.7
5 35

8.00
IIIq

u “0|"
.

uIII««
7.

l
12

1,90
b

46 .75

“Nun
. ‘°/

r. (M
6. .° ‘nÜll

3Oo
In.

I._
« VI.“

7. 4
97

I.
aItIIc

ma
n’ l.

__
0']

3.20
116

G
In.“

211|"
·

L
__

24
6.00

233
G

d.
dum

m · . » ·1«0»
5

16
235

0
z 1912

w

g.
0011

M;
2)

l).
l .

_'___
b6

i’m”

II mol

‚25
n

‑ s
. .

. 4

Z I12
5

hB'l
'lobc

. n“
·kau

t I .
· 1

4|
415

do
201)b

0 z
·

n k«
· .

8
25

· 0.15
2

Jou
-

II
III.

n
oldr

4.1
0

‚“0

M]
.

unm
l

I-

l

99
b2

IHN
".

"M
in

I
__

1
180

b
48

so

l"
R“

"I"
.

· · .
«

__
6/.

l
“Jo

b
147

,00
"Hu

'nm
‘L

'I’ik
7.

l
s

8,5
0

86
00

I

""inn
«« s ‘2 · 1 7' NO

—
« ihn. "" III-«

Mk n 7' "I 1 '25 G “"241:
c"man "

hat
12 _ 3 41260

USE-h
b2 "man.

'" ‑. (VW)
‘2 _.

110200
z4216.1

”G Sthin.
I’m ""--I1.'

l. 9 12 18810
G USE-,

M

'Im'
m In.

1-25
1' ‘ "I

46.09
sum

in.
""2

k·««
“M;I

N"
« 02.30

6“Ihn.
" Bank

""1a
n

l‑
l2"l

l36.2
5. G 141'

0.0
“im

h"
' ' « · . 72 13

16653
25275

G 110 0
0W

dn. ""
lln

1'424"
... ' l “

12 THIS-
Hohe

183‘9
0 G

‘I‘
t‘ä

l‘d
IA

‚I

l.
7.

'
96

00
B

If‘
khl

“ '.1
goa

un
'n'

110
0

lo.
..

98
10

G

du
r ümn

‘t
· . .

II
l.

8
s

. 2
64

‚o
ow
:1
36
95
0b
z

t'n
hIÜ

'la
sm‘

I|;
b.

. . .

l.

le
os
.o
o G

12
6“

o
G

‘I

“1
ilkh

. s,
I.

l
--

4‘]
22
7‘
5O
b0

19
91

Ob
Z

im...
llnih.

'‚a
;7_.

3,7
90'8

13 I
IT

I hu
k."

lUO
' 7. ‘/‚

98'
b2 l“

. pm
aus«

-ä-
. 4

—-
10

155
2 doe

s ‘OO
G an“

“Nu
n In. · · z·

142
12 ”356

,2 b030
4176

b6
d;

Cm
MAY

-h
l'

82
‚ 103.

0 W22
3‘O

ob6

I._
I kW

59'
l“.

6 n
« 0 B Brin

g",
k."

2 · 21
‘0

|1. 7

200
U h Mir-

H Mlltla
k

. |°
—-

8!
190‘

5be‘
1 475

b
ch,

tmI
s".

WII
· « 10.

10 | l.) 217
d G 3

»d
u

4'
EInIu'

kahl-
us "*2

|'
-

7 163'
0'9

10
Och

s

In
“II

"Ima
3, 9.

—-

‘I
g Br'ik

flnL
ji« l 2 l. 7241

/: 10
’25b

z I mit:
Cn'

. « . l
___

;-
17

'gob
z 91‘2

0b
I nld"

f . « . « · . l.
.... ; 27

150.
Obz

177
25

G
I.

I'M
In,

[kt-G
,

. 71/
l7

39 .25
93

3'00
b0

'
· Ists l. 7 «

—
Ist-I

d «I
03 s

4
1220

"ihn.
III-

« 7»
1 12220

‘1582
«

‘2-
"h"

' « 2
- l 4 «25·c

s7·0
"2 1. »I

m “'2 s '2 ..’ 7'!
6225

9600

M ".2
di.

r
2 If

91 4

"lt
w '2

' 2 · IIIU
« 9, 4

92
l} Im

II
“"11

4" · l
I? 7|

30,5
b(3.1

7 « Öbz
um,

P'Ii
° · ·

l1
I

820
14

o ß
g:

|0.“
. .

« |

l I 120
(339

«
G

“h
W

««·«1
9 « OG

“2
"In.

an“,
l2 7

7'10
«"75b

"d"?
« “-

«
« —

['14
°G„

0275
II « “und

"2 · ' · 1,
«

17 ' obs
9‘501.

11
· ’m

atIII-I
2 . ' ·-

0 1 2006
6.00

In klis M«si·4
s ' «

0·7o
kIss

·- «"·
'005

2 42/
375 «

I W
B wAls-II

««
6'/

6290
1285

”G um...
'-'-

' « ·
2— 2' 22 22001

04330
I “M

' 'i 72
10 9180

1200
G

2...;
I. Jst-II

1' 02 W
. —- b5 [II "'"I c '

· I02. «Il. 4 3100
15‘

2
»Meis

-
1 ·- 9 « 106.0

0. 14
« °bG

in « Usls
· « ·

7·
l '36 ' 035

17 ' o G ’th'n'
"'"w

"“hn
" 9

O
J291'

G
« 0°

II.„
« In

I« ·7
sl

ich."
Unm-

Eos-,
« I. 7

7,10
6013

‚I dn.
lind"

"H
|‘ —-

16
0w„

5.90
4°

II ”“0.
' « 4·

0 "- 0 «503«
062

2226..
s. ""r EI W

'"I
‘ 6

0 Z ’806
1 «-

d.
an"

l "n
II l. 7°

b

_—
o|n

“"
15

. _

I00
I

· .

o«d
o

ais-
l..

PI
Ban

k«
n

__
15

6.6
0

los
0

bZ
I.

"k.
u

·
.

6”
'

II
Ibo

b
08
0

G
belu

d
‚oft

l.

7
0.1

0
92
0

Ism-
« 192 1 « ö

—-
In.

II MI-
·««lll

Mm
« 7. 4

99'1
VI "‘l’ld

Mk
1"“

B.
| .

5|
298

0 b6'15
« ObG

In
"du

Wllt
l.

_O
4|]

1O0
0 3503

Übe
ich...

"H..
." 2 .

« 7
1?

1 1276
G 30‘

OF

I. Anl.
III

Z · 7
10

"In...
'"fll

u; I . 4.10
9 2 06

o, "und.
Um

"k.
|‘ bl/E

’n lo ‘ Obiz
505“

; Im'
um

nsllks
kk « 1

10 '1
24

W1
Ochs

S M u
'"III

' « · «
8

15 « Ohr
1 230

d'2"
9I13

8”" 'IS
8

0‘60
6 "man

«·
"I“

0J I- · 4V 1 62250
"'nk

Wut-u
’d‘lann'

« J· 67 1 1260.
0'298

6
E "ü' w Wslllk

i · 21 ‘ - «
19 0° B l020.)

“man
'3sI1·k

Mqu
«« I4

8
5.25

28 00 B

I.

“3111.
13 6...

'
II-

68
00

In
' Eis.

·
n I02

er
b i 01

Z
G Pull

i
f' II

"N.
s

l·

7 « 21,
2

101
' o G

“I.
"

‚"011
.

ü.
‚ 0‘

7
7

2.6
0

124
B ‚”11

S
ellka

i · 2 .
4,

5/2?
6

134
Ho

G 156
'

G

« I.
n

2.
2 1 «

G
"In...

WI·
2 . s . l. 7

10
« t

h
21.

8“
III-I

III
|

7?
12

öde
2601.

9 In.
"im

2 tu
n

7

7 127
bzl

200
z

thutz
Um

2 .
o

9 2 w z
.60,

”

In
n

« 7.
lo ’ b6

hIII
II · I 7

9 « 0 c s (am
“-I

«I.s
| 6!

12
G

260b.)
Fu

k In
"In“

I«
| 141

61
»Hm

S
Illls

2 . ‘ ·
20

. 12 « 5 B
226 g

I.
·

Im 1
I

1 70
II...

I._
«· .

103
- In,

7o
I.

Talg
If« ‚a

. _
6

6 2
123

|r s III-»-
In,

_
0

.75
27

ich...
III-g

· .
8.

20
6.25

94

. n
·

2 7.
9 « bz

III-»

In
4-10

n 10
« Oc;

In Hy
Neu.

'"k
I

lI « 5m
280

FnIk
'IinII

·
l

194
bG1

'00
I . Sei-i

« · « 2
71/

33
G 1 ‘25

dl.
Is»

I, 18“
I 7.

.
95‘0

08";
U."

'u‘h
lu Kl

» . 2 II.
'003

140'
IV-

100
do

G Rad
“.

DIR
ECT

-O B'Ilk'
|. 9H.

8
126

n50
b6 lis

t 0
m

rlla
Ju||.

4.'di
no · · . · . 7.

8
3

76.
00

6'1
94 Loh

e 517m
m: in i Cu' . . . . n

7.
-—-

23
163

,10
342

20
b0

_ in in.
v. We

5' . 4
921

B II r. u"
' ran.

stls
1005

· 7· 4 s
:-

bz Inst
“k.

III
l

éZ°?
9.

1600
M 1. 2400

“in...
" Mng

· . .
7.

1
8 64.0

0 » 15‘
01,6

“Im.
chq

u . . ' 7.
12

|2 312
0 b: 164:

0b“

2 I
.

21l
2 Oh

Mro
"Im

2-1
21.7

s stqu

·.l
b

./n1
20m

Mo
"In

I P
-.

« 7
5

11
b0

260
s II n

W
2 ·

o
2 « Ovo

00.,z

In,
2- .‚„- 129.:

„2 I
9190

2 1.„ "an...
I-.

« Io«
. II,

—-
'de

i...
. l

« b
93,50

160
bz , in. « Ists-»

· 8 |6 2 42901.
I 633

ds via-W
um.

s.
l.

0 06.25
8120

do.
in.

z “n"
4. l. 7

91:6
h:

"“h.
L sm«

.« . _ . lob
Jo·

4„ n
___

’d‘la
m,‘ Blut

."1'. "d! ..·.·;
I 7« —8

8
1.20’

o bG 1930
0111

3 fr'm
ldh'

minn
n'"u

m!"
l.

In
3

82‘3
0 Z 174:

0 G Slnm
. “In.

.. . _ · l,
:

7
6775

050
2042

2001
5

n.:i...::Z
««-· I'äää äng

T Fässgks
32«"«-«7'·.

«««3«s«« ««««««s«s« 783 {3 Z« 2”"? — TIE::««««3·
'E«.«I«-si·

;« TI« 5 —- ?I,« 3323
233373

313 «FZ«·«II..«««
««ZI·L·FI«3-k

i« · H· -· 13 123283
323333

3 Ykkikzs"ss7
l.ä’««— «·«·T i” 12 k; 3333833

12330333

210
2 Übe

III-I
“hin

'
b ' . 4.1 ' Y.

"‘
“Ihn

n VIr
cIl-

« 8?
1 « 0 al

.25
G

lud.
« 9' «-

;17
G 1 250

sI
c. '"I « · « · · 62

2 « b
225.,

In,
Un

I 1903
92 I

91,7
5

Ihm’
lcn

ksz sng«
II lozl

0. n
.-

In.“
L
-

l.
8

610
0

139
h- 6 um,

" "In,
" tnn‚_

. 18
14 2 CHO

R 745
do

In“,
n 'mI...

. .«
7«

.
7

3571
0 '23

60
o

s.
h“.

..
".1

880
6.1

I 4
91

sob
z

‚u..
. 0|. s

snn
ur

Grun
dh

d.
los

4'
7

‘v
96

25
M

"

l
—

74/
[54

:00
.32

[Gl
‘bo

bfi
.’m|

'.r
'on

· »
7s

4 « 18
s 8

1d
o

178
« 0 G

Sjst
tin

‚ma
n.

. flin
k:

7.
l

l
117

2
bz

240
' obs

'

«

«
'

‘

«

.
—-

.60
uII“

VIII
“"2“

' b
«

227
b: 2

'25"
St

aksth

3

8 « 5in6
1

280b

1.. t In.
' “90

'/ Y· 4
9180

""
11:"

VW!"
Unk, N

. im:
l033

10
4V.

101
60 B ‚ le

aß
Is- m3 41 i

ö‘
7,]!

133
50m

158
b6 ü n14"

1
1|.II

. 14 I 4
L50

B 83.5
0 li Ilqu»

C I Fern
.

7«
3

9,00
17 2 z

s· «"-·t—«
’« Iso« -«I- 4 922

B In.
.,?"

u » I02 29. s- «« .«.. bz Anna»
- oIst-·

I. 'e:
«

« Iss’9
bG1:2.

230b:
Mu-

"22-
7.

l l6
We-

20 du. 22m...
t2m.

b. 9 7 757 *2” 89‘ M

2 In
II

ZU

2 0b
IIII

"k i
. l. 7

1
.

« Iln
Uh
u

.-
8 1

« 0 G
4.231

)
.

min
« ·

«
4

196
—

Um

klsk
.' M

n.
8

1 « 5 G
‘00

n.
is

su,
1 .2 32

.._.
z u

In

510-
. 4

03

00.
I

__
61

1
b

Ir s
·

7.

.7

I.‚
In

In.
1.

53
7

w

„723 1:};„3'5 «
'I'n'" 1./‘42 4” -—

{r'"iI.J‘‚'
„{'in:'‚'"2

f ..‚„„ i3
31}4«I

, 1383'1'3
3 um.:.„n...

‘:'.f‘.'‚2
';‘‚2‚2un.

..°";2'2an
.‚..A 2003382

2113223
35 1..., 3.

s::-«««·«
« 72 «1««1«««7««,-2 133

133193
625...

2:" s Jfik'nn-
"fw‘" I .5- : 13 HZTTZI

Z {33333
:

:en..
nnnn « Ists

«« «« 7« « 9""
“tabu..

.
« · . 04.10·

0290m
. I Wir "Mini

s "'“b.
‘ —-

«lc«
6210

03 G üOrr'm
' Im cWs

« 1' "‘
300 sobs

9650
S"'"

H1" “m! « « "
7

« 23 Hob-
I 4«00b

a
in

2251
s .« 41/

13

2 los
. an,

950
lahm

Elch.
trau.

l.
7

n In
· 03

In."
In"

II
. __

106}
‚00

133
G

losk.
im,

2. .
l,

7
4'25

19
z

'

.
2

.

d1
“In"

‘M
·

6
00

202
bz ihr.

Inkh-
II.

L
11

825
35'O

Imfi'
WI

- . ' 127-31
: l 9 Wh-

u«««’"s«
l.

2"2 Ioo '2 7 4’2 10 ‘°° B a ' “er" d“"hn
' 2 I 2- « 16 Sol-s 1 “2

VII-it
'"f k Is. 2 7 0

196
» 2 OObG

s. “Min
Wo

°‑
102

216
b2112

0226

ou "
M

6.12
l. 0.90...

Ist n "n n
'„d.

I «
0580

“2 t M 5.. ‘2
2 .... 6’/

2270...
! 361

III t2m
"ktr.

«· ' 0s 0 9 '300
02'200

Mk
W

«-
'2

« 14
««««0b

2 ä'OO

""‘"'2
A1I_""

'_'95'
1 ' 4'°

—- J
“man.

“2'
« '00 3'7'

4 99 80 G VIII-or
""1"

"‘nbnn
' '2

62‘14
7.00

162' 0
3 I1""In

r W
««««««ks.

«« 142I
0 123012

1198
M ««Isui«

«««ss·s
'rz'

I — 13 167 oo «
b"

I._ "II-03
»Ur-.I

|3‘ l. 4
86'6

W
mich

s
« · l02

210.
4 « 89' 5 G

« tt
“hat“

' 2 II)
/5? 31/2 1210:0

G 12 Echo
Wle

V. ' 2
l.

. l q - 67,'00
3 '206

III "‘Bl
m "2 506°

10'
—-

IT ls4«
5 G 21««««7

«5 B

2 s
. 9

· OG

25m.
. «

l. 7
2401,.

p 2
in.

· .
5

/ 1
00

7.50
I

II WI-
« 3

32
« 18

"E
400

"3 EI
Mr

l
·

b
225b

0.75

1‘.
Z

»Li-
3

· 4
84 Ö

oh"-
d0.

« .
. 101

l « 4
98 5

L "3|!"
d

l.
O I 917

0
140

bB
Ü I»

““lb
Ätn

a
· l ·

l
Tho

n 266
G

“an
" · ,

9 l
3

120
8 G 132

"B

III-E
'"nun

in.
29.

84‘ obs
WI-

'"ls
to 27. 3

94' °G sIm
' I « I W

’2108
bZI

2001.2
Wo

"2m
« Bad

I
5 1 1452

1 costs
Th

‘2-
' II ' '2 2" -

0 8 · 00
1 ’25“?

.2
.Is

3.
4

.50
u 25km.-

‚I
33

'l
.50

lau
n I--sskks

s _._
10:

75
92:1

n It u "In...
IrI

2 —-
4 1

öde
83«(,

'ed.

—-Pn
I.

3
0.25

210

II.
»Man

-Izu
9. 4

917
G an '2 Isk "Wo...

« I02 29. 4·«
88

W
n

'-
I

192
Ost

0b
'"LI

"du
'22

7.

45.1
14

02:6 It- szll
V0 "2

8
7

G s ’ Obl'

'

« .

·

-
l

/
.75

.
‘2

I.
.

« .-

210m
l 087

2' Er
ItIts-I

“in!"
2 ·

13
Ü

z
0m

6.7
57l.

· .
'lo-Ak

l.
12

5.25
050

«

In
n._

m.
7.

82 Hm
s. Wi

tz
swam.

Is Ho
2 7. 4 I 101

I.

· 1
.

72
1

6 G
Ist

nIn
n1

7.
1

s’o
14

Hm
1.

v..
. .

I.
.-

1g
do

2 G

K:

I I
4

.00
hIII.

'cink
.

l

276

___
___

i__
. ·

« —
39/

0°
921

Ii
roh"

lr se

5
6 s

011
5:6

2
lCh.

Um
2 .

l.
12

4 7o
75 7

‘l.
I 4|..

.“
Uns

· I.

81
bG

Ich
u um

n“.
. « '04

· 7»
4

96
"B

0. vl
I

4 88
bG

7
obG

""81!
'l c

Hain
l.

·
4

09°
Ö

äbfi
U

uher
··
··
·

—-

288
B 18

« 5 G

m
II

c 1. 7 4
.50

'08.
hin

.h
441)

Es
Illg

2M
« .._

9']
1

Zsb
2'0

II
'fln

'm.
.

17.:
13

Obg’
3'2

Illss
I Ztkk

· »
I·

12
.00

4 70

In.
z 41..

« . I
·

92
W m

Elch.
1903

7’ '09
· n

93
G

Wi-

l

« 85
B s

0b:
'InIn

In
2 . .

l.
„_-

16
0«8

30
6 e u.

Bang
2m“

. —
7?

. 287
.bG 29 « ntn

In
l

-6.1·
4

.30
Ich

l

.25
s

I n

....
8

25
8'9

lI
m

‘üiu
·

2
Obz

7o
“11

,1.
Im

I.
I,

‚0.,
00

In
In“

; III . 2.
9

b0
M k I G.

.Ioo
« 7. 4.

93
b8

I· |‚
III-Ö

1|

l7'0
b:lJ,

o 3 »Ist

st
l.

74'1
13

ob
V

clls
2 ·

2
24

·
106

h6 28 « ObG

5.“.

0 ö. 9 41
3‘80

b

lsllrik
s « ·

. l 7
/: l

.50
s

VIII-
« “In;

M-
m

8
1

'50
G 85'0

0
Ils«

n flnifl'
2 .

"k
l
-

O
o G

0.10
z

'Hln
man..

.
' ·

7·
22

’00!)
9 50

k»k
u7-

ÆII
H7W

. 4
89.8

0 z 11...,
" In,

"In, _ 2-
103

" · 4
Oo so G „"9.

du Ist-
mahn

t "e.
in,

°/
7o5

0 “170
5 o Hn um.

II a
m 2 · . »

· __
5 1

214:
o be h. t1."

“ni
mm“

; 2 l.
8

10 314.
00 G 106'

0 b:

l.
sub-

«
Ihn.

l 7.”
904

g Sinn:
3".

“an
"nk . . “3

210:
4V

9422
G Mit-

» El'
d Ihn V0.2

log
o

G'17
0 09

H Im
,“

um"

4.
5

52:-2
5

0 G d.
'm Ch 811m.

"2 10
2-

7 1462
G314

’ ObG

»H
m
Mo

o 1
If

78‘
obs

.II
. H'

"7.0
7 ' u

los
n 7

I 102
’ ObZ

lass
-G

'kff
9. »

["0
Z

50
G

Als-
.

"n‘
a

.«m«
ss«i

n·
7

o
O

76,
5
G15

d
tun

,“
Uhu

«
20

.
112

” Ists
14

926
b

«

2„ 6
2 Z

.60

1|“
an“

» l.
-

276

I m-
d.

„I.
7

«
4|

75

um
Ir

I
tnm

'
0

9
ObG

2-5-
I. n

m...
" tnbur

g .
l.

__
25

‚00
61

J

Wzgk
l: zgk Ykäz ::;- 9."; « Z::g;;-.-Tl.

;««»«· "2.54333
731: ::-,«· III

ng Msmäz
kssn;

H 582 ;««133J
38813·.

4»» si-··st»;;i»·«»
'«szszmks«.«.k:

:, II : 38 Hsggdgs
ZE;ZZF ä“:- kkskikkk.»«;

s·;.;.;«.
j— 20 zz Fisng

zzzigskz

ma
n“
. In 7'"

· 7» 6 I
Loh-

« Ilitfi
»« I "61'!

. ‚ « 1. I03 2; 0. 4
101«

75bz
Noa

hs-
Iqu

DIE
-Au

s 103
4

98:H
o 0„

090.
6

0. MIi
j

' · . · · 16
8 l 5 50 G

70:8
b: In: p.vm:

er 2‘ Tun..
. ' 4'

""
18 355'0

0‘2‘3
181’

40bz

am.
l"21

1'26
0 2 "W:

« n ‘ 2210
27.

9
s Ist-M-

"'Ibn
h“ I

««· o
100

98:7
G Mk

"
sss 72

”33'?
16 ‘506

d M
"'“2'

'2 · — b 29 · (“’62
’006

'7 «
802

" G"
-«-«-«

-«.«-«
-—«««

N ZU
««,I

8225
dumm:

“o
Ali

« 9‘?
Ij

G 10
s B "In

« In
5|.

'2 1
9

7 15
5b:

1.75
« St... VII-u

sw« « .
l‑ ·)-

13
7.60

99 50

‘II
I12

’71
00'

0m
Ist-s

«
103.5

·7· 4cs 1029
be v.‚ . « n. 2".

l.
« s HUI

IFL
OL

H m“!
""1

2.’rln.
· __ 7i,-

2'00
284

b6 7.."
last

2 7 -o‘2 .2 1620
bG 298"

do

l 7'
.10

»Ist
"‘

« · tos- 211
"10

« Obiz
«««Ilsk

“mit:
' - 1 —

. 14
0n

G III-I
Ist-II

« 2
I.

81 «:204
"315

50c;
Wim-

« 1m
‘ 15‘

4 39 « sz
275....

· Of«l
98 w

G SIn. « "m:
.

Jst 7' 4'ln 1 0250
·--«-«!«-

««-«-«--«
s

« «-
"' 2 "5°

_en_
"am "min

"im
7 —-

/: 124:W
in

3.50b
in

« Inst «
l2

15
4.00.,

“ 61 75

SIC
H "n «« "n

'
« «1I

« ' “l 03 00
G »W-

« «««·«IIIIk
I« l2 -

3 '610
0142

4‘"
"mm"

P · « . "k
7°

8 97:14
90137

20400
« «««0I«I

Is «««I
7· "··

0 288 75 G395«
o G

‘
B 1&1

.t.
:ll

.
»

l
6.11

. los
«

G «
go'l

m"

·
l.

·
6 los

q Mis
t

0M
H

und
"Ha

nd ' · «
s

r
7

0:s
o

124
b'}

‘V
er Po"

v0".
7

10
l

67«
B 288

7 obs

s
.

- 001
. Cz

.00B
"du.

“ "M.

‚
—

6v
om

775
In.“

W27
mm

- 4.
a

197:
61
4n75

“;
use

Ist-«
-.llI(k

· 30
0 I ·80b

r
.75

nur-
«--«lz«

;.Iblg
1 200
J

n VII 51 '«It
66

G
2003

Mk
"“92

1"
« .-

«14
9·Io

198
G W "n'ru

' «
« I 250 2 570'

W 17 « OB

IU«1.
7J.«4

«1 104'7
B · -

433
15-

110
0 42/

66'75
“ Col-i "’ln-

« . “' 7 7 ««’ 183‘ 0‘221
o«··0t·

2 "Sinn
Sei-sus

- ‑ ' 10.
12 702001

5- 60 00
m

I.l- o7« M
“In.

n "‘l 100 4 ”02
7

0 flnI W
wa “2 Ums

-·-
1' 0 I 16350

29 399o.
"" III W

- 7 27 25 251·252
,«’ 559«oc)

«’z

101‘
90stZ

SIII ""2
" USW

"°:'“'
°"2_2w

°"“'2i
dn"‘2

I' —-
7 '00 3137.

.50 z Wem
Is. ""2rk.

°"'
1' 9

391
’255'

0 b2

08
0“

so
“lb

l St.

-
ll'

e

II 1
0 Deo

G
s0
0

III-
n

kli.

«
·

20
27

6‘2
5

16
2

be
w

Ilia

v
· .

..—
9

5.00
bC1

« O
w

II
In"

.
·

O

he llq
its-.

· .

55
G

2
In"

[am
"z .

1.

— 152
s 39

«
Igs 22 .3 “2213323

3; ‚2:23:22. 22322222-1
: it H åä«gså:88;

z«sx2ZES
«535’222 „2221.-...‘w

I :: is 3332332 isårsggs

9
ab

1 236'
01102

3
"0 tm

tk 51:"
a‚’riln'

L
9 0O75

690
0M;

wka
M Wu-

k-
7.

»
6 01.00

92.75

· 5'/
« 25 Ost-I

Mo
Mik-

«ss.
W « I —

200
W 2 200m

"In
ü... "“2

7 « s 1565
G 101

W

« 5'
9270

2226
W K n1 Bn

· · 2 ' I . 9 ’13 30m
01.60

win.
I llski

II S
· 7' 10

15 · 0b: 13 ‘00 (1

/. nonm
fä 332133

8 3.131333
37:}.‘2ök

-«., i”. --I„1
33823;.

IIIng
»I»·l-«;2::

I»· ““222 ': 27;, z Z 18 Igåzsgd
g zsägg

g

.0
0u

"10
'“

In.
« .

l.
d'—

is
49
0

'18
obs

Ihn
.

r .6.
- . « «

.
· ‑.

i. L
32
5

63’
2

unnnn'
" n. «-

« 1 “I
442 “B

340.
· ”22m

»Mit-«
- 7 8

615”.
M es« ZU-

' 2 .
· ___

l2 « 8'00
2'442

bB
"am...

Ir”h1.
'2 2

4
9.75

19.120

·.««
.‚ 4

32
0

10
z.

n
«.,·

.7.
0 2 108

bG11
b-

' 2 ' II
° I 77'001“

! 2180
0 G um's"

Us-·«««
- - . ' 2' 7. 9. O 2'295‘2

52z 119'75
6‘

.
1

3.0
32

G
II.

III

· 9
.90

00

30
2

0
5.0

z
Vnn-

"In
« «

I.
1

32
.2 Oh

"46
G

0m
kllsI

III
-

I |1

16
95 2

9
G

.601.8
722

"'w
2.

« ' 14
2 ‘561

°29°
n

236|.

·l 1·
. I3 01.75

USE

am.
..

15?
1,

1180
0126

304
0m

“du,
Jot

a
I o 246'

W 118'7
5'"

"24 l:
.An

tg

329011
1;

I 9115
0 | .-

10.
6      

 

X



s c 6111111111611.

 

. ”1. r .. » ‚ .. , b I 11' , B lt more los-åpiitische Vorkommnisse eÆiti t, nochrrniehr naturlich durch die is 95%, Mägaißfonb' Starten 91% Ottoman an « a «

    

 

  

_ H Q4. „n

o »bwartende Stellun e e das rivatpnblikuni einnimmt- CAMFVU . 10 s?““‘%}ä9' III asgeänaröog jäåqtgvosfsei Fässbäslet ” „Ja—„5:3
3813520" verwies man ans den Von dex Deut chen Bank »an die USE-farzt loher-braun vom. 19 17. vom 19. 17. - - P. to - P Froh-tm ugnr Et“. -

Bankklientel Vekfgndten .Wochenbeudtt- 111 am: )e1‘1)1e01e leskonetzJ 11m. list-st«77-·stsp·——l ils-assi- 011. ”71'572 «7·IT-I 0.11.1.1.1mu.'164y,164'lo Essen a. d. Ruhr, 19. Februar. Der Kohlenmarkt ist heute ge-
politil Der, Relchvbank esnek Vetka Äms 1111 er Sdnt In Ins « 1.11. 11|011611.|487,70 467,75 nsr.iisi-.n--. tot-« teils-« lau-nun ein-. 6M. iel-tosen Der Markt finde am Donnerstarg st t.
gefü rt wird, daß die eine Reorganisation des re» iwesens e- nnsniopsisrn 1031/ los-l pmmmn. . los-« 1223-« 11.11.0104.". 601/. 591/. 1111111111419. Februar, 8Uhr06Miii unter. Telenp der Firma
we enden Bestrebungen des Herrn Habenftem »aufmer»k- sollt-stim- 102 « 109 “111111.1“. . 1563/. 1561/. Arnthal u. or chitz, Gebr. Vertreter: „aarna ch u. · o. rin
am verfolgt werden »mußten und »geeignet »seien, » die mm mm: 280V. sah/‚1111111141110; 108 108 Verismust Igel. 4‘128'593 Fgruar gäbe/g, ersiaäzrniroronzäe pSWäre 181 1.,

Ungemähn Ich im?“ Kredltbseanspsuchugg m- Fontcsspmdustmgss . (Betreibe Und Futtermmelt ‑ p ägcauw-Yor‘lt'‚p19.e non-en. Elstern s'nmd'loko 14,00L—14,12.'
Bezlebun emgnbammen. Hleköu nm le mlß Iche erfassung [t ku- Berlin, 19. sebruar. Produktcnuiarlt. Die Tenden des 20110011. 19. 5590:1161. (Schlu _) Chjxjknnker zzsh 3 91011. Mr
Berliner errain- und Baumarktes, an »dem es zurzeit fast tagen; heuti »en Berliner arkts war fur Getreide dur»chwe » au. .. ord- ftet1g. ___ 81ml Use-» 3 »Men« 1913 » ruhig· ___ flälei 161610, 10ml- 151/"
Dabei barf man VOV aIIenjc an 01c sckrwleklge {Sage 0er Stocbteree e. « wie udamerika, le teres besonders an? fur Mais», s » i ten starkere engl. 16V. -— in ruhig, gew. Marken»268«, spez. 2 1/..
fähige“ der ganbeleveretnignng 1111 an den A fchIUB der itertam— und billi ere O er en. Daneben dru te hau tachlich das chone Glasgow, 1 . Februar. (Schluß.) Midd esborouah p Kasse 40 Sh.
gese s aftBerlin-Nord erinnern,die bis vor kurzem die Ausfchuttung warme

4 Dividende beabsichtigt hatte nunmehr aber ezlvungen i; f ehtteV . asSYI Ealdrizse Jäxgälrlreg gerffkrrmirsssrkrrtmlkns ”im“; w- äznnfegzmmelosl eITUSaI gsnknzst l j- p Mär “61,5 Szene
Von roa. . . -. . . neue u u ren in i » rin .. » . » a i e , . . » , . ,
ist, einen gewaltigen Berluft u dellarieren,» eine En»ta»1»1schung- Grün utter erweckt. Hieraus erklart sich die a emeine lFurt-iet- Arrerrtrnålkurrirh 19.osegelten Prrkrhrr osää‘t’äkteäfmämälä Feder irrnrirg

die im Ver-ein« mit den unbe riedigenden Dividendeneiklaiungen haItung 0er Räufer für utteritoffe »Und Futteege retbe a er Art Ehreßlau. (Ich 4%38.) {581m 898,. p Mär rrre p Mai 392%, p 2111g.

mehrerer Provinzbanken das Haus einterege auf der ganzen Linie 11110 0er Mangel an Rau 11111 auch für Be0tgetre10e, rrssrn Wert· —r p September 31 ' p Oktober rrrr enbena: 01119111.

gerahgeitimmt hat. ZU qflebäm at no ) b": anhauernb aue tand in diesem Jahre ab ängi er als sonst von der Situation des
endenz der Londoner Aktienborse, an der der befur tete erg-. . . . uttermarktes is

arbeiterstreik beunruhigt hat, ferner die Lustlosigzerit ew-Yorks, un0 Hafer bie
 t. Vom nlan e la en in» Weizen, wie Rog en

fache Aus ra e zur e leichun und zum Ver auf
das am Sonnabend nur. einen Unegn Von 84 . 6haree Ver- vor, in ersteren beiden Getrei earten be»»on»ders ürrPerbstlieferung Keichsjaqo
eichnete- fomie au .. 01e stekfe el "10691696 111 biterrmch: ür die es aber beim Weizen fagvollstandin an Re ektanten fehlte. .
ZIUSTUL 0ie Krie szU tan0e Und bie Unslchekhett Petkesss der Deckung reise ließen auf der ganzen inie erheb» ich na . Auch für die §§ Betlmi 19- 558511101.
der neuen Mili ärlasten einen Druck au die Unternehmungs- fferten au *ZIhIabung mangelte es an Kaufern. ehl in neuen.. . b mm 0ie Auslassung .. _ . .. . Jm Reichstage sprach heute bei Fortsesung der
ledirmariisszukgdnachcsxäie Fiscåisrettezosiiniiung 0er Rei sjinan en von Bedenken Fast sstockmd Und matt Auch 0111061 angebotm Und Etatsberatung zunachst der Konservative Gans Edler.. . wa . r » .. r

der Ein ührUnS der Erbschaftsstener ebnenng et: WHPem Berlin, 19. Februar. Nach einer Mitteilung des inter- H e r r z u P u t l i h. Er tadelte die Zurückhaltung der Regierung
eute weder für spro Reichsanleihe noerur Preußis ekonnten ä. r nationalen Landwirtschaftsinftituts in Rom beträgt die gegenüber der Steuerhetze der Liberalen und Sozialdemokraten

Eonsols erste Kurse festgeste twerden. »luf dem ontanmar t mit S’Bintermeiaen heiteIIte Iache m ungarn 3612000 h9. e e11
.. . - - .. . .. . . s S und gab namens seiner Partei die Erklärung ab daß sie hin-

ollen au Meldun en Uber belglsche Elfezlpkelsemlaßlglmgen Ge- 3707000 der ab eernteten a e im Vorfahre, in Rumanien « - · . . '
ioinnsicheildngen oeinnloßt haben, Gedruckt erschienen anfange: 2040000 ge en 19930000» UT »Ist Winkerwggen bestellte in sichtlich der Erbschaftssteuer auf ihrem bisherigen ablehnenden
Disconto, Dresdener Bank, Baltiniore, Kanada (111196616916t des Ungarn 10 9000 egen 1186000, in Rumänien 114000 gegen Standpunkte mit Entschiedenheit festbleiben würde.
Wochenplus von 393000 Doll.)-OHenri(-«’!s Proz» VOchUmek(1PWz-) 132000, 0ie mit 2%D rsch L b »r» h ro r Santa 1111 te Oberst Iei 51000 h intergerste bestellte in Rumänien 37 000 polemisierte dann noch gegen das Verhalten der Liberalen in der
eU - Uxem TITANI- . V en - .. . ‚ ' . ' gegen 9.. . Wahlhewegung und bezeichnete die Meinung von einer
« b - C ro 3 910.), 5011120” Proz-d ein: amb , 19. ebru r. Getreidemarkt. S lu kur e. W ' . . . . .

(fägf‘äabgo isafliiimbaijger ((1/13/ roz .), elfenkir ener, Lärmgenen TenFeaniiitd sieckletilburger und olstein(erch21k,oo,«—« Roussä Mauferung der Sozialdemokratie zurr Mitarbeit als "3111111011.
ume , Xroåe Straßen ahnt.s acket ahrt, Hinga, Allg. le »triz·- Tendgnm Agatd cecklenburrger undTltirnarkrer Frist-YO. — Ruf .‚ eit Der Nationalliberale Paaf che bekampfte die Ausführungen

Gesell chaft, iemens u. Hals-le (% .PbVOz-«)D St ckUckths eOZFstiUFZ Inszlå 0.1093329195135, Lcsrtäilntn Tit Znslvrikgsåf 131 Flmeman des konservativen Redners, indem er der Hoffnung Ausdruck
Fgäkkrkrvesggäskkrskrgaggdeåsgesglsvgis einhellig et uaUKmft g, h Lerniriom t19. Felerririran Predirkteninarktrrgrlrzeizenv ausz gririd gläubig gab, die Konservativen Würden schließlich in der Erbschaftss

- - :. .· aer ei, o.eni errui eieinem u aneon . ai ... · « "·
äauptet, während fremde Staatsfonds und» ofterreichlsrche amerik. tgäge bei ginein Rü rgxim e von 3 P., AdagDonauer träge bei IteuerrrfmgeVdokh lnoch 111113116) redenr Rassen« DIE VorgmrfeSbengl
rbitragewerte pplllg Umsatzlvsi "3015€“- ißecterhtn ‚"619 en emem Ruckgange von »»3 P. . e· amerik. ruhig, do. englisches ruhig ich es » er)a tens seiner »Parei· gegenu er er 0510.-

Kanada, die meisten Montan apiere und» S» iffa rtsaktien zur aber stetig. Gerte tra e, 8P. niedriger. Hafer trage, 8P. niedriger. bemofratte suchte er zu entfraften, Indem er befttttt, daß du-·
Schwäche, doch war nur der Ver ehr in honixaki en, eren Kurs iclr —- Zufuhren (2 age) af er 10 000 Ors·

 

 

      

 

 

 

    

     

. . . . Nationalliberalen den Sozialdemokraten zu einer größeren Zahl
3 we te, eini erma en be ebt. Bochumer wichen an Vieh. .. . ‚.

MZXTHSHerbSch uß war such fiir russische Bauten schwachen Aus · amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes. Klein-s Don Emanbaten verholfen hatten; Dek«FOktlchk1t»tl»ek G Otheren
Wien, Mailand und St. Petersburg lagen wenig» veranderte käreäimarkt am25119.KFrebruarrä54 DSer Auftrrireb betätig:b 28t 91111012126 suchte aIIe Schuld an den nnerantcflichen politischen Vethgltr

Wohnungen vor. Privatdlskvnt 4 Proz— Tag Iches Geld 23 SStIieIFeeenn iee 11 (11112306110 „Däafgbtigegbl’gzmfig‚aggußüig‘; nissen auf die Konservativen und das Zentrum abzuwälzen und
bedang 41/: Prwa 9| 19 F b Tandem srrtj 58 S meine, IFM , 24·Schafe. Es wnrden gezahlt ür«5o kg ' polemisierte natürlich wieder einmal gegen die Schutzzollpolitit

««:ii«r:«« a«16.« « 6 XIV 19. 16. g' vom 19. 16. Rinde» Och enlt 0011081101105außaemqiäeteodyfen gegegkp gekeisfsittx Außerdem verlangte er entsprechend den von feiner Partei ein-
ic« 1....111. L- —-— umschleicht-: —,- nimm-um« 171’237; 163 ggeiäenunägigggnefteß.‘ 1e noch m It ecsoeen 43—4g 74-83 gebrachten Anträgen Erweiterung der parlamentarischen Rechte
#35112?1"i"'”" —- : reinrer-ingen- 2061. Hirt-irr ;:»·rs«srsrrrs»::irirsrss Zzgkz Zzgsls po fleirrdtmusgemästeteiin·Alier« onna-II Jahren 39—42 zä—;3 usw. Die neuliche Bemerkung des Reichskanzlers über die Wahl
s..-.« -..".-«.«-·..’.«.«. m non 111-1111111011 ists-. tod- snsssssssssss M 199/. til-Ists gänsei«tP2«?år?FågåkrtastF-Teiitiketzikikksemfs: ZEISS rig«67 des spözakdsmskmttschetk VIZEPWIIDMM SSHEIDEZUW knnsiktn
lau-101111011126 126% :mnm.km. los« 181/, ums-us . .-——-- -‚ Vol en:vollfleifch.,ausgcwach .,h·o·chst.Schlachtwerts 44—-48 75-—81 er abfallig. Der Reichskanzler ergriff hierauf zu einer
0111161 In! 264% 284% still-m s.slili 106% 106"; VII-II - s . - 255% 257/4 Voll ejsch Iün ere ············· 40....43 68—-73 f R d d ß W 1 ssch d t- V rm"rf
011111111 In! 157’-«s 158% um. 01111111. “1% 143% s"/0'“'“'" 97 4° 97'“ niä ig genähr e ’unge und gut genährte ältere . 35——37 63——66 uraen . e e a 01: ' um I gegen 81:91: 1ge o u e zu0911-11-11“ {19011, 191 gut-. til-ers .10gest-, 1001.. Wotan-m —-- 61.- Qalben Und gng ersr voll erschige, ausgemaltete verteidigen und außerdem der Regierung bezuglich der Deckungs-

Gold- und Siloerschei Osvs s . Kalben höchsten la twerts . ..... . 42-46 72-78 vorlagen für die Erweiterung der militärifchen und maritimen1 . 1 .F b . Börse. (86111116) ' · , " « " I - .. . . ."3.2.1:“ « 9. 1.71.... ‚o... Le- „1:1...- „m ais-»u- Wlthklsfkhtig M e9ä‘:ä°‘?“?e?°f”‘fe‘f893‘251 gis-ro sr-74 Restung freie Hand zu nahen Aus einigen zikm Schluß der
s««.ii.ks--.ngdd i46‚’60|11.11m.smn.206.75 209.001.1111111511111 1313513150 ältere ausgemäste e» Kühe und wenig gut ent- Sitzung gewechselten personlichen Bemerkungen ging dann noch

Hamburg. 19. Februar- Schluß.St1-aßenbabn 193150093100)- Haks DIE-Helle IYUSFWKHUHe THIZHFJFMW ' ' ' ' « III-Es 235‘775? hervor, daß die Nationalliberalen bei den Verhandlungen über
Immer Jute 145-50(145«50«' · « « maß«g genggrte Kg e Und Kalben« « « « · · « ds·22 b's—55 die Präsidenteiwahl offenbar über die Stellun nahme derHamburg, 19. Februar. Abendborfe. Credit —,—, Deut che Bank Ggerlng gena»r er u e un ‚a en. ..... . i i r 1 .. » » 9 » m
———.— Disconto-Commandit 190,60, Berl. Handels es. ——-.—-—‚ resdner .Fl’k111,9«genaka es UU VII FRAer ‑ · · Sozialdemokraten zu den hofischen Verpflichtungen im Jrrtum
Ban —--- Hamburger Pncketkalzri 141'60' Lom “Ihm “T” 91010: Ka ·«er’ 1.011 Zimmer am? c1; at« « « · « « « — — waren Weni stens erklärte der Ab Bebel e enüber demdeutscher Lkovd 105,75, Straßen a n ——-,—, Baltimore 105,25,»Canada feinrfke Matkalberd . . . . . .r.»rr . . . . . 53——56 88—r»8 . S » 9- » Arg
231,75, Harvener —,—, Gelienkirchener —.-—. Tendenz: 9111010. lrlrrrnerrrerr ÅgfrrugndbåfkerSSaålre Fälbexrs ‑ ‑ ‑ 46:51 79:88 Abg. Paas che ganz entschieden, daß die Sozialdemokraten

Wieu.19. Februar. Börse. etin e Saugkälber ‚ » _ ‚g · , « «, s «, 37...41 74-32 niemals sich zu solchen Verpflichtungen bereit erklart hatten.
» am Herr 736'131 » 1 vfifnlm—Ägäs 15152011... »»»Z»(;O7—1;9eolfl1;-zz S isgrezelrkrznrzkastschafe:Mastlämmernjiingero 40 43 77 83 Morgen soll die Etotsdehntte fortgesetzt werden, außerdem

111. um arm .. .« « « ...... . . ....... — —- . s « «
instit-stritt 9360 93 7o vii.llmliisoii.ul.·657 —-'657 601111.111111111.436 —- 337 —- ältere afthammeh geringere Maftlämmer und stehen IIemere Sachen auf der Tages-Ordnung
40»lellsssk.biltk. 109 80'109 80 Wohllauts-litt 871 -—— 870 50 Lü.Sch.u.kr.Si:h. 240 85 240 90 gut genahrte junge S afe ........ . 30——34 63——71 9 S i 3 u 11
Wanst-stot- 89 99 89 Ob Linderhank. . . 551 50951 50 ZUFraukstflckmL 19 list 19 12 mgßig gena rte Hammer und Schafe (Merzfchafe) 23—29 55—-66 _ « R. · _ _ »
Mit-Im . ‚.246 —-I246-—Alpln| Iontln .914 50 914 50'111. 1111111111111: 117 63111763 Weidemast » afe; Ma Hammer . . . . . . . . -— —- * Verlinr 19. Februar nachm. 2 Uhr Am Bundesmisitschs
0111:5111111111782-273225 t , « CVIVSCW CMTUCPUU Schqu :. ‑‑‑‑‑‑‑ — — Dr. Delbrück, Wermuth, Krätke,Lisco,v. Heeringeih
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vom' 17 ‚am 19, 17 ‚0m 1 . p Okt-.-Dezbr. 11,87!l,. Tendenz: teti .k f *
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sondern im Gegenteil bei der Mehrzahl der Wähler glatt zu Boden
fällt. Bei uns in Deutschland spielen die großen wirtschaftlichen
Organisationen, die von Anfang an auch»politische Organisationen
gewesen sind. eine große Rolle. Im übrigen wird eine große
Masse von Mitläusern eben durch solche Schlagworte für die Sozial-
demokratie gewonnen. Durch das Gerede Von der Ungefahrlichkeit
der Sozialdemokratie, durch das Hetzen gegen· die ,,Scharfmacher«
hat man das Bewußsein der» sozialdemokratischen Gefahr leider
nicht geschärst sondern abgedampft. «Man redet von der »Mit-
arbeit“ der Sozialdemokraten. _ Gewiß werden die Herren»mit-
arbeitenrber »in dem» Bewußtsein, ihre eigene Macht zu starken-
und ihren Zielen« naher zu«kommen. Diese Auffassung, die die
Presse zumal weit und breit vertreten hat, hat auch durch die
Reden der«Herren von Parier» und Jünck durchgeklungen, Welche
die durch die Wahlen herbeigeführte Wendung für höchst erfreulich
erklärt haben. Die Liberalen nach der Art des Herrn von Paner
möchten am liebsten mit der Sozialdemokratie zusammengehen; ich
habe diesen Eindruck schon gehabt, als die Herren noch im Bülowk
block waren. Herr Jünik seinerseits hat erklärt, seine Partei »sei
fast einmütig der Meinung gewesen, daß den Sozialdemokraten eine
Vertretung im Prasidium zuzugestehen sei; damit hat er die Segel
vor der Sozialdemokratie gestrichen, damit ist eine große Be-
griffsverwirrung in die bürgerlichen Parteien hineingetragen
worden. »Schon im ersten Wahlgange am 12. Januar ist eine große
Anzahl bürgerlicher Stimmen für die Sozialdemokraten abgegeben
worden. Nichts hat die Agitatioii der letzeren so gestärkt als diese
Stellungnahme. Unter den Heilmitteln befinden sich in ersterReihe
die Unterstützung einer kräftigen, gesunden Mittelstandspolitik, sur
die sich ja zu meiner Freude die Stimmen aus den verschiedenen
Parteien, auch von den Nationalliberalen, vermehren. Es sind
auch andere wirtschaftliche und politische Heilmittel vorgeschlagen.
Was Herr von Paver in wirtschaftlicher Hinsicht vorschlug, wird
lediglich das Gegenteil des Erstrebten erreichen: ein Abbaü der
Schützzölle würde nichts nützen, sondern verheerend wirkent
Jch muß in dieser Beziehung den Ausführungen des Abg. Jünck
gegenübertreten. Er hat das Wort vom lückenlosen Zolltarif miß-
verstanden. Es handelt sich um eine selbstverständliche Ergänzung.
Weder die lonservative Partei, noch der Bund der Landwirte hat
eine Erhöhung dersGetreidezölle angeregt, noch angedeutet (Zu-
stimniung rechts-) »Der Abg. Ledebour verlangte eine luckenlose
Aufhebung aller Rolle. Damit wurde den Arbeitern» selbst am
wenigsten gedient sein. Der Abg. von Patiersprach seine Freude
aus, daß die Wahlen der Herrschaft der Privilegien ein Ende ge-
macht haben. Solche Privilegien existieren» überhaupt nicht; sie
können also auch nicht beseitigt werden. Für Norddeutschland ist
die sogenannte Liebesgabe nicht von dem geringsten Vorteil. Wir
haben sie im Interesse der kleinen süddeütfchen Landwirte befür-
wortet (Lachen links). Die Herren, die das bestreiten, kennen die
Verhältnisse nicht sWiderspruch links). Die Linke hat in politischer
Beziehung wieder ihre alten doktrinären Forderungen wiederholt,
so die Ministerverantwortlichkeit, die Änderung der Geschäfts-
ordnung und die neue Wehlkreiseinteilüng Die Ministerver-
antwortlichkeit paßt nicht für unsere Verhältnisse und läuft nur
auf eine Parlamentsherrschaft hinaus. Alle diese Dinge» sind
Sachen, die die Macht der Sozialdemokraten verstärken würden.
Sie (links) würden dies machen und die Sozialdemokraten würden
den Nutzen haben. Jn welchem Land der Welt hat der Parlamen-
tarismus nützlich gewirkt? Jn England liegt der Parlamentarismüs
in den Händen zweier großer aristokratischer Parteien. Jm letzten
Grunde muß die Sozialdemokratie an ihren eigenen Fehlern und an
der Unzulänglichkeit ihres Programms schließlich zu Grunde gehen.
sLachen bei den Soz.) Denn ihre Theorien, wie die Verelendungs-
theorie, find längst widerlegt. Mit zunehmender politischer Reife
muß ein Rückschlag eintreten. Die Empfindungen und Uber-
zeugungen die in unserer Volksseele schlummern, können durch die
Sozialdemokratie nicht entfernt werden. Es gibt unter den Wählerii
der Sozialdemokraten sehr viele, die die Monarchie wollen, die
auf christlichem Boden stehen. Jn weiten Voltskreisengibt «es
nationale Empfindung, die sich durch die internationale nicht wird
unter-kriegen lassen. Diese nationalen Empfindungen werden in
allen Schichten der Bevölkerung aufslammen, wenn es sich um
wichtige und große Fragen handeln wird. Diese Stimmen werden
dann bei den künftigen Wahlen von der Sozialdemokratie ab-
sallen. Dann muß aber auch der Staat seine Autorität fest her-
stellen (Sehr richtig! rechts.) Weiter ist notwendig, wenn eine
solche Gesundung erfolgen soll, daß sich die Haltung der bürgerlichen
Parteien ändert und diese nicht die Sozialdemokratie direkt oder
indirekt fördert. Jch verzweier aber nicht« an der Zukunft, wir
werden die Gesundüng unserer inneren Verhaltnisse erreichen, wenn
alle, die auf dem Boden der Verfassung stehen, zusammenhalten und
versuchen, die Gegensätze nicht zu verscharfen. sondern zu mildern.
Ein liberaler Reichstagsabgeordneter hat nach 1870 zum Ausdruck
gebracht, daß Deutschland mündig geworden sei. Wenn wir es nicht
fertig bringen« aus diesem Elend herauszükommen. dann wird uns
der Vorwurf nicht erspart werden. das wir es nicht verstanden
haben für die Zukunft unseres Vaterlandes zu sorgen. (Lebhaster
Beifall rechts.) »

Abg. Dr. Paaschse (natlib.): Ich bedauere es, daß der Vorredner,
ehe er die neue Erbschastssteuervorlage gesehen hat, im Namen seiner
Partei ein niemals ausgesprochen hat. Wir wollen abwarten. ob
die konserpative Partei nicht soviel»Verstandnis hat, ihren Stand-
punkt zu andern, wenn es sich um irgend welche großen politischen
Aufgaben handelt. Das Zentrum war vorsichtiger und hat sich eine
Hintertür offen gelassen. Jeder, der den Etat unparteiisch prüft,
wird sich sageni da steht ein ann an der Spitze, der aus den
Fehlern und Sünden der Vergangenheit gelernt und den ehrlichen
Willen hat, nicht noch einmal eine solche Bankerottwirtschaft ein-
reißen zu lassen, wie sie» bisher üblich war. Die Schüldentilgung
ist in ihrer jetzigen« Hohe» durch denc Reichstag selbst normiert-
worden. Die hohen Uberschusse dieses « ahres sind zum großen Teil
vorübergehend und werden nicht wiederkehren. Wenn also neue
Ausgaben notwendig werden. woher soll die Deckung kommen,
wenn man nicht ans die Erbanfallsteüer zurückgeht2 Wollen Sie
(rechts?) die Vermogenssteuer konzedieren? Das mobile Kapital
soll sich der Erbschaftsstener entziehen. Ja, dann sorgen Sie für
das Gegenmittel. Wir sind ia nicht etwa dafür» das mobile Ka-
pital zu schonen. Das Zentrum sprach von »Brüskierung«. Der
Reichskanzler narnte das ein hartes Wort. Jch meine, das ent-
spricht auch nicht« der Gerechtigkeit. Die Herren reden pon den
großen Opfern, die sie bei der Finanzreform gebracht hätten. Sie
haben die großen Opfer eben iii - gebracht, sondern sich davor ge-
drückt. CZurüf links: Gebracht a anderer Leute Taschel) Der
Reichskanzler hatte. was er Jhnen vor ein paar» Tagen sagte, schon
vor den Wahlen sagen sollen, dann ware tatsächlich manche Ver-
hetzung unterblieben. (Sehr gut! links.) Noch ein Wort über die
politische Sage. Der Reichskanzler sagte-» er habe mit seinen
Meinungen keinen Erfolg gehabt, und wir hatten 1907·gejubelt, als
die Sozialdemokraten unterlagen, ebenso wie wir ietzt gejübelt
hätten, daß die Sozialdemokraten Sieger geblieben seien. Das
ist eine unerwiesene Behauptung,« Die Sozialdemokraten»haben uns
bei den letzten Wahlen aufs»scharfste bekampft. Wir hatten zehn-
mal mehr geiubelt, swenn die Sozialdemokraten bei 90 geblieben
wären und wir auf 129 gekommen waren. (Sturmische Heiterkeit.)
Der Reichskanzler meint, die Sozialdemokraten hätten sich nicht
geandert. nur die Naiionalliberalen und Freisinnigen (Ob! rechts.)
Dagegen muß ‚ich im Namen meiner Freunde protestieren.
Wir« haben nicht daran gedacht, im politischen Kampfe den
Sozialdemokraten auch nur einen Fingerbreit entgegenzukommen
Die Art, wie man das Christentum aiisnutzt, ist geradezu wider-
nkartig Diesem Konservatismus sollte der Reichskanzler einmal
einen Teil»feiner Kritik zuwenden, statt uns Vorwürfe zu maiäem
daß wir einmal für die Sozialdemokraten gestimmt haben. er
Reichskanzler hat an der Ltusamniensetzüng des Reichstags-
vrasidiums Kritik-geübt. Jch ehe nicht ein, weshalb .er das nicht
tun sollte, Aber er· ist doch darin zu weit»gegangen, wenn er
meinte, wir hatten einen Vizeprasidenten gewählt, der die bekannten
Worte ge en das Königshaus gebraucht hatte-, _ Wir aben ihn doch
m t» des alb genial)“. Wußte denn der Reichskanz er, daß Herr
S seidemann die Worte gesprochen hatteij Ich glaube, sehr wenig
von Ihnen hatten die Worte im Gedächtnis-. (Sehr richtig links.)
Sie nehmen aber wohl ni t an der Person des Herrn Scheidemann,
sondern ander Tatsache, aß er Sozialdemokrat ist, Ansto . Jetzt
kann man sich nicht genug tun, uns antinational und revo utionär
u nennen. Dabei waren die Herren vom Reiitruin bereit, in das
räsidium einzutreten, wenn Herr -cheideniann die Er-  

klärung abgegeben hätte, zu Hofe gehen zu wollen. Daß setzt bessere
Be iehun en mit England angeknüpft werden sollen, at uns alle
e reut. Der Wehrverein verdient die Anerkennung aller »Parteien,
a er zur Stärkung des vaterlandischen ‚(Saftes beiiragt. Wir

wollen einen verständigen Schutz der nationalen Arbeit, aller ge-
werblichen Arbeit-, der laiidwirtschaftlichen sowohl« nJIe der
industriellen. Wir sind weder radikal noch reaktion»ar. Die
Hauptsache ist, ein zusriedenes Volk zu erhalten. (Lebhaiter Beif.
bei den Nationalliberalen.) « .

Abg. Gothein (fr. th. : Konservative und Zentrum»sind es
ewesen, die die unglückli le Verteuerungspokitik herbeigeführt

gaben, die uns in die Schuldenlast getrieben haben. Der größte
eil der Zblle fließt nicht in den Reichssackeh sondern in die

Taschen der Produzenten. Wie oft ist uns schon gesagt worden,
daß keine neuen Steuern»meh»r kommen würden. Vor den Wahlen
wurden allerdings die Reichsfinanzen —- eine alte Erfahrung-als
äußerst glanzen hingestellt, setzt kommt man aber mit neuen
Forderungen für· Heer und Marine, und wenn Graf Posadowskn
meinte, man müsse die Forderungen unbesehen bewilligen, so ist
das eine Politik des beschränkten Untertanenverstandes (Sehr
richtigl links.) Wenn die Rechte bei Einführung einer allgemeinen
Besitzsteüer ver agen sollte, dann wird sie auch ohne sie gemacht
werden. Furt Bülow versuchte seinerzeit, den konservativen
Gedanken mit eni liberalen zu paaren, für uns war es aber nicht
mehr moglich,·init den Konservativen züsammenzugehen, nachdem
die e eine Politik zum Schutze des eigenen»Portemonnaies trieben.
Wir verlangen die neue Wahlkreiseinteilung und Einführng
der Verhaltniswahb Die Rede des Reichskanzlers war hochst
provokatorisch. Sie hat erst den scharfen Ton in die Verhandlung
gebracht. Die Sozialdemokraten haben als starkste kraktion ein
Recht darauf, im Prasidium mitzuwirken. Was _ge t das» aber
den Reichskanzler an, welches Präsidiitm sich der Reichstag mahlt}?
(Sehr»gütl links.) Wir haben den dringenden «Wunsch,»daß er sich
der Einmischun in unsere internen Verhältnisse enthalt. (Sehr
gut! unb Beifa links.) Wenn wir die Schaffung parlamentarisch
oiistitutioiieller Zustande verlangen, so fordern wir nichts anderes,
als was das Zentrum in" Bayern erreicht hat. Die Ziele der So-
zialdemokratie waren früher wohl phantastisch, heutzutage glaubt
z. B. niemand mehr an den Zukunftsstaat kJetzt soll dem Mittel-
stand geholfen werden. Mit papiernen Antragen aber läßt er sich
nicht futtern. Um eine kaufkraftige Landwirtschaft zu schaffen,
muß man mit der inneren Kelonisation vorgehen und anstelle
einiger weniger Großgrundbesitzer viele Kleinbauern ansiedeln.
Damit geht es zü« langsam. ir wollen weiterarbeiten für Frei-
heit und Fortschritt des Volkes. (Beifall b. d. th.)

Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg: Jch will
nur einige wenige Bemerkungen machen. Der Abgeordnete
Gothein hat eben gesagt; er wünsche nicht, daß ich mich in die
Geschäfte des Reichstages bei der Wahl des Präsidiums einmische.
Denselben Gedanken hat der Abg. Letebour am vorigen Sonn-
abend in der von ihm nicht ungewohnten etwas schärferen Sprache
zum Ausdruck gebracht; er hat es eine unerhörte Anmaßung von
mir genannt, was ichüber die Vorgänge bei der letzten Präsidenten-
wahl gesagt habe. (Sehr richtig links.) Jch habe nicht daran
gedacht, mich in die Wahl des Präsidiums einzumischen. Jch habe
nicht daran gedacht, eine Bemerkung darüber zu machen, daß dem
Reichstage nicht die volle Freiheit zusteht-, sich dasjenige Präsidium
zu wählen, das er will. Jch habe nur die Haltung der beiden
liberalen Fraktionen zum Gegenstande meiner Bemerkungen ge-
macht und ausgeführt, daß nach meiner Überzeugung sich die
liberalen Parteien nach links entwickelt haben. Es
ist-keine Anmaßung, das zu sagen, und das ist kein Übergriff.
Es handelt sich dabei um Akte, welche in rnserer gesamten politischen
Offentlichkeit das größte Aussehen erregt haben, und daran soll
der Reichskanzler stillschweigend vorübergehen? Nein, meine
Herren, ich denke garsiiicht,daraii, ich werde darüber diejenigen
Bemerkungen machen, die ich von meinem Standpunkte aus für
richtig halte. (Züstimmung rechts, Lachen links.) Wenn ich tat-
sächlich der eingebildete Bureaukrat wäre, als den mich die radikalen
Redner und die Presse immer hinstellen, so könnte ich versucht sein.
den Vorwurf der Anmaßung zurückzugeben, aber über die Sprache,
die der Abg. Ledebour am vorigen Sonnabend nicht nur gegen
mich geführt hat, bin ich in keiner Weise ärgerlich gewesen. Der
Abg. Ledebour hat im Verlauf seiner Rede festgestellt, zwischen
dem rechten und dem linken Flügel feiner Partei herrsche völlige
Einigkeit. Nun, wenn man die Reden der Abgg. Franck und
Ledebour vergleicht, wenn man sich, wie es der Abg. Ledeboür
getan hat, auf denselben Standpunkt stellt, dann ist doch wohl die
Besorgnis gerechtfertigt, ob sich der Sieg des Revisionismus über
den Radikalismus so schnell vollziehen werde, wie es der Abg.
Gothein gemeint hat.

Meine Herrenl Es hat dann weiter in der bisherigen Debatte
die Frage der Erbschaftssteuer einen sehr breiten Raum
eingenommen. Jch kann ja nichts dagegen einwenden, wenn sich
die Herren über die Erbschaftssteuersrage, was die Vergangenheit
angeht, unterhalten, obwohl ich mir einen großen Nutzen, wie ich
schon neulich gesagt habe, davon nicht versprechen kann. Etwas
anders ist es über die Erbschaftssteüerfrage zu sprechen pro futuro,
im Zusammhang mit den Wehrvorlagen der Verbündeten Re-
gierungen, die ja noch garnicht eingebracht sind. Ich meine, man
sollte den Zeitpunkt der Einbringung dieser neuen Vorlagen doch i
zunächst einmal abwarten. Sonst kriegen wir von dem Parlament
immer zu hören, Deckung zu suchen sei Ausgabe der Regierung und
nicht des Reichstages. Jch bin ganz derselben Meinung und darum
sollte man auch in diesem Falle nicht über Deckungen sprechen,
bevor nicht die Vorlagen und die Vorschläge der Verbündeten
Regierungeii Jhnen vorliegen. Wir, der Staatssekretär und ich,
haben nicht angefangen von der Erbschaftssteuer zu sprechen,
sondern wir haben nur erwidert auf Bemerkungen, die aus dein
Hause gefallen find, und wir haben das tun müssen, um zu zeigen,
daß den Verbündeten Regieüngen volle Freiheit in der Deckungs-
frage offen bleiben muß. Antizivierte Erörterungen über diese
Frage können die schwierige Situation nicht erleichtern, und ich
möchte deshalb die dringende Bitte an das hohe Haus richten,
seine Kritik bis zu dem Zeitpunkte aufzuschieben, wo die Ver-
bündeten Regierungen mit ihren Vorschläge-n hervorgetreten sind.

Schließlich, meine Herren, ich will mich auf biefe letzte Be-
merkung beschränken, hat der Abg. Paafche gemeint, ich sei den
Beweis für die Linksentwickelung des Liberalismus
und namentlich der nationalliberalen Partei schuldig geblieben.
Wir wollen doch nicht Versteck spielen. Die Frage der Entwickelung
der Nationalliberalen ist auf ihren Parteitagen und in ihrer
Parteipresse seit drei Jahren eine Tagessrage. Die Jung-liberalen
haben sich zusammengetan, um die Partei weiter nach links zu
ziehen (Zustimmung rechts.) Diese animose Frontstellüng gegen
rechts — ich will die Gründe und die Frage der Berechtigung dieser
Stellung nicht untersuchen, mir kommt es nur darauf an, die Tat-
sache festzustellen —- diese Stellung gegen rechts ist doch die Signatur
für das Bestehen dieser Bewegung in ihren Reihen. Sie haben
schließlich in den letzten Tagen s— auch das wird ihnen nicht ent-
gangen sein -— mit der Partei selbst Gnade vor den Augen des
,,Berliner Tageblattes« gesunden. (Stürmische Heiterkeit.) Aber ich
will von der hauptstädtischen Presse nicht sprechen. Der Abg.
Dr. Paasche hat ihr mit vollem Recht eine ganz besondere Stellung
angewiesen. Aber die Herren werden aus den Äußerungen der
Provinzpresfe, speziell auch ihrer Provinzpresse, aus den
Beschlüssen nnd den Besorgnissen zahlreiche-r Parteivorstände, über
die ich informiert bin, aus allen diesen Tatsachen, glaube ich, als
unparteiischer Beobachter, nur den Schluß ziehen, den ich gezogen
habe. Belehreii Sie mich eines Besseren, ich werde der erste sein.
der das freudig begrüßt, und ich nehme schon heute dankbar von der
Erklärung des Herrn Abg Dr. Paasche i’m, daß seine Partei nicht
daran heute, sich weiter nach links zu entwickeln. (Stürniische
Heiterkeit.) Der Abg. sit-. Paasche liatpersicherßdiePartei wolle
an ihren alten Traditionen festhalten. Meine sperren, Sie haben 

m mit Heiterkeit begleitet. Ich bal:e«tkg,memer Meinung nach
ohne jede Spur —- na, wie foll ich i‘m — von Ironie gesagt,
sondern es ist meine positive überzeugung. Ich werde Ihnen nur
dankbar sein. wenn Sie diese JhreAbsicht verwirklichen benn wenn
Sie das tun, kann ich hoffen, daß die Zeit wiederkehrt, wo sich trotz
aller Gegensätze zwischen koiiservativ und liberal die Parteien
nicht mehr auseinander entwickeln, daß die Tendenzen zu einer
solchen Auseinanderentwiclelung auf der rechten Seite aufhören,
unb daß damit der Boden wieder gefunden werden wird, auf den
sich schließlich im großen und ganzen die Politik der mittleren
Linie bewegt, von der unser Reich während seines ganzen Bestehens
gelebt hat. Und daß dieser Zeitpunkt bald wiederkommen möge,
das ist allerdings mein irnster Wunsch. (Beifall rechts.)

Hierauf wird Vertagung beschlossen.
Persönlich bemerkte Abg. Bebel (Soz.): Was der Abg. »D«r.Paasche

darüber vorgetragen hat, daß der von uns gestellte Prasident be-
reit ei, event. auch das Kaiserhoch«aüszubri»ngen,«ist irrtümlich.
Im aufe unserer Verhandlungen mit denNaiionalliberalen wurde
an Molkenbuhr und niich auch die Frage gerichtet wie wir es mit
den hoiischen Verpflichtungen hielten. araüf erwiderten wir:
die erkennen»wir ni t an, »wir sind aber bereit, alle staatsrecht-
lichen Verpglichtün en zu übernehmen. Daraus erklarten die
Herren, me r. zu ordern hatten sie keinen Anlaß. Auf Wunsch
der nationalliberalen Herren haben wir uns dann auch ·mit dem
entrüm in Verbindung gesetzt und uns zunächst mit Herrn
r. «Spahn«unterhalten. Der stellte ebenfalls die Frage und wir

erteilten dieselbe Antwort. Darauf erwiderte Herr Dr. Spahn,
dann konne feine" Rede davon sein. daß das . entrüm einen der
uiisri en zum Prasidenten wahle, aber da das« L entrum noch keine
Ents eidung getroffen habe, werde»man sich in der Fraktion noch
darüber auseinandersenen Am nachsten Donnerstag haben wir
mit dem c’sraktionsvoritzenden Freiherrn von Hertling und zwei
anderen Porstandsherren Rücksprache genommen und die Herren
haben uns, nachdem dieselbe Frage und dieselbe Antwort erfolgt
war, ebenfalls gesagt, daß sie dann unter keinen Umständen einem
Sozialdemokraten die» Stimme eben könnten. Als dann auch die
k»rage nach dem Kaiserhoch gecstellt wurde, antwortete ich, wir
atten darüber in der Fraktion nicht gesprochen. Aber nach meiner
»seinung verstehe es fich von selbst, daß wir auch da den alten
Standpunkt innehielten. Darauf nahm die Unterhaltung ein
Ende,.Herr v. Hertling ve prach noch, uns von dem Beschluß seiner
sraktion Kenntnis zu ge en Die haben wir bekommen, sie
autete diesen Mitteilungen entsprechend.· Es konnte also am

g. Februar, wo die «Wahl stattfand, kein Mitglied dieser Fraktionen
ubåesunsere Jntensionen irgendwie im Dunkeln sein. (Hört, Hortl
re .

·A g.»Di-. Paasche: · Bei der Besprechung der Frage in der
nationalliberalen Fraktion hat der Abg. Schiffer ausdrücklich er-
klart, daß er nach der» Verhandlung estgestellt hebe, daß der sozial-
demokratische Vizeprasident im F»a e ber Behinderung des Prä-
sidenten auch die Verpflichtung übernehme, das Kaiserhoch aus-
zubringen. (.·ortl Hortl rechts.)« Jch selbst bin nicht dabei ge-
wesen, Herr ebel und Herr Schiffer werden sich darüber aus-
einanderzusetzen haben. ..

Abg. Bebeln Jch erklare, daß eine solche Erklärung nicht ab-
gegeben worden ist. (Hortl Hortll _ Als ich in unserer Fraktion
eri»cht»ete, daß die Herren Nationa liberalen mit unserer Rusage

bezüglich der» staatsrechtlichen Verpflichtungen zufrieden wären,
ertr chctletsltaruber in der Fraktion große Befriedigung. (Heiter-
ei re .

Schluß 614 Uhr. _
Nachste Sitzung Dienstag 1 Uhr. »(Fortfetzung der Etats-

gertlltUUg-) Antrage aus Reform der Geschaftsordnung, Rechnungs-
or agen.

Landtag.
Abgeordnetenhaus.

§§ Berlin, 19. Februar.

Das Abgeordnetenhaus begann heute die erste Lesung
d e s W as s e r g e se tz e s. Der Landwirtschaftsminifter Frhr.
von Schorlemer leitete sie mit einer längeren Darlegung
der Hauptpunkte des Gesetzes ein. Jn der Debatte begrüßte
der Konservative von Brandenftein in erster Linie die
Kodifikation des gesamten Wasserrechts für die Monarchie. Er
erkannte an, daß der Entwurf mit großer Sorgfalt und Genauig-
keit verfaßt sei. Bedenklich sei, daß einfach ein fiskalischer Strom
durch königliche Verordnung zum Fluß zweiter Klasse erklärt
werden könne. Man müsse mindestens vorher die Beteiligten
hören. Der Zentrumsabgeordnete B itta tadelte die Behand-
lung einiger Wasserläüfe in Schlefien und bezeichnete im übrigen
unter einzelnen Vorbehalten die Grundtendenz des Gesetzes als
gut, ebenso der Nationalliberale E cker (Winsen), der bei der
Regelung des Wasserwesens auch den Heimatschutz und die
Naturdenkmalpflege beachtet wissen wollte. Der Freikonsers
vative von Woyna würdigte den Entwurf u. a. bezüglich
seines Wertes für eine planmäßige Odlandpolitik und die innere
Kolonisation. Der Freisinnige L ipp mann meinte, der Ent-
wurf sei zu fiskalisch und enthalte auch eine ungerechtfertigte
Bevorzugung der Landwirtschaft, die ebenso der Sozialdemokrat
Leinert behauptete, während der Konservative von Kries
es bestritt. Auch der Pole von Trampczynski hatte den
Entwurf als einen wertvollen Fortschritt anerkannt,

Die Weiterberatung wurde auf morgen vertagt.

17. Ssitzung
ht- Berlin, 19. Februar. Am Ministertisch: «rhr. von S or-

lemer, Sydow, von Breitenbach. Träfident Frsn von Er fa
eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 in.

Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung des Wasser-
gese es. .

Zandwirtschaitsniiiiister Frhr.« von Schorlemer:
Der vorliegende Entwurf ist Gegenstandslangähriger Beratungen
gewesen. Die letzte all. meine Regelung der Materie ist im A ge-
meinen Landrecht er o get. Der im Anfang des 19. Jahrhunderts
erfolgte wirtschaftli e üfschwung ergab das Bedür nis nach
einer weiteren Sie e ung des Wafferrechts Es kam aber nicht zu
einer allgemeinen s egclnng, sondern es wurden Spezialgesetze für
einzelne Materien erlassen. Die in den 70 er Jahren unter-
nommene allgemeine Neuregelungjhatte ebenfalls keinen Erfolg.
So kam es, daßNdas Waiierrecht in 76· vers iedenen Gesetzen
geregelt war. brie Folge davon war eine ‚a gemeine Rechts-
unsicherheit auf diesem ebiete. Das machte sich besonders fühlbar
auf dem Gebiet des Hochwanerschutzes, in den Fra« en der Trink-
tvasserver orgung »und der Beseitigung der stadtischen und
industrie en Abwiiiser. Die Vorarbeiten zu« dem vorliegenden
Entwurf· reichen mehrere Jahre zurück. Dabei sind die beteili ten
Ministerien sowie die Vertreter ran Landwirtschaft und Jndü trie
bemüht gewesen, die vielfach widerstreitenden Interessen auszu-
,leichen. Einer reichsgesetzlichen Regelung des asserrechts trat
hindernd entgegen-der Umstand, daß eine Reihe von Bundesstaaten
wie Hessen, Elsa·B-LOH)11Z11ACII, Baden, .Wurtte»mberg, Bayern.
Sachsen, in den.letzten liahrzehnten bereits Wassergesetze erlassen
baben. Der Vorliegende Tlxtwuxs enthält eine einheitliche und er-
schöpfende Regelung des offentliclen und des privaten Wasserrechts.

_ Was die Einzelheitendes -.iitwurss betrifft, so soll das
Eigentum von den Wafferlaufen erster Ordnung dem Staate, an
den« übrigen den·9lnliegcrii zusahen Durch das Verleihun s-
verfahren soll privaten 1lliiternelniiingen die Möglichkeit gege en
werden. Rechte an den glzafiexlaüfen zu erwerben. Gegen die Ver-
iinreiiiigung der Gewaiser sind umfangreiche Beftimmun en mit
Rücksicht auf die itroåie Bedeutung der Reinhaltung der ewässer
für die Volkswoh sa rt.uiid eine geordnete Wasserwirtfchaft« e-
troffen worden. Was die Talsperren und tauanlagen betri ft-
so sind Bestimmungen getroffen worden, um schädliche Stau-
anlagen zu verhindern und zu beseitigen. Es ist davon abgesehen

sFortsetzung im vierten Bogeii.)
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worden, die Grundbuchämter mit der Führung der Wasserbücher
zu beauftragen. Es wird vielmedr diejenige Behorde zur Wasser-
buchbehörde berufen, der die Wa rne mung der Wasserpolizei zu-
steht. Den Wassergeuossenschafteii so »
und Beanrung von Grundstucken szu Zwecken der Landeskultur
ufallen. ie Unterhaltung der Wa serlanfe soll auf eine breitete
Grundlage gestellt werden, sie wird vielfach den interessierten
Wassergenossenschaften obliegen. Was die Behordenorganisation
anlangt, so bleibt die bisherige Strombauoerwaltung bestehen.
Wasserpolizeibehörden sind der Regierungsprasident und Landrat,
bezw. die Ortspolizeibehörde, unterstützt von» den Kreisk und Be-
zirksausschüssen Die Stromausschusse sind fur Wasserlau e erster,
und die Wasserbeiräte fiir solche zweiter Ordnungd zustan ig. In

als Hauptaufgabe die Ent-

dem Gesetzeiitwurf sind die Interessen der Lan wirtschaft, der
Mndustrie und des Handels in ausreichendem Maße gewahrt: er hat
n den Kreisen der Interessenten eine wohlwollende und ver-
ständnisvolle Aufnahme gefunden. Die Regierung ist beftrebt ge-
wesen, in diesem Gefetzentwurf eine erschöpfende klare und über-
sichtliche Kodifikation des Wasserrechts zu geben. ch hoffe auf
eine wohlwollende Anfna me der Vorlage. (Bei . .. »

Ab .v. Brandenstein (ons.): Die wirtschaftlichen Verhaltnisse
aben Jud so geändert, daß die zum Teil aus dem vorvorigen Jahr-
ndert tammenden Gesetze den cForderungen der Gegenwart nicht

mehr entsprechen kdnnen Da gilt es, die an sich berechtigten Jn-
teressen zu vereinigen. Das deschieht in dem Gesetzentwurf in
einer glücklichen Weise. Wir egrußen es mit Freuden, »daß das
esamte Wasserrecht kodifiziert werden soll. Wir »begrußen es,
Faß mit Erlaß dieses Gesetzes nicht weniger als 76 altere Gesetze
anz oder teilweise aufgehoben sind. Wir erkennen an, daß der

Gesetzentwurf mit großer Sorgfalt und Genauigkeit erlassen ist.
Wir sind damit einverstanden, daß es nicht amcd‘mghta fein Wurde-
die Regelung des Wasserrechts dem Reiche au uberlaffen. Ich
möchte nur einen Punkt hervorheben,·wo im Gesetzentwurf etwas
weiter als nötig vorgegangen ist. Die Wasserlaufe zweiter Ord-
nung müssen nach dem Gesetzentwurf von Genossenschaften unter-
halten werben, Die zu diesem Zweck· auf Grund des Gesetzes eigens

bilden sind. In den Motiven wird angefuhrt, daß diese Wasser-
YZufe gegenwärtig von den Adsazenten zu unterhalten sind, daß sich
aber da Schwierigkeiten herausstellen, wo der Besitz sehr» zer-
fplittert ist. Es wird ferner darauf hingewiesen, daß·die Pflichten
oft sehr große seien und es unbillig sei, sie den Adsazenten auf-

erlegen, wahrend vielfach andere als die Anlieger, an Der Er-
tu des Flusses Interesse hatten. Das mag alles richtig sein.
trüb deshalb auch keineswegs der»Bildung der Genossen chaften

' ersprechen, aber die Verhaltnisse liegen doch nicht ubera gleich.
Es kann vorkommen, daß bei einennkleinen Fluß der Grundbesitz
nicht zersplittert ist, so also keinerlei Beschwerden der Adsazenten
vorlie en. Da müßte dann trotzdem auf Grund des Gesetzentwurfs
eine enofsenschaft gebildet werden. I » mochte deshalb vor-
behalten wifsen, daß da, wo keine Veranlassung vorliegt und die
Vecrdältnisse zurzeit ausreichen, von der Bildung einer solchen

crgenossenschaft abgesehen werden muß. » » »
m allgemeinen teilt man Die Wasserlaufe in drei Klassen ein,

in tröme, Flü e und Bache. Der»Gefetzentw»urf hat sich aber
keine Mühe ege en, diese drei Begrif e zu definieren. Darüber
hat man si hinweg e etzt und ein ach bestimmt, Wasserlaufe
erster Ordnung sind o ende, Wasser anfe zweiter Ordnung die
und Wasserläufe dritter _Dnung die übrigen. In der Begründung
heißt es, daß die Wasserlaufe in dieser Weisemach der Maßgabe
der Bedeutung für die Wasserwirtschaft eingeteilt sind. Diese Be-
stimmung ist hinsichtlich der Wasserlaufe erster·Ordnung keines-
wegs durchführbar. Für die Beteiligung ist es keineswegs nur· eine
theoretische, sondern eine sehr praktische Unterscheidung, ob sie in
der Nähe eine Wasserlaufes erster, zweiter ober. dritter Qrdnung
wohnen. Wird ein Wasserkan erster Ordnung in die zweite v»er-
fett, Dann hört die Unterhaltungsoflicht des Staates auf unD fallt
auf Die QBaffer enogsenfchaft »und die Adsazenten, Wie steht es nun
angesichts der qu tigkeit dieser«Verset·zung mit dein Verfahren?
Da unerscheidet der Entwurf wieder, je nachdem ein fiskalischer
Wasserkanf oder ein anderer in FrYrl steht. Bei diesem letzteren
ist ein geordnetes Verfahren unter «horung»der« Beteiligten vor-
gesehen, und der Provinzialrat»en»tscheidet schließlich nach Prüfung
es esamten Materials. Bezuglich der fiskalischen Wasserlaufe

ist er von einem Verfahren im Entwurfe überhaupt nichts ge-
laah da Soll die Klassifizierung »durch Konigliche Verordnung er-
o gen. b dies der rechte We ist, erscheint mir in hohem Grade
zweifelhaft. (8uftimmung re ts.» Es wird hier doch sehr tief
in private und gemeindliche Verhaltnisse eingegriffen, es ist aber
keine Garantie gegeben, daß»dieGemeinden auch nur gehort·werden.
Mit der Erklärung der Wasserlaufe zum Eigentum der Adfazenten
statt zum Gemeineigentum ist sa gewiß·im Interesse der Klarheit
viel gewonnen; aber das kann uns nicht davon entbinden, sehr
gründlich zu erwagen, welche Konsequenzen entstehen, wenn derart
das Privateigentum des einzelnen anerkannt wird. Sodann wurde
ich vorschlagen, daß an die·Stelle der »Vorschrift, daß die Unter-
Taltungspflicht den provin iellen Verbanden nach Anhörung des
rovinziallandtages aufge egt werden kann, gesetzt wird: Im

(Einvernehmen mit der Provinzialverwaltung. Ebenso bin »ich
dafür, daß zu der Ausfuhrnng des» Gesetzes auch sachverständige
Laien zu ezogen werden· uber die Wassergenossenschaftem die
Wasserbii er usw. wird ein anderer Fraktionsgenofse sich äußern.
Wir aben»diesen Entwurf mit·Freude begrüßt und können ihm
im a gemeinen_ uftimmen. Wir meinen nur, daß das bureau-
kratische Interese der Strombauverwaltung und das finanzielle
Interesse des Fiskus doch vielleicht ein klein wenig zu viel· in den
ordergrund geschoben ist, glauben aber, daß wir über diese Be-

denken hinwegkommen werden und sind. bereit. dies heilsame Ge-
ich Ristande zu bringen. (Lebhafter Beifall rechte.)

bg. Bitta (8tr.): ir stehen vor einem überaus wichtigen
und schwierigen Gesetzentwurf. Aus »diesen Gründen begrüßen
meine Freunde die Vorlage als Erfullung eines langgehegten
Wunsches und betrachten sie als eine·» eeignete Grundlage sur eine
weitere Beratung. Eine reichsgesetzliche»Regelung kann nicht»mehr
in Frage kommen, nachdem das· Einführungsgesetz·zum burger-
lichen esetzbuche erlassen ist. Einverstanden sind »wir Damit, daß
die Regelung durch dies»Geset3 möglichst vollstandig erfolgt. Was
die Einteilung ‚Der Gewasser betrifft, so hat·es uns 'uberrafcht, daß
in die Wasserläufe» erster Ordnung ohne ersichtlichen Grund einige
nicht schiffbareFlusse Schlesiens eingefügt und »damit Dem Staate
als Eigentum uberwiesenjind Hier muß eine Anderung eintreten.
Im übrigen ind wir mit der klaren Ordnung des Eigentums-
begriffs der Flusse nach drei Kategorien einverstanden. Dadurch
wird eine gewisse Rechtssicherheit geschaffen. Eine wesentliche
Veranderung der bestehenden Eigeiitumsrechte wird nicht entstehen.
Auch die Erhebung des Wasserzinses ist· kein Novum, schon das
Allgemeine Landrecht gab· diese Moglichkeit. Die Vorschriften gegen
die Verunreinigung bedürfen namentlich hinsichtlich des Rechtes
der Polizeivcrordnungen gründlicher Prüfung. Das Ver-
leihungsrecht, das Recht, Wasserberechtigungen zu erwerben.
ist ein Novum. Man wird hier zu erortern haben, ob
es sich um Verleihung auf Zeit oder auf Die Dauer handeln soll.
Eine (Enteignung hat der Entwurf ab elehnt und zwar mit Recht.
Durch die Einrichtung der Wasserbu er stehen sich jetzt Grund-
bücher und Wasserbücher gegenüber; es muß deshalb Dafur gesorgt
werden, daß wischen beiden keine Widersprüche bestehen. Die
Grenzflüsse. esonders diejenigen, welche zum Teil in» fremden
Ländern fließen, werden für sich behandelt werden müssen. Die
Grundgedanken, welche in dem Gesetze zum Ausdruck lpnnnen,
nämlich einmal den Wasserlan allen Unternehmungen gleichzeitig
nutzbar zu machen, auch da,»ferner bei perschiedenen Interessen
das Interesse der Allgemein eit zu entscheiden hat, find lebhaft zu
begrüßen. Es ist zu hoffen. daß, wenn das Gesetz zustande kommt Und
die Frist von zehn oder fünf Jahren, wahre-nd deren die alten
Rechte geltend«gemacht werden können, abgelaufen ift, einheitliche

‘ Verhältnisse in ganz Preußen herrschen werben. (>öeifall im
Bentrum.) ·

Abg. Eiter-Waisen (nat.-lib.): Der Entwurf findet auch auf
unserer Seite eine im allgemeinen günstige Aufnahme. Die Re-
gierung ist bei der Vorbereitung des Gefetzentwurfs in danken-Z-
werter Weise mit den Interessenten in»Fül)lung gewesen. Wir
begrüßen es, daß endliihauf diesem Gebiet ein« einheitliches Recht
geschaffen werden soll, »wir bedauern aber zugleich, daß eine reichs-
gesetzliche Regelung nicht moglich gewesen ist« Für wünschens-
wert halten wir es, und). daß bei Der Regelung dieser Materie auch

'noch fehr viel zu monieren, aber wir
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auf den Schutz der Naturdenkmäler Rücksicht genommen wird.
Wir haben schwere Bedenken dagegen, daß dem Staat das Eigen-
tumsrecht an den Wasselaufen erster Ordnung eingeraumt werden
soll. Dadurch können leicht Privatinteressen gegenüber denen des
Fiskus zurückgedrangt werden. Wir beantragen uberweisung an
eine Kommission von 28 Mitgliedern. _ .

Abg. Dr»von,Wohna (freikons.zd: Das Gesetz ist die erste Vor-
aussetzung sur eine planmä ige »dlandspolitik· und die innere
Kolonisation.» Das Gesetz at mit seiner»Ab»ficht, das gesamte
Wasserrecht«fur Preußen zu regeln, das Richtige getroffen; eine
reichsgesetzliche Regelun würden wir nicht Lur zweckmaßig halten.
Wir würden es nicht lsür richti halten, as Oberverwaltungs-
gericht, wie es der Vorredner ver angt hat« auf diesem Gebiet mit-
sprechen zu lassen. Großen Wert legen»wi»r der im Entwurf vor-
gesehenen Beseitigung landes«kulturschadlicher·Stauanlagen bei.
Die Stromausschusfe halten wir »für zweckmaßig, dagegen lehnen
wir» die Wasserbeirate ab, weil diese meist in eigener Sache ent-
scheiden wurden. · » .. ·

Abg. Lippmann (Fr. th.) Das Prinzip des Gefe es, Znoglichst
allen Interessenten gerecht zu werden, unD alle Was erkrafte dem
Gemeinwo l dienstbar zu machen, wird auch von· meinen Freunden
gehilli t. n»die»sem Sinne hatten wir ein»Reichs«wassergesetz ge-
wuns t, was sa setzt kaum mehr erreichbar ist. Die Bestimmung,
wona der Unternehmer bei Strömen dem »Staat eine Ent-
schädigung zu zahlen hat, ist eine durchaus fislalische Ma regel.
Anderersetis·enthalt die Vorlage eine ungerechtfertigte evor-
zugiing der Landwirtschaft. » « «

Abg. von Trainpczynski (Pole): Gewiß ist an diesem Gesetz
« . kommen doch in»Preußen

einen gewaltigen Schritt vorwärts-. Anzuerkennen ist die ausge-
zeichnete gesetzgeberische Arbeit, die umso angenehmer berührt, als
man das Gegenteil von Gewissenhaftigkeit bei der Ausarbeitung
des Ansiedelungsgesetzes konstatieren mußte.· habe »in dem
Gesetzentwurf nahere Angaben uber das Wasserbuch vermißt. Es
fehlt jedes· Schema dafür. Hoffentlich kommen die Arbeiten in
der Kommission zu baldigem Ende. »

Abg. Leinert (Soz.-Dem.): Daß das loWassergesetz nicht aus
reichsgesetzlichem Wege eschaffen werden konnte, konnen wir nicht
anerkennen. In dem sntwurf ist das fiskalische Interesse aus-
schlaggebend gewesen. »Mit der Ausdehnung des Prioateigentums
an den Flüssen auf die Anlieger sind wir nicht einoerstanden.
Dann, sollte»man« es doch großeren kommunalen Verbanden nnd
Gemeinden uberei.nen. Wir fordern eine moglichst demokratische
Zusammensetzung er Wassergenossenschaften. Auch dieses Gefe
ist« eine neue»,,Liebesgabe« sur die Landwirtschaft (Unruhe rechts.
Die Interessen der Stadtgemeindensind aber wenig gewahrt.

Abg. Dr. von Kries (kons.): Wir haben es hier mit einem
preußischen Gesetz zu tun und daher beruhrt uns die Frage, ob Dem
Reichstag ein Wassergesetz vorgelegt» werden soll, »nicht. Herr
Leinert nennt das Gesetz eine neue Liebesgabe sur die Landwirt-
schaft und Herr Livpmann deutete es ahnlich an. Aber trotz
eifrigen Studiums habe ich eine ungerechtfertigte Bevorzugung
der Landwirtschaft nicht entdeckt. «Wenn die Bestimmungen fnr
die Benutzung des Wassers durch dieLandwirtschaft und durch die
Industrie oder die Gemeinden verschieden sind, so ist das nur eine
berechtigte Rücksichtnahme auf die verschiedenartigen Verhaltnisse
Das Bedenken, daß eine Veranderung in der Klasseneinteilung
der Flüsse Durch Die. Königliche Verordnung vorgenommen werden
soll, hat bereits mein Freund von Brandenstein vorgetragen, unD
wenn er nicht ausdrücklich ein Gesetz dafur forderte, s»o ging doch
die Tendenz seiner Ausführungen dahin. Ebenso wunschen wir
auch,»daß die »Verleihung und Ausgleichung in die Hand un-
parteiischer· Behörden gelegt wird und haben Bedenken dagegen,
daß die Minilterialinstanz in letzter Instanz daruber entscheidet.
Befremdend it, daß die Vorlage zwar die Unterhaltung der
Wasserlaufe als öffentlich rechtliche Vervflichtung ansieht, aber
davon sofort Jechs verschiedeneAusnahmen statuiert, in denen durch
private Vereinbarung „mit öffentlich-rechtlichen Wirkung· die
Unterhaltungspflicht«geandert werden kann. Die allergrößten
Bedenken haben meine Freunde gegen die Trennung der Fluß-
unterhaltun von der Uferunterhaltung. Der Entwurf unter-
scheidet zwischen der gewöhnlichen Ufernnterhaltung, d. h. der
Befreiung des Ufers von Baumen», Sträuchern und dergleichen
und der sogenannten außerordentlichen Unterhaltung, welche im
Interesse der Verhutung von Uberschwemmungen stattfindet. Wo
seit Menschengedenken solche Unterscheidungen sich eingelebt haben,
mag man damit auskomnien. Aber wo sie neu geschaffen werden
sollen, werden sie zu einem»wahren Rattenkönig von Streitig-
keiten und Schwierigkeiten fuhren. Die wichtigsten Bedenken
haben wir gegen die vorgeschlageiie Unterhaltung der Ufer der
Wasserlaufe erster Ordnung, Wir glauben, daß sie zu einer un-
gerechten Belastung·der Adsazenten fuhren kann und muß. Diese
Uferunterhaltung wird dem Staat bei den Flüssen erster Ordnung
und den Genossenschaften bei den Wasserläuer zweiter Ordnung
aufzuerlegen sein. Daß die Unterhaltung der Wasserläufe durch
den Eigentümer erfolgen soll, ist uns durchaus sympathisch. Aber
es wird besonders die Unterhaltung da zu behandeln sein. wo in
erster Linie Schiffahrtsinteressen in Frage kommen. Vielleicht
kann die Unterhaltungspflicht der bisherigen Eigentümer der
Strome erster Ordnung durch sreiwilligeVereinbarung an den
Staat abgetreten werden, Bei den Wasserläufen zweiter Ordnung
will der Entwurf die Zwangsgeiiosseiischaften zur Unterhaltung
heranziehen und»iiur auf ihren Antrag die Gemeinden. Ein
sol«cher«·Antrag wirdka zu erwarten sein. Auf besondere Ver-
haltnisse muß Rucksicht genommen werden, wo die Unterhaltung
auch ohne Antrag den Anliegerii oder einer Körperschaft auszu-
erlegen ist. Auch konnten die Gemeinden nach Art des Stockwer-
baiidsgesetzes zusammengeschlossen werden. Wir- hegen kein Miß-
tauen gegen die»staatlichen Instanzen, aber wir müssen bestrebt
fein, das siskalische Interesse »don Dem allgemeinen Interesse zu
sondern. Diese Sonderung laßt der Entwurf an verschiedenen
Stellen vermissen. Gut ware es, wenn eine bessere Rechtskontrolle
eingeführt wurde-; Ich halte auch den Kreisausschuß als Be-
schwerdeinstanz nicht fur geeignet. Hoffentlich gelingt es, in der
Kommission diese Fragen zu einem befriedigenden Abschluß zu
bringen. (Beifall.)» _

Um 4% Uhr wird die weitere Beratung aus Dienstag 11 Uhr
vertagt. (Außerdem Antrage aus dem Hause.)

4| o o s
I «Letzte Zikachiicbtew

Generalversammlung des Bis-sites der Landwirte
§§ Berlin, 19. Februar. Über die heute hier abgehaltene

Generalversammlung des Bandes der Landwirte ist noch
folgendes nachzutragen:

Der Vortrag Dr. Rösicfes wies darauf hin, daß der Hausg-
bund in erster Linie das Zentruin nnd die Sozialdemokratie
niederwerfen wollte; das merkliche Ergebnis der Wahlen sei nun-
daß kein Gesetz im Reichstagc ohne Zentrum oder ohne So ial-
demokraten gemacht werden könne. Er bezeichnete den Hansa und
ausdrücklich als- Pionier der Unistiirzpartei, obwohl einzelne
Führer des Hansabundcs zur Umgebung des Kaisers gehören.
Dr. Röficke erinnerte an das Wort des Herrn von Oldenburg-
Januschau: ,,Uns ist der Kaiser nicht eine Einrichtung, uns ist
er eine Person. Wir sind der Schutz- Der Krone, wir wolle-n es
bleiben. Und in diesem-Sinne rufen wir: Es lebe der Kaiser
nnd alle deutschen Fürstent« Nach dein von Dr. Rösicke ausge-
brachten Hoch auf den Kaiser fang die disersauiicilniig das Lied:
,,Heil Dir im SiegerkraiizR

Der andere Vo·rsitzeiidc, Frhr. Don Wangeulseim wendete
sich zunächst insbesondere dagegen, daß die Nationalliberalen den
Sozialdemokraten s1&0rfpannDienfte leisten. Herr Bassermann sei
der Totengräber feiner Partei. Ein Erfolg des Wahlkampfes
werde ein neuer, wenn auch idealer Antisemitismus sein. Der
Reichskanzler solle vor allem dafür sorgen, daß den konservativen
(Elementen, insbesondere auch dem Bunde der Landwirte-, bei dem
Widerstande gegen Den fortschreitenden kltadikalisiuus nicht Knüppel
zwischen die Beine geworfen werden. Der Redner bedauertc, das-;
selbst aktive nnd iiiaktivc Minister hinter Den M‘nliffen Die radikale
Partei gestärkt hätten. Jiibezug auf die Steuerfrage erklärte
Herr von Wangenheim sich namenssder Landwirte zu jedem Opfer

Westen Starting, 20. Februar 1912.
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bereit, »aber »wir erwarten, Da
und nicht von den Toten ge o
mit besonders stürmis er utimmung auf enommen. « _

Der Direktor des un es Dr. Diederi s Hahn wies in seinen
an den Geschäftsbericht an eknüpften Bemerkungen darauf hin,
daß die- Lage durch zwei ole gekennze net sei, durcl . die
Sozialdemokratie und durch die Herrs aft des m ilen
Kapitals. Einem Zuruf aus der Versammlung erwiderte er,· es
seien nicht die uden allein, Die Die errschaft des mobilen
Kaditals herbeiführten, sondern auch ri en. wemi auch die
u en es verstanden hätten, Den festen Pun t zu bilden, an dem

ich die anderen Kreise konsolidieren. Jm weiteren Verlaufe der
ede nahm Dr. Hahn noch einmal Veranlassung« zu bitten, daß

man antigemitische Kundgebungen unterlassen mochte.
Der andtagsabgeordnete von Oldenburg-Jan«nschau, der von

der Versammlung stürmisch begrüßt wurde, erwahnte,» da man
den Nationalliberalen Dr.Paasche im Deutschen Wehrverein a s Ver-
treter der Landwirtschaft zum Vorstandsinitgliede gemacht habe:
,,Dagegen müssen wir uns verwahren. Dieser Mann, der Juden zu
Offiziieren machen will und der mit Hilfe der Sozialdemokratie in
den eichstag kam, ehört nicht zu den Landwirten. Die Sozialdemo-
kraten niüs en vers winden aus den Vorziminerii der Geheimrate.
Dann bef äftigte sich auch Herr von Oldenburg mit der Erb-
schaftssteuer, die der Reichskanzler nur den Nationalliberalen zu
Gefallen einbringen wolle. So viel seien aber die National-
liberalen und ihre heutigen Führer dem deutschen Volke nicht»wer·t.
“gebt, wo es heiße, Königtum oder Sozialdeniokratie,»wo sur die
2 tittelparteien kein Raum mehr sei, werde der Bund «sich erheben
mit dem Rufe: Gott, Kaiser, Vaterland, Nationl Dieser Schlu
wurde mit begeisterten Hochrufen auf Herrn von Oldenburg au -
genommen. » »

Der Landtagsabg. Heckenroth verlangte in seinem Vortrage
über die Wirtschaftspolitik der Zukunft insbesondere energischen
Schutz der Landwirtschaft. » ·

Schließlich wurde folgende Resolution aufgenommen:
»Der Bund der Landwirte tritt in ungebrocheiier Kraft für

den gleichen Schutz jeder nationalen Arbeit ein. Er er-
achtet es gerade jetzt für besonders wichtig, das deutsche Volk in
seiner Versorgung mit Fleisch und Brot vom Ausland immer unab-
hängiger zu machen und zu erhalten. Für die Erreichung dieses
Zieles ist aber die Erhaltung des bisherigen Systems des-Schutzes
der landwirtschaftlichen Produktion unbedingt geboten und
zwar einschließlich der Erzeugnisse des deutschen Futterbaues und
der deutschen Gärtnerei. Der Bund der Landwirte sieht eine be-
sonders wichtige Aufgabe der gegenwärtigen Zeit in der sozialen und

diese Opfer von den Lebenden
ert werden« Dieser Satz wurde

f wirtschaftlichen Fürsorge für den gewerblichen, kaufmännischen und
bürgerlichen Mitte l stand,der in einer vonJahr zu Jahr gefährlicher
werdenden Weise durch großkapitalistische Unternehmungen, ge-
werkschaftlicheZusaiiimenschlüsse, Konsuinvereinsbestrebungen iisw.siii
seiner Existenz bedroht wird. Diese Fürsorge muß sich in gleicher
Weise auf unseren immer zahlreicher werdenden Beamtenstand
ausdehnen. Der Bund der Landwirte hält es für unbedingt ge-
boten, den Zusammenschluß der christlichen und nationalen Ar-
beiterschaft zu unterstützen und hierbei die Arbeitswilligen vor
der Vergewaltigung durch sozialdemokratischen Terrorismus unbe-
dingt zu schützen.

Die stetig steigenden Anforderungen für Heer
unD Flotte verlangen nach der Ankündigung der Regierung
wiederum die Einführung neuer Steuern. Der Bund der Land-
wirte erwartet, daß hierbei unsere Steuerpolitik nach dem Grund-
satze sozialer Gerechtigkeit geregelt wird. Angesichts der Tatsache-
daß Die Ausgaben für die Erhaltung und Verbesserung des gegen-
wärtigen Kulturstandes in Deutschland den einzelnen Staaten,
Provinzen und Kommuneii obliegen und überwiegend durch direkte
Steuern aufgebracht werden, die in erster Linie zweifellosden Mittel-
stand belasten, bedeutet es einen gerechten Ausgleich, wenn sich dem-
gegenüber an Den Aufwendungen für unsere nationalc Verteidigung
und für die Erweiterung unserer politischen und wirtschaftlichen
Weltmachtstellung auch diejenigen Bevölkerungskreise in gerechtem
Maße beteiligen, denen die Segnungen dieser Aufwendungen in
besonderem Maße zugute kommen. Das kann aber nur unter Bei-
behaltung indirekter Steuern und bei gleichzeitigem Ausbau einer
besonderen Besteuerung des mobilen Großkapitals ge-
schehen, nicht aber durch eine ebenso unsoziale und ungerechte, wie
in ihren Erträgeii weit überschätzte Ausdehnung der Erbschafts-
steuer auf Kinder und Ehegatten, deren Wiedereinbringung nur
dazu dienen würde, die Zerrissenheit der bürgerlichen Parteien von
neuem zu vermehren. «

Über alle wirtschaftlichen Fragen jedoch stellt der Bund
der Landwirte die Sorge um Kaiser und Reich. Für des
Reiches Macht und Stärke, für die unverminderte Erhaltung der
Machtfülle der Monarchie werden wir in unerschütterlicher Treue
zu Kaiser unD Reich mit allen Kräften eintreten."

am Ilemeiithal ’f‘.
——— Die ,,Norddeutsche Allgem. Zeitung« schreibt:

, · Mit tiefem Bedauern wird in Deutschland die Kunde von dem
Ableben des Grafen Aehrenthal aufgenommen werden. Bis
zur letzten Stunde auf das unerschütterliche Vertrauen des ehr-
würdialen Herrschers «der»Hab»sburZJi-;schiin Monarchie gestützt, konnte
Graf L ehrenthal in fünfjähriger « irkfamkeit als Leiter der aus-
wärti en Politik Oesterreich-Ungarns eine bedeutsame Tätigkeit
entfa·ten unddie Erwartungen vollauf rechtfertigen, Die an feine
Berufung nach Wien geknüpft wurden. Jetzt liegt uiibestreitbar
Der geschichtliche Beweis vor, daß ihm die schon damals nachgesagten
hervorragendsten staatsmänniscan Eigenschaften in hohem Maße
eigen waren. Seine Tätigkeit in leitender Stellung «eigte darüber
hinaus, ·daß Graf Aehrcnthal bei der Verfolgung klar erkannter
und be«tinimt ins Auge gefaßter Ziele auch über Entschlußkraft,
gängig. eit nnd ahig eit verfiigtc. Der Standort, von demaus
er iedsterreichis -ungarische Staatskunst orientierte, war und blieb
der Dreibundiedanke In« den Beziehungen zwischen Deutschland
und Oesterrei )-«U·ngarn, die während der Annexionskrisis die Be-
lastungsprobe glänzend bestanden, gab es auch im letzteiiJahrfünft
kein Moment,dessenBehandlun hätte Schwierigkeiten bereiten können.
Ein hohes Verdienst des Gra en Aehrcnthal ist es, da , er den Be-
mühungen der italienischen Regierung, die öffentliche N ieinung des
Landes mit den großen wirklichen Jntere sen des Königreiches in
Einklang zu halten, durch behutsanic P ege Der Beziehungen zu
der südichen Nachbarmacht unterstützte. Im Geiste des mittel-
europäischen Friedensbündnisses suchte Graf Lichtenthal das Ver-
hältnis der habsbnrgischen Monarchie auch zu den übrigen Mächten
auf »dem cFuße freundschaftlicher Gesinnung zu bewahren und
etwaige Trubungen zu beseitigen. Triibungen solcher Art blieben
Osterreich-Ungarn nicht erspart, als es im Herbst 1908 sich entschloß,
aus dem europaijcheii Mandat zur Besetziiiig der ehedein türkischen
Provinzen Bosmen und Herzegowiiia Die. letzte Schlußfolgerung
praktisch zu ziehen und zur endgültigen Angliederung oder beiden
Gebiete- an Die Mdnarchie in: schreiten. Mit diesem diploinatischeii
unternehmen, dessen erfo greiche Durchführung Gras Aehrenthal
die dankbare Anerkennung des Kaiser-:- eintrug, wird sein Name in
der Geschichte QsierreichUiigarns en verbunden fortlebeii. So ifi
Graf Aehrcnthal als treuer Diener eines kaiserlichen Herrn, als
ergebener Sole seines Landes- als erfolgreicher Staatsmcmn und
r«-brderer der aFuterelzsen Osterreichdingarns durchs Leben ge angen.

wird man ihm ein ehrendesAnden en be-

Scbuizisiippeiigekeiz
Berlin, 19. Februar. Der Entwurf des Schutztrnppcw

gesetzes ist Dem Reichstage zugegangen Es bringt u. a.
folgende neue Vorschriften:

wahren.



G! ift in Zukunft zulässig, der aktiven Dienstzeit in der Schuh l

trupve zu genügen. sowie übungen bei den Schutztruvpenabzm

leisten. Es wird ein Beurlaubtenstand der Schuhiruppe gebildet, zu

dem Offiziere und Mannschaften, die in der Schuntruppe gedient

haben, und Mannschaften des Beurlaubtenstandes, die in den

Kolonien ansässig sind, übertreten. Sie Organisation der Kontroll-

behörden liegt in der Hand des Gouverneurs. Die Bewilligung

von Neisekosten bei Gestellungen in Kontrollangelegenheiten ist zu-

lässig. Schutztruppenangehörige können in das Heer ziirücktreten

und sind dabei hinsichtlich ihres Dienstalters nicht schlechter zu

stellen, als wenn sie im Heer oder in der Marine verblieben waren.

In das Schutztruppengesetz sind ferner aufgenommen Bestimmungen

über den Heiratskonsens, Ablehnung von Vormundschaften,

Gewerbebetrieb. Soldatentestament, Entrichtung von Staatssteuern

und Annahme von ümtern.

Die kroatiieben Demonmationen.
Serajewo, 19. ebruar. Wie die Blätter melden, sind bei den

estrigen Vorfiil en mehrere Personen durch Säbelhiebe und
ätferdehufe ver etzt worden. Der in den Kopf geschossene gestartet.
ber Sohn des Gemeinderates Schra io, lebt noch, doch ist sein Zu-
tand hofnungslos Wer den Säm abgab. ist bisher nicht
estgestell. Die Blätter greifen die olizez hefti an-· hin egen
ndet das taktvolle Vorgehen des tilitars a gemeine net-
ennung.

Die heui e Sitzung des Landtages wurde mittags er-
öffnet. Die alerie war dicht Feesfüllt Viele Studenten waren
anwe end. Der Saal war gut etzt, die Regdierungshank leer.
Der ürgermeister von Serasewa Cursir Essen i. bat das Prä-
sidium, die Landesregierung zu befra en, auf welche Weisde sie
Genu tuung für das unschuldig ver of ene Blut Zu geben ge en e.
Zum eichen der Trauer und zum rotest e e as unmenschliche
or e en der olizei beantra te er die ushebung der Si ung-

Sch ie lich or erte er das olk auf, sich zu beruhigen un die
Sache den geordneten zu überlassen. Unter lebdasftem Beifall
des ganzen Hauses wurde hierauf die Sitzung gesch o sen.

Serafewo, 19. Februar. Wie durch die amtliche Unter-
suchung festge tell »ist, wurden bei den estrigen Vorfällen die
Schüsse- durch ice-in vanasiast lebens efahrlich verletzt wurde,
nicht von der Poli ei, sondern aus der itte der Demonstranten
abgegeben. Die S uldigen sind noch nicht ermittelt.

Die Revolution in China
Swing, 19. Februar. Reuter. Ein heute veröffentlichtes Mani-

fest kündigt an, daß China die europäifche Zeitrechiiung an-
nehmen und 1912 das erste Jahr der Republik sein wird.

Yuanschikai bereitet eine Mitteilung vor, durch die den
Mächten seine Wahl zum Präsidenten notifiziert und die Anerken-
nung der Republik erbeten wird. Es ist unwahrscheinlich, daß die
Veröffentlichung noch vor der Ernennung des Kabinetts statt-
sinden wird.

Bus frankreieb.
Paris, 19. Februar. Der Deputierte Sembat erklärte auf

Dem Sozialisteiikongreß in Lhon. daß die französischen Berg-
leute ihre englischen Kameraden im geeigneten Augenblick
unterstützen werden.

Paris, 19. Februar. Der fran ösische Abbs Abbadi,
Pfarrer vdn Dyzus-Neste, Diö e e Ter es, der nach Rom gereist
war. uin sich über seinen Bischof onsi nore Töpfer u beschweren.
wurde einer Blättermeldung zufol e au Verlangen es Kardinal-
staatssekretärs Merry del Val von er italienischen Staatsregierung
ausgewiesen.

Parisz 19. Februar. Durch einen Felssturz wurde der Ein-
gang des im Bau begri enen Tunriels durch den Pun»Morens
iDepartement «Arriege) er transpyrenäidschen Bahn vollstandig ver-
schüttet. Di»e in dein Tunnel eingeschlos enen 160 Arbeiter wurden
nach mehrstundigen Anstrengungen befreit.

Nantes, 19. Februar, Jn letzter Nacht wurde» ein Teil der
Bretagnewerft durch eine Feuersbrunst eingeaschert. Der
Schaden wird auf 500 000 Francs geschaut.

Die vereinigten Staaten und Kolumbien.
Washington, 19. Februar. (R·euter.) Der Brief des hiesigen

kolumbischeii Gesandten Ospina, in dem dieser einen«Besuch des
Staatssekretärs Knox in Kolumbien als iiiopportun
bezeichnet, schuf, obwo l der Gesandte den Brief au ei ene Ver-
antwortung hin, schrie , eine ernste diplomatis e age, da
das Staatsdepartement ihn als eine Beleidigung der Vereini ten
Staaten betrachtet und die Abberuxung Osginas erwartet. do ist
die Regierung geneigt, bie Jiiftru tionen olumbiens an Ospina
abzuwarten, die aber, wie man glaubt, die nichtaintlichen An-
ghauungen Ospinas bestäti en werden. Die Folge einer solchen

estätiöiång würde der Ab ruch der di lomati chen Beziehungen
ein. pina sprach sich in dem Brief charf " .er die« » eigerung
er Vereinigten Staaten aus« Streitigkeiten itber die Panama-

kanalzdone durch ein Schieds ericht zu regeln. Aus diesem Grunde
wird er Besuch des Staats ekretärs als inopportun bezeichnet.

Parlamentariicbes aus dem Auslande
Biidavest, 19. Februar. Der Ministerpräsident sprach heute»im

Abgeordnetenhause über die politische La e, und erklarte
am Schluß seiner Diebe, er sei bereit, einen Bes uß des Hauses
anzunehmen, welcher die Regierung anweist, ie Wahlreform-
vorlaee innerhalb einer bestimmten Frist dein Abgeordnetenhause
vo u gen.
caDer Handelsminister erklärte im Abgeordnetenhause

auf eine Jnterpellation betreffend die Ausfperrung von
231000 Metallarbeitern. keine der beiden Parteien habe »sich
bisher an die Regierun gewandt. Die Kündigung der Arbeiter
Bittens der Fabrikanten in gelchegew doch sei diese nicht endgültig.

'e Re ierung beobachte ftri te eutralität und verfolge die An-
gelegen eit mit größter Aufmerksamkeit.

Budapest, 19,» ebruar. (Wiener K. K. »Korr.-Bur.) Trotz
ener ischer Beschlu e der oppositionellen Parteikon erenzen, welche
die ortsetzung der Obstruktion ge en die ehrvorla en
.ankündigten, si d die vertraulichen erhandlungen forigefegt
worden, um die·Koguthpartei «zu bewegen, da sie an der O -
truktion nicht teilne me und die Jufthfraktion i ol ert werbe. Der
inisterpräsident bewies den Abänderungsvors ä en, die von der

Kosfuthpartei inbezug auf die» Wehrvorlage ema t finb. größtes
Entgegenkommew so daß, wie in arlamen arig en Kreisen ver-
lautet. ein Abschwenken der Kossut partei von er Obftruktions-
taktik der Justhpartei zu erwarten steht und Lomit Aus icht vor-
danden ist, daß die Wehrvorlage im Ab eer netenhau e »in ab-
ehbarer Zeit erledigt wird. Die Er lärung des inister-
rä identen in der heutigen Si uiig des Abgeordnetengauses
ar 'ber, daß er geneigt ist, den iitrag des Abgeordneten au es,

durch den er an ewiesen wird. den Gegetzenttvurf zur Wahlreform
innerhalb·einer estimmten Frist einzu rin en, anzunehmen, macht
gro en Eindruck. «Der Abgeordnete Jutg „lehnt war das An-
erb eten ab, da keine Sicher eit für die rFullung er Zusage ge-
boten werde; doch ist es ni ‚t vdlli aus e chlossen,» daß die Ver-
handlungen au inbe ug au bie ahlre orm u einem Er ebnis
udren und die bftrution gegen die Wehr-vor age gänzli ein-
sze tellt wird. ·

London, 19. ebruar. Unterhaus. In der heutigen Sitzung
fragte das Mitg ed Harald Smith den Staatssekretär des äußeren.
ob er seine Aufmerksamkeit auf die Umstände h ngelenkt habe. unter
denen ein englischerStaatsbiirger kürzlich in Deutsch
der Spionage ür schuldi bekunden wurde, und ob er eine die
dabei in Frage kommenden öcfzen lichen Und privaten ianteresfen
befriedi ende Erklärung daril er ab eben könne. Jn ertretung
Grevs efahte Unter taatssekretär Ac and den ersten Teil des An-
tra es, erklärte Iedo , keinerlei Mitteilung über die Angele enheit
ma en u können. eiter richtete Kin an den nanzlgekretär
im ami bie Anfra e. ob in dm en 1910/1 dire oder
indt lche 3 an den aus dem Stewaedprozeß

land

fbekannten Arsene Verrue alias Frederick Rue giesse en seien, und
was dieser da ür geleitet habe. Finan sekretär a ter-Mann er-

enntnis von sol en Zahlungen.
einer Anfrage, ob die Die terung bei einem

emeinen Koh enarbeiteraus tand ritte er rei en
wer e, um die Aufrechterhaltung des »etriebes er gewer»li en
Industrien und die Zurückhaltung genugender Kohlenvorrate r
erkehrszwecke sicher zu stellen- anwortete der Handelsmiiiister, er

müsse davon Abstand nehmen« zur eit uber die Angelegenheit und
die etwaige Stellun nahme der egierung da u eine Erklarung
ab ugeben. Auf vers iedene anfragen erklarte ntergaatssekretar
Aiqana die britische Regierung »beabsichtige, von ersien eine
Geldentschädigung ür den Angrig auf Konsul Smart und seine
Eskorte u verlangen. Bei dem berfall wurdendrei Mann ge-
tötet, drei infol e von Verwundung dauernd invalide. Der Wert
der getöteten tere unb unbrauchbar gewordenen Gegenstande be-
trägt 900 Pfund Sterling. die von England geforderte Ent-
schädigungsfumme 4784 Pfund.

Uericbieaene nachrichten.
Gestern ist die Gemahlin des erst kürzlich zum Hof-

marschall ernannten Grafen Oskar zu s‚Blatenui’iallertnunb
an den Folgen einer Entbindung gestorben. Gräsin Armgard
war die zweite Tochter des Grafen zu Stolberg-Wernige-
rode zu Krepvelhos. Kreis Landeshut. Der Feier ihrer Ver-
mählung am 11. Januar 1904 in der Kirche zu Landeshut bezw.
auf Schloß Kreppelhof wohnte der Kaiser bei. Sie Verstorbene war
am 1. Juni 1877 geboren. Graf Oskar zu PlatemHallermund
kommandierte, bevor er in den Hofdienst berufen wurde, als
Kapitän zur See die Kaiservacht «Hohenzollern«. Aus der Ehe
sind fünf Kinder hervorgegangen

—- Die Luftverkehrs esellschiift in. b. ö. vercharterte das
Fassagierstlieklamelu tschifx »Parseval VI“ fur den Juli.
ugust und September 1912 an ie Genossenschaft Aero in Luzern.

Es wird beabsi ti t, „P VI“ auf bem Luftwege von Berlin» nach
Lu ern zu überü ren. „P VI“ soll von Luzern aus ta lli
PaiLagievReklamefahrten bezw. Mondscheinfahrten über den ier-
wa stättersee mit illuminierter Gondel unternehmen. Ferner
sollen Fernfahrten um den Rigi. Bürgenstock sowie na ver-
chiedenen schweizer Städten arrangiert werden.
— Der in Betrugs- und S ielafsären mehrxach enaxinte Graf

WolffsMetternich wurde wegen »iderftandes un wi entlich falscher
Anfchuldigung der Gefängniswärter zu einem Monat Gefängnis
verurteilt.

—- Das französische Kriegsiiiinifteriiim hat angeordnet, daß
für die am 10. Mär auf dem » elde von Vincennes stattfindende
roße militärische estlichkeit 000 Mann vereinigt werden sollen.
egen etwai e Störungen der Veranstaltun von revolutionärer

Seite, insbe ondere fur den Schutz der onderzüge zur Be-
tförderuiig der Truppen aus den benachbarten Garnisonen, werden
esondere Vorkehrungen getroffen. '

widerte, er ha e keine
Jn Beantwortung

all

Dem Vernehmen nach wird der
Kaiser dem Dimifsionsgesuch des Finanzministers Baron
von Burian stattgeben. _

Christiania, 19. Februar. Das neue Ministerium hat
folgende Zusammensetzung: Bratlie Präsidium und Verteidigung,
Jrgens Außeres, Professor Frederik Staag Justiz, Enge
Landwirtschaft, rederik Konow dFinan en. Liljedahl Kultus,
Lindvig Hande , Bräune öffentli e Ar eiten.

Schloß Berg, 19. Februar. Ein heute vormittag über den
Gesundheitszustand des Großherzogs von Luxemburg
ausgegebenes Bulletin besagt: Jnfolge von Schluckbefchwerden ist
die Nahrungszufuhr beim Großherzog noch immer erschwert, sodaß
der Kräftezerfall und die Gewichtsabnahme voranfchreiten. Leichte
Temperatursteigerung und Hustenreiz stören die Nachtruhe. Die
Herztätigkeit ist befriedigend, die Lunge zeigt keine weiteren Er-
scheinungen. Auch andere weitere krankhaste Veränderungen sind
nicht zu konstatieren. (Vgl. den Artikel: »Der bevorstehende
Thronwechsel in Luxemburg« — Red.)

London, 19. Februar.· Der Hauptmann der ita-
lienis en Luftschisferabteilung, Winckel, der seit
eini en « ochen in England weilt, um Aeroplane für»die ita-
lienische Regierung zu prüfen und eventueli zu taufen, stürzte am
Sonntag bei Salisburh ab. Er brach beide Beine und wurde
außerdem noch schwer verletzt. ’

Paris, 19. "ebruar. Aus Casablanca wird gemeldet, es habe
eine Versamm ung von ausländischen Kau leuten und Unter-
nehmern statt efunden, die den sofortigen au eines Schutz-
hafens für ie Landungsbartasse sowie einer Mole verlangten-
da sonst die ohnehin bekla enswerte Lage der dortigen Gescha ts-
leute eradezu verzweife t würde. Ein internationaler Auss uß
tourde eaiiftra t, den darauf bezüglichen Vorschlag dem Doyen es
diplomatischen orps in Tanger zu überreichen.

Teheran,19. Februar. Der britische und der russische
G e f a n d t e haben der persifchen Regierung die erwartete g e-
ni einsam e E r tlii r u n g übermittelt. Jhr Inhalt wurde nicht
veröf entlicht. ·

onstantiiiovel, 19. Februar. Laut Nachrichten aus türkischer
Quelle soll der Scheik der Snufsi von Kufra nach Benghasi
aufgebrochen sein. Alle Snufsistämme sollen am Kriege teil-
nehmen.

» Washington, 19.Februar. Der B e ri ‚
ub er den Zuc- ertruft, der von allen Mitgliedern der
Kommission, Repulzlikanern wie Demokraten, unterzeichnet ist,
macht keine Vorschlage, was mit den fur den Trust verantwort-
lichen»Personen geschehen solleJondern regt an, die Angelegenheit
der standi en»Koi«nmiiion»zu überweisen. Der . .. »
nur die ur prunglichen Grunder des Trufts, nicht die Yaenwartigen
19000 Aktieninhaber der American Sugger Nesining ompanh.

London, 19. Februar. Reuters Bureau meldet unterm 15. Februar
aus Lehaja, Arabien: Die Jtaliener landeten 500 Mann in
Farsan. Vor einigen Tagen sind auch 200 Anhänger Said Jdriß
zu Schiff dorthin abgegangen.

Mexiko, 19. Februar. Die Aufständiifchen sind je t in
18 Staaten mit kriegerischen Operationen bef a tigt, am ern testen
in Coahuila und Duran o. Jm Gefecht am 17. Februar bei San
Pedro find 27 Mann ge allen.
m

Hochfmmnuciiritliten
* Bremen. Prof. Dr. S ü ch tin g , Laboratoriumsvorstand an

der hiesigen Moorversuchsstation hat einen Ruf auf den Lehrstuhl
der Chemie, Mineraloaie und Geologie an der Forftakademie zu
H a n n.-M ü n d e n an enommen. . «

* Gießeii. Pros. r. Erich übte, Mitglied der Diiffeldorfer
Akademie für praktische Medizin und»Direltor der Frauenklinik
bat einen Ruf an die hie iige Universität als Nachfolger von Prof.
von j‘i‘ranauö erhalten. , r. O se isä»187t» in Breslau geboren,

Straf-but .» Die philosophi ch- istorische Klasse der Preußischen
issenfchaften hat aus der»Dr. Car Glutin-Stiftung

2300 Mk» dein rivatdozenten für Philosophie an der hiesigen
Universität Dr. rich J,aensch faus Breslaul zur Förderung seiner
wessenftchaftlichen Arbeiten auf dem Gebiete der Psychologie zu-
er ann .

sHabilitationenll ·Es haben sich habilitiert: in Kiel für Botanik
der wissenschaftli e Hilfsarbeiter an den Hamburgifchen Botanifchen
Staatsiii tituten r. Gustav G a ß n e r; in Leipzig in der Juristen-
fakultat r. Schwarz. fur mittlere und neuere Kunstgeschichte
Qr. Martin Weiclernageli »in Stuttgart an der Technischen
Hochschule Dr. Julius Baum fur Kunstgefchichte des Mittelalters
und d r enaissance.

til-. Ein-o batman“. Dis ixwe b s bertorbenen
P « « glinivergtYL alle ziethedi ingl-Profe fors der Pfi iatrie an der

rats txt-. Eduard i ig- hat der preußif en todemie der Jssens
an »e-fchaften 85000 Mar» überwiesen, um damit eine Stiftun

gründen, die zur Erinnerung an die Arbeiten Eduard i ings
wissen chaftli rbeiten auf dem Gebiete der

Wien, 19. Februar.

cht der Kommission

Akademie der des ehirn be beim und zu wichen anregen

Bericht verurteilt-

verkehrsmfi'eh. i
·« r

Die elektri e Bahn Wien-—Preßviirg. Der BrtU biefer 28a n
dürflte noch in dije ein Jahre vollendet werben]. Am 2. Dezember d. .‚
am Tage des»Regierungsjubiläums des Kaisers, so 'en dle eksten
elektri · en Zuse von Wien nach Pre burg abgehen 5 am erwartet
von ien au .einen um· so eb af eren Personenverkeh »als die
neue Bahn geeignete Gebie e ur iisiedelung erschließen wirst Im
Lokalver ehr (bis «Schwechat5 sollen Fliege in Zwi chenräu en
von. 10 bis 12 Minuten, im direkten erke r nach reßvukg
Fwiächenräumen von einer Stunde abgehen. r Verkehr soll von \
U r früh bis 11 Uhr na ts dauern. Die neue Bahn wird ins-

besondere auch der Stadt ien auftauen kommen. Einige Lebens-
mittelziige werden die Er eugni se der Landwirtschaft von ben
Orten. an der Strecke nach ien brin en. Die e ektrische Bahn, .
die bei der Großmarkthalle in Wien i re Kopf ation haben wird.
bietet die Möglichkeit. die Sendungen unmitt ar in die Markt-
halle zu führen.

 

Gerichtsuerhandlungen.
„n. sUntreuer Bureaudieiier.j Am 26. Au st d. J. wurde dem

tssa rigen Bureaudiener eines Breslauer echtsanwalts aus-
gege en. 43 Mk. bei der Post an die ihm übergebene Adresse ein-
zuzahlen. Der»Burs e" rachte die entsprechend lautende ost-
guittun zuruckz tat a lich hatte er aber nur 40 Mk. abge andt
und die zum wecke der Täuschung gefälscht. ·eseuittun
Straftat kam ers eraume Zeit später zur Kenntnis des Rechts-
anwalts. Am 1 .. ezember erxe gte die Entlassung des Bureau-
dieners, weil er· ich in seiner Stellung nicht bewahrt hatte. Es
war ihm auch ni twgelun en, eine andere Beschäftigung zu findensz
er f lich sich desha am . Dezember v. . abends in das Entree
des moa tsbureaus, ließ sich dort nach Ge chäftsschluß einschließen
und erbrach dann das Pult des Bureauvorstehers, in dem ich
mehr als 90 Mark bares Geld befanden. Durch ufall aber
wurde er, nnchdem er ich diese Summe an eeignet atte, von
einem anderen Ange te ten des Rechtsanwal s im bange ange-
tro en und angespro en, und als nach Neujahr der Dieb tahl ent-
de wurde, len te ich der Verda t sofort auf den früheren
Bureaudiener. Er wurde nun in ntersuchun shaft enommen
und le te vor dem Untersuchun srichter ein umfas endes eständnis
ab. m 19. b. M. hatte er ich vor der lI. Strafkammer für
jugendliche Angekla _te zu verantworten. Das Urteil lautete auf
vier Monate Ge angnis.

atstrwieLene Schuldlosigkeit.] Am 9. November 1911 wurde
der tsjahrige ehrling eines Breslauer Damenkonfektions-
e·schaftes vom E ef eauftragt, einen Scheck über 8000 Mark
ei·einem Bankgef afft am Ringe einzuliefern. Der Lehrlin ent-

ledigte sich dieses u trage. brachte aber, weil sich der Buchgalter
geirrt hatte, eine Quittung über 5000 Mark zurück. Nach drei
agen wurde dieser Irrtum erst wahrgenommen; um nun das

Konto wieder in Or nung zu bringen« ordnete der Geschäfts-
inhaber an, daß»weitere 2000 Mark dur denselben Lehrling bei
dem Bank aus»eing.ezahlt werden sollten; iese 2000 Mark sind aber
nach den es aftsbuchern des Bankiers nicht ab eliefertworden. Der
Lehrling wur e daruber ur»Rede gestellt und er ärte, daß er das Ged
dem Bankkafsierer selbft uberge en habe. Bei der nachfolgenden
poligeilichen Vernehmung korrigierte er diese Aussage, indem er be-
kun ete, daß er das Ge d verloren haben müs e, wenn er es bei
der Bank nicht ein ezadlt habe. Da er tä li fünf bis sechs Ein-
zahlungen bei der an erledigen müga önne er sich auf den
einzelnen Fall nicht genau erinnern. in ge en ihn eingeleitetes
Strafverfa ren, in welchem er der Unters lagung beschuldigt
wurde, enbete. wie s. t. berichtet, am 9. ezember 1911 mit
der Freis ·rechun . __ as Tugend ericht hatte den Lehrling
nicht fur inreichen uberfu rt era tet, um von feiner Schuld
uberzeugt zu sein. Gegen dieses Urteil legte die Amtsanwaltschaft
Berufung ein« und in der nun folgenden Verhandlung vor der
wei en Strafkammver konnte der Vorfall aufgeklärt werden.

« er angekla te Legrling blieb bei
in, der scho engeri tlichen Verhandlung von der ngelegen-
heit egeden ·hatte. Der Verteidi er hatte inzwischen durch
die ·escha·ftsbuche·r der Kon ektions 'rma festgestellt, daß dem
Lehrling die streitigen 2000 M . aus der Geschäftskasse überhaupt
nicht· ausgehandigt worden waren, und daß er sich getäuscht
gebe in der Annahme, das Geld bei der Bank eingezahlt zu haben.

er Staatsanwalt beantra te« darauf selbst die Freisprechung
des Angeklagten, und das »ericht erkannte auf Verwersung der
Berufung der Anklagebehorde.

der Darstellung, die er

 

spart und Jagd.
Generalversammlung des Schlesischeii Rennvereiiis.

* Am 17. d :M. hielt der Schlesische Verein für Pferdezucht und
errderennen seine statutenmaßi e e n e r a l - V e r i a m in l u n g
ab.»zu welcher 15 ordentliche itglieder erschienen waren. Der
Prasident. Graf Saal; Henckel von Donnersmarck leitete sie. Zunachst
eritattete Rittmeister a. S. von Lir es den Jahresbericht. der
gedruckt vorlag und zur»Diskussion gestellt wurde. »

Der Verein zahlte im lebten Jahre 232 ordentliche und 1500
außerordentliche Mitglieder, gegen das Vorfahr 8 ordentliche Mit-
glieder weniger und 188 außerordentliche mehr. An 11 Renntagen
wurden 26 Flach- und 89 Hindernisrennen gelaufen. An den Flach-
rennen beteiligten sich 114 Pferde um 92 600 Mark und 4 Ehren-
vreife. Bei den Hindernis-rennen starteten 179 Pferde, die sich um
71525«Mark und 40 Ebrenpreife bewarben. Der Trainer Piela
hatte im Laufe des Jahres durchschnittlich 18 Pferde im Training,
von denen ld Ehrenpreise und 26 960 Mark mit 15 Siegen, 20 zweiten.
11 dritten und 6 vierten Preisen ewonnen wurden. Der Verein
hat»durch den am 25. August d. « plötzlich erfolgten Tod seines
bewahrten.Gieneralfeiretars Obersten F r e i h e r r n v o n S ch u d -
mann. einen herben Verlust.erlitten. An seine Stelle ist Ritt-
meister v o n L i e r e s -»Gallowitz getreten. Sie Rennbahn hat auch
in dem verflossenen durren Jahre in jeder Beziehung den An-
forderungen voll»und ganz entsprochen, was seitens der auswärtigen
Stalle und Trainer ruhmend erwähnt und hervorgehoben wurde.
Erhielt doch der Zweite im Deutschen Derbh, Monostatos, seine
letzte Vorbereitung fur das große Rennen in Breslau. Das Re-
sultat des Rennbetriebes ist in diesem Jahre als d ur cf) a u s zu-
friedenftellend zu bezeichnen. obwohl«die Wetterverhältnisse
auch in diesem Jahre an den Renntagen nicht gunftia waren und
der Rennverein durch Entziehung der Staats-preise (1910
noch 8000 Mark und 1909 noch 30000 Mark) gezwungen war, diesen
Ausfall aus eigenen Mitteln zu erganzew »Die zu den Nennen
fahrenden Ertrazu e wurden von dem Publikum in ausgiebiger
Weise benutzt. Die eranstaltung der ferd elo t t e r i e für 1911,
deren Verlosuiigfvor einigen TageiäH tattfand, entspricht voll dem
Vorauschlage sur 1912 wird die _ enehmigung zu einer gleichen
Lotterie« unter den elben Grundsaben wie bisher nachgesucht. Jm
allgemeinen kann er Rennverein wiederum wie in vergangenem
so auch in diesem eJahre dem dem Nennfport zugetanen Publikum
nur seinen Dank für das Interesse aussprechen welches dasselbe
dein edlen Sport weiter etmdmet hat.

Der Bericht wurde o· ne Debatte genehmigt. Nach dem Bericht
der» inanzkommission sind die K a f s e nbii ch e r ordnungsmäßig
ge u rt. Die Gesamteinnahmen betrugen 286 653 Mk» die Ausgaben
27. 249 Mk. dem Ausschusse, dem Vorstande. den Kommissionen und
bem (Beneralsßeiretdriatjvurbe einstimmig für 1911 Entlastung
erteilt. Der von der Finanzkommission im Benehmen mit der
eechnifchen Kommission aufgestellte V o r an f cbla g für 1912 wurde
n Einnahme und Ausgabe mit 585 600 Mark genehmigt. Für ein
perstorbenes Ausfchußmitglied wurde Graf Bethusy-Huc aufs
Bankau einstimmig »gewa lt Das Vereins Schiedsgericht, dessen
Periode abgelauer Ut, wurde in der bisherigen ZuLåImmensetzung
einstimmig wiedergewahld Tinin Schluß teilte ber räsident mit-
dgfi vom 5301571908 Rttmeifter a. S. von Lieres-Gallowid
geizig-sähe zum Gen-reif etretae des Vereins gewählt
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einen vollen Erfolg» Dei Sport-Pala in der Potsdamerstraße
in- Berlin war in eine Summa verwan elt. Die Zufchauerraume
waren bis auf hen letzten Platz gefüllt-. Die Große Material-
Prüfuiig fah 42 Pferde am Statt. Als Sieger aus der Kon-
kurrenz ging Lt. d. R. von Gustedt auf seiner bannoverschen
Fuchsstute Sportsmann hervor. Zweiter·wurde Frl von Ber-
nuths Karo und dritter Generalmajor von Hervbergs
Brillant. Am Ermunterungs-Jagdspringe«n nahmen 54 Kon-
kurrenten teil. Es mußte dann auch lzwischen 10 Pferden ab-
Istochen werden. Den ersten Preis erhie t Oberstlt. Dum ratb s
auner gegen « rhrn. von Buddenbroeks Sieglinde, dritter

wurde Reg.-A.ssei»or m. BurgersPanfchn Das Damenreiten
wurde von 7 Teilnehmerinnen bestritten. Frau von Krieger
auf Lt. v. Vorbergs Landstreicher siegte _egen Frau Griffel-t-
hie Oberstlt. Frhrn. v. d. Borchs Moltke ri t. Als dritter plazierte
ich rl. v. Unger auf Et. v. Hobberg und Buchwalds Panther«
m ie Deut che Armee-Dressur-Prü um« bewarben sich 17 Teil-

n«ehmer. Li. z.«v. Zobeltitz (2. aretclll.) siegzte auf waenp
einem Pferde eines Regiments, gegen Fama, die t. v. Heh- -
vom 2. Garde-Dra ‚flieg. steuer e. · Dritter wurde ·Oberstlt
von Dresky (6. ur.) auf Nelson. Das Gru pensptxmgen a
Dreien gewann die Gruppe des Militär- eitinstituts z .
annover. Um den weiten Preis mußte das I. Garde-Dragoner
e iment mit der ruppe der Kriegs-Alad«emie ftechen. S}

I. arde-Dr oner erhielten den zweiten Preis zugesprochen. Dl
Zuchthengfte- aterial-Prüfun., eine Verkaufs-Konkurrenz, dauert
ziemlich an e.· Sie ergab ich ießlich totes Rennen und es wurde
zwei erste reife verteilt, die beide an hannoberfche Pferde fiele

lFußballspiel um den Kronprinzenpokal.] Am Sanntag _fanh i
Berlin das Fußballwettspiel um den vom Kronprinze
gestifteten Wanderpreis statt. »Sieger wurde nach- spannende
Kampf die«Mannschaft des Suddeutschew Fußballver
b a n d e s, die den Verband Berliner Ballfpielvereine mit 6: 5·Tore
lHalbzeit 8:2) abfertigte. Die Suddeutfchen haben damit de
Potal zum zweiten Male gewonnen. »

. Stadttheater.
»Der fliegende Holländer.« «

Dem Gastspiel der Königl. Hofopernfängerin aus Berlin, Fra
Frances Rose als Senta im fliegenden Holländer berhante‘
wir einen anregenden Theaterabend. Wieder einmal kam so rech
deutlich zum Bewußtsein. von welcherWichtigkeit das fchauspielerisch
Moment bei der Verkörperung Wagnerscher Gestalten ist. Kau
jemals sah ich den traumhaft visionären Zustand Sentas bis zu -»·
Erwachen zu lebendigster Leidenschaft so glaubhaft dargestellt
diesmal durch Frau Rose. Wie fesselnd in jeder Regung wußte f"
gleich den Vortrag der Ballade zu gestalten: zurückgelehnt i
den tiefen Stubl final sie wie im Traume leise vor sich hin, assi-
mählich kommt Leben in die ruhende Gestalt, in wachsender
regung nähert sie sich dem Bilde des Holländers, sinkt in tief-
Ergriffenheit wieder zurück, bis sie endlich nach dem kleinen, übrige i.
zart und duftig gesungenen a cappellasgähehen des Frauenchoresz
in plötzlicher Begeifterung aufspringt und das freiwillige Gelüb-;
ewiger Treue ablegt. Auch bei dem plötzlichen Erscheinen h;
Holländers war diese Senta interessant zu beobachten. Wie fes
gebannt steht sie, ohne ihre Augen von der Urgestalt des Bildes
wenden: den Vater begrüßt sie wie geistesabwesend. während heffeg"
langer Arie und der Anrede des Holländers verharrt sie in diese ··;
sonnambulen Zustand und flüstert endlich, wie in der Furcht, de-
Bann zu brechen, nur leise die Worte: »Was ich erblicke, ist’s ei I
Wahn?« Zwar alles nach Vorschrift und doch in solch eindringlich "
unh lebendiger Darstellung, wie Selbsterlebtes wirkend. Dies-·-
Meisterschaft im Spiel, diesem restlosen Aufgehen in der Situatio
entsprach auch die Ausführung des gesanglichen Teiles. Man er".
labte sich an dem vollen und reinen Klang dieser Stimme un-
freute sich an der Kunst. den Ton verschieden zu färben, je nachde-,
es die visionären, oder leidenschaftlich aufgeregten, fanatifch-impu
siven Äußerungen Sentas erfordern. Aber da wir in diese-F
letzeren Punkte durch unsere hiesige Senta, deren Stimme die dss
Gastes an jugendlichem Schmelz noch übetrifft, verwöhnt find, blei-
als Charakteristikum der Senta der Frau Rose das darstellerif«"
Moment bestehen.

Noch ist von drei Neubefetzungen zu berichten. Fräulei
Sch e r efch e ws ky gab die Marv etwas refoluter und strenger a «H·
ihre Vorgängerin Frl. Neisch Den Steuermann sang Herr Lü ck:.
mit angenehmer Stimme und zutreffenden Ausdruck. Dieser Sest«
mann in Dalands Diensten braucht und soll kein primo teno ··
sein, aber die anheimelnde Art des Vollsliedes muß ihm gut liege ««
und das war hier der Fall. Mit der dramatisch gehaltenen Part· «
des Erik rang Herr Klarmüller in ernstem Bemühen, ab"
ohne überzeugende Kraft. Auch schien er indisponiert zu sein, den
sowohl im ersten Duett mit Senta als auch in der Cavatine kam :-:
Stellen von zweifellos zu tiefer Intonation vor. Unseres, seit dies. «
Saison neuen Holländers sei lobend gedacht. Herr B ü rst i ng h a u:
war ein des Gastes würdiger Partner. shmphatisch in Stimme un
Ausdruck, gleich sicher und zuverläßig in seinen Monologen (Arien a
in den Zwiegesängen und Ensembles. Jn dem Daland des Herr·
Wittekopf besitzen wir einen ausgezeichnet lebenswahren Ve es
treter des derb gutmütigen, aber dabei stets seinen Vorteil i';
Auge behaltenden alten Seebären. In dem von Herrn Kapellmeiste
Prüwer fehr temperamentvoll geleiteten Orchester ging in de;«·
Hauptsache alles mit rechten Dingen zu, nur das zweimalige
der Hörner hinter der Szene in dem Matrosenchor der Jntroduktio -.
war zu schwach und ließ die vorgeschriebene Differenzierung ve
missen. Eine größere Anzahl zumteil recht erheblicher Striche, d ,
bei dem Wagner der zweiten und dritten Periode hier ja vevpö s«
sind. ermöglichte einen normalen Schluß dieser im ganzen woh!·."
gelungenen Vorstellung. Ernst Flügel. «

f Theile-Theater
„Ößimat.“

Die Magda in Hermann Sudermanns «Heimat« gehört z
den beliebtesten Parade- und Gastspielrollen aller Darstellerinnesz
vom Salonfach. Natürlich kann die unter so romantischen Ums
ständen ins Vaterhaus zurückkehrende Tochter verschiedenartig an ·
gefaßt werden und anders spielt sie z. S. Eleonora Duse, ander
Marie Reisenhofer. Aber fo, wie sie am Sonntag das im Thali
theater gastierende Frl. v. Helling
theater in Prag) gab, so darf sie auf keinen Fall gegeben werde
Das war keine berühmte ernste Künstlerin, sondern ein Variet«
dämchen, keine grande dame. sondern eine Kokotte, keine Tochte
eines ostpreußischen höheren Offtziers, sondern ein Mädchen au
fehr viel östlicherer Fremde. Nie darf Magda ihre gute E
ziehung verleugnen, aber die sonderbare Art, wie sich Frl. vo
Helling im Salon bewegte, hätte sie sicherlich für di
Einladung zum Oberpräsidenten, von der im 1. Akt die Rede is :
unmöglich gemacht. Und dann fehlte ihr jede Jnnerlichleitsg
»Dein warmes Herz hast Du Dir ja wohl bewahrt,“
hrücllich ihr alter Vater zu ihr. · Aber diesmal sahen wir e" «
raffinierte, berechnenhe Same, hie gewiß keiner weichen Regungen-«-
fähig ist und di··e, wenn sie Gefühl vortäuschen wollte, lediglich
zu schreien anfing. Zuge-geben« daß dem Gast eine gewisse Bühnen-
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. gewandtheit eigen ist —- aber wer sich in der Auffassung einer
so markanten Rolle derartig vergreifen kann, der kommt für unser
Breslauer Schauspiel auf keinen Fall in Frage. Es wäre ein
schwerer Fehler, solch minderwertige Kräfte lediglich weil sie
vielleicht billig sin·d,«zu engagieren. Die sonstige Ausführung löste
gleichfalls zwiespaltige Gefühle aus. Die Spielleitung lag bei
Herrn Regisseur Bergen her offenbar über Nacht Regisseur ne-
worden ist, denn bisher wurde er als solcher noch nicht genannt.
Daß ein paar Türen partout sich nicht schließen wollten, Lampen
m Unzeit erloschen usw« mag nicht seine Schuld sein — aber

sagt an???

li 

die Art, wie z. S. im 8. Akt die Szene zwischen Magda und den
Spießbürxerinnen sich abspielte. war alles eher als natürlich.
Herr Jo ow betonte als Oberstleutnant Schwartze vielleicht nicht
ganz genügend den alten Soldaten, im übrigen war seine Leistung
vortrefflich ausgeglichen. Den Regierungsrat von Keller
stellte Herr Strobl dar, dessen Wiedergenesung nach
langer Krankheit allseitig mit Freude begrüßt wird. Jhm
liegt dieser heuchlerische Streber freilich nicht so ganz-
und er machte ihn sogar sympathischen als es jedenfalls der
Autor wollte. Wieder ganz überraschend sicher und echt
war Herr Skoda als Pfarrer Kefflerdingk —— er brachte
jene Wärme und Herzlichkeit"mit, die dem Gast so radikal fehlten.
Ziemlich unbedeutend wirkten Frl. B i e r k o w s ki als Marie,
Frl. E d e rt als Auguste Schwartze und Herr Ha lp e rnÅIlsDMatz

 

« sicher-. «
Il- Vreslau, 19. Februar. ]

Neueinteilung der dritten Stadtverordnetenwählers
abteilung.

* Der Magistrat hat eine Neuabgrenzung der dritten   Abteilung für die Stadtverordnetenwahlen vorgenommen, um,
hie großen Ungleichheiten her Wählergruppen zu beseitigen.—
Die Neueinteilung ist dem Regierungsvräsidenten zur auf-
sichtlichen Bestätigung überreicht worden und gleichzeitig der
Stadtverordnetenversammlung zur Kenntnisnahme zugegangen. '
Sei her neuen Abgrenzung ist nur eine Verschiebung der .
Bezirke vorgenommen, ihre Zahl aber nicht abgeändert werden.-:l
Es bleiben nach wie vor 17 Bezirke bestehen, in denen je zwei-
Stadtverordnete zu wählen sind. Auch die Zuweisung
Grävschens ist damit geregelt. Gräbschen umfaßt 436 Wahl-
berechtigte, von denen zwei der ersten, 33 her zweiten Ab-
teilung und 401 her dritten Abteilung angehören.
teilnng soll erfolgen bezüglich der ersten Abteilung zudem
einzigen die ganze Stadt umfassenden Wohlbezirke Nr. 1, soweit-
die zweite Abteilung in Frage kommt, zu dem begrenzenden
Wahlbezirke Nr. 9, der im letzten Wahljahre 1010 Wahl-«

iberechtigte hatte und auch durch die Zunahme um 33 Wähler
noch in den Durchschnittsgrenzen eines Bezirks der zweiten··-
Abteilung bleibt, unh hie Wähler der dritten Abteilung kommen
zum Bezirk 24.

Aus dem an den Regierungspräsidenten gerichteten
Gesuche sind die Prinzipien der Neueinteilung zu erfehen.
Der Magistrat führt darin folgendes aus:

Die dritte Stadtverordiietenwahlabteilung in Breslau wählt··
34 Stadtverordnete und ist in 17 selbstandige Wahlbezirke geteilt. ;-
die je zwei Stadtverordnete in die Stadtverordnetenversaminlung
entsenden. Diese Bezirkseinteilung besteht seit 1898. Jin Laufe «
her Jahre haben si die damals gebildeten Wahlbezirke sehr ver- z;
chiedenartig entwi elt. Die forts reitende Ausnutzung aller
·ruiidstücke der inneren Stadt zu Fegchaftszweeken drängt die
Bewohner dieser Stadtteile immer me r in die Vorstadte. So
bestand schon im le ten Wahljahre 1910 zwischen dem kleinsten und .j
dem bevölkertsten ahlbezirke eine Spannung von 2477 zu 7978
mit 5501 Wahlberechtigten, während im Durchschnitt jeder Bezirks
4352 Wähler aufweisen müßte. Wenn auch diesen Ungleichheitenjx
rein äußerlich durch '‚Silhung von 3 bis 4 Abstiminungsbe -i»r»keii
Rechnun getragen und eine Ersckyverung des ·Wa lgeschastes
hintange a en worden ist, so bildet o die ungleiche « ewertung
der Stimmen, je nachdem es sich um s wach oder stark bevdlkertek
Bezirke handelt, einen Übelstand, den wir noch vor den im Herbst·
dieses Jahres anstehenden Wahlen beseitigen wollen. Wir folgen -.

4
.

hierbei einer Anregun ‚her Stadtverordiietenveräammlun unh;
wollen bei der beabjiuigtenjllnderung an der ahl der ahl-j
bezirke grundsätzlich eine Veränderung vornehmen, sondern nur «-
die Abgrenzung der Bezirke so gestalten, daß jeder Bezirk eine
möglichst Reich hohe Zahl von Wahlberechtigten aufweist-
und so die timmen aller Wähler der III. Abteilung möglichst
gleigwertig sind. :

ei der Neuabgrenzung haben wir neben untergeordneten Rück- T:
{Dichten formaler Art ——— Legung der Grenzlinien in die Mittellinie-
er be renkkenden Straßen, möglichst geringe Zerstiickelung der T

Steuer ezir e u.dergl. —- auf hie ver chiedenarti eEntwicklung der ··.
einzelnen Bezirke Bedacht genommen. Von die em Gesichtspunkte i
aus haben wir die einer weiteren Entvölkerung entgegengehenden
Bezirke nach ihrer Wählerzahl etwas größer bemessen als sie nach
dem Durchschnitt ein fallen. Dagegen ind einige sich besonders
rasch entwickelnde _orftähte unter hem Durchschnitt gehalten worden. i
Au· diese Weise wird »die Gleichmäßigkeit der Be irke zwar nicht
vö ig, sondern nur annähernd errei , o werden ich. hie geringen .-
Spannungen in»kurzer Zeit ausglei en. swird damit vermieden, ‚f
daß etwa schon in»2 bis 4 Jahren die neue Einteilung di jetzigen ;
übelstände aufwei t. ·Da die neue Abgren ung ziem ich um-
fangreich und dur greifend ist, tritt auch vielfach eine Vers chie-
bung desBesitzftandes derStadtverordneten ein. Dawiederum «
jeder Bezirk wei Stadtverordnete erhalten soll, müssen einige"
Stadtverordne e i r altes Wahlgebiet teilweise, in einigen Fällen
sogar völlig au e en. Bei der Zuwei ung der Stadtverordneten
an die neuen ahlbezirke ist nach em Grundsatze verfa ren «
worden, daß jeder Stadtverordnete nach Mö lichkeit seinen a ten
Besigftand (ortlich und an Wählernsbehält,daß ei notwendigen Ver-;
s ie un en der dienstältere Stadtverordnete das Vorrecht auf das «
a te Wa lgebiet oder seinen Hauptteil hat, bei glei lange amtie-
renden der im Al habet vorste ende, unh ha bsplitterungen
kleinerer Bezirkstei e nicht berücksichtigt werden önnen. ":—

Nach der Neuabgrenzung besteht die dritte Abteilung ins-
Zukunft aus folgenden 17 Bezirken, hinter denen in Klammer.
die Zahl der Wahlberechtigten angegeben ist: .

ezirk 11 Jnnere Stadt (5193), 12 WextL Odervorstadt (4736},1
13 bftl. Odervorstadt (4489), 14 Westl. San vorstadt (4496), 15 Ot . _
Sandvorstadt (4233), 16 Scheitni er Vor tadt (4065), 17 nör l.
Ohlauer Vorstadt k4817), 18 südl. O lauer orftadt (4501), 19 nörh. —j
Schweidnitzer Vor tadt (5164), 20 Herdain, Huben, Dürrgoh 6565;,
21 Lehm ruben 4050 , 22 Südvorftadt mit Kleinburg (4445 , .·«
23 füh'oft. Gräbs ener Vorstadt (4270), 24 norhmeftl. Grabs ener
Vorstadt mit Gräbschen (3357), 25 südl. Nikolaivorftadt (575),
26 norhl. Nikolaivorstadt (5360),·27 Pö elwitz (877'g. . » «

Die Stadtverordneten verteilen siåyz auf diese e irke wie ol t:
Be .11 John und Sternagel-Haase, 12 eukirch und A beri, 13 at eh
un Brosig, 14 Landsberg und Müller II. 15 Seibert und Buhl,
16 Jeron und Zimmer, 17 Fin er unh Rudolph, 18 Cardocus unh
Simon, 19 Sckehde und Kamp)ausen, 20 v. Rochow und Schü II,
21 Melde und Mattenklot, 22 T cherner und Frömsdorf- 23 eck
und Scholich, 24 Schleisfer und hilipp, 25 Wiener unh Qui-lett-
26 Schutz l und Löbe, 27 Weide und Heyniaim.

Eigentlich war es ein Frühlingsfest auf dein Gift, das der
Breslauer Eislaufverein am Sonntag abend auf seiner
Vereinsbahn an der Liebichshöhe abhielt. Am Tage 12 Grad
Wärme, abends milde Frühlingsluft aber unter den feurig
blinkenden langen Schnüren der vielen Hunderte von elektrischen
Jlluminationslämpchen blitzblanles Eis, nur wenig benetzt von
Feuchtigkeit, und schließlich ganz trocken, als der Abend Und das
Fest vorgeschritten waren. Besser konnte es der Verein mit dem
Wetter nicht treffen, denn die laue Luft ermöglichte den Zu-
Mauern. das lange und glänzende Kunstlaufprogramm. das den
Mittelpunkt des Festes bildete. voll zu genießen Stundenlang
standen oben an den Ufern des Stadtgrabens geduldig Mauern
von Menschen« die nach Tausenden zählten und auf dem Sile

Die ZU- i

«· Söhne«- Volksstück von Oskar Walter und Leo Stein.
(Humboldtverein, rote Starten):

fieerte am 17. d. M. im »Deutschen KaiserC Friedrich-List
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scharten sich die Mitglieder und Gäste des Vereins um die ab-
gesperrte Bahn in der Mitte des Stadtgrabeiis, wo die Kunst-
läufer über eine Stunde lang in abwechslungsvollein Programm
ihre Kreise und Eisfiguren nach Musik zogen, tanzten und
sprangen.

Von Anfang bis Ende waren die Vorführungen anziehend und
steigerten sich immer mehr. Vor allem glänzten die hervorragenden
Kunstläufer Frl Lischka und Herr Hoppc, die auf Einladung
des Vereins aus Troppau gekommen waren, das dank seiner
über vierzigjährigenKunstlaufüberlieferung einer der bedeutendsten
Eisplätze ist. Aber auch die Kunftläufer des Vereins, die in
diesem anhauernhen Winter so eifrig geübt hatten, leisteten viel;
der große Abstand zwifchen den fremden und den einheimischen
Läufern, der zur Zeit der Gründung des Breslauer Eislausvereins
vor vier Jahren bestanden hat, hat sich erheblich verringert; das
ist das sportliche Ergebnis des Festes. Der Verein verfügt über
eine Zahl sicher und elegaiit laufenderKunstläufer. und das gesamte
Laufen hat sich ungemein in her Art der Ausführung gehoben.

Den Reigen der Kunstlaufvorführungen eröffnete Herr
Mahle mit einem schwungvollen Kürprogranim getragener
Walzerschritte und Wendungen. Jhm folgte Fri. Gebek aus
Charlottenburg, die ebenfalls nach Walzer ein durch Spitzentritte,
Pirouetten und Sprungwenduiigen interessant gestaltetes Pro-
gramm wirkungsvoll vorführte. Dann lief Herr Hallama eine
Kür im Mazurkatalte, sich völlig an die Musik anschmiegend. Frl.
L i f ch k a aus Trotzan glänzte mit einem sehr flüssigen Programm
und weichen flotten Bewegungen. Den Schluß des Kürlaufens
machte Herr Ho p p e aus Troppau mit einem kraft- und schwing-
toll vorgetragenen schweren Programm, in das unter anderem
die Sitzpirouette und derArel-Paulsen-Sprung eingeflochten waren.

Das Paarlaufen eröffneten Fri. Ebers und Herr See-
berger, die ein schönes und großes Programm in vorzüglich-er
Deckung und Gleichmäßigkeit ausführten. Frl. L ischka und Herr
Hoppc, die sich demnächst um die deutsche Paarlaufnieisterschaft
in Berlin bewerben, schlossen sich mit einem figurenreichen und
schwierigen Programm an, das sie ungemein flüssig, schwungvoll
unh genau übereinstimmend mit großer Verve vortrugen. Jm
Walzer tanzten daran die Paare Frl.Meufer HerrHallama
Frl. Ebers Herr Seeberger, Frl. Bernhard Herr
Stiebler, Fri. Gebet Herr Hallama und Frl. Liscbka
und Herr Ho p p c. Meist wurde der Zehnschrittwalzer mit Wiegen
getanztz für Breslau neue Walzer zeigten Frl. Gebet Herr
Hallama und Frl. Lischka und Herr Hoppc, die auch im Walz-ir-
laufen den Vogel abschossen. Schließlich tanzten sieben Paare zu-
sammen den Zehnschrittwalzer. Aufläufe und Eisscherze beendeten
das reichhaltige Programm und alle Kunstläuserinnen und -Läufer
ernteten reichen Beifall.

Eingeleitet war das Kunstlaufen durch eine allgemeine Pole-
naise rund um die Bahn worden. Nach dem Kunstlaufen lief man
zwanglos bei Musik oder erfrischte sich im Eishäuschen, wo die

E- Vorstandsdamen an dem reichhaltigen von den Damen des Vereins
gestifteten Bufset allerlei Genüsse bereit hielten. Gegen 9% Uhr
begann die große allgemeine Polonaise, bei der die Läuferinnen
und Läufer zu Paaren, Vieren, Sechzehnen usw. liefen. Ketten
gebildet wurden u. a. in.; die Poloiiaise ging in einen allgemeinen
Walzer über, den viele Paare tanzten. Dann zeigten die Kunst-
läufer hier und da wieder ihre Kunstfertigkeit und auf dem Eise
wie im Eishäuschen wurde die Feststimmung immer gehobener.
Alle fühlten, daß das Fest in jeder Weise aufs beste gelungen
war, daß der Verein mit diesem Feste und feinen glänzenden Vor-
fiihrungen den Mitgliedern viel geboten habe. Bis über Mitter-
nacht hinaus währte das Fest auf dem Eise, dann wurde es in
der üblichen Weise in der «Namslauer« weitergefeiert. wo
anzwei langen Tafeln gegen hundert Festteilnchmer noch lange
lustig beisammensaßen.

Verschiedene Nachrichten.
—x— Die Trauerfeier für die verstorbene Oberin des Lehm-

« grubener Diakonissen-Mutterhanfes, Gräfin Poninska, findet auf
ausdrücklichen Wunsch der Entschlafeneii im Saale der Anstalt
statt, die Nebenräume werden alle geöffnet, hoch wird der Raum
immerhin beschränkt sein, da der Saal selbst für die Vorstands-
mitglieder-. Geistlichen, Vertreter anderer Mutterhäufer und aus-
wärtiger Stationen sowie für die große Zahl der Schwestern und
Vereinsmitglieder reserviert bleiben muß. Es wird beabsichtigt-
den Gottesdienst am kommenden Sonntag zu einem Trauergottes-
dienft zu gestalten.

—-—- Ser Deutschkonscrvative Verein für die Stadt Breslau
hält Donnerstag den 22. Februar abends 8% Uhr im großen
Saale des »König von Ungarn« seine Moiiatsversammlung ab, in
welcher Staatsanwaltschaftsrat Tzsebeutschler über das Thema:
»Nach den« Wahlen« sprechen wird. Außerdem sollen die
satzungsmafzizgen Vorstands-mahlen vorgenommen werden.

—- Die reslauerPaketfahrt-Gesellschaft hat sich bereit erklärt,
Liebesgabene die für die Verwundeten und Kranken ausf dem
italienisch-ttirkifchen Kriegsschauplatze äespendet werden, kotenlos
aus der Wohnung des etreffenden penders owohl am Sitze
ihres Stammhaufes in Breslau als auch am «i e ihrer Zwe· -
niederlassungen inf Kattowitz, Gleiwitz, Beuthen Des-» Königshüise
und Ratibor abzuholen und an die Eisenbahn zur kostenfreien
Weitersendun einzuliefern.

— Denk lugapparat »Taube« des Schlesis en Aeroklubs ist
heute nachmittag vom Gandauer übungspla abgeflogen und
wohlbeha ten in Jngramsdorf gelandet.

Theater und Miifikiiarlirichten.
(Mitteilungen aus den Bureaus.)

Stadttheater. Dienstag: »Der Zigeunerbaron« mit Herrn
Trostorff als Barinkav. Mittwoch: »Hoffmanns Erzählung en.“
Donnerstag: »Der Rosenkavalier.« Freitag: »Othello.« Sonn-
abend: »Das Rheingold.«

Lobetheater. Dienstag und die folgenden Tage: »Die fünf
Frankfurter.«

Thaliatbeater. Dienstag (4. Vorst. Gruppe G): »Die Herren
« Mittwoch

»Alt-Heidelverg.« Donnerstag
(4». Borst. Gruppe B): „Sie H erren Söhne.« Die Ausgabe der Karten
fur die Gruppen J und K erfolgt Mittwoch den 28. Februar von 10 bis
_211hr an her Kasse des Lobetheaters und wird an den folgenden Tagen
im Kassenflur des Stadttheaters fortgesetzt

Schauspielhaus Dienstag: »Alt-Wien. « Mittwoch zum50. Male
· »Die moderne Eva-« Donnerstag und Sonnabend; »Alt-Wien.«

»Die nioderne Eva."
m Mittwoch findet im Kammermusiksaal der Liederabend von

Dr. Paul Kahn und Frau Charlotte KuhmBrunner statt. Zum Vortrag
gelangen Lieder und Dnette von Schubert, ©d1un1ann,Srahmä,Sieger,
Weingartner, Bist-nee- Mahler, W. Bergen N. Strauß, ab. Wolf und
Henschel. Karten bei Barasch und Michaelis.

Vereinsiiachrichtcn
er. Der Verein ehemaliger Dragoner König Friedriz

Freitag-L

Ill-
eltws

Stra e, sein 23.Stiftungsfest. Der Saa war aus diesem nlaß
mit —ahnen»,· Embleinen und Dekoratioiien in den Regimentsfarben
reich geschmuckt. Vom Sie 1n1e11t waren der »Kommandeur Oberst-
leutnant vonWentzky un Petersheydemitmehreren foizieren
erschienen. Das Konzert wurde von dem Trompeterkorps des
Regiments ausgeführ. Der riihrige Vorsitzende des Vereins,
Kamerad Zschunke, begrniite in einer län eren Aussprache die
Zlahlreich erschienenen Festte lnehmer, unter enen sich auch eine
bordnung des Iliiterofsizterkorps der Oelser DraWner befanh.

Sann brachte her ‚megnnentetommanheur von entzkh nd
Petershevde mit begeiiternden Worten das· Kaiserboch ans. Der
m das Programm einger te bunte Teil- aus . oldgesän en.
Deklamationen von (Bein en in schlesischer undgrt nd
humoristischen Vorträgen estehend, trug zur Unterhaltung und



bei. Die AusführendenSrheiterung der Grschienenen« wesentli
wurden durch einniiitigen Beifall belo nt und geehrt- Nach Be-
endigung der Vorträge folgte ein Tanzvergnügen.

[2301132111012 Nachricht-ins Gesunden wurden: ei«ne Wagen-
plaue, ein Fußsach ein Mit , eine Damenuhrkette, eine Damen-
iielzmütze, eine Brille, ein qo denes Arinband, eine goldene Brosche.
Zugelaufen sind: bei Münzberg, Westendstraske 64, ein brauner
kund bei Schnel, Kospothstrasze 5, 2111 Bern)ardinerhund, bei
S olz, A«P«o««senerstra«?e 56, ein Jagdh«und. Verloren wurden: eine
g«o dene lr mit si berner Kette, ein Paar Epauletten im Palet,
ein TraulrniTMein goldenes s13111121123.
Am1M. wurde auf der Nilolaistraße die vierjä rige

Gertrud Schmidt, Nikolaistraße 54/55 über 11111211 unb 101 wer
verletzt, daß sie sofort starb. Der schwere Ung ücksfall if au die
Unvorsichtigkeit des Kindes zurückzuführen Am 19. 0. W2. nach-
mitta s 21/3 Uhr stürzte ein 16jä«griger Schornsteinfegerlehrlin
beim egen des Schornsteins vom ach au den gepflasterten Ho ,
wobei er schwere innere Verletzungen un einen Schädelbru
2111g. fftDer Verungliickte wurde nach dem Allerheiligen-Hospita
ge a

Von einein R«adfahr«er umgesahren wurde am 16. d. M. am
Kaisertor eine Witwe eerlitt eine Kovaerletzung An demselben
Tage wurde auf der Matethiasstrasze ein ereiter von einer Droschke
uingeri sen; er trug Verle un en am linken Arm nnd ein
davon. erner wurde am 16. ‚W. am Ringe eine Schülerin von
einem es ann angelfahrem sie stürzte zu Boden und erlitt
mehrere er ebliche Ver etzungen und Ouetschwunden.

Am Sonnta abends gegen 11 Uhr tviirde an der Kupfer-
schmiede trae de Altbüßerstrasze ein auf der Nad 21 asse wohn-
hafter chii e11106211, der sich auf dem Heiinwegebbeands von
mehreren Männern wiederholt aiigerempelt. Als er ich das
verbat, griffen ihn die Männer an und verpriigelten i n. Er
erhielt dabei einen schweren Schla ins Gesicht, und in der Not-
mehr risf er nun nach seinem Taafchenmeäer und versetzte damit
einem er Angreifer einen Stich in den acken. Inzwischen kani
ein Schu mann herbei, nahm den Schuhmacher fest iind brachte ihn
auf die olizeiwache. Der Verletzte, dessen Gefährten unerkannt
davonegaiigen find, begab sich nach des Unfallftation auf der
CarlsFtra e, von wo er nach An egung eines Verbandes nach seiner
eimat vpeln abreiste. Er und seine Genossen sind ausivärtige
zleischergesellew Der Schuhmacher ist alsbald entlassen worden,

gliilernt-enteil.
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Allerheiligenliospital beginnt ani1. April. Näheres über Au iahme
denKursus zu erfragen in der Jnspektiom f

. “tausendfach bewährte_ _. Nah

wird ans denSchlffomehrererMarinen getrunken.

vfDer nächste Kursns der staatlichen 9rnnfenbftegeid1nI2

rung bei:

Brechdurchfall,
« T«- -M»«,,»mä, D iarrhöe,

-K‚a„k.„k„s1 Darmkatarrh, era;
"I'

221112.1. sc-«--ss-«-s«-«».‘vl.f—D

o zudezieherianrcdalle

ßnumcndirektion Gleichenberg.BWW

37 Jahre
indurch steht die echteHenkel’s 281216:-Soda bei den
ausfrauen in hoher Gunst. Achteii Sie beim 611110111
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immer darauff, de«i«s«z«« Sie nicht eine der vielen
minderwertigenNa hmungen bekommen.

.1- ‑‑‑an“: ' «  . ,1,-Mk , . .- . its-·
« _..‚ . .- 2'!» - -

Hohagen Schuhbriieke Hosen
Erste und älteste Breslauer Beerdigungs-Anstalt

(gegründet 1833)

if Beerdigungen
E Leichenüberiührungen

Feuerbestattungen

« unter gleichzeitiger Uebernahme aller damit irgendwie

if verbundenen Einzelleistungen. (Kirchliche Anmeldung
—- behördliche Genehmigung — Anfertigung von Druck-

sachen etc. etc.)

Fernsprecher 237 und 4399.

MBehufs Vermeidung von Irrtümern
genaue Beachtung der Firma erbeten.

 

  

 

 

Der Frost-mer grauen- nnd Jungfrauen-
Ycreiii der Giiitawzdnlfsytiftnng

hält Mittwoch, den 28. Februar 1912.., nachmittags 5 Uhr, in dem über
der Sakrittei der St Maria-Magdaleiienkirche belegenen Kirchsaale
(Altbiißer- traßc. Eingang durch die eiserne Gittertür) seine diesjährigc

Geiiciiilveisammlnng
ender Tagesordnung ab: a.

komniisiio«n, b. Ent10111111 des SelzntzineijtersJ
nun srevisoven,d Kasen ericht, e s
stanDes, g Mitteilungen

mit fol
eWahl

Die se rdgeehrten Vereinsniitglieder werden dazu hiermit freund-
aden.
au, den 20. Februar 1912.

Der- Vorstand.
J«.«««««U. Pastor 111110. schwirrt-.

lichstBeiiåe

 

Schloss Beste Kiirersolge bei Nerven-,
_ Lössnitz gingen-«2311111110, HarzchLeberlechw

« - « ierens a ensu ‑
. Dre‘den' 1100111211211, 6161,91112111110-

' Rade-beut 1151111? 32311113)? 111111111111. Stier-
vo a ei n ) n ar-

3 Aerzte 111111, Ziiclerkrankheit u. allen
» Fraueiikranlheit. Prosp. frei.

Bil ' Natur-Helminth
2 Mi innen Exemplare schon
“121111.4 Bande M. 82.—-.
ZU bn h. b- alle Bucht-M

  

  

  

  

 

   

·" « Das neue Schuljahr beginnt mit dem l. April d. J.
Aufgenommen werden

Knaben und Mädchen beider Konfessionen nach mindestens vierjährigem
Das ‚Schulgeld ion 4 Mark monatlich kann für besonders

Bericht der d)iechnungsrevisions-
zweier Rech-

ewillignngen, f. Neuwahl des Bor-
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lmmer mit der Zeit voran!

Otto
Stieblers
I Patent-Kaffee. ====

Reiner Natur-Röst-Katiee '
nach patentiertem Verfahren D. R. P. 195 232 veredelt.

Alleiniges Austiihrungsrecht in Breslau.

  

   

  
 

Wir sind die einzigen in Breslau die nicht mehr
mit gasbildendem Flammenfeuer Kaffee rösten. Wir
ersetzen Kohlenieuer durch elektrische Hitze und
behandeln Kaffee, der zunächst auf modernen Maschinen
gereinigt wird, während des Röstens selbst nach
D. R. P. 195232 mit staubfreier sauerstoff-

reloher Luft.

Vermeidung jedes brenzlichen Beigeschmacks.

Stieblers Patent-Kaffee
besitzt deshalb großen hygienischen Wert!
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Zu beziehen in Originalpackungen in ,

l/1 und 1/2 Pfund- Paketen.
Preis 2,-—, 1,80, 1,60 per 1/1 Pfund.

v
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i
; Breslauer

Kaffee - Rösterei
Otto Stiebler

Breslau l, Zwingerpl. 5
und 20 Filialen.

    
       
Wir streben stets danach dem Publikum

das Neueste, Beste zu bieten.    
 

 

{6011111111112 Bergakadeiiii
Diie Vorlesungen des Sommer-
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Ca/äf
Tiefe-Eo-

40:3 sz’rzgerpfaz‘z

äocßmoder/z

1; renoviert «I

e««-In Claustliiili.
bjahres 1912 he'

16. April 1912. Einschreibungen erfol en vom 16. bis 30.
lesungs-sVerzeichnisse versendet das Se retariat kostenfrei. l2

1.6
nnen 0111
Dr”. Vor-

A

7126/79
Tiefe-Kote

4095

Dome/€026 .-.

Liebes-lichtele

 

 

Ghlaner Etrusc 70
empfiehlt

sowie

Jeden Yonnaliendi Wiesen-Gii

Versuchan Sie

19001700
äDe'e Qualität wt hervor/r
 

M.Hahn’s Brauerei-Ausschaiil

„6111111112522 Adler«

ZUR FASTNAGHT
Dienstag den 20. Februar:

Weißen Bock II. Liter 15 Pf.

Vorziiglikhes Lagerbier 1l2 Litek 15 Pi.
Bekannt gute Küche bei reichhaltiger Speisenkarte und

Kräftiger Mittagtisch zu billigen Preisen.

01121112.

[2

[11861€]? 271’0pf1% 2907012
agcnd!
 

Ortsgrirpve Breslau.

Öffentlicher Vortrag des
Professorsdr

 

For-kecker Monistenbund
(1

Mittwoch den 21. Februar 1912 abends 81/2 Uhr

hur bravo-Karlsruhe
über ,,Liberiiles Christentum und Mouismiis«

 

   
  

 

  
   

  

  

    

   

 

    
   

 

 
 

 

 

 

großen Saale des B slan l
l. raf861515211115101:172511 ini Vorsvglåuk rIeflåntiEikHJmFeActlapåås dekZ Abend-

______ 1111119011521:tbaußreftnnrant. r 011 2 211: Verkehrs ro anseh

Dipl _ Staudesamt«li«che Nachrichten.
I. ugf cobn... Martln schreitet Jkzisss.1...Mike k«.,.1gsspsiw

Breslau xm, Kaiser Wilhelmstrasse Nr.14 e««-m er Wille Steh-am cp..meiii«esit.3"ka3. okte HAVE JoFZeYITvZ
(Sadowastrasse Nr. 44) :: Telephon 5414 tAst-UT17 tr. 37« — alchinenarbeitter s15111115111111121320“11111162122

zaie b. mit line Bertha. 20.. 5820011118111. 33. —"616chloiicr

Beratender Ingenieur für biTLenWes-ERST assiüsgiae W Belusti- .AYF« 1'111’2thss meerb “i."_ ‑‑‑ .. 0 0 e ar .

Elektrotechnik ... Hasen-Essai- Md Mike-siege rege-« 22110111211. I esssxlssigsk. « . I t,

Sondergebiet: Beratung bei Einrichtung elektrischer Eises Ists-L ZZDZWFFFEZIZDZFJ “1% 25.501.113“ LasSmttTYCVZEF
Anlagen für IIIWWOIIC und IUMIOIII SOMObsi Lanaeliolzaa e 2. mit Helene Pus 6 ‚hier. —- Bierkut er «ntoi·imranle. ci Lanaeaaise 60. mittBertzia 11111112261. ka b» hier. —- - see-ex .021. “132.19.22. esssaAAskeisPeiuAimg Angs-os a ns ·säliirliibes iesbadenelr' K0c|hbrunn . 012112011211. mitu Pauline 91111an2,20., Friedr.-Willi.-Str. 17 e——-. . an: rbeiter BrunoJ 11%. 1015. 60 str. L.15 mit Gertrud Hanis ch.. ‚. « . 0.11€" sa‘z kait«l«li.. h121'.— Telearad enarbeitter 5601118120211.2b.‚2621111122111.56. _ _ Paulin MRalsgut Leb Viktoria tr. 121. — Bärkermeister Rich.s ils-Ins AFIZA 1111:1114 Kleister-»Wer Altes-INDEM-0 » — Inl 0.

2211102111112. 47. mit llsraniiisSkateStulaf.,kiitli Posenerstr. 81/83. 0

MWU Standesamt I. Buchhalter Ewalde K«otkie. 24 Graden —- . Fka PMB-MHIFHTÆMOFMWÆSAA imu Heim Geniscki 32 <1. tskousiiieut 0121 Haus-ITWMMMMHMMxM Stellmacherswitwe Ernesttinee . imara. —- Tiefbau-
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' . ‘ (Kreis· Dr. Krulms Padagngmm m Kutscher um«-M

Ä: staatlich konzessioniertc höhere Knabenschule mit Pensionat, ewährt
sorgfältige Aufsicht und Verpflegung und erzielt in kleinen lassen

« durch individuelle Behandlung auch bei schwachen Schülern gute
! Erfolge. OBisher bestanden 314 Schüler die Aufnahmeprüfungen bis zu
' den obersten Klassen aller höheren Schulen und 213 Zöglinge das

-· Einiährig-Freiwilligen--Examen meistens mit grosser Zeitersparnis.

     

    
 

Lehranstalten (Französisch, Englisch event. Latein nach Wnläl).

Kleine Klassen, daher raschere Fortschritte.

Volksschulbesuch.
begabte Kinder von weniger Bemittelten teilweise oder
Anmeldungen nehmen der Unterzeichnete und Herr
selbst entgegen.

anz erlassen werden.

Gehobene Schule zu Nimptsch. 84
Mittelschule mit Vorbereitung für die Tertia höherer

ektor Göder hier-

 

 

 

01111231121:—Richard Re i 6 2
-— Arbeiter Oskar Ze i s b e r a.

9801. 11 i n d e. Arbeiterswitwe Karol
‘80031 — Arbieiterswitwe Rona S cha b l 2 r, 83

iiie
0 bersrigsterswitwe Pauline G r nst. 82
r o
Om ibuskutschersfrau61112111112 »S t a h n.
Mathilde e t e r. « Städt. Lademeister
921.—— 9 rbeiterswitwe .lgnes R"a d e r 52 ch
B e r g e r. 75 -—-Barbiersfraii Anna S chä
11121 ter Benedict Kus 6 21,68
« .. . —·Arbeiterin Aanes
R e 1 b ft i

 g
-

bnert,

Ktlil ä" d sfr 16211310 en an er au
aehilfe Theodor “1111:0121: J. ‑‑‑
Sch w e r m er. 59 J. —— Rechtskonsulent Paul

Standesanit II.
ichle1r6frafraii Anna Rotber. 32‘”

2121202124li t te. 9110211122111 0
cJohanna 161%11ud e,6 —-ZuchmascherswitiiieD
610121.5 urter Ernst1JDaenzen

e a o aus
681213110621 Fritz a0 be. 25 g.- Höåiasiltwirtswidtweo

Kaufmannswitwe Thereie
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—

erabanerswitwe Anna S
J —- Arbeiter Ernst

ofeilenhauergeliilse Karl Spät e.

6821.—— t61119101sersfraii Martba
Tie eldrucker Siegfried

S ellenbesitfeorswitwe E eonore
e ineFreimgnm .

Vers..-anmtrenizrauEmma
ie

Schulimacheriiieister Gottlieb V o rf a h r, 67 J
Kon ori in Gertrudquw-t

1 11'
alter Ernst W2 1iCh 01

an er. 77 .
Tilschchlermedisterswitwe—

J. —- Abt54rei er Aqiziauft Schweik e,
oft afmer 0. D«
ine ottwald,
— Arbeiterswitwe

Säc—11 =

cxchdeckrersfrau
Aunult enor
62102113101th2 nna
7-.5 —-— Kürsclner-
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e n e r,
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dArkieitersfrau
winkthilde Pr o b n er

chenbesitzersioitwe

Johanna Fi s —
J- W211 iker

2120211128ritz Ros1211122121. 30
NimPtSChv den 3 Februar 1912‘ 7Sclchliewack, 84 Arbeiter7Oskar Panek, be erei-

Spincke, warenbändler Albert Pokihier “1. Kutschcher1KarlBrolebe
Schulverbandsvorsteher. 65 J. — andelsmannsfrau Ber7ta Danzigen 72 21.—- Garten-

__ · arbeiter einrich „1011016 3 J. —- Kutscherswitwei ePauline
Pada o lllm näh am Riesengebirge bei Hirichberg Stengxitt 60 J — Zimmermannswitwe Mathilde T 90 J.

g g n S««c«linles.), gegr. 1873, gesund un Dienstmädchen Anna 662011. 23 1.1. -— Kindererzie eriii Olga
_ _ ‚ gele Wes Lehr- 11110 Er- Kleingiirtnen 24 —-- s131'111)12111111511112531011102 Gmma chadt.

ziehungsinstitut. Z«iel:ofOsbocrsvkiiiida 11'011.oLeh«raiitalt, Freim-E 11111211. 71 » —- Schwier«1 2Mai: Mil[01121, rhuhinacherswitwe
, r. Ernst sehim!)f- 9 Jo anna Tür, oPeni. Weicliensteller Herinann Sommer.

Prospekte bei G. obfwartze de Müller. Breslan, Ohlauerstraße. 61120112111:lPaulO« ivp er 2
- Standesamt III Vorarbeiter Ado Kollet, 59 J. — Kon-

fektionisschneideriii Anna Buchwal aufmanii Geoiii

Preußiftle Hilece Fatllliule ili Textil-
3111111110611ou

Spezialschule für die 1890011110011: und Halbwollandustrie init
bteiliingen für

Spinnens Welt-Ziel Firleiei und Avvieiui
I- Die neuen Kurse beginnen am 1. April 1912.

Prospekte und Auskunft kostenlos durch

an...Lew Direktor Professor Brenger.

Rentenbankkassenkoiitro eurswitwe Ottilie Mehr-. 6 —- old-.
arbeiter 2011020101111529611212189011 60521.35 J '
‑‑‑ Jnitrumentenbauerswitwe s2111111111112 Horti,i ‑‑‑ ausdiener
Oerinann orneizk, ereiter 91110111718Drechs er 1 J.
—- Schneiderlmeisterswitwe m(53111112 Ler 2,181 St. — Haushäters-
witwe Pauline Rade macher, 83 J. aufmann Robert
Poloniski. 55 J “61112111121610111020111201111102 1211121. 75 J
Tischlersivitwe LuifeqS n a 111B — Reitaurateurswitwe Jo-
banna Gall asch 2J. —- irtschTafterin ATiiauiteT« 116121. 77 s

Bahnarbeiter 906116260111 ——Iele%rabh_21mchilfi11 Eliie

l aouksbelsistzkr Heinri« G 6131111575813“ Au 1111 ethl ebxärtOel-insra 2,5 ob
43 J. —- Maaistrats ureauasfistentenwitwe ALuise e211121.513.

Krieåsinvalidenwitwe Erne 11112S 0 u e r, 68
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Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Grete mit

dem Oberlehrer Herrn Dr. phil. Friedrich Drepper
beehren wir uns ergebenst anzuzeigen.

Schweidnitz, den 19. Februar 1912.

‘3
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August Kurzbach
und F1au Hedwig, geb. W e d le r.

Meine Verlobung mit Fräulein Grete Kurs-dach-

Tochter des Herrn Stadtrat August Kurzbach und

dessen Gemahlin, Frau Hedwig, geb. Wedler, erlaube

ich mir bekannt zu geben. <

Sehweidnitz, den 19. Februar 1912.

Dr. phil. Friedrich Drepper,
Oberlehrer.
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Die Verlobung ihrer Tochter Ella mit dem Kandidaten

der höheren Lehramts Herrn Dr. phil. Wilh Cohn be-

ehren sich anzuzeigen

Breslau, Höfchenstraße 99

Paul Proskauer

und Frau Selma, geb. Mamlck.
Empfangstag Sonntag den 25. Februar er.

 
 

Meine Verlobung mit Fräulein Ella Proskauer be.

ehre ich mich anzuzeigen.

Breslau, Eichendorffstraße 57.

Willy Cohn.
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   Meine Verlobung mit Fräulein Hedwig Hentschel,

ältesten Tochter des Gutsbesitzers Herrn Robert

Hentschel und seiner Gemahlin Anna, geb. Schulz,
in Beckern, Kreis Stricgau, zeige ich hiermit ergebenst an.

Landeshut i. Schlesien, am 18. Februar 1912.

Max Matzker, Fabrikinspektor.
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Die Verlobung unserer ältesten Tochter Hedwig mit
Herrn Fabrikinspektor Max Mai-ket- aus Landeshut

in Schlesien zeigen wir hiermit ergebenst an.

Beckern, Kreis Stricgau, am 18. Februar’1912.

Gutsbesitzer Robert Hentschel

u. Frau Anna, geb. Scholz.
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i'd! ana Butz, als
x1 . M

Eis-Z Franz ltobltzek, zgcj
AS Zollinspektor, Oberleutnant d. L., ZE-
an: .‚

THE Verlobte. JE- ;-
gis-« Göggingen '(Bayern). Kontopp, Es
IN Hauptstrasse 53, Kr. Grünberg i. Schles. M
AK im Februar 1912.
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statt Karten.

Als Verlobte empfehlen sich

Agnes Kasper,
Max Ullmann.

Breslau, den 19. Februar 1912.
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H Durch die glückliche Geburt (ä)

Cz · zweier Sonntagsjungen
wurden herzlich erfreut

Semmelwitz, Kr. Jauer, den 19. Februar 1912

Eil Ferdin 1111111 »Das-need 1
1J:

'

E}; und Frau Margareihe, geb. S c h e n k.
1_.

 

Am 18. d. M. verschied nach längerem Leiden mein teurer
Vater, unser lieber Bruder, Schwager und Onkel

DIE-M ZEISS-mager-
im 78. Lebensjahre.

Breslau. Landsberg OS.
Neudorfstraße 94

 

Berlin

In tiefem · Schmerz
Jenny Sussmann.

Heile-lich BRUNO

Es hat dem Herrn gefallen, heute morgen aus dieser Zeit-

lichkeit in die Ewigkeit abzurufen unsere teure Mutter

Frau Marie ven Brit-Witz
geb. Gräfin Vitzthum von Eckstädt.

Sie entschlief sanft nach kurzer Krankheit im Alter von

85 Jahren und 21 Tagen.

Liegnitz, den 18. Februar 1912.

Marie von Prittwitz, Diakonisse,

Ernst von Prittwitz, Hüttenbeamter,

Elisabeth von Prittwitz, Oberin des

Luisenstifts.

.Dorothea von Prittwitz.
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Heute früh 3 Uhr verschied nach kurzem aber schweren

Krankenlager‚ mit unendlicher Geduld ertragenen Leiden,

wohlversehen mit den Gnadenmitteln der Kirche, mein

inniggeliebter Gatte, unser herzensguter, treusorgs nder

Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, der

« Hausbesitzer

Emanuel Sättel,
im 63. Lebensjahre.

Wer den Verstorbenen gekannt hat,

Schmerz zu würdigen wissen.

wird unseren

Dies zeigen in tiefster Trauer schmerzerfüllt an

Breslau, den 18. Februar 1912

Die tieftrauernde Gattin

Auguste Güttel, geb. Leuschner,
Kurt Güttel als Sohn,

Marta Giittel als Scl’lwiegertochter.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 21. d. M. nach-
mittags 3 Uhr, vom St. Georgenkrankenhause (Mehlgasse)
aus nach dem Oswitzer Friedhofe statt.

Trauerhaus (Schrotgasse 13.
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Heute vormittags 8% Uhr verschied plötzlich und un-

erwartet mein lieber herzensguter Mann, unser treusorgender

Vater, Sehwiegervater und Großvater, der

Königliche Gymnasial -Vorschullehrer

dgnaz Kaps,
im 65. Lebensjahre,
um stille Teilnahme

Breslau, den 19. Februar 1912
Seydlitzstraße 2

im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Cäcilie Kaps, geb. Pohl.

Dies zeigt schmerzerfüllt an mit der Bitte

Die Beerdigung findet Donnerstag den 2Z. Februar nachm.
3 Uhr vom Traueihause aus nach Gräbschen statt.
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Einen schmerzlichen Verlust hat unsere Anstalt durch das
heute vormittags erfolgte Hinscheiden unseres lieben Amts-
genossen, des

llerrn Vorschullehrers Ignaz Kaps,
erlitten. Seit Begründung unserer Schule hat er 27 Jahre hin-
durch an ihr mit großer. Eingebung und Pflichttreue gewirkt
und seinen Schülern eine vortreflliehe Grundlage für den
Gymnasialunterricht gegeben. Ein ehrendes und dankbares
Andenken bleibt ihm und seinem Wirken ges:'che1t.

Breslau, den 19. Februar 1912.

Das Lehrerkollegium

des Königlichen König-Wilhelms-Gymnasiums.
Dr. .«’iLi-!1:103, Direktor.

 

 Beer:digung Mittwoch den 21. nachmittags 3 Uhr von der
BLeichenhalleKosel. -—-Kranzspendendankendabgelehnt

Heute nachmittag verschied sanft infolge eines Herzschlages
meine inniggeliebte Frau, unsere gute Mutte1, Sehwiegermutter,
Großmutter, Schwester und Schwägerin

"1111 träge erhellen geb. Goguel.
Charlottenburg, den 17. Februar 1912.

Kurfürstendamm N0. “.310

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Alfred Schellen,

Elisabeth Scheuer,

Käthe Sehnen, geb. Scheller,

Dr. Fritz Sehnen.

Die Beerdigung findet am Dienstag den 20. Februar nach-
mittags 3 Uhr vonoder Kapelle des F1iedrich-Weider-Briedhofes
(Bergmannstraße 42-1111) aus statt.
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Durch den am 16. d. M. erfolgten Heimgang der Oberin
des Lehmgrubener Diakonissen-Mutterhauses

Gräfin Wally v. Pnninska
hat auch unsere Schule den Verlust einer edelsinnigen Wohl-

täterin zu beklagen.

Von 1869 bis 1900 Vorstandsdame, hat sie auch nach dieser

Zeit bis zu ihrem Abschiede vom Leben ein warmes Interesse

für die Schule bekundet. Durch viele Jahre hat sie in jedem
Winter einer Anzahl notleidender Kinder die Wohltat eines

warmen Frühstücks aus Mitteln der Anstalt zuteil werden

lassen und außerdem vielen andern gegen geringes Entgelt eine

reichliche Verabreichung dieses Frühstücks gewährt, wodurch
eine große Zahl von armen Kindern zu erfolgreicher-er Teil-
nahme am Unterricht befähigt wurde.

Selig sind die Barmherzigen!

Breslau, den 18. Februar 1912.

Die ev. Volksschule 41.
Seidel, Rektor.
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Heute nacht entschlief sanft nach kurzen Leiden mein

lieber Schwiegervater, unser herzensguter Großvater, Bruder

und Onkel, der

 

Rentier

Gar! Görcke,
im ehrenvollen Alter von 86 Jahren.

Dies zeigt um stille Teilnahme bittend im Namen der
trauernden Hinterbliebenen an: Breslau, den 19. Februar 1912

Tauentzienstraße 3,

Frau Marie Göreke,
geb. Wül‘st.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 2‘2. d. M.‚ nachm.
2% Uhr, von der Leichenhalle des Gräbschener Gemeinde-
Friedhofes aus statt.
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Heute verschied nach kurzem, aber schwerem Leiden mein

Revierförster

Herr Freie-F Sei-ndIIIseit-
7.11 Gran-tu

im Alter von 54 Jahren.

 

32 Jahre war er als Nachfolger seines Vaters in hiesigem
Amt und hat sich durch große Treue und aufrichtiges
Interesse für seinen Beruf stets ausgezeichnet.

   

   

Sein Andenken bleibt in Segen.

Muhrau, 19. Februar 1912.

Marie von Kramsta.

........
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Heute verschied zu G r u n a u der

Revieriörster der Herrschaft Muhrau

Herr Adolf Sohnobiiz,
ein Mann « von besten Charaktereigenschaften,
Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit.

größter

Er war mir Jahrzehnte lang ein sehr treuer Unter-«

stellter, meinem Herzen war er mehr.

Muhrau, 19. Februar 1912.

Oscar Labitzky.
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Statt besonderer Anzeige!

Gestern vormittag 10 Uhr verschied unerwartet infolge
eines Schlaganfalles unsere geliebte Schwester, Schwägerin
und Tante, die

frühere Lehrerin

F »in-Heils Eise Kuhr.
In tiefem Schmerz zeigen dies hiermit an

Breslau, den 18. Februar 1912

Maximilian: Kuhr,
Oberstleutnant z. D. und Bezirks-Kom-
mandeur, Deutsch Krone.

Fanny Selnultze, ge.b Kuhr,
Justizrat,

Kiste Tiszeeioh, geb liuhr.

Gertrude Ruhr-.

Hedwig Ruhr-.

V 1.31.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 20. d. M, vorm. 10 Uhr
vom Trauer-hause Alexanderstr. 38 aus nach Dürrgoy statt.



  
   
  

 

Phlloscnhlsch-psycnologlschs Sektion. l
Mittwoch, 1111121. ebruarllllz, .

» H abends S Uhr, | ‑‑|;l
im Gesellschattshause Matthiaskunst.

Herr Privatdozent
Dr. Erich Waetzmann:

Einige Probleme der Ton-
psycholo ie.

Gäste ‚sind will ommen.

Naturwissenschaftliche Sektion.
Mittwoch, den 21. Februar 1912,

abends 6 Uhr
im großen Hörsaal des
Phys1kalischen Instituts,

Kleine Domstraße 2.
Herr Otto Stern: Zur kinetischen

Theorie des osmotischen Druckes
konzentrierter Lösun en und der
Gültigkeit des Henry schon Gesetzes «
für dieselben

llerr Privatdozent Dr. R. Ladenburg: «-
Über die Absorption der Spektral-
linien (nach emeinsum mit llerrn ä:
Dr. ReichesBerin angestellten Über-
legungen.) Gäste haben Zutritt.

Zoologisch-botnnlscheSektion —

Donnerstag, d. 22. Februar 1912, «
abends 7 Uhr, -
—

« im Gesellschaftshanse, Matthiaskunst z
«I-«"k Herren Dr. Grosser u. Dr. Oberstein: ‚9;.

« Schädigungen der Kulturpflanzen '
Schlesiens im Jahre 1911.

Stadt-T11eater.
Dienstag 714 Uhr:

»Der Zigeunerbaron.«
Mittwoch 7« llhr.·

»vafmaims Erzählungen.«
Donnerstag 7V, Uhr:

»Der Rofcnkavalter——:——«.

 

   

   
   

  
   

   

     

    

  

Heute nachmittag 51/, Uhr entriß mir der unerbittliche
Tod meinen innlggeliebtem treuen Gatten, unseren unvergeß-
lieben Vater. Netten, Vetter und Schwager

Wilhelm Maskus,
Direktor der Czarnowanzer Glashütte,

4 Tage vor seinem 48. Geburtstage.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Murow OS., Breslau, Königshütte OS. Berlin,
Kiel,den 17. Februar 1912

Die trauernden Hinterbliebenen.

» . 1. . .

' I __ m
IJI6bn Ils-

Etablissement.
— Telephon 1646. —-

Nach Gottes unerforschlicheru Ratschluß verschied heute

unsere liebe Tante

Frau Rosina Niemetz,
geb. Beede,

im Alter von 79 Jahren 10 Monaten.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Gr. Mochbern, den 17. Februar 1912

Familie W. Scholz.

Geschw. E. Scholz.

     
   
   

  
   

   

 

   
   

  
   

  

 

 Meute Dienstag:
den 20. Februar:

lil'. Fastnachts-

Ball
verbunden mit dem Auftreten
sämtlicher Künstler in ihren

Glanz-Nummern!

lol iliill »
mit einer besonderen Aus-
wahl seiner neuesten, er-
folgreichsten u. beliebtest.

Solo—Vorträge:

„Im Klentopp“
„Telephonlled“
„Der Lenz Ist da“
»Um l2. In der Mltte

der Nacht“
„Freu DIch, Frltzchsn,

morgen glht's sollt-klo-

   Die Beerdigung findet vom Trauerhause Murow nach
Creutzburgerhütte Mittwoch nachmittag3 Uhr statt.

 

 
 

Am Sonnabend den 17. Februar verschied

unser langjähriger  Direktor

Herr Wilhelm Maskus.
Derselbe hat unermüdlich die Interessen unseres

Werkes wahrgenommen. Wir verlieren in ihm
einen Mitarbeiter von seltenen Charaktereigen-
schaften, dessen wir stets mit Anerkennung ge-
denken werden.

    
 

 

Beerdigungen Foucrbestattungs-
°11.Leichentransport-lnstwltut:'

Inll. Wilhelm Schneider-
Grossfuhrbetrieb [9

    
      

    

 

     

  

   
   
      

    

   Breslau Schuhbrücke 58 T I. I823 seist“
Murow 08., 18. Februar 1912. Ecke Ku'pierschmiedestr. 11:1! 565. Lßbß-Theater. etc. etc.

Czarnowanzcr Glashütte G. n1. b. H. „9913111611111?Gär7ditrlii1rrter.11 Gächgistfronelkery
A. Hösohele. Mittwoch 71/, 1111131" er ' W YS

»Die fünf Frantfbiirter.« Charlene-Charlene
Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittag 3 Uhr. in

Murow statt.

 ·Donnerstcig 71/2 Uhr:
»Die fünf montierter.“ I Hermann Klink
   

 

  

 

Thaha-Theater.
2.2.5159 DiensZH Gsuppc G,,4S»Vhorste«l«1ung: J BObelgldSteldl

1€ istko D 11€. -

lllr Damen und Mädchen in großer Auswahl. lt? PlittwocliHumboldt-Verein, 19911.0 ‚Land
Sonnabend den 17. d. M.‚ abends 8 Uhr verschied infolge Aenderungen sofort. Maßanfertigungln 12 Std. (3,3319 ‘llho1mcmcnt: Votstcllutlgt W emem

einer Operation meine inniggeliebte Frau, unsere herzensgute Schwarze 1111:9312, mstä Blusen, Hllte ACIYZFeHdaerltsxsgu neuen Duett“

Mutter. Schwester, Groß- und Schwieoermutter p « D IstO Telefon 980. oiiners a , Lene Land   

  

    
   

 

    

 

  
   
  

als

In. nnn
Prof. Henry de Vry

f Osman Boy-Truppe

Das —l

Nahe-Quartett l

llllllllllslllllllllllilslll
gesungen von

Robert Steidl
unter Mituirkung

des gesamten Publikums.

Edler u. Nicki

Gassilela List-,
geb. Bis-sites-

im Alter von 55 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Breslau V, Götzenstraße 5, Ruda 08., Berlin.

Bromberg, Wallspek, Tarnowitz,
den 19. Februar 1912

Die trauernden Hinterbliebenen.

 

. G 11, 4. V it 11
«-,-ä:«å;ieesz» N B9199!” RingW Messen “911129

‚n' .11" .,,. w53...,“ask--1' 1 :-·. mag-.191“.»Er-;‚"1“ SchaLsplelhaHS'

Amerio.Zahn-Atelier Dienstag 8 Uhr:
l{Ehrennn 3 gold, silb. liedaill) mittwoch’ämllll'rgßi’iclgituöo Male.

Dentist Hugo 91165611, »Die moderlie Eva«.
’lauontzienplatz 10b, I. Donnerstag 8 Uhr:

Spezialität Goldkronen. Brücken. »An « 11131011.“

Zähne ohne Gaumen 19.3233.
Eileuorenmeßis- “9....9) 1'101'061!

« —Is« Sebastian, Ploiiibeii. I
. 1 · Mittwocli. abends 8 Uhr:
il’alll Net'IJ IIIIII III, Kammeimusiksaal

41.13.9999"a:..99_:_____-999991 Lieder-Abend
Junge,(-el);l)«iTie.

« ‘ l 1111 llunn

„ »»-- .- i« - .._ .._\ ..
- . -s...· .- -«. — 1- ‚. .. . « ...... ki- ; 9.19.19: -, « , .‚„_.

> — ‚. » ««.«·,««,- s . v ‘- 

 

  
 

  
 

   

    
  

  
». Königl prlnzl. Ho lieferant.
Junkernslr. Breslaul.

sz Braut:Herren.und Baby
WäscheAnsstellungen

Preislisten 1.Auswahl-ende
berellwll ligsl

 

   

   

  
     

Beerdigung: Mittwoch den 21. d. M.‚ vormittags 11 Uhr
vom St. Georgs-Krankenhauses, Mehlgasse 22, aus nach dem
Gräbschener Friedhofs.

   sucht zum 1.,April Anfangstelliing
bei einem Zalinarzt ur Hi felcist
im Sprechzimmer 11. übrung der

 

   
 

 

 

 

 

  

Heute mittag 2 Uhr entschlief sanft nach langem Bücher. (München) Zertho’s Hundß
Leäie'ln t”unsere inniggeliebte Mutter, unsere Schwester He“! KERFE-atsägkåthmgåistxthesä [ä IiöfägkrEHIOB‘ifäffi‘ä’g Messters Kosmograph
nn an e .-.

’ o bevor u 2 .

r o H ' S" k' d 99l99999 999999999 lillllll- Billllllel‘ “m « W-rau r. erinan us l“ , .;."—;-·- Q5 schäf sstd.Schl. Ztg. erb. Robert stoqu
7;.-;: Gebildete und staatlich geprüfte [2 ·sgeb. Gattin-mit · . (M‘mc‘lenl als

« 65 Leb · h « wodnnpflrnel‘m K i Komgi ibompgbnsäniäni05 « " «“n ' “8J” tief: 99919999999 899mm en cm sisblt its-g TixjkkälwimisiBann. du«-im lllflllllllll llllllllll· Breslau, den 18. Februar 1912. lellllr1_1_lsill3ßi_c _‘LlltP"chlei9Mlcl|aelis am lortnagsabend von
Victoriastraße 101, . : » r._ 7 l I11: ab an der Saalkasse. Um l U11!"

In tiefem Schmerz: XVI Rdre buM Sanatorlum « „99 “9'915'191:«W«*9"? « Der beliebte.
Clara Süskind, ' « ."

Donnerstag 29. Februar SUhr -
E180 Süuskind, FriedrichShöho Kammermusiksaal wen] " walzel

Obernigk bei Breslau. [9 . gesungen von
--"·.«« Beerdigung: Mittwoch den 21. Februar, vormittags „pi; 32|11|12““|1"de I. Abteilung für \ervenkranke vortragsa’bond l - R o hert Steidl

12 Uhr, von der Halle des Friedhofcs Lohestraßo. -7Js«.'-» ..-—-——— 1(1nd tEr‘liiolurkigsbedinnige. ! P l K n « N b und dem tt
. «.- u esc ossen . . s__ . 9199999919919999999999 sWs!s» » 611111119, ges-»sei- iomk n. 1119.51.21".9.3.9.1....„n. au e er «3...; 33.31.5;   des gesamten Publikums.

 

  etc. etc. etc. 

. Stoffwechsel-u. innerlich Kranke. ·
flbgcfchloflcn llTl DQZ.19ll 8 Ärzte. -—- Prospekte. —- Tel. 26. „Eigene DichtungeJ—J: ""

“99-" « Leit. Ärzte: Dr. F. Köbisch, ·

 

         

    
  

    
   
   

« Ner e r t, Besitzer. Der Reinertrag ist zum Besten .« Vorstellung und Ball
. . » pl’Opokl steht ZU chnllQll Dr E geägä Spez für d. Bresl. Zentrale f. Jugend- in stetem ‘Vechsel.

Heute entschhef sanft unsere liebe Mutter, Sohmeger- « .ltmsrl. Kra’nke « Mksokke bestimmt.
Große humorlstlsche  matter, Großmutter, Urgroßmutter, Tante und Schwägerin rten 3, 2, 1 Mk. bei Kgl.vorlag oon IDllh.Gottl. Korn in Breslau . Karneval-Usberraschungen.

 

  
 

  

 

 

 

  

  

 

 

Kn
sss - .__„.._-..;__'-"'U» -«— llof-Musikalicnbnnlelalnauer « 1

”Grathea Kon'g’ Ich bin beim Masseuse 8a::fi;;lf?:;cgg' " «...-«-:«.'.,,s:»z,.'-«« 9...: . -".1'. « -. Begggszägsösslåstzsxålkgkt

so II ‚ » « 1.. . t .

geb. Seholzel, Oberlandesußfißhlm JG‘ Maiieiirin empfiehlt 12": « " " Beginn Uns en es « r
im ehrenvollen Alter von 87 Jahren. zugelassen. MUJZZJLJFIHF iaestler f lx gSChledmayer.SaalE ..·-?."· Preise der Platze:

Um stille Teilnahme bitten Breslau, Tauentzlenplatz 15, [IL Hängematte 6. vari. rechts. BE (Seliger zSohn) [E1 ' » Fkkåkåicieuiogen. . 2.33

Domslan, den 18. Februar 1912 i Seil-Aulgangnnrc l- tt-.48!49DE 1:01" h l i 3;20

. . . Dr. PüSChEI’ maidilltnliibgicxigägssscsgullm lBlikittvroel 21 F bu 8 h öU'I SNELLS- pf”: « UFZDie tlcftrnucrnden Hinterbliebenen. Rechtsanwalt. ° « « e M“ m Nim- Mkov — . W
 

Seiten-Balkon . . 0,80
Damenkarten . . 1.06
Herrenkarten . . 1,60

 AEIIDXYWO 1 Annales-Konzert iS 84 907, - {J

zurückgekehrt chileltzlichMMelixlxkieijgallsbeschwxsä l (i’esang FrI.Mar1a Kammler. s.
ass- syst- Oppleg‘l’ ericl; etmung, Flsekkclnc Groß- Karten kostenlos im Piano Hause « Vorverkauf

l
s-

artiger Exfola ie e Daiikfclireiben. . l nun an der ’1‘ageskasse
s I tf" ä 2 soiiie für Da nen— und

' Magen-‚ DäKTssanlrcerkriinke illll. am lllllllllllllllll4111111111, 3111111111“ s so a ( i I

Beerdigung:Mittwoch nachmittag 3 Uhr in Domslau.
  

  
   

   n...“ « llerrenkartcn auch an

Taucntzienplatz 7 Biseleek- Indus-Icf « wann-any den bekanntenVerkaufs.

Für die herzliche Teilnahme und Freundschaft, die uns an Einst Fäsde e. H - «s I I stellen.  

  

  

 

 bei dem Heimgange unseres Vaters, des manikuro ulnof-crgtt'tää.ist-II Breslauer Vlctorla' .-
,·«i-7· q ‘ ·-..«.k:- ‘9999991991099 7‑‑ D- GITMNH mäss« llllllllllwllllllllllllll. . . S 9. . .' ÜMalotkl von irzebratowsh, “’“mmä‘iu”bf; “—‘9‘1 Katharina“... ,8 General Ermalnw
L." n . . 9".

+ Bahnhofstr zogngnks+ Gegr. 1894. Fernsprecher 1876. « Jaques Braun
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Neue Gasse 17, l.erwiesen worden sind, bitten wir hierdurch unseren auf.
  
 

  

Ä: ———— Grösstes 79- Jean Olermont E ‘15 nie-semi- nisuso Februar-
' -« e « " s . . «. s . .. ' « .. ·· .79"; s 9.1. ’ i” · °"Cht’ge" Dank ““381" Oben 7" Wka müfl'nßt1ä‘llll‘limw9 Instit. fur Hauswasche. Paul Förster .i: FaQtnacllts-

Görlitz, den 15. Februar 1912. Eil-LKrü—iiivc1,(-rnstftr. 3. lllltt'. (6 (1111um.-wascherei, Plütterci. «;;- . . .:ZI..ZI - -z«:-« di. k ‚.
Z Equffqggc l—EMasiifitciii-e3 6;“, Sorgfältigätedund promiitest(g-Anme Klaemchen. - Be‘i““te.‚ [4

‘ ' ' ‘ lse 111111 1e rnt r. » l ‚ e ienung. — « «nglewh 1m Namenmemer Geschwister früher 1111111111 rh’tr. 11. (1; Beiti‘edern-Reini 1111 etc etc
 

 

- J-;—, . . GroßePalmteriiiilfasser,aiiclizll
l‘lauino oder Stutzililgel ' «.-;:«7 jWanerI lt. Jamzefiissern seht Gle-

t i cit. s r. 11 Preis 2....... t
. . illlllllllilllllllllllllfizibäs‘i’iiiiääläuzHulng Tsftäiit dsäch es. i819. [51SpeisenSieinder,Poniona“. ”151113111131???”ril Gräblchen

---- .-——-M

 

Frida Malotki von Trzebiatowski. Laie Abholung und Rüc lieeegpng;« Anfang8 Uhr Bons gültig. .1|- nmncuic ais- l    



see-stauen-
Ko unerthaus
iniahri: Gartenstraße stillt
Zugänge Portale I u. II.

 

 

Die Hochburgder
Elite - Faschingsbälle
Dienstag, d. 20. l‘ebr. a. or.:

Ein Bali
bei der

modernen Eva
Karnevalistisoher ·
Umzug aller Evas.

Devise: [1

Der Eva die Eva --— Die Eva der Eva
Kommen Sie als Maske,

Karikatur oder in Ball-Toilette.
Japanische Prachtbeleuchtung.

Phänomenale Lichteffekte.
Die neuen Dekorationsstiioke
stammen aus dem Atelier

Max Zimmermann.

Oeffnung 7 Uhr! Anfang 8 Uhr!
Eintrittskarten

im Vorverk. ä Mk 1,25 I inkl.
Kessenpreis a Mk. 1,50 i Kartenst.
Zuschlag für Logen (e 10 und 15
Plätze) Mk. 3.00, Fremdenloge
(0.6 Plätze) Mk. 4,00 inkl. Kaki-onst-

Ausgabe sämtlicher Logen
im Vorverkauf im Ballbureau

Breslauer Konzerthaus.

Näheres die Plakate!

Cabaret imnnrial
Ohlauer Stadtgraben 21-

Heute: Fastnachts-

Bedo-Iro-
Anfang 9 Uhr.

's'ilnn1011110111111ert W gebLehrerin
n. vorz. Methode llistgl
HedwigM ticke, Fe dstr. 6, vtr.

Klavierstimnlungen.
Erich Skladnikiewicz, (9

Rietfdilanftrafte2ö._Ieleph. 10170

Ö. M. Trage

Tanz- Schule
Messergaisc Nr.14l16,

Prospekt kostenlos
lehrt aut. reell u. s nell alle Rund-
unddTourentänE ursus für 6. 8
und iMark rteile auch Einzel-r
unterrieht au ieder Zeit ohne Preis-
aufsckllaa. vollständig ungen» auch
Sonntags. Alle Rundtänze in vier
iunden. Aufnahme neuer Schüler

täglich. Damen und Herren on
auswarts werden auf das sehne ste
ausgebilde t.

Eichenes Schlafkimmer.
9fillftänbiucfi (2 Betten Eis chrank.

atehmat chine, Rolle a. ver 4aqul (2
Friedrich-Wilhelm-Str.

shasken
‚inprachtv.finswahi

.199... siir Borten 11. Damen.
E Scherzartikel aller Art.:.—-=..

Moderue graues
m... ineinilltlntiuntnünl.[9

81019111901.

;Wuunnus
(14 ItUre am

Breslauer Stadttheaterl

‚1111..n
Zumgroßen Koitumist

Kbgsrg. Freien Studenten ch.
unrter dem Lhrenproteckltorat r.
Kaiserlichen u. Königl ichen Ho eit
des Kronvrinzen des Dentse
fliei es nnd von PrthOißen verleieht
sämtitche Kostüme f. D.am u. Herr.

Heinz Norman’s 12
Kunstwerlst. f. Muskel-,
Theaterstr. 2, 0. Schauspiellans.
Katang geg. 50 Pfg in BriefmS

2! Munser-II. .i
920.11! —- Hoehelegaut!— Apart!
8010001111106lesrleiiigefdiät [9

‚(001100111010 61,

Wichtig!Soeben erschienen!
Elicueitcr Nachtrag zum Eisenbahn-
wand-Tarni 8101925 Pfg. lTari -

Zitish S editeur J. Gut -
reslau, euschestr. 61. [

 

 

l

        

Iäufer g
mann,

 

Mich 011-8911111011,
Ordnen ruckstcindiger Bücher, Buch
führung im tstbonnetuent usw. [x

‘V.Vie1ense,
Am 9111011111008ernipr.6611_.
R - r lko olarm) 111. d. Hirfeh
nthakisedxra Vrkicsi. Union-Brauerei.
Am 1. April 1912 ist die

Welttorstelle
an der zu diesem Zeitvunlt nur
Eröfslnung gelangenden neuen kath.
Schule nut 6 aufsteigenden lasen

Emma ruhe (112 km von er
Eisenbahn ation Romanshof ent-
fernti zu besehen. Familiendienst-
toohnungO im neuen Lehrerwohn-
ause iensteinlotnmen nach dem
ehrerbessGe e.t3 Amtszulaae an-
änglieh 700 ar beirkAnstellung
es 7. Lehrers 8602D nnd des

8. Lehrers 1000 Mark.arMeldungen
bald an die Kreisschulinfveltion ll
nflihltnil. (3

Der Verbandsvorfteher des
GesamtfehnlvervandesRadlin.

Bogatzek.

Einjährig-Freiwill.
(Examen bestehen intelligennatceb Kauf-
leute m.Vollssehnlbilng1chsechs-
monatl.8orbereita„1010101100100
ers. Näh. unt 86 an Hausen-
stritt & Voaler, A.-G.. Leipzig. (5
Stud. z. Nachts-tu Maihfgc{111121.

Zuschr. u· L165 Geschst d Seh e

Hunger Herrngchtstglgksz
Privatunterri t. 8ufchr 1.51.im14.8l
(6.10111thder S )les. Ztg.
Zur Erlernung des Haushalts

unter erfahr. mutterliL er Leitung
ndet noch ein jung. Mä chena. eb.
am. herzl. Aufn. in schön reg.
siebtrgsvfarrhause Niederschle iens.
gieftide |1. a. Auffn 11.A210

(Beicbfit. d. Schle Zig. [2

O - O-Zur Erholung
u. Erlernnnäcä des Haushalts findet
junges M ehen liebevolllle Auf-
nahme in gebildeter Familie auf
dem Lande. Pension 500 Mk. [0

Gerstmann, (9109011001011,
Kr. Frevstadt Euer—6011101

Pension
11. höh. Töchtersehnle, private, in
Breslau od. Umgegend 111: etn acht-
jägriees Mädchen Fu O tern gesucht.

chriften erdbe en unter F- 211
an die Geschsi.d..Sehles Ztg. [0

Pension
“gaben zwei Sehiiler in nächst. Nähe

es Magdal- 11.8’?.-Wilheltn-Ghmn.
und der Real chule. Pulse beiden

 

 

 

 

 

Arbeiten dur sSöhne FStudJ An
u. L 114 Geschit. Schlc 9mm. P’
Quintaner 0. vorn. findet

Au nahme in vorzügl.ension auf
d. ande (P)farrhaus. Lgleicbaltr.
Mitpensionäre. Beste korperliche
80rpfleaung, ausge siehneter Unter-e

t. Warm empff..? von Willich, 
.Sch

‘Tsch ersehky und Boegcndorfl‘,
Buchen bei Lobsens, Posen.
fragen zurichten anHrn

1' 1- Mädchens wird

er

SRI tergutsbesitzer u.Rittmeistera.D»
lo 3 z·aputh bei Potsdam, von

_____ Iåkåsothi
WKnaben-Ilionstaunt
mit Beaufsiegtiaun der Schul-
arbeite dur Pht ol.ogen este
Hausor 01mg. Sorgsamste P lege
und Ersziehun Aust. erteilt err

1 An.meld
ohhlalu.

An-

Lausen,wMassel bTrebn
 

vana aldire ior Sattia.
an711'011_von Mnruh

Knaben-Pension!
Unsere lang ähriae Erzieherin hat
Ett ihrer » eutter für 2 unserer
öbne eine Pension in Hiriel berg

Schleiien lGhmnaium und ber-
realschulel gegrün et. Extoünscht

Ziunaere Pensionäre. An-
frkaaeu Knurichten an

Jriifin Bethul Hur-
80111011, ‚.91: Kreu{im OSL
Zur Miterziebung mein. Sohnes

Serta d Gvnm.) in einem ländl.
farrhause Schlesiens gleichaltrtger
nahe gesucht.

Wockenfus2, Siitterantßlteiiber.
Wellersdorf tMarl).

Zur Mitcrziehun eines 11iiihr.
einem» Ritter-

ut Obersehlesiensin der Nähe von
ess. schone, gesunde Geaend ein

Miideheu uleiden Alters csucht.
Georitfte.,c muBtalis e Er-
zieherin imvaus ension na
Us‚Greigihiinmmtläufli t MOP ßl

r terau ii er rei-
Smilowitz bei EliieollatO

Pension
für Knaben u. Mädchen, die höhere
Schulen Breslaus besuchen in einem
Titsndgn tvaldreichen Vorort, be-
on er

d} H.—

für erholungsbediir tie
inder Schiilerziige. Gewi sen af e

Aufficht besteVer fle» Ne eren en,
NaIhilfelbeiSehn ar eiten. Hö ere

n e auch am Ort. u.sehr unterSei
List-i Gesehst. d. Schick-gut81fi-
Jn einer höheren Beamtenfatnilie

(1 Sohn Primaner) wird ein ri-
maner oder Selundaner als en-
toniir zu Ostern ausgenommen.
lnfra en erbeten unter L 152 an
dieGe chäftsst. d. Schlei. 81g.

Teil 111111111111. Dame 1111.9“
möchte ebensol Dame ennnne lernen. Zuschr u. “6005161106818—

ZYIMLI Missisle 1111111111111 27
Am Fastnachts-Dienstag, 20. Februar

181091111101 RuderVerein.
g. stuachtofrier W

tDan
im Bootshaus 81/,Uhr abends.   

Zur gründlichen Erlernung des

 

 
Haushalt-s findet noch ein jun es
Mädchen ans gebildeter FamI ie-
herzl. Aufnahme 10 schöner gebir.
Gegend Niedersehlesiens gel. Lan-
pfarr an e. Angeqnehmer Sommer-
auäen hat. Pension 600 Mk. 11.0.

fragen unter F 280 an die Ge-
schäftsstelle der Schles. Stg.

Atademiterin sucht

erholun
til‘ifiim0%

 

Zimmer
mit Pension bei guter gebildeter
Familie nahe Eder Kunstfchule
Zuschtx nur mit Preisangabe unt.
1.41451! Gsehft. d Schlei._310._____

__ ’ Bad liudowa
Läg sbed Eg. Mädch. uJolch

lschafft bund wirtf aftl
AfunahmeBit. vornehm

lJatnent.Töchtern.M ension.
801m1.u.‘b298@ieidift.mgd;.8itq__0

Welcher Edelvenlefnve geklin

LZJ altglsaisaden halbjär.Besu
einer Handelsschule111 Bres au dur)
eben so lange rete Ver flegung an
ermöglichen. reundli se Angaben
erbitte u List Geschn. Schl· 8111

billige
Bedarfsartikel liir die

‘ßnll-SaiienO

Ball-811111111110 25, 45, 75 Ps.
Bali-Bandschuhe 30, 50, 95 81.

die. reine Seide 95 1,75
Giace-Bandschube 1,96, 2,50
helle lllteetolresfiesen von 2,70
Stickerei- Unterröcke jetzt 2,95
Weine 011001.Korsett: 8,95 6,50
Ball lienulen 1,45, 2„45 3,75
Unten-scalllen 95,1,65, 2.75
Herrenltkägemversch Form 50Pf
weine herren-Krawatten 80, 45
BallSchals 1„45 2,25, 3,95
Ball-banden 5,50, 8,75
fächel- 50, 95, 1,75, 2,95
moderner iiaarschmuck von 50
Bali-Pompadour 1,,25 2,45
tüll- Blusen auf Seide von 4,25
Weihe Gürtel 1„50 2,25
Perl- u.«fllttertiillMtr.-.Z,50, 4,75.
Perl- u. HittcrbeiatzmHeBreiten
catlaiatt iuitGold Mtr. 19 Pf.
maskcntislballe arb.Mtr.85PI.
Masken-Atlas tr. von 45 PF.
Gold- u. Silber-Bahnband v. 2 P .

Sämtliche maskenamkel
als Kopfschmuck, lielskenen,

Ohrringe, Brmspangen. Fluten
münzen, Steine usw.

in gronm Huswam!
Zonillon-Bänder
in allen Farben.

Soeben erschienen das neue

faeontslllotlenslllbum

lll enteilt

« 1

l
i

 

l

l

 l

  Schwelclnitreksnnhe
I11. 19.

 
 

s Filk illllll. Billillllllllch
911110111unitnueiiritliflie‘ö

Wllilmllllll - Elllliilll
besteh. aus: prachtvoll. Eiche Speise-
zimmer schwerEichederrenzimmeyu
ein tlltahogonisalom feines Schlaf-u
511110101, EtcheDamen imm» Dielen-G
möbel, Truhe er, Tischchen-
Entree ardero e. liche,Garderobe-
fchriin e, alles sehr bill» auch ein eiln
zu verkaufen Gartenstr. 05.1.

lweißi ole ganz besonders preistvert
zu ver an en,

Hummerei 48. I.

Etutxfliigeh
renomm
verkauft leora Neuman
rauhenstrasze 131

 

iait.f
rautfti
Neue G

lau t 11.61. 40Pf., f. Plntina, Gold
ilber höchste Prei c o ge

Slunkettmr 2.1, Ecke S 10010111110er

Getragcne
Herren- Gatderolteu

klauftöe höchsten Preisen

5918

V

9|  tin torsclsmleelestrnsso 81.
Beste ungen durch Postlarte erbet.

31111119 00.1.0 «

Fabrik. Wenig qes Wg}.

«
Altc künstliche ZsfhuclO

Juliiusbarger 5,6,};

s 1911 wie

 
 

  

  

  
   

Riegners

—- Siechenbler

‚.— --.--· -- ._._.....__- ·-..--«---.—.

Rendez-vous des vornehmen Publikums.

== Täglich die feinsten Diners u. Soupers ohne Weinzwang.

—

—- Oualltätsweine auch in 1/4 Liter-Karaffen. —

    

HotelRestaurant
Ecke Schweidnltzerstraße.

Echt Pilsener —- Max Liche.
“e- —MOW‚w„m„w „____ .

  

 

hüte 
 

Helena Kuoch x

fleue Modelle für engl. Kleider u. il'iäntel

Braut: und Sesellschaftsskoiletten

Binsen —- traust-kleidet
(stets fertig am Lager).

 

v

Schweidnitzerstrasse 9 i

 

  
Männer Lagerhaus.

Bilanz-Konto 1911.
      

«.· .....

 

 

      
 

   

  

« « "neun: Je .9. ask-sein .0 o-

. 9 .46 1087 000,—-— 1. Per Aktien-Konto . ..... 850000 —-

1 .In GruIJldlifItihckerLiiiith - 3000,—— 1084000 —-— ä. - yoltveejxioetrltdS giljdtgnsKonto Fggggg :

c) .. ....... 1 ‚_‚_ · - ee sssss .—

9: ; WLäilgfectiietGI};tiggrntiiitenlen„90010 . . . ägggg 5—0 “ä : Ygisorjssiteerlkgoässxggnfo« « · Tgoog ‚..‚

ä: 19.9.?i36‘1‘133‘c‘ä‘iaena'. « « · 551tz7 26 6- - Gewinn- Und “In“00010 63° 71
6. - Kaiser-Konto. . « . ‚ ‚(5199 . „.—

1245180 71 1245130 7]

Gewinns und Verlust-Konto.

" · ""“'i.:i.1ii.”.‘“ Je .1. ««««« Kredit. »e- s
1. L enKonto 4305 45 l. Per Vortra aus 1910 ..... 2441 7‘

2. {an äirtiinbftüclsDiluterbaltungetoii011- 3992 89 2, - Grund ück-Ertrags-Konto 64861 3.1

Kot · ·
3. .— VerotoaltungskostemKonto . 17 374 a2
4. - Agehrteibung auf Grundstück-. 3000 —

ono . . .

5. - Bilanz-Konto 38630 71 .1.

alnnftLqu—‘limetm »st- 1.500,»: .

BPtroz. Divifdende . - . ,——-
« or rag au neue
Rechnung. . - 8130,71 _ „ F

67 303 57 67303 57     
8008100, den 31. Dezember 1911.

Der Vorstand.
Neumeister.

d Bilan nebst Gewinn- nnd Verlust-Konto
V«orwchesthiieehern där Gesellschaft übereinstimmend gefun

Januar i11..-.-
ema e u rten

g ”f; g f b809181111, den 81

Nack- detn die
zahlung der: ivideude iir

statt.

eutiie (äleneraluerfmnmi11110 vorstehende Bilanz gene Inigt hat,
as Geschäftsjahr 1011 mit 4°.:.:./0 M

bei der Kasse unserer Geselle-sonach Jahnstr
bei dem Schlesischen Bankverein,
nnd dem Banthaufe G. v. Pachalys Enkel,

Breslau, den 17. Februar 1912.

O Der Aufsichtsrat:
Theodor Schwarz.

khaebe ich geprüft und mit den ordnungs-

Carl Gabriel, gerichtlich vereideter Bücherrevifor.
ndet die Aus-

k. 20,—— pro lktte von List. 500,—- sofort

0550/2186 sowie
Brcslau 91brechtsstraße,

Vreslam Roßmarkd

Breslauer Lagerhaus.

Die ordentliche Generalversamm-
lun der Schlesischen Aktien-Gesell-
fehat fiir PortlandiCementfabri-

tation zu Grofchowtzti2bei {Dritteln
findet am 9. Märzl 2stat nicht

in Nummer 111 an-
gegeben.

Chlneliltlte nun u. Sollten
zu verlaufenb

Frenzei, Westendftrealfie 32.

VerlaufWtunc Brillanten
auch auf uschr. untre
L 151 Geschit.c6cl1lef.

Alte liinltlitlzxaSinne
h

{#021605 l‘ibiilieriir.m31, vertrete.

thertiimliche
Dielen- u. Stuyuhren Fur·verlauf.
4J A. Sehmölllng, ·Zstr.4
Antike Möbel, Kttvferstiche, Uhr.,

 

Truh.., Silber- u.Schmuckfael1.. ers.
2011111019.i orzellnn. ronen-8 . inn
verk. Se el, eumarkt2 (
 

prächt.SW
beide wenig
e r., m.G

91111111101Meinan
‚GRÜNsBillllillllgilliimve
LEN z, Kantitrahe 29 (7.1.0110

Große Packliftem zum Umzuge
fehr aeeianet, verkaufen

Chemifche Fabrik Gräbschen

Eichener Bücherschrank,
eleganter Umbau mit Seitettichriink-
ten, Sofa, grosse Gobelinbilder,

Portieren, Klub essel Schreibtisch,
3ttiri er Schran mit Sviegelttlr,
engliehe Bettstellen 10. lt. au nett.
Heil. Geistftr. 16,1., Letzner.

rIfi.

 

 

 

(121,10?"its-;va

Gemulel
Getroclnete

Karotten und
Zuckersehoten
1 811.610 8 Portionen

g.

Ottno .Stlebier »
[an li

1' ilialen. 

2Italiens-s

Neumeister.

Gesellschaftsreisen
ab kannst-alt- IE. ‚Kl.

J) Italien bis Neapel. 5. März bis 4. April. Preis 770 Mir. ‘
2) Oben-Italien und Riviera bis Nizza und Florenz. 4. bis 27.[Aprii.

xPreis 550 Mir.
3) Pa‘ris. 25 Mai bis 3. Juni. Preis 260 Mir.
4) Ober-Engadin, Dolomiten, Venedig, Salzburg. 10. Juni

bis 2. Juli. Preis 640 Mk.
5) 1Niordlandieine zu Land durch Teiemarkeu bis zum Nordfjort.

Ab Saßnitz aui Rügen 11.Juli. Dauer 24 lage-. Preis 700
6) Sonderfahrt nach London, Ostende, Brussel. 5. bis l4. Oktober

Preis 280 Mir.
12. bis 19. Oktober.7) Sonderfahrt nach Paris und Brüssel.

Preis 2:10 Mk.
P 8)400011{:elreise nach London und Paris. b. bis 10. Oktober.
reis4

Programm gratis z. 11.8.. Frl. Schuchard in Reinheim in Hessen.

dem Norddeutschen LloydGesellschafter-eisenme -x. MFS 1. ___
2Nordafr1ka: «Biskra —- Algier 22 Tage, 700 Min,

Abfahrten im List-r April;

Neapel, stellte-ne

Abfahrten im März,

April, Mai.

12——36 Tage, von 370 Min.

San Remo, Monte Carlo, 1Nie-zu usw.
RiViora: 10. März, 7. April 1.1 Tage, von 385 bit-.

Orient: Palästina, Aegypten etcq März, April, 37 T.age
Pflug-kreisen nach Paris, London. 9-16 Tage.

Pro r. kostenfrei. Balque’s Reisehureau,
LDresden, Struvestraße 13.

Schweidnitzer Tor-Bezirks-Vereiu.
Mittwoch den 21.001001 1912

alten 2Uhr

Versammlung
im kleinen Saale des Breslauer Konzerthaufes

iGartenftraße Nr. 39-41, 1. (Etage)
Tagesordnung.

Mitteilungen.
2; Stadthaushaltuugsvlan fiir 1912.

Referent: Herr Stadtverordneter Dr. sattelte-.
3) Komtnunale Rund

Referenten: zabritbesi er und Stadtverordneter Rudolph
Balitorn. abrilbci er und tadtverordneter Alfred
Bielschows y, Sani ätsratu. tadtverordneter Dr. Gar!

1) "000010 Fesseln Kaufmann u. Stadtverordneter Eduard Bischofl’.
15' U
Um Talsilreiches Erscheinen der Mitglieder mit ihren Damen wird

 

gegr. 1880.

thun ersucht. Gäste haben Zutritt.

Der 8001101111.



Gichewxlutzholzsglerliaup
Donnerstag den :29. „ebener cr. gelaii en aus dem Rittergutsforst

Poln. Tschaiiimendorf, Kreis Strehleii,
Münsterber —Grottkauer Chaussee
Seidel in I oln. Jägel, von vormittags
NUBhölzeu und zwar:

Schier äoln. 311921, an der
gelegen, im asthaii e des Herrn

0 Uhr ab nachste ende Eichen-

12 Eichen III. Klasse mit 13,79 km
100 IV. (i74
182
60 Eichen-Wipfelstülcle -

F , 8

57‚20
10,94

200 Eichen-Zaunsäulen,
einige Asveii und

iiffentlich meistbietend zum Verkauf
Birken

Poln. Tsrhauimeiidorf, den 15. Februar 1912.

 

 

De r F ö r ft e r.
Brauner. —-

la. reinseid'elfesFTetfi'etband ca. 21/3 41/3 51/3 71/3 cm breit
in a en or en. l

als Zopf- u. KotiUonband p. Mir. |2 2o 25 35 Pfg.[
B r ei t e Sinnen-Einsätze und 'I‘ülls enorm billig.

Preudcntha

  
  
Das Verfahren der 'wc»ingsver-

Steigerung des in rowitz Kreis
Breslau elegeiien, imr65ru11bbucge
hon Carlowitz Banddll BlattN 0
auf den Namen des »Fuhrwerl»s-
besitzers Richard Schol in Carlowitz
ein etra eeneiDi Grun stücks wird
auæeho Der auf den 11. März
191ebestimmte Termin fällt weg.
Breslau den 17. ebruar 1912.

Königliches mtsgericht.
Das Kodnkursverfahren über den

Nachla des cim 27. Februar 1908
indBres au verstorbenen Jugenieurs
Adolf Rautenberg ird na er-
folgter Abhaltung wdes S luß-
ermins hierdurch aufge oben.

Amtsgericht Bres au.
Ju dem eKonkurse über das Ver-

mogen Schuhmachermeiktgrss
Gottlob Frühlin von hier sol
einzige und Sggluvkerteöilung er-

 

ol en, wozu5· f. her:
üg ar sind. uberücksiclöitisgen sind
7 Mk. 84 bevorrechtigte und
9125 Mk. 59 s f. nicht bevorrechti te
Forderungen Dies wird un er
iiiweis auf §§ 151/153 K.-O. hier-

mit bekannt gema
Breslau, den 19. Februar 1912.

Otto Kallmann,
Koiikursverwalter.

Das Koukiirsverfahren über das
8ermo'gen des niistallateurs August
Men el 11‚1 6d110eihnih ist. nach-
dem er in dem Vergleichsteriiiiiie
_hotn11 6. Januar 1912 angenommene

isvergleich burßch rechtskräfti-
genmWeschluß ho1116. Januar 1912
bestätigtd ist. aufgehoben worden
Schweidiiil3. den 22 .sanuar 1912.

Königliches Amtsgericht.
Jm Konkursverfahren betreffend

den achlaß na der 6rne1't‚1ne
Weit- au Bieliau wird eine Gläu-
bigerversammlung aluf den 6. März
1912 vormittags-l1U r zur Be-
schluszfassung über den Antrag des
Verwalters einberufen. das Kon-
knrsverfahren wegen Fehlens einer
dessen Kosten entsprechenden Masse
einzustellen.
6anth. den 15. Februar»1912.

Königliches Anitsgcricht. [
8e1an11t1na61nng

n unser Handelsregister
ie‚1 ung A ist heute unter Nr.
irma George Potsdammer und als
i r Inhaber der 2og1‚er ausbesitzer
eorge ‚'8otßbanin1er1n harlotten:

brunn eingetragen worden.
Wüstegiersdorf, den 17.Februar 1912

Königliches Amtsgericht.
Öffentliche Bekanntma ung.
Jm Handelsregister A tr. 1050

ist am 0.Februar 192 die Firma
Richard1 Maienberg, Inhaber der
klliolkereibesitzer Franz Müller in
Kattowitz und als Inhaber Franz
Müller in Kattowib eingetragen
worden. Amtsgericht Kattowitz.

Be 16111113.
Das Konkursverfahren über das

ssiermögen des Kaufmanns Motiv
Wiener, in Firrrxa „finden:Club«
in Kattowiv wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins auf-
gehoben Kattowib. d.14. Februar
19 2 Königliches Amtsgericht.
Jn unser Handelsregister Abtei-

lunTA ist am 10. Februar 1 12
bei er unter Nr. 809 eingetragenen
Firma »Allegro-Werke. .snh. Paul
Iir‘Yana.c‘Ianotta" in Kattowih ein-
getragen worden. daß der
mann ranz Hrubv zu Zaborzet in
das Ge chäft als persönlich haftsen-
der Gesellschafter» eiisaetreten und
daß die Firma in »Allegro-W»erte
Janotta & 651111111“ geändert ist:
die neue Firma ist an demselben
Tage unter Nr.1051 des Handels-
registers Abteilung A als die einer
offenen Handelsniesellschaft ein
tragen worden. Gesell chafti
am 9.‚ Februar e1912 e onnen.
Bersönlich hafteiide Gese chafter
sind die Kaufleute Paul Jaiiotta
in Kattowitz und Franz Hrubv in
Zaborze. Aintsgcricht Kattowiv.

{In unser k».soandelsregisteå» Abtei-
Iung A sind heute folgende irmeii:
1.rneu6 eingetra en worden: a unter

Paul bnöthcern unitz und
ale deren ..s«nhab»»er olkereibe-
sitzer Paul Ebnotherer Bauw-
b. unter Nr. : Emma Ebene-
iunitz und als deren Inhaberin das
räulein Einma Ehone zu Puniizi
II. gelöscht worden: Margarethe
Chone. Punih, eingetragen gewesen
unter Nr. 0b Kata»rzhna vauls-
1a i. Sv., 4llsinitz ein etragen g‚e_=
wesen unter Nr. 45:I ferner »ist
der Übbergangfder unter Nr.S34 ein:
getragenen 7 irma Carl Sabicrs,
8unih auf bie Witwe Pauline Sa-
biers geborene Baumgart zu Piiniiz
vermerkt worden.
Boianowo. 10 Februar '1912.

Köiiigliihes Amtsgericht.

Belanntma ung.
sin unser Hände sregister Ab-

teiuiig A ist heute unter Nr.2
ermann

 

 

 

 

ZU

dieFFirma . Meier — Fa-
brikation a1 oholfreier Getränke — N

& Steinberg Nohß, Schlossstr.4.

9111111121112. iiaturrote ßiberrthwiinge,
„.2 Und 3. Wahl, preiswert zu verkaufen.

Vcklllcllll-ll Dis cllllllcclc Slllllclilll
Im Wege der

o

III. Bkcslllll     
   

P

 

Zwan» svollstreckung
dasim Krei eG lberg- ahnau

elegene, im Grundbu eder. itter-
üter Band Vll (neu) Iatt 21, zur
e»it der Eintra ung des Ver-
ei erungsvermer esau denNamen

ittergutsbesitzersA fonsHaeder
insLinden eingetragene Rittergut
Mittel-Kaiserswaldau am 27. A ril
1912 vormittags 9 Uhr dur as
unter eichnete Gericht —- an der
öeri tsstelle — Zimmer Nr. 1 her:
·:eigertwerden. Es ateinenFlä en-
in alt von 26 da 6 a 38qm, bes eht

cker, Weg, Wiese undgo raum.
An Gebäuden befinden si arauf
Wo nhaus,S up en, Geindehaus,
Ge ügelltall, 1011 nerita, Pferde-

mi Remi e, S uppen und
Geflügelttall, S eune, ühnermast-
stall mit ohnung Zur r»undst»euer
ist das Rittergu mit einem jä r-
li en Reinertrage von 345,66 k.
un zur Gebäudesteuer mit einem
jährlichen Nutzun swert von 444 Mk.
veranlagt. Grun steuermutterrolle
Art. 1 und Gebäudesteuerrolle 1.
Spahnan, den 13. Februar 1912.

Königliches Amtsgericht.
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der eisernen Trii
ger und beren‘ ebenlonstruktioneii
13130 0 ODifferdingereisen.
79 000 kg Normalprofikleisen ‚7300
kg Winkeleisen. 161000k21 miede-
eiserne 81atten.1100‚1112b asche11
iiiid1100 kg Bolzen für en NJteu:
bau des Geschäftse äudesd rKö-
n1g11c11e11; Eisenba ndirektion erBres-
lau soll im Wege öffentlicher Aus-
schreibung verdungen werben. Be-
dingun en pp. können in der Zeit
von 8 is 3 Uhr im Zimmer 12 des
technischen Bureaus hierselbstiEinp-
fanalsgebäude Hauptbahnhofl ein-
gesehen oder gegen postfreie t61nfen:
ung von 4211 .in bar {nicht Brief-

Die LieferungJe

entralbn-
11er beze-

ngeZote sind mit

martenl vonkunserem2
reau. Elaassenstra1e
gen werden Die.l
der Aufschrift »An ot auf Liefe-
rung der eisernen räger für das
neue Geschäftsgedbäude der König-» 

um,eLD
9d9

Nieder- f

Kauf- 85

21020. mit dem Sitze in Taumlitz und als
deren Inhaberder Kauämann Her-
magin Slllåiejrdenin Hirs berg ein-
ge agen od

Um ericht Leibs üb.
läsonebruar 1

Iichen Eisenbahndirektion Breslau
versehen bis Mittwoch den 28. sic-
brriiar 11.8. horin.10% Uhr an das
.entralbureau versiegelt und post-
frei einzureichen. eOffnung der
Angebote findet um 11Uhr im Zim-
mer 5 des technischen Bureaus
sEmpfangsgebäudel statt Zuschlaas-
risto.- Wochen. iirist für die Ver-—
tragsleerüllung 30 Wochen. Breslau.

Februar 1912. Königliche
Eisenlbahndirektiom
 

Verdinaung von Oberbauinate-
rialien für die Direktioiieii der
Bereinigten Preußischeii und Besit-
scheu Staatseisenbahnen. lieferbar
in der Zeit vom 1. April bis zum
15.August 1912. Gruppe A. 5000000
Klemmplatten. » Schrauben-
Unterlagsvlatten für aeluvpelte
Holzschwellem Schwellen-
plattem 40»000» Unterlagsplättchem
200 000 Stirvwinkeh 287 t Lager-
und» Seitenbleche« 700 t unaelocbte
Weichenplatten, 61 t ungelochte
Unterlagsvlatten (für Wettbew-
6000 Anschlagltnag en, 60 000 Fut-
terbleche 3000 . ungendrehstuhle,
28 000 Gleitstühle, 15 000 Zungen-
kloben. 15000 IInterittihun sbügel,
3000 Stehlager, 25 t Stütz nag en,

t Querwinkel für Wei pen-
schwellen und 180000 s-Haten zur
Sicherung bölzern. Babnschwellen.
Gruppe B. uszeiserne Ha-
kenvlatten. 9400011u eiserne Unter-
lagsplatten. 65000 Mutterstcll-
tappen und Muttersicherungen und
2500 Weichenböcke. Gruppe C. 121
Halennägel und 96 t 64111aube11.

-Griippe D. 1400000 Schwellen-
tbezeichnungsnägel und 700 000
Unterlagsringe Die Verdiugungs-......-
unterlagen sin von unserer
Bureaukasse Luisenstrasze 31, h1er,
wo sie auch zur Einsicht offen ile-
en, gegen orto- und bekstellgeldk

Freie Einsen ung von 3
ürGrupveA. LMk furGruppele
1 Mk. Pf. für Gruppe (‚3 und5
1 21111.50 Pf für Gruppe D in bar5
zu beziehen. Die Angebote sind
verschlossen mit der Aufschrift:
»Angebot auf Liefcrung von Ober-
baumaterialiein Gruppe... .« ver-
sehen vortofrei bis zum Eröff-
nuiigstermiii am 29. webruar ‚191‘2,
vormittags 10 Uhr an uns einzu-
seuden. Bietet eine Firma auf
mehrere Gruppen, so ist jedes An-
ebot mit besonderem Briefuiii-
chlaal zu verschließen. Ende der
Zuschlaasfrist am 31. Mär 1912.
Berlin . en 10. Februar
1912. Königliches Eisenbahn-Zen-
tralaiiit Luisenstraße 31. (3

 

 

 

Die Lief»e»rung von 1500000 kt:
Stücklall ist zu vergeben. Anbie-
tungstermiii am Mittwoelli den

März 1912, vorm 11 hr in
unserem Geschäfts ebäude. Zimmer
« r. 85». An ebots eftessind gegen
vor exige po tfreie Einsendung von
50S fg. in bar von dem Vorstande
unseres entralbureaus14zue-
Zehen uschx:Iaaß2ft Tage.i

ösigigiliilråierEisenbaTegivektioir

I Beschluß.
Das Kontursverfahreii über das

Vermöaen des Kaufmanns Hugo
Kovurek in Antonienhütte wird
nach ersoalter Abhaltung des
Schlusitermiiis au1fge oben.

Kattowiiz. den 14. Februar 1912.
Königliches Amtsgerkcht

la Natur-Butter x
franko her0 Nachnabme: 6 Psd.-Kiste «

J6.8.2112ar: »;

 

  

   

5.60 .111: 10 Pfd-K»ist9e
gules, Buczarz. via Oderberg Schl »

6Schlitten, 15 PKonvwagen und -

0Kiitschwa en
.4.; viel. Art, then‚.

' 5. neu, eIe'gs
'31" lofter BE

Vereid. Sa verst. f. Land-u.ääntö.
Breslau. 9 lle Rep. u. Neuulach bi.

Ein fast neuer Feldwagen (ür
Insnsp.ekt geeigR billig u verkau en.
reund, 6a zstraßeäs

Dom. Noldau verkauft zwei ge-
brauchte, aber noch gut erhaltene
Wagen: (2

einen Landauer und
einen Viersitzer (offen).

Zintomobih
Eerbrauchh jedoch gut erhalt.,

bcwln,2i

 

 

 

geb1rg1äeiGegend pa send, wird
ofort per asse zu kau en gesucht.

Zuschr. mit

genauer Beschreibung
erbeten untZ»F 239 an die Gesfgst
der6______chIes.Z

Tlll Adler-11111111111
mit Winter-u Sommer-Carosserie-
4 Monate gefuahrem tadellos, wegen
Abscha ung des Autos zu verkauf.
Znsr u. L 145 Gschst. Schl. Ztg.

211111111111
wegen Aufgabe der Wirt-

schaft wird

Sonnabend, 24. Februar
das gesamte tote Juv. als

Breit-, und StiftsDreschs
maskh. m. Göpel, Gras-s u.1
Getreidemäher, Garben-
biiider, KartosselnsGraber
u. Sortierer, Häckseb und
Rübenfchneider, Wurf-
und Reinigungsmaschinen,
Drill- und Breitsäemafihz

e

usw» verschiedene Acker-U
geräte, Schlitten, Wagen
sowie der Rest Pferde

meistbietend verkauft.
Be inn vormittags 91/ Uhr im

Dom?nialhofe. 2 [6

Wirtin-im Kr. Brieg
(Bahnstat. Poppelau).

Dom. Tarnau, b. Frankenftein
verkaut weg. Übergang z. Rüben-
Kamni rill sieben gebr» gut erhalt.

Meinohausem
Yippelapparatk

Dampfmaschine.
Eine modern gebaute Dampf-

maschine. ca.50 eff PS» neu oder
wenig gebraucht. 2

zu taufen gesucht.
Beschreibung mit Dimension und
Preis erbeen. Dage en ist eine
Begraubchte Dampfmas iinc, noch i.
etbriee ca. 25 S. zu verkaufen
Leimfabrik Ndr.-Weistritz 66118—1
ICornwallkesseh t

00m Haft»
benützt. {xeiaucbtSO

 

 

aber gut erhalten
.8.111611: u. F- 224 Gschst Sch

ModerncZiegclvrcsfc
für Voll- und Dachsteine

billig zu verkaufen.
Paul011ehowski,

Maschinenfabrik, Breslau6.

Leibsäck
zu LKartoffexlslorlen offerierte billigst

 

e rle. reslaii VI.
Sackleih-Institut.

Wir kaufen
teIIen

H grc , »Monteur und

F ra65117.ICi Angebote

F lcåifjåiiisv h
so o sJtamälau.m ellg
 

Toristreii
tonkurrenzlosWer Qualität garaii»t.
4cbm pro Wag on, liefern
Torfwerke Arag a, G. ni. b.

n
Vertretung und Lager für Breslau

Willv Krüger, Breslan,
Morgenaustraßes Tel. 10818.

Takt-strei-
IC‘ in Ballen gepreßt. m

waggonweise,

< billige Bezugsquelle ·
ll. Jones, Meisse.
Fourage—Großhandlung.

Gegr. 1858. Tel. Nr.

      
     ölx

    

 

  

Ireekeneelnltzel
verkauft

Dominium Boguslawih, bei flattern.

Zirkeis erb. Angeb. erb.

- 1e 6 Zimm»
« (Starten.

 zu verkaufen.

· Eleg. Villa,

Stadt fehlt.

Ritteigut1111. .Gut
4-—700 guter Boden,
u»cht17soforternstlich. Selbstkäufer.

OMille Anzahl. Diskretion
zugesichert. Zuschr. unter K 1000
postl. Schweidnip erbeten.

Suche Gut 12
Vi taufen, wenn meine Billa bei
reslau in Za lunggenomm. wird.

Franke‚8re8.

31536555651: Höll-BE mit 75M M—k

kleineres Bitterguh
Diskretion zugesichert.
von Besitzern untertg
Geschst. der Schl

taufe mein

Yitterguh
BL. 850 Morgen gro,

eizeriboden, in gut.
zu zivilem Preise.
125000 Mk. anzahlen wollen,
gahren Nägeres unt. D 232 Geschst.

Schle

Suche Rittergiit
mit Weizenboden, in uter La

dur
age, bal

 

2500 Morg. roß (mög. wen. riele,
genu.8n5a%1.hor%anben.9191m

eichert usfü rl uschr. ers.
233 Geschst d. Seh es Ztg

Gut oder Yittergut
mit leichtem Boden, von tüchti
Landwirt» gesucht, wozu 75 Mille
An genü en Streng teDiskretioir
Zuschr. er itte unter 234 an die

chi}; der SchI.___8t_g.

Im—dire«ktenAufträge suche ich
bei hoher» Anzahlung zum baldigen
Anlauf ein Rittergutt in Schlesien.
Alles direkt! Näh. unter B S 3392
an Rudolf Masse, Breslau. (5

Suche Gut
von 800 bis 1200 Morg. zu kaufen
oder zu pachten und erbitte Offert.

Oberinspektor Scheibe]. [0
Groß-fing, Frist Klein-Tinz,

imptsch.

Ritteigut von 600 Morg. an
mithh.oh Anzahl. zu ki»iuernn e ucht.
Angeb. nur von Besi 163

an die Geschäftsst.d. chle Ztg
»IchsuchemithoherAnzahlung

WRittergut-II
1. Sk»chles,.ca 1000 bisgüber 2000 Mg.
im Au trage eines adligen errn
zu taufen. BornehmeVerhan »lung

[4

 

 

 

 

550Morgen groß, flec-
Gut“ sähhi er Boden in uter
Kultur, Viehbe tand und Ge äude
gut, verkaufe für 225000 Mark.
Anzahlung 65000212

 

Zuschr.u.K. 18 Gsachst Schl— Ztg
Gesucht: ünt. Anlauf» ein. Ritter-

gu»tes, 3:— Morgs,. in OberschL
egen. 91g. herb. S. 614 Ann-e

leped Max Sprotte, Berlin W. 9.

Heirfihaftl. Giit
8nahe schlei. Ghmnasialstadt, Bahn
am Ort, za. 420 Mg., jagbbergchtigt,
in bester Verfasuiig, verkäiiflich.
Anz. 70000 Mk. iäher. an Selbst-
käufer n. H846 an Jnvalidendant,
Breslau 5. [2

Pacht-Gefiicht
Lo 1e1'0111a m. Garten, 8 bis 1»2Z.,

118.:65ün1t.2ag,>0b.=661reiber:
lau b.-Krummhubel od. frequent.
Schl. Badeort. GenaueBeschreibung,

Goldmann,
chbergi. Stehl» Kaiser Friedrich-

xze 14, 2. Et.age

Zweifamilien-811111
aIIer. Koms.. aschön gr.

Stallg, nahe Bahnhof in
Obernigl b. Breslam uiustäiideh

Desgl auch Willen-
aupliitie in schönster Lage. Näh

I. Koschnik-

Nähe von
Neisse,

mit schonem parkartigeii Garteåu
billig u verkaufen.

us r. u. F263 Geschst. dSchl. Z.
JGrizfzere elegante. behagliche

Villa a. d. Lande
s. solide gebaut, i. best gepfl. Zust»

all mod. Komf ‚herfeb. nebit gr
Garten. ist bald preisw. zu verl.aus

 

 

 

 

  t. L
Geiz-stkiiwssijei ZEIT-H m

ersten

ca. 600 Morg.
Inventar.

M,atgthiasst.161/1_63 .

l)Zi1uschr».[21nur : V

Wegen »lGesiindhetitsrücksicht Fr-

t .

Herren welåie t»»--
er-

I Selbstkäuf.

2 nahe Lieguitz,

 

In Leipzig
gehen durch Verkäufe einige Hotels im Stadtinnern ein.
ist nicht vorhanden, ein großzügig angelegtes Hotel im direkten Zentrum der

Mein Grundstück eignet sich vorzüglich für die Anlage eines

'u'v'.‘ _.
« J«. . »

._ .
«.1. .«. . .

.. . .
. «

·.-. . .,-‘."‘, » „_..
l - -.
, I- 5

l 1

.

.

de; es im Meßviertel und an direkter Straße zum Hauptbahnhof liegt und auch
sonst von vornherein für besten Besuch bürgt.

Adress. u. 0 2980 an Haasonsteln l Vogtes- A.-G.‚ lelpzla;

 

------- utoten asnventar bei 150 Mille

Irgendwelcher Ersatz

RitteigutiSchles 900 Mrg. gro!
mit herr chaftl. Schloß u. Park, massivenkGebäuden u.

Anz. verkäu i E
erfahren Näheres unter J. 181 Gefchäftsstee d)“ rn

utem
e6e1bf’däufelr2   11.661181Zu

gierig-infi- Rittergut in 16111121.
‚mit

Angab ung 1 0000
2gutemMaBoden, kompletteni lebenden und toten

Nur Selbst änfern NäheresMaunter J 180 Geschst. Schlei.Ztg.

Zusr
Breslaiihr

 

Bedingungen an tüchtlige, solide, selbsttätige
zuml

Umsatz über 200 SyettoIiter.
Gefl. Angebote unter ausführlicher Darle un der Ge ä s-
iiiid Fainilienverh., Refer. unter D 213 Llsjesxlhst Schlxcsh Zsttg 

_—_..—

Yan in 81211111an M
10 gr. Zimmer, schöner Garten, für„ sofort bei 1
Anzahlung zu verkaufen.11beraus gün

. unter U 286 an Haasenste

  

  

 

pothetenstand.
ogler L—GföWir

 

rauereI-Ausschank
von Lagcrbierbrauerei in Kreis- und Garnisonstadt schöne;
geräumige Lokalitäten, gegen Tonnenpaiht unter günstigen

Fachleute
.Juli zu hergeben.

Ersorderl. Kantion 1000 Mark.

—-.—«.-

”gegenBetriebsvergroßerung isteine brauchbare,nochwimBetriebe

OeI-Gasanstait «
b. besindl

‚11r 103

esichti ung vorgenommen werden.

kzlammeu billig zu verkau
ich noch acht Tage im Betriebe un

Len. “m Die Gasanstalt befindet
kann während dieser Zeit eine

„1116111111111 Heidersdorf, G. ui.b. H.
 

Yougebaute

Villa,
mit allem Konifort eingerichtet-u

Zimmer usw., Nebengebäude,
Stalluiig, Wagenremise, GarteiLh ist
bald preis-wert zu verkaufen Lage
7 Min. vom Bahnhof Der2.6tat1on
einer größeren Stadt Mittelschles.
Für einen tüfcgtigen Arzt besonders
eei net Zus
es äftsstelle HSchles Ztg. erb.

61161e zum April

Eine Van oder
besseres 2111101111116,

Nähe von Stadt, zu mieten, spätererr
Kauf nicht ausgesGchlso»tsen. Euch

..d les.unter F 281 a

Breslaiicr Ziiishaiis
Ztg. einaufenben.

in guter Lage zum15f. Mietsertr.

 

 

r unt. F266 anbie M

Krankheitshadlber
ineiii giitgehendes iss-

(6060009,
mibtl 2anbloirtic151aft bei einer An-
zah1ung von 00M6Mark Aufr.

0 Geschlft 0.d Schlei. Ztg

Restaurant
getätigt nienu ung konzkfoätakiel eitnge:

gro ein « n u rieo
Oberlausip (über12000 Einwr eatgt

vertause

arkte. in unmittelbare
des 911111611er1611184ge1e en, r sofdec
spätestens am 1. 1122?2. an kau-
tionsfähigen Pächter. der gute
Küche führt.

zu vers-achten
Zus riften unter.D 222 Geschst
.Sch es. Rettung.

Gasthof mit Saal
u. Gart» Kr. S weidnitz, u»t en.,
verk. m. 12 0005 211132111111.
L164 Geschst der kSchleszZtg.

Feine»s, sehr gutgehendes, 5511311

 

Getr.-.Gesch iiiit best. Erf. gef» ist
altersh. bald verläuft
b9tfäb6stan Kaufm. Klehr. Verkäufer
a elb

Gr. Logierhaus
in Bad Landeck

30 Zimm» Nebciihaus. kompl.
1nöb1.‚ 6büIIIo1'. elektr. Li t und
schön. Garten. vert. sehr bi ig bei
15—20 Mille 9111sa111ung.

Hoffmann, Rittergutsbesitzer.
Obersihwedeldvrf.

Breslauer Zinshaus
in guter Lage. z 15fach. Mietsertr.
b zu verkaufen. Zuschr nur von

an Osw. Hoffmann-
Breslau, Sternstraße 51. II.
Mündl. älnfrag. h. horm. 9—9%‚

iiachm von 1—3 Uhr.

Grundstück
auch für Gärtnerei

geeign» bill. zu ver anfen. Zuschr.
u. F 204 Geschst. Schlei. Ztg. [4

Haiisgiiiiidstiiil,

 

Stillkasuker Borstadstf zfi»i verz» nur
e tf er u uii u ri en

11. F 275 (816111: der chlef- Eil-g
  

Ein elegantes großes

Grundnüch
mit sehr großen Geschäftsräumlich-
keiten in Hirschbch feinste La e,
mit herrlichem groß. Garten, ist
nurv20k00lg MartAnzahl vreisivert
,u er au en. l. Zu r. unter
I" 2882 in b.CbieicI11I.b. Sgles81a.
niederzulegen

! Billigc Bindunng!
SPÖ m. Baugeld, u vert 6er ttäuf.
Ell-ab unt.L 170 esch d Schle Ztg.

Rüritbner:

vermieten oder mit Grundstück zu
verkaufen. Zur Übernahme des
Geschäfts sind nur ‚an 2000 Mark
erforderlich.‚ab. H '

Ein gutaehenvei(111111111115
zum 1 zu pllchtM 3gesucht
(sch1«.Zuscli)riftcn u. an
Rudolf Mosse, Breslatzt.

siteel Fleischerei
in verkehrsreich. Gegend, mit guter
Kundschaft, umständehalber bald zu
veziåkaiixkfeiift Vermtittldverbetew d

u ri en un er 160 an ie
Geschst. der Schles. Ztg

40 000 Mark
2Stelle nach 62000 Mk. Kassen-

eld h. flhottietenbtei. im ndustrie-
- esuck Zus 'erunter5278 Gesciiirud.Schrei 13

Zweitstelliges, sicheres »

ypotheliennapital
von 50000 Mark bei guter Ver-
zinsuiig auf Maschinenfabrik und
Eisengießerei

21 für bald gesucht.
‘ naeb. unt. F 233 an d. GeschiI

der Schles Ztg. erbeten.
6mm Mark werden auf Gruiidst

hinter 64000 vom
gezbstverleiher gesucht. Mietserti

08uschr. u. L159Gschst Schl Z

Kapital-zaubng
Auö schdnes Landgut werden

4500 Mk. zur 1. Stelle mit 4Proz.
Jusen p. anno zum Drittel des

ertes ausgehend, gesucht. us-
ge eichnete Anlage von Mitndel-

Sbißtretton augehchert llVesIFeVs b. zu verk. Angeb, n. h. Selbstk., von Neisse gelegenes
Offert. bitte bertrauensvoll u. .
Geschst.d..Sch1es Ztg. einzusenden.ZaSTerZTF 591HJFEMZFZIZngstkIzZsj kGilklcllelllllllsscllleilt

V «- l , 1b s t u .d.ggiggz»isi»i»i»tngx Mgsitilek 32:19" - "am lw' ein«-irrencase-Ist
g ei en-

.La e.vna e Bahhu, ucker- Hut- 1|. 01111 cllacschäT

5:32:51..."bi.-»Ist Zins-ZU Wohl “|9 GEIWHW onus-Läu- Essede "" ""Selbstks. u. J'14«Geschst chl gxg EntstaglchskkkbSZFUZZMLFFFZFMKH u Schuqukkimeschiisi paid-» isi zu

  
 

 

O

z.
g
bez
B

  e dera. N" eres durch B. Wirth.
ahnaui. S l. [2



Nr. 126. Sechster
_____‚-. ‚..‚.7""+1___„„_‚._‚'_‚„.,_*fl„“w.w 3-..--.. . . . - .. . «

Bogen.
. . I ' . !

...„....-.._. wir???” -- »Ist-W .

Hättest
.0 « v .

. -mu’it‘
 

 7-..

10 000
Linn April gesucht. Agenten verb.

Yes otlfeli

nisten e 5 »
0—-.

zur 2. Stelle hinter 15 000 Mk. Sparkassengelder an! ein Villen rundstück
Zuschr. u. L 138 Geschst. · chl. Zig.

wir. 30 000
auf günstig ge egene Baustellen wegen Krankheit des Besi ers mit
Damno abzugeben.

- «-
.4 ü: « xji.Sch

 

bestens eingeführten

General-
gegen ent v
ausführl.gl

   

 

  

  

H .«.-.

    
  

  
. «,-I

Ein tüchti «r und intelli
verkehrt, auch

Breslau und außerhalb als

estem Einkommenbei hohem-
ldungen angesucht. Me

WirtsMitte
führer großer
Beziehungen «1n « »
sich mit n’apital an gut emgefuhrtem,

XX
,-.,

, j,’ ,
v «-

« I

möglichst Sitz Breslau zu beteiligen.
an die Gesehst. der Schles. Ztg.

Hypvtli.-Gcsuih. 12
6000 Mk. 4 Pros. 1. Stelle»au«f

Zausgrundstüch 1 000 Mk., 1000
231.. ..·50·00t Mkä3 Zollgllåpgkt «« u 41/:T

roz. in er rov.- i f ««ai e· au
schöne lsIandgüter von uiiktlichen
1Zinszahlern ges. Die «·hpothekeii
sjind gute und sichere Kavitalsanlgg.
lah. d. B. Wirth, Haynaii i. S
W Zweifellos sichere zweite

ypotheken
auf Breslauer Grundstücke, aber
nur in bester La e, werden ohne
Vermittler erwor en unter L 167
Geschäftsst. der Schles. Berning.

3000—4000 Markt
sucht Sgewerbliches Unternehmen
gegen icherheit Ag. verb. Ziiianu
unt. L 155 Geichst. d. Schlei. Bin.
Wer leiht ein. strebs., grundeårlich

    

   
\

 

 

·ZBirtsch.-Jiisv.-.Fam. . Aiikau ein.
l'l.««(dåutes als Anz, 500 —6000_9 ‚arf?
i‘iqb. Ausk. ert. ein kath. Geistlicher
est-ut. Ang. erb. F 236Gescherchl.8. [2

l2: bis 15 000 Mark
2. . . . ' « « t.
ZHeft-FULL Z 192%t Eselsüsskifl i‘f’ 22393.
Auf ein Rittergut werden

15-—20 000 Mk.
als Betriebsgeld auf 1—1% Jahfr
gesucht. Si erheit vorhanden. O .
Unt. L 173 eschft. Schles Zig.

3000 Mark

  

möchte ich aus Privathandbis An .
Okt. geg. ute Zinsen u. Burgscha t
leihen. treng reell. . g. ver . 0A
;,szZusch»r. gr.-g_1_85 Gschst. 6&1;Ztg. 6

 

.. reell, diskret an
Gweld·Darlchell jedermann .auf

MobeL We sel Schuldsch. 2c. Nach-
weisl. viel eld ausgezahlt. Raten-
Bibl gestatt. Neugebauer. Breslau I.

raubenftr. 5. lTelevhon 961th
au Pfänder aller Art, wie

Geld SchmucksachemGoinSiibep
. errengaxderobe, ‘Beige, Bri«llanten,
« elzgarnituren, Stoffe, Wafche 2c·,
speziell Lebensversicherun svolisen
E.Fuhrmann‚ Schmiedebr.2 ,l.T.8 48.

auf gute 2. Hhkio
n .25 00011111. verg b. A e 15.-V .

Zuschr. u. L 168 Gschst. chles. åjtg

80 000 Mk.
auchessen auf Stadt od. Land
Ruf r. u. L 166 Geschst. Schle

Absolut sichere

Hypotheken
zu zedieren gesucht auLRitterguh

2 e. bO 00 zu 41J3 s roz.,
1 a 73 000 zu 41X2 Proz.

«Erstere innerhalb der land chaft-
li en Stare. An .u. F272 Ges faste-
ste e der Schlei? Ztg. [3
Welch edel denk. «err od. Dame

m. Überfluß an Gel u. Gut bei,
w. ein«. Fran, d. e. notw. br., Patent
qbkaufen.« Gefl. Off. unt. D 265 an
Paasenstein u.VoglerA.-G.,Breslan

stillen Teilhaber
ni. 50--60 Mille Einla e sticht Jnd«.-
Unternehmen m. 100 rbeitern, seit
2g abren in de«r«F;·amilie, denkbar
gun tige Rentabilitat eventl. egen
festen Zins ab und Sicherste ung
ausgeh. m. er halben Taxe wegen
Ber roßerung Zuschr. nur von
lOel stre ektanten unt. F 258 an

 

 

i'äiäi'
 

 

die Ges äftsst. d. Schles. Ztg (3
Suche f. mein flottgeh., seit 16 «·.

best. Geschäft d. Lebensmittelbranckcsse
Teilhaber

O Mk. Einl. ev. auch
Leute »aus Der? Br. welche

_ einen stillen
mit ca, 3=—500
tücbt. J . « « « «
tm Gefgchaft mit ‚tritt ein formen.
Gefl. Ang. mit nag. s ng. u. F 218
Ge chst. d. Schles. tg. [0

't anerkannt erstklassi en Thveii«sucht für den Bezirk Schlesien _
Einen akquisitorisch befähigten, bei der einschlagigeii S’tunbfcbaft2

Vertreter
rechende Provisioii. Nur bestenipf.Bewerber wollen

iielplre

ng. einreich. u. FH4028 an
.-«.;F:z;2;.3». _. » __ -«-« « -.

..

e enter Herr, der in guten Kreisen
« Eine Werbetätig eit versonlich

ist und sich eine dauernde, gute Position i

W General-Anna Ill

Hubdirelitor Julius Friede
der New-Yorker ,,Germani«a«, _

Lebensversicherungs-Gesellschaft in Berlin,

Brusan Gnrenflrasze

se - -» nimmt au mann., in solch
Landw. m. erftkl. Bezieh. in diskr. Weise. .

VAelterer. erfahrener Fachmann, Obering. a. D., ehern. ‚Maschinenbetriebs- IF
Bergwerksanlagen, repräsentable Personhehkeit mit guten
den Industrierevieren Ober— und Niederschlesiens, wünschst Kont or Breslau 6,

Ingenieur-Büro

Anfragen unt. L 36 Geschst. d. Schlei. tg. l2

    
  

      

  

enFabrik

, Breslau.
. d . . »i.

I- - « „AI .- -
. .' « I’-"« s 11 ·

RudolfMosse
s-·

  

ps- v. .

  

u betreiben befähigt
chaffen will, wird fur       

  

   und bedeutenden Nebensvesen

       
  

   

 

2, l. Gig.
. .. . « . . . . -

‚.1 k- J‘ .v, h). p.../,\ I i«- s.

"in". VIII-He FULL-J «

iieliliez.eesil1ulli.G«
ftsberat. u.LeitunåaufGütern u er-

. ach
ff. u. F F 271 Gst.d.

technischen Unternehmen,

 

Zuschr. erb. unter Glückauf F 290

Patente,
fortwä r.«Perkaiif vo«n Patent. auf
allen ebieten. Großte Auswahl.
JnternntionalcPernianentePatent-

iind 93crmertunge=91nefte11ung
,,Merkur« Dresden-A 1,

Webergaise 29.

Erfinder
aben die größte Aussicht zum Per-
auf ««ihrer geschntzteii Neuhe«it«en.
Vollstandig kostenlosl Ohne Risiko!

Internationale Permaneute
Patent- u. Verwertungsaiisstelluiig

»«.lliert««ur«, «
Dresden-A. .1, Weliergasfe 29.

Große rheiiiisehe
Kleiderfnhrik

(ankiii-Hosen, Sommer-so peu,
Pilot, Reitcord und Geiiua-«ord),
welche ihren Betrieb bedeutend er-
weitert hat, sucht einen

Vertreter
für die» Provinzen Schlesien- Posen
und» Konigreich Sachsen. Nur ein-
gfefuhrte erste Krafte,«« welche große
·-rfolge nachweisen kennen, wollen

si .melden. Diskretion Ehrensa e.
eldungen mit»genauer Anga e

der bisherigen Ta igkeit und des
Arbeitsgebietes unt. K B 7944 an
Rudolf Mosse, Köln.

(Steg. Kniskhiiseidc,
Ravpstut., w. . Fessel, Stern, 5 u.

J.,« ' u. 1 3 Bandm., c{gut gef.,
autosich·- lammfr., zieh. a«u ) s wer,
fehr reelles Gesp., verk. für 22 0.11.
W Ausdauerndes Reitpferd, m
dunkelbr. Stute, 10« J» ohne Abz.,
16«5 Bdm., reine Beine, ute Gänge,
lei t zu reiten, tra t 1 0 Pfd., ver-

 

 

kau t,« weil fur mi zu leicht, für
den billigen, aber festen reis von
600 ‚lt. Aufr. erb. unter 202 an
die Geschst. der Schles. Ztg

Wageniiferd.
Verkaufe, da Zupasser Iehlh Ost-

vreug Rapp-Wallach, 17 ern'groß,
7« cva re alt, ein- und zweifpannig
über gefa rezi, mit

(2

uten, reinen
« einen un taufen, fgiir den festen
s reis von 900 Mk. (Sieg. Aufr. u.

294 Geschlt. Schles. Z g. l1

10 Pferde!
ständige Auswahl, Belgier u.Dänen,
pflastermude und gutb««einige, billige
W Aushilispferde fur «Spedite«ure,
FJurdler u. D«omiiiie«n, eine belgische

iichtstute, einen 7iiihrigen schönen
r: Wall-ich. „regt: und tvageniiche«r,

1,i0 groß, traftige Bauart,« auch fur
schweres Gewicht, e. Apfelichiuiinel-
ivallach«, 7««1«ah«r.,« sehr schnell, 1,68 gr.,
Verkauft illigft 0
Breslau, Schwertstrasze 7. Tel. 9141.

Ungar. 60111111608,
Stute, ;0jähr, 1,60 m, gut geritten,
stra enfromm, hart u... ansdauernd,
im ogcart von 12J«ahr. Madchen
gefahren, wegen Abreise verkünflich.
Dom. Falkenau, Schles. [2

_ Verkäiifliih
cm bIlZetriisTWgeüaM
9 Jahre. 135 cm. ‚febIerfrei. gut unter Reiter und im agen. 'ur

250055112156" t tEd ed r“2r . ena n er or.
Reis grottkau

 

       

   

Egikiteälskke

l Paar tiefsiltwiiezlii., lji

ich .
tin W1

reeII u. fhell “gut: "uauääß'ö und 6 J für jeden! e re I ‘I .. .

1 Paar Ranp-Wallame, Sieg geei net, zugfest und fehlerfrei,
stehen für fremde Rechnung preiswer

Ylwkcnstkschcs Pserdcdcnot, I-

äeinng.
“am-"—Wi--sur-»E—«——«-«- -·—-—.-—i-

ferne (eintreten).agexiv

schnellstens« zum «Vertauf.
riiiikfurterftriisze 100.

Teleph. 4371.
 

Original-O
« . We

Hotel 191m

unter den
taufen.

selten bei

sind eingetroffen und

ff; ferner habe ständig eine

schlei. Z
zur Auswahl stehen.

 o".·-  ‚r»Hu-II III-» - «»i . : « L« «.-««-I-"«i-««J.k«- «s.«.’.4·

« J-

Ö

.Söaunoberaner. 10jährig, 1.74 groß.
kerngesnnd »und abiolut felilerirc«i,
mit anstandigein Erterieur. in ieo.
Dienst und vielen Jagden auch von
Damen geritten, fur Kompagnie-
Clief besonders geeignet. ist zu ver-
taufen. Aiifragen und eventL Be-
sichtigiing« bei « 2
« Freiherr »von Gersdoist · «
Oberlh im Hut-Regt. »von ksocliillc
______ _f Ohlaii.

Wegen Nachzucht ver-käuflich.
1) Ein Paar

Glas z-Riipsicii,
hochvornehinesGespanii,5- u. 6 jähr.,
1,70 u. 1,73 gr., garant. fehlerfrei,
fnr agle Stunde geeignet. 1

«) Eneiifehnnmel
HWallachP 6jähr., 1,73 gr.
s) Branner (Wiillach),

  

1,«71 r., letztere garant. fe lerfr.,
fur· rauerei u. s iweres Fu rwerk
geeignet. ’

Zu verkaufen

2000Schck.Strohseile.
Scholtisei Peiswitz, Post Gicrsdorf,

Kes. Goldberg-Hannau.

Umständehalv. billig zu verkaufen

Yappwnllgitp
6J«ahre alt, 1«,75«groß, komplett
erit«ten, ««anstan«d«iiies Exter«ieur«,
ewichtstrager, vo ig cheufrei, bei

angen. · ahere Aufr.der Truvpe e
u. D227 Gsch t. d. Schles. Ztg. [3

8 Arbeitspferde,
-,Y·elgier«. Siähr.. auafeit. verkauft
wideikominißherrschaft Schwusem

Kreis logau.

Wallach, jährig,
von amerikanischem Traben Voll-
blut aus oft reuR.Stute. im Gestut
des Herrn Uteeklenburg in -Ostpr.

stfriesischeø Ziirlitvieh.
, ““1. _ en Abrei e habe ich in Schweidnitz,

" « lt!" THE-.!- lenisilitiiere,itiiktinnli
«--« « iamtlich schwarzweißer

Die s
Quaritäthrckadzgiåizt

‚ eli-
‚L5, .

I
.s..i·

·

Aussierte Gram-parte

ca. 100 Stück
prima hochtragende, ostpreiißische

Kulte u.
in meinen Stallungen in Tre bnitz zum Verkauf; ijsjk

0th Summer,
Trebnitz i. Schles.

Schwertstr.
. «, « -

'« -'»..·k.«s ‘J .‚p -r'.’. »5 : .2 3 .F- x. 4’. n...

. 32,

igeZiicliiliiilleii
ffssar·be, preis-wert und
Sifjebrnungen zu ver-
sind amtlich Prang-

iere) und werden an Gute
stfriesland importiert.

II- wemi? »i-
- ‚“71-

mm, elepho n N

lulantesten
llen

    

 

  
   
   

      

 

 
  

 

.«’«p

ano

Its-U- sp-
-,«««i’ Lk «·«.

stehen von heute an

große Anzahl

ernennen

Telephon 73.
7. Telephon 11805. “f.“

'l' »>' ,-

« « schöne, i rosze Fohlent«
12 bis 16 Monate- verkauft, a. 200
Mark, Weide-Wirtschaft Sultan b[er

. .fl « - — . _ «
i 1-« »-«. Li‘r‘ s, z,· L". \u_‘_-".‘. .

, .. . . 4‘ ‚ . ‚ -

 

Tworog O.-Sch .

Ungarifehe br. Stute,
10jiihrig·, 1,68« m, ohne«Untugend,
truppeiifr., leicht zu reiten. auto-
und straßensicher, zu verkaufen. ·
zoptnr v. Manteufl‘el, gärtnetbnits.

2 junge, schwere ‘

Arbeitssiferde
preis-wert zu verkaufen.
Zu befiehtigen « ·

l Dom. Oswih bei Breslau.

Tadellos durchgerittenes

ersttiassiges
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schneltwüchsige Galizier Sp
Isömmrige, 6 bis 9 cm I

9 bis I2 cm
„ l2 bis I5 cm

Itsömmrige pro 50 kg mit
Versand gemäss Bonditionen

H

6111g, 20’ Feb

eren zurPrühjahrsllefer
n—Igh

a. Satzkarpfe

runr 1912
w..-__-..-_ . -- — -—..·..- · . s ._.—.ȧ.‑‑6‑‑‑‑5 —--«0.--

.-.- -.—-...·-.---«---·-.--.- n‚.-.„_.- ..

 

iegel edelster Abstammung
ang, pro Mille 60,—— Mk.
n n n “10,-- Mk- [9

„ „ „ I50,—- Mk.
s o 85,—" Mkl

Lublinitz OS.

es.

ab Stationen
und Costau OS.

 

Dom. Guhren,
j· Post Deichslau, Kr. Stein«u

gibt 3 sehr schöne gekörte

Herdlinchbiillen,
seiner Rotvieh Stammherde
ab. Voll deckfähig. _ L::·
Eifiixzix”xx"”‘xxo

(3

Durch günstige Einkäufe bin
ich in der Lage, prima ostpr.

Pullen
zur Mast, 5——79 Ztr. schwer,
beste ostpreußische

gietilfliiillier
sowie vstfricsischc

geatlien
aus der Altmark, bestes Zucht-
material, sehr preis-wert ab-
angeben.

N. Kleemann,
Breslau VI,

Nikolaistadtgraben 10.
Telephon 2239.

wenn 8:11} 61111“—
hohtkaeeiiiie türmen, rote
Drinnen-Kalten er laufen
Angabe des istexvichts uiid««4.treises

unt. L 171 Geichft. d. Schlei. Ztg.
Kuochenweiche, Kiiocheiibrüchigteit,
Freszliistniangel und deren Folge-
ersiheinungen werden rasch u. sicher
durch Apotheker Paul Janke’s [x

üeitrerielbiebtimultinn
(Kalt·,3"3ebertra«ii,« Kochsalphosphors
iaurepalsch beseitigt. Zur Mast ii«n-
entbehrli . Tierärztlich vorzüglich

 

  Komniinid eurpserd,
7jähr., Gzöll., geübt, ung. Halbblut-
ivallach, Pa. rlbsttaminunz —«Ge-
burtsschein —- bil ichones « xterieur,
viel Aufsatz, enorme (bange, re'iUc
Beine, garantiert gesund, fehler-s
krei, ohne Uiitug., truppenfromm,
)ervorr.Ja d- u. Konkurrenzpferd
Aufr. u. F- 2 8 Geschst. d. Schlei. Ztg

Dom. Althammer, Post
Goschütz verkauft 16 Stück
schles. ganz erstkl. starke

[2Zugeehsen
rot und rotbiint, etwa 14 Zir.
schwer 4—5 Jahr alt, keiner
älter. Die Ochsen werden
preiswert abgegeben.

Es stehen bei mir zum so-
fortigen Verkauf (preiswert)

10 {binde hoihtragende
fchwiirzlmnte Rasse

  gezogen» 1 durchgehende Galle. fast
fehlerfrei. fromm. rartm. auch als
Einsvanner geeignet. iehr flotter
Gauner ist we en Verlust des Pay-l
vierdes ‚abauae en. « 2

Rittergut Salisch.

Verkaufe 5iährige

Zi- a is e ft u t e.
uncouviert. 166 cm Bandmaß gut-
erfahren. fester Preis 1000 Mark.
Vorh. Anm. erbeten. (2

« v. R e i s n e r.
Heidersdorf, Kreis Nimvtsch

Branner Wall-ich
8"ähr., Däne steht zum Verkan bei

ntsbes. Hein, Neukirch b. Breslau.
Ein Paar tadellose, kräftige, [3

zngs. Pferde-,  Fuchspswallach und dunkelbr. Stute,,
Es- ms. alt, flott u. eleg. im leichten

agen, gebe" m»it 2400 Mark ab.
Lvsich fur«toerreii, welche in

allen zeallen mit einem «Gespann
auskommen wollen. Zuschn erbet.
unt. F 23l Geschft. Schier". Btg.

» Reitpferd,
Lzchswallach 4« groß «(Cobtvpus) für

Eignen

weres Gewicht, geeignet als Wirt-
aftsreitpferd steht zum Verkauf,

k rankfurterstr. 54.

3 sarke

kräftig-; älterem
passend für jeden» Zweck, stehen so-
fort zum Verkauf-. Neudorfstr. 2:l,
n Minuten v. Hauptbahnhof (3

8 PWÆ» P
etwas vflasterinude, darunter vier
ginge gute Danen und zwei Gold-
-ii se, mittelstark und ein««Reit-
und Wagenpfcrd, 1,72 gro ,71ahrig,
ajend für Guts- un «ittergut«8-
e itzer, verkauft ebr vreiswert

   erliner [ab Nr. 5.
1831011, Teil-seen (2

Kalben,
etliche schon mit Kälberin (1

Gustav Bressler,
Vieh-Geschäft,

Militsih.
Telephon 27.

Dom. Tarpen, Kreis Gnhrau
hat fortwährend aus seiner milch-
reichen, schwarzbunten, ostpreusz.
gesunden Herde« erstklasfige (9

sinllicr
zur Zucht abzugeben. Die Herde
steht unter Kontrolle des Guhraiier
Milchkontrollvereins und unter
standiger tierärztlichcr Kontrolle
Preiswro Pfund lebend 10 Pfg.
nber Händlerpreis

Dominium NiedersAdeisdorfJ
Post Adelsdorf Schles.

stellt _ » _ _ (2

List Maul-eilten-
cg. 15 Zir. schwer, zum Ver-
kauf, desgleichen auch

Ziiehtbiilleii,
rote Ostsriesen und schwarz-
buiite importierte aus der
Wesermarsch.

Dom. Kasimir,
Station Oberglogau

stellt zum Verkauf 25 Stück
sjährige (3

Meist-tilgen n.

 

 

 

begutachtet. Erhältlich in Apotheken
u. Drogengeschaften. Wp noch nicht
am Platze zu haben direkter Ver-
fand durch das Chemische Versuchs-J
uixd lliitersuchungslaboratorium der
Oitpreußifchen Landwirtschafts-Ge-
ellfchaft m. b. H. zu Rastenburg
Ostpr. Echt nur mit dem roten
Namensng des Erfindersauf der
Etikette nnd dem Fabriksteiiivel
(Kuh und Erinnern). Depot u. Ver-
and NaschniarthApgtheke zu«m gol-
_enen Hirsch in Breslau l,» Ring 44,
in der Drogeii-En roskiyandluiig
von Oskar-Mohn. iupferichniiede-
straskse25, in der Ritterdrogerie von
M. Maine-eh Messergafse, in der
Dr«ogerie zum goldenen Adler,l
Blucherstr. 27 an: Waterloovlatz.

-—__ .- ...___.._..

Dom. Grosk FedeichseTsPosfs

Butterproduntion
seiner» 50 Köpfe tarken Kuhherde
in wochentlichen ieferunuen «vom
1. April 1912 zu ver ebezi.·Anfrag.
erb. Alles Nahere christlich. (4

baumeln,

 
 

  
Gräfl. Ballestrem’sches R ntamt zu cost-tu

n" »     -t.«s

’l

 

- ttI „17“3.1”.‚ i«s d M
'31“,

44 J-

Seinen laute
Zar—400 Zir. Kaiserkrone

««-" 2-——400 - frühe Er-
tragreiche

2.—400 . Ellao

Angebote mit außerster
Preisforderuiig erbet. unter
F 277 Geschst. d. Schl. Z. [8  
 —-

Größerer Posten

nette mm Gartenteich:
(Jn«dustrie, Wohltmann 2c.) sofort
preiswert abzugeben. Zufchr. unt.
L 153 Geschst. d. Schlei. Ztg

rr trat Iur !
«Es ist Tatsache, daß im S weid-

nitzer Kreise ixn Dorf Krotzel die
meisten Ballean ten nebst anderen
Wa dpflanzen, arten- und Allee-
baumen lgezo en werden. x

er lantagenscholz.

Chansseebiiumei
Eseben und Ahorn,
Roterlenpilanzem 1 m aufwärts,

, 25 000 Stuck B»alle·nfichteu
mit guten Ballen offeriert zu gan
ma zweit-Preisen .. «

. ulius Rother, Kunstgartner.
Krotzel bei Kaltenbrunn (Schles.)

lllllllll lillilllllllltll
weimal verpflanzt, 50—100 cm
ocli. gut beastet, mit festen Lehm-

bauen. Rot- u. Weißerlenvflan en.
Eiclien,vflanze,n,« ——_1.50 m· hzoch
Obftbauine: Apfel. Birnen, Kirschen
nur gute Sorten. in der richtigen
Pflanzitarke. gut bewurzelt und
fung. Linden. Ahorn, Eichen
Trauereichem Roteichen. hat dreis-
maßig abzugeben « 9
Joseph erhob-« Tanmichulenbesitzer

in Krotzel bei Kalteiibrunii.
· Kr. Ochtveidnitz.

w_Gjrtucbe um Vor- u. Summen.

Als-Esel !! «««««
»Werk. noch gute Aepfel, ver " ie‘i.
borten, il Ztr. 17——18 Mk., sZortv1. Mk. nehme fr. zurück. JohannGottwald, SchmottLeiffeaniLso

. r '‚ .: ‚- - fi.’ . « . « ’-;·(«f »-' __‚'-
I.) ‚ _.'- "2.6. Tät-H '‚ t’yfiaghl r: » F

·..«- ; »F ._. ,« TV. . I_.

ÄJFJI:«T«:-.·.i... ’.-.;,·«-I;-.-«-·. »st- . «»-«·- '— —-.-

Reiche und sichere Ernte
erziehlt man nur durch

« zuverlässige, erprobte Saaten! (
Samen- und Pflanzen-Verzeichnis

  

‚.1 versendet kostenlos "

Ei Julius Monhaupt
Es Nachfolger

Samenhandlnng 800 Liter,« im ganzen oder geteilt
vom Dominium aus Schleien oder
Bojen nachBreslau gesu t, zahle
h«o««clste Preise. Fielitz, Breslau,
Ho chenstrafze 42.

Auedale-Terrrer,
Hnnd,« 2jhr., gut dressiert, unermüdL
sBegleiter, verkaufe wegen Anschais.
eines zweiten Jagdhuiides. Aan.
u. D 285 Gschst. d. Schles. Ztg. [2

Zwerg-Reh inscher
(5311110) w zu fangt: ge'ndrt. W
Zufchr.ni.PreisLI41Geichst-Schl.8.

gehende Yasanen
und Diebljühnets

Torquatiis-Vo«llbliit. böhniische und «
engl. Riugfaignen, liefere billigst
unter Garantie lebender Ankunft-

Bruteier
unter Garantie für Bruch ui«id

. x
Tiber-

85 Proz. Befruchtun
H e in r i ch ,

Markt Bohrau in Schlesien.

Bammerfagerl
Heinrich Schenk, Breslgn I (fr. a.
·at .)« empf. f._ z. Vertilg. v. iegl.
Ungeziefer Bettell. a. d. Kammer-
iagerei Rittervlatz 11, l» zu richt.
5 » Kartoffeln. _ [9
Kaiierkrone, Fruckszrosein Pr«iniel,

c--c3rteii tauft zuauch alle anderen
«h«ochiten Preisen. Kasfe nach Wunsch.
lriiiiiiott seliolz.Klostcrst.143, T.11371.

« ' Neiiere Sorten

Faatliartoffeln
lauft in· großen Posten zur Liefe-

Wetter (‘
Tel. 2.

(x

rung bei mildem
Hans Eitn er, Leipzig.

Kaiserkroiie
sowie alle anderen Sortcn

Saatkartosseln
tauft zu höchsten Prei en (2

88910 Frman gglksslslchi 78.

Kartoffeln Faust au einem
Preisen ge . vurh.

  Butten. Kasse W. Dittrlch, Bres an V.

BRESLAU I,
Am der Magdalenenklrche i

«""« —- Telephon 193l. —     
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SaabhIIII'u
Svalöfs Siegeshafer,

leistungsfähigste Sorte auf
Mittel soden;

Svalöfs Ligowo;
Petkuser Gelbhafer,
auspruchslos bezügl. des Bodens

Beseler N0. 2
für schweren Boden;

Hvitling-Hafer,
sehr leistungsfähig auf liessen
Boden;

Saat-Sommerweine.
Strubes be kunnten-,

er««tragreichste orte für leichtere
Boden. Alles r; 100 krr 2Mk.über
hochite Notiz einen sag vor der

1.‘Jrererung. «
Schles. Pierdebohnen

IF 100 kg 21 Altark-
Wirtschaftsamt llalbendorf

bei Opvelu. m

“1) Hgniia-Saatgerste;·«"«deii
Zentner mit 11 Mark, [0

2) Beselerl Saathaser, den

   
 
 

z Zentner mit 11 Mark offeriert
Dom. Ngssadel,

Station Nassadel bgttguszgik

Dom.Oberambachb.Raschkow
verkau’t Schlie hackes

H a r a d - a f e r
zur Saat zum Preise v. 21,50 Mi.
pro 100 ch»ab Stat. Brunow in
Kaufers Saiten. Der Hafer 'it’t

  Friedrichstrasze 84,-"86. Tel. 9410. (9G
weis-« volles Korn und gibt hohe

rtrriae. (2



Saatauttttlttlllnlt 911111111 (5111111111!)
bietet an in schönster-O« ual it

Svnlöfs Goldregctthafer, 1.Abs.1l30 kg 24 Mk.
Beselcr II. Hafer, 2. Abf.1()0 kg 23,50 Mi.

Bei 1000 kg und mehr er Dz um 60 f. niedri er.
Versand Nachnahtne Säcke it 1u 21111. 1330110 Fraätt

0...“...

QkonomteratE.“Janetklrb

   
    

  
        

attefiiett 09 Proz. Reinheit nnd 100 Proz. keimfähige Samen
offeriert zur Fruhiahrssaat

giirFiL Lichnowsky’l’dye Gilterdrelttiott
Yilvetihoß Bon Yolatitz 00:1}.

Olferten erbitten wir von 11118 oder unserer Vertreter-Firma ‑°
Weigert, 1101111001, einzuholen

aatgutmirttia
Bezirk Breslau, bietet zur Frühjaher
bauperein anerkannte-?- Saatgut an:

Rimpan’fdicn Sailattftedter Somtuertveizcn,
P. von Lochow’s Pettnfer (001111111101.
Der Ver

kostenio»reise
Frach atze mit Bahnnachnahtne.

Rudolf Bethgeschrste II anchrkcmft
0. Steuer.

steigt-mittelsten KI.-Schwein natüramscnüTz.

'_‘;.' Kutlteltmer qutnnlSout-Lein

'; i

ji«-« J'

Zur Frühjalussaat otieriere ich folgende vom Scbles. Saatbauverein
anerkannte Sorto in best sortierter Saat11are:

100 kg 1000 kgu 11. Bethges Gerste 11. u. 111 Abs. nett Moor 250,00»ic ;l
Laudgereten—Sorten 100 besonderer Früh-

reife und Genügsamkeit. N0. II für bessere
Böden. N0. II I für leichtere Böden und
trockenere Lagen geeignet.

2) Goldregen-Hafer (sval·il»l«) Abs. v. 1911 24,0031
Für alle Bodenarten geeignet hochertrug

reiche Haferzuchtung. Ersatz tur Iigono-Haler.
8) Strubes SchlanstedterflaterAbs.v. 1911 24,00 Je

Benältrte lagerfreie Sorte 111r gute Lehmböden.

4) StrubesfrüheViktoria-BrbsenAbs.v. 1911 38,00 »so
Hand1erlesen, f1üh1eif und ertrngreichste Sorte.

5) Eckerndorfer Pferdebohnen Abs.v. 1910 31,00 »t- 300,00 .11
Durch methodische Zuchtwahl v. Borries veredelt.
I- 'ersand meines Saatgetreides zu halben Frachtsätzen in

plombierten PrimaSäcken a 1.20 Mark (x
F. Blatt-IV

Santgnttvirtskltaft Großmieran b. 6011110101111;
offeriert nachst. v. Schlei. S. B. V. anerk. Saaten inkheftet 1Sortierung
und Steinigung: 100111000

Strubes Sgöhlanstedter Hafer, 2. Abs.‚ 24 M11. 230 Mk.
Svalbfs Siegeshafer, 24 230
Bethge II, Gerste 25 240
(Durchsclnittsernte 16,80 Zir. p. Mg.")
Illgaer etnsaat 390

Rotllee und Rübensamen sind ausverkauft.
I- Halbe Fracht, Nachnahnte Säcke 1‘1 1 2011.

.Kosstloutsoltev.

1870100110010“,(5011101111091011111111011,
60111111011'05111'11,VlciaVillosa

nnd Rettalet Leinstmt,1. 9111111111,
hat abzugeben

Rechte Qderufer-Mühle Jullus Besonnt-il-
Greuzburxu

Saotguttotttftltnft Waltdorf (Kk. Neism
gibt ab in erftklassiger Qualität:

Loosdorfcr Sommertolbeuntci eu,
vor it lich »beW"hrt, wider»stands ähi e en Made und r

3 a 13 e, ruhte 11...03g211g11.1000 kg 250 101111.:“ bochste
Genie er 0.103.110, 2. 9111111111,

230,00 W

230,00 o-«

370,00 .11

,,

(9

[2

100 kg 23,50 Mk.Nachnahme. SaHete 1Mk. Salbe- Fracht. I“. Janetzki.
» _ Dom. 901110171711-sMartltwitz,
zagt “fett Kr. Namslau, verkauft zur

Svalörs Teseshkäuer, Original- Saat mit 2 1m! über höchste

Strnbes 3109011100110: Hafer. ANY am Siefetnngßtage“
1 11 353011130lFBcaZg 1911i fr. amslaut
« „930.30« mik- Nimm [9 1. Pettuser Sommerroggen,

offeriert mit8211972190000 100 kg über 2. Petkuser Gelbhufer,
höchsterBfreslaueraNotiz am 3 611110101: 6iegeöbaier,

Fürstlichirloltosowslrssche 4 LTSUWVIHUlUs
Gitterdireuion 01100111107, 5 Betst-MS Gerstc Nr II-

Poft Bolatitz D6. Nr. 211. 4 II Adsaat, Nr.1,
- 3 11. 5 I. Abfaat. [4

Zur Saat oftettecr « Mississ sis Diensten-»
 

 

 
 

   

Malimti « «
iefellung potn Sohlesischen Saat-s

Land erfolgt in neuen, plombierten Säcken, die zum Selbst-  é
erechnet, aber nicht zurückgenommen werden, zum halben

 962si-«
AuSzelch:.-

 
   

MUHLEN
„1.1.0. antrat-se-Æ

Y‘tOOOMMü hlän“1‘“
SOWIE ,.:»»

..WalzenSchrot
undQuersch"
Mahlen«

ist« I liefert 3*«.—-Ii7 "1,
g1111-1 tadellos-en Aasfeth .
»Ak-tut-isSitzbästerrtMaterial.

1111101111001>
Aktiengesellschaft

GRUSONWERK
MagdeburgoBuckau
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“1.090,51“EI‘S‘_:;'1I._,-_‚=I‚Ü . „III: . ,- 1:.
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s III s

9 ZentnertiiotklecsnatksEs
-.«.«- Auskunftei PIeiss-Berlin W. 16

arantiert seidefrei und sehr schön. .-
gluch ist daselbst, weil übrig, gutes “01.0510011'11' 107 11 Beobacht (auf

thgclulfcrd m, speziel inZivil-u.Strafprozesseul
12016100110011111101111.(1001510000103;"mm“-worum” Lebens-

Selbst 90150EINle 6'J01:0, 1'628“ .« wandel,Vermö 2.0.)AII8I‘IIIIIII3
gängig...m csscl 100113, 01101) I TZIL'.l an all. Plätzen er Erdel Diskr et
 Gröszte Praxisl Zuverlässiglt. J9 _
 2000 011.  

 

 

 

 

 

- 1 Minute vom Hauptbahnhofi tist
v,- 00110110, 6

Vtmuastr63
J:«·. lind 2 Wohnungen mit allem Komfort zutn 1. A

Hochparterre 4
-L-««it;". Hugo Baum.

Reisen in Badcort2c.),C«rmittelg.., .

\
 

 X PS , 7
HvktlllerrirlmftiiclteL Et» «

10 kesp Mich 12 Zimm. klitsch-Z Ksmspsto en ollerns
strafte 61 5. 001'111. Näh. b. Kaiser, Gräbschnerstr. 6. [9

Ring 22
vis-it-vls Sehweldnltzer Keller

die 2. und 3. Geschäfte-Einge, auch einzeln, mit
2 elektrischen Fahrstiihleu, Zentralheizung, bald
zu vermieten.

M. Bless, Kaiser-Willtelm-Str. 77.
Telephon 7733.

   /

  

      

  

    
   M»-—

gelsmgrubeultratic Ur. 37,
1. April cr. das herrschaftl. Hoch-

190m mod. 811001101, zu vermieten-schöne immer mit a
NaheresLøeimausmetster«     

vorn. Lage,Gartenaussieht gr.sBalton,
od. Veranda, 5 11. 6 immer, H102138001.
11. 2. 61090.1. Apri —110011.l
9iäb.001.u.6d)ubbrüde32,l.2101.758.

Tiergartcnftrafze 24, geschlossenes Haus,
immer-

Nagril zu vermieten.

el. 8334.
0103:800001dläft

Haltunieuallee 311, Hielnlmrgl
herrschaftliche Wohnung im Ho arterre,
hellen großen ad und viel Neben-

2.6tnge 6 Zimmer.

bestehend ausloz Zimmern, Küche,
- . räumen vont 1. April 511 vermieten.

 

 Girhendor trasze 49 u. 51
herrschaftlithe 7- und 8:—Zimmer-Quarticre für bald ebentl. später preikö
wert zu vermieten

PartcrrezitunterZu vermieten Tattenttienpla»tx lob

Näheres erste Etage.

Charlottenstr. Nr 5052 tt. 54l6
auch für andere Zwecke.

hoclherr chaftl. Wohnungen mit allem Komfort, 5 und 6 Zimmer,
»ro er, eller Diele, große Logiidiem Zentralwarmwasferheizung, elektr.
icht un Entstaubung, per b oder späterzu vermieten. 3

Kaiicr-«Wilhelm-Straße 4,
2. Einge, |0 6 Zimmer, 3.NEtage 7» Zimmer med. nntgeb., elektr. Licht, Bad,
Belgelaß bald 511001111101.9iält.vis-a-visim Wurstitefchåfb Tel. 3491. [9

Hllllllltllllllllfllllllt Vlllll um 6000110,
12 Zimtner,2;;»i»3ersonen- und Speisenaufiug durch alle Etagen elettr

« ralheizun,

   

21111,arnimagetnetforgung,80n Mdoräscheacuum-
Kii lrauanu fürl Otboer u vermieten. Beson ere finden
Berüctsichtigung Zufchr. un er L 30 Gefchst.d.6cbl. Ztg.
 

Umft4cindehalber[Hängt-1.003000 1.61050:

8.-1111111-hthhmttt
renoviert4für 1000 0:111, April zu verm. Näh. u. l. 168 Gesclst

glicmtltralie 23 8
3 meienftr.10111101.9300.01.9Jiabchcngelafszc, mit sonni Garten
unzd 5331100, ftsr 650 Mk. zu vermieten. 9 ·

PhotogtavhhchesAtelier
  

Pa. auf Reutern geerntetes « II

Kleed uinti 13111 irae-ten as II“ e
cll c k

un Z . üb.Nuf Charakt, Vlermögensberhlh
Wie 011000 Beobbachtg., Ermittlg. am Platzeund
D vertan »»t aufgerI).,001:n.9ief.,fol8193 r.,bes.ff.chnell
om. Bu au,

Post und Bahn Kreuzenort OS. AuåkcggyeåagxssggxzaigntL

Gelbe Futte»rlupineu - '

”t li s Ziffem1101:10& Stil Heirat.
« 11 “5.83123qu 100, Gebildeter Landwirt, 28 Jahre,

evangelisch, der väterliches Gut
chcinchl, gbezneltsmiin 10112;,t ganz; ggficstetrte

ero 1110, 111011 g01001

PHTYZTUDZFFFUDIYW enkisrethsstisti 3330313803388}idlfggggrggggfgg
Es ZHJUIU11110“198011010. 011011011 eirat in Brieffix-elelel zu treten.

19011110011 Busch Zrie e bitte unter am an die

21....... ' 651105.2. 691211303 « 9"“?
Wsiågchskssiiiinesf. Qualitäten III!“m. Freundin, Witwe ohne

An Mitte 40er, evann., geh.,ssehr
Fleischfltttetmchl, mirtgcoli.,nici)tun001m1110108110110.

21111on ““9“““9 Mk Ins-ink- FIMIIknokchuäkxklmlibund erbitten efl. Anfragen Cidflf b 00103 iZtg erb » (.2
xBuchholtz 00., Breslau V,
JuttermittelsGroßhaudluug.

Aufcktliefzeud an den

lleinoerltauf
Seudorfer Baukalke

rschte

 

Jufpektor eines s
in guter Stellung, t Vermögen,
evang.., Mitte 30, sucht mit angenå
eh. Dame ecks betrat

in Bkleiiitetlijel zu treten:
Zujchr unte 283 and

 

für Neisfc und Umqeaendc n
 

 

Ich noch weitere Artikel au- der„QOCDICIIICIICII Zeitung-
brauflte lettva Reineätt uFåciitgaäpeeåt
w ommt 10

il eniineln e äume mit leis- Yeanlctunaen
anschlu sint vorhandenl AAn-

gebote erbitten (3 iJnfertiouepreio15 Pilz für die 80110.)

Hol- .«Kohlnen-.A fes äst-
« Sbedition u'anbn«-lpeiuKergi 2- over 3.-.SIIIIIIIEIIIIIIIIII;

n minnt-es-
tn Kleiubura aeetitchtS
unterK 61 Gei

.11 geb.FSnmilie2
utöltlZimmer mit u. ohne Sßanlon
zu vergem0
KaisersWilhelmsStrasze5/7, l

Schone 3-.ZimmWollt

Effiääoswäöfintetentyeu
hat per Kassexalizuaeben

raulil,
Frankenftein in Schlesien.

2000 311. gieroy
‚993111. Scharkow Ttoorog D6.

(2

 

 

 

 

    

L e e· « . - I Mädthmustioactttc l» Abt ! Saatleml Les-wem ret«3r«ä«»«rz»»««ru»Wer
Slcacshafcr Ü". Echte OrigiitätllssirguS»aeleinsaaten HaferStl'()ll 931MB VERMEng irrlaiissldt3" 001010

- . . rn c 1000 Ct d ' ‘i(11510111001110117111;71’011' 110.[4 »»»m»»s»i»«01.1.1.1... g ggsVTtkf»F»i’e(tltfs»-Et»n»s»d»kk»ein gln der ginndltirche 2
0 10 1111. er an er e ene zu ver an en. ISHZimmrI offerierttdae

K e dDrtKlXtthIBlrmF bldend-seWere3.3““teigt1 s«« « »Es-«
N0I0-I)regers - . .;.

hinterla- soetgetsie
2. Abiaat, in schönster Qualität,
auf Grrstenausstellung tiiterbft 1011 001210
01011111011, p 100 kg 24 .46 ab
hies. 6101., offeriert [3
von sont-suche Gütcrverwaltg

in Karua b. Kitbnltt Tel.4

Saathat’erl

und Tltimothc

 

j910er gereinigte
Seradella offeriert,
solatzitethnoch lfrei 11e

 

 

b ann-

Strubes Schlanstedter 2. Abs.61131101111ch1191::t
Beseler II 2. Absaat, 9101119 011 i chlcsims

Runtel-Rüben

elha [199119311110
9110110110 Ernte, no eini

Zentner billit ahsbuaelx An r. er)c
11. 1. 100 Gesicht 6111101315125

Futterzlibcusomeu
Htleftm

Lobbcri er Möhreusamem Mein
ei euer ei en auverkauft, je-
des-h kann ich Ab aat emeehlen direkt

Petkuser l. Alten-at
vom Schles. Saatbauverein
anerkannt, gibt ab [9

Saatgutwirtselmt‘t
Kokosehiitz bei Loslau.

Domiuiunt Massettoitz,
Post I3118011511111 18 811. [1

Rotklcciatncu

1111.
garatttier

 

 

H Gebirge-Rotlleesamcn

uft Dom. f3
Ritbischhof Oberstltwedeid orf. »

5911.13.50 19.81: ·

   
remtroh IIIIWISI 3I’39‚

J in jeder Sorte tauft ab allen s· »
ciatioucu bald 11.1051. lieferbak 51512233).bäoäfiigefiefigäla‘fiagff

II. Johns, ‘Jieiiic, der Neuz. aussttattet, per 1. April

8'001'000- Grofzhaudluug. g U 00111110100 aller-Es bciDrosttfö

    

     

  
   

 

   00“inscbcn. Reinheit 98,4 %‚ Keim- n v rä lbnahme. Penekert.
110291. leidenf“rot 00 0 I 61:.Born-dort b. Münster-beut 1610!. (9   

nc»liötten Gu(tes, l

 

Gattenlzieuflraiie 49 1.213011ser preis-v .1. ver-missen (2
"’....-

 

‚‘53,»tr-M4445

  sp IT Laden
-- ür 1. Oktober 1912 in Nähe Tauenuieuplav oder Mitte der »s-

“81111011. unter l- 81 an die Geschi. der Schles Zig. [1
ist« 001A 11.:.

W9110011,Ztvumetplatz l, I k«
fbisher Finale Distontobanki

zum 1. April 511 vermieten. ab Marti- Suche, 8101115010100 1,m.

Butten-, Lager- und Werkstatträume,
hell und trocken, Palmftraße 5,60110000118, tm Ganzen oder geteilt,
bald oder später 511 vermieten, 2

Große helle Lagct«tit«ttttte,
Keller, 00' mit bequemer (Einfahrt I sowie geräumiges Kontor bald
zu vermieten. Bclliucr Straße 56a0 [3

,610“ für 2 (herrstlt.) Pferde
mit Wagenremise 5.1. April d. I. zu vermieten Paradiesstr. 9. [9

« crrliclte K
E 00111.10lepxltajszecke 3s 11.lauer Vorstadt», für rui Nimm-Wohl«

« C91;»Um-It d. Neuzeit usort au 001111th00 ur bald od. s äter
276 Gelchäftslkt ng Ofenerstr.up«1tiuyu oermäteu“u 92"bbi..117180010110?t7i.511axlraßech122 a 0 rro on

MAW

Aj-

 

 

  

  

1.
)

t. 4 ‚811110101080 10.2301: 000.
9901:2?undchHinteraartgä 1600. sie - Fernncrarnke 568 :
und Leuchtiias etc 511 vermieten. Ver [1010051001106th dtlei b
Näheres da elbft oder Nr. 20 beim LFIMMSP Kabinett-KKüche-b )

ist-Esther (11o oder später zu vermieten a[3 t

Wyiltolaistrafke 14 W " 

 
 

 

 

   
001 »M» 1m M 01: zi» adowctstt- 3113.310W sit die 3.0.1.11: —- fiinfsZimmer Talvlch Vllkilckzllllilch» . . ö:31111111fl‘=Wust nnug S'ntree, Kü »k: 5800. Ge itedecktemgut 111'0in011 oder unmöbiiert, auch

« :—--« - I eranda. ur tat zum 11 be«terP nfinln, zu vermieten
s für junges Ehepaar ukliid. April zu vermieten.o äh.«. Haus- MorlttstrafteFM

- “alle" ro e ttchtStslltditetts reistS 100‘ eit»:ef1år- meister,4.. 61000. (x Port-W» 4 8.17201011.,
I J“ 0 CI onnen I · LagertellerHfofort 511 per ieten1.xsooftcgingii«tc»eitä»»91111101. (x121’913?!)60213366331969393131206. Zorkerbleiegjmesz 5110111110110ch is — i;

'""«—«MJeden Posten (x kratzt-»in 0110011111100 to ki» »W:t k?’«"si,»s’.;»"kc»’;kk»kw—»» t10111 Waldcnlnng
v l, u er o n —-

i' r o l CricdräRatlftt. 20 CisZitthen t0311119010. ‚9111€. Bad, Im »0111001310171 011108 91111001168

tauft ucl stellt auf Wunsch leih- WUU 1 (Plane. Z schöne 2 enitr. Gas. für 820 Mark 11010 JU»in better (eaen find ist helle
freie, rc Ie Zimmer-. Kabinett. .Ki6iche.« y011100. vermieten. 11901101111 immer mit »Hm 101':

AdOIf PriWin Post-n 53!...VLTUIMVU Preis 600 Mk (9| s (‚9 hei un »Ernst ulttd elektriiclt icbt
- . - tltnnens1. i «»61101101050000111110.601115002473. I torias r '9

. N l 5 herrstltastlirlie Wohnung, besteliågg Fnl“länntc
lau-201W!enMund m l Herrsch. Wohn» 4 0. 581111., l. 61., aus 7 imoi Badeztm allon,

re e r« ers-W «r:««« "1'“ Orts-set eikule»Wir-»F zip-r r setz»s«e»ix:»rr»r««« set-«“0:; surrte.3ort-» ris-0 t a a ere t« 0 0 t- rt o i0 11
e e‘I’aiI‘liäleIce’tZrt, chbw..EeEdnEtz helms 101302, 910001083101er0. (4 01.90511. “(6600€ 1511128012



i wirtselikxlsslstge
‘ , 11 V 1011100. 0111. 21 J» 0091. 2 Sein Winterfchu

manLanVäEireüåerJ 21111381113366‘516'5361111113‘6'03131;:11101 einge übri, sSntilgåunzäimM1. clZyliirlill Ganbermgigiitg

sucht Stellung als Gzclcyaftsfi llrccs lagernd Neioiflisch 10

IalleiteFi i(5-5321!

stellen-Chrsuche
Gnseriionupreis lb Pfg. für ie 80110).

Suche SiellW

 

iig. 00. 20111111100,
Jahre BürLofkiraxiF u. 8V, J.

selbständig ew 0. unter
L1777GeielEst der Seh 01.’» i.g

wSchöne Wohnun, 4 oder 5
1000 od. 1100 P 1., 2 Balk» Z»

chaftl.., ruh. Hauszs, Mitte «Ui
neu renob., zu beziehen.

Körncrftrafze 38,3.Etage.

Zaliiitcchiiiler
sucht dauernde Stellung. Gefl. An-
Lote u. L 143 Gschst- d. Schl. Zig

Reisebeaiiitei,
in Leben mit gutem ErTfol e, sucht
fiir bald Stellung Gef ‘2 11 00010
unter L 189 Geschst. d. Schle. Zig.

Intell. Buchhalter
firm in· allen vort. Arbeiten. ge-
wandt im Mahn- und Klagewescn.
uchi bei bescheidenen Ansprüchen
auernde Position. Angeb. unter
L 28 010101111. 001: Schlei. Zta

Fing. Kontorist,
not ,fucht bald Stellunlg
spliEpgtu. K 100 (410101111. Schl. Z

TuiichtiKaufmann,
igel. Spezeriftl. 37 Jahre alt. latb.
mit uten eiignssseii, zurzei
Reisender ksucht zum 1. Aprile
anderweiti 9101100011011 oder Verr-
trauensstel un

«erbei. unter F- 21‘:

ist
im..‚
ext-
Grö-

 

H
'
:

Gefl. Auge
an b. Gefehit der Schlei. Zi.g

·Dil·anzficl·; Buililialter2
berh lang tell sucht wegen
Betriebsaii 11111119 agemenizum
1. April od rüh 111: 20 Lhon-

Verf..-We en, igiitionsfähig (evtl.
spät. 2 eteilig..) G Zu cliri 1.0011.
0111031000100.16211011011201101.

Tüchtigcr Spezcrist,
21 Jahre alt. stiin z.1. 4.11111101:
111011111 als 230011111100 od. Lagerifi
Stellung. Priiiia Zeu niffe vor-
handen. GefL Zufchrif en erbeten
unter B. 81 011 die Geschäftsstelle
der Schlei. Zeitung. 12
Junger Mann, Spezerist, 22 Ja· re

0111,119111111,001103100101110800911110,
April er tellung als

Lagerist oder Verkäiifer
s . nter D 220G « tsst

s. 0‘111.61... cschaf

2

 

125a

 

atk
rf. Engggem. der

“1111001100. 9J., 00., Stellung
verscl s Rendant Kaffierer oder
0110.001001101150010118200110111.
gestellt 10.211110. 1. 7 Ang. erbet.
HH25 Breslau 1. [O

Dauernde herzliche Atte.
Wer 0161 ebildetem. led. Kauf-

nggn gef. g‘2I irre-· clbei nur äusierft
sgen Ansprüchen Stellung?

Suchehe ider isf mit der Buchführung
Korrep» s bst Erledi ung gllerR
Kontorarbeiten vertr usch·r2·
006. D 275 Gschst “6001. Z 11.

uZimmer Mann,

zahle demj. ng cl e
0111.29

 

101,002 der Kolon.- ii. Deli-
Entescnbrgnche, Stenogrg I1 und

achinenschreiber, fiicht 2 nfgngss
ftellun in einein grif·sic··r·en· I10111:
niänni en Bureau tz.K April

Gefl. ‘2 ngebote unt. Lobde
LerndBezeigen-»OSI erbeten. 12
Suchezum1.April 0. J.

Stellung in einem

« Kalaiiialwaieii-Gesiliäft
mit Händlerkundfchafi für den Be-
such der Kunden 11.010 Expediiiom

Paul Bock, (5111111 0. W.

Jiiiigei Mann,
kath» Lös-, ahre, aus der 5101011101-
warenbran 1e sucht zum 1. April er.

111111111111. 611II als Kaiitariitz
gllige Angebote uniergll

anGdie Geschst d. 600101.? so

Lieriraiiciisftelliiiig
f·uucht 00010110111.b Kau inan9g, lan-
Jähriger Neisender. nebo e
unter L 140 Geschstzd.—S«chleE. Ztg

Jiiiiiier Spezci 111,
19 Ja re alt, firin in der Kot-mittl-
12010103011t ranche und mit schriftlichen

r ei en zum
vertraut, Eulmbt März Stellungö
Angebote erbeten unter 1.

0011101905110 Ziegenlialsg

Spediteur,««
18/ 91.011.111.0inlf.000021110111
vetrirauh ucht (1, [11 auernde

tellunii ‚1110111.1 011110.
11111.2 156 (510101111.Gö.baStclileii Zin«

Jiiiiger Mann,
011, 10111., aus d. Kolonialw.-

11.9Delitat.B-B,rgnche der politischen
Sprache mächtig, sucht glum 1. Mgrz
passendc Sie lung. Geil f8111010110111.
u. L161 Geschst. b. 601110 Zg

------.- --——-——-.---.— ..-

liiieriiiiidlichei Jäger,
0011900101111,1011101000115010 (15511111
Stellung als Jiigdiiuffeheu efl
81110110. u ‚11195 (6101111 Schles Zig.

 

 

r oder sonstigen Vertrauenng
Angebote unter F 207 Gescl

gent8evi·.gauch als Reisender.

jEmpsolilengwird

Förster
Ende 3000.1000.6000310lflvf1‘11102
Betten Chefs u. total nderun·,
01110111000001100110.6016.

111 ieb. Bezieh. fiIritlibehg 1030119121110
Zuverlässig. Antriti
lngebote erb. Gebabuer.

Friedrich-Karlstraße 2
Breslau

Iä

Foiftiiiiiiiii 11110 Jäger,

 

31111100
der 1011010151160“! Winterfchiile

uperl·ässi,
TarnowHz,

g g,00111. sprech» fuchenv
April 0 Stellung, teils zur Aus-

thilfe über den Sommer ohne Ge 011,
teils auf die Dauer gegen Ge alt

Auskunft erteilt
Direktor Olonomierat Arndt.

Wegen Guisverkauf bittet 50
alter, gesunder, fehr gut empf. ein.
auch poln. spr.·, verh. Jnfpeltor ohne

l ,lgi gllerbe te 011 11., bei
mittl. Alters, 11006.. welcher in jed. TIEij 121'111“ä 11111 dsStkTllthF« (1
Beziehung tuchtia 111. sucht geset. auf 11‘?“ AUge—U·.13.237 Gst·z,BtgF

“139““8‘628.10???“„um? —il·s"r meinen 311luenen Zu e
ci«i«i«i«ernde Stellung. riften ii. u I )

F 3.5 (1510101111. der SåPeLchZtgspq

Verivaltuiigsgesueli.
Wirtschoafisinsv.. 46··J.. verh» oh.

J..rengageburkker

istgrke«r« Rü enchgiis mit allergrosisit.
Erfolg bewirischdin un
Ppsiiion. mit 2121110
möchte dasselbe6Ö001 gröi
usw. anleg. wenn ihm ie selbsti.
Verwalt. uberir. wird. Beste R.efer
fqehsiän 3.601100.tiggtgfgifilttßßeflß.
u 10.1111 reng i r u

F« 210 Geschsr der Schlei. Ztn

Frulieker Gutsbesitzer
er '060011 111 0000. und amer. Buch
füifrungc sucht Täti 1'011,
100 cher Branche. Faunchrit.
L 54 Geschst. Schle
Jünger- Verh. Landivirtsso n, SOI

Ritter.

 

 

alt, in all. landwirtschaftl. 2 rbeiien
bewandert, im Besitz der beit.

111111161111. alsWirtltltaiiW
Duft alter Verwalter

li 1. Auril 1912
i. Kr. Lels od. Breslau. Näh. z. erfr.
b. Schneidermftr l i«11117.01lowsky,
Kritschem Kr Oels, 23011311 Eilgiith

Mehrere Schüler
der laiidiu Wiiiterschule

prottciii

 

chen fllr das Sommcrhalbiabr od.
dtiiuernd Stellung als

WirtschaftsssAssistentem0
Zu näherer Auskunft ist die Schul-

diresisoii bereit

Verli»t 1106.. eb. Administraior,
in uiigei Stellung

1501100028011.11112301106011.8011:011
31' Enipf.. fiichtchbensfi

iiterdirekior befzw
Gefl. Angeb bef. unt.
LieschstdSchlei. Zln
—Suche ziiin 1. 4. anderweitig

[113060111111 1:0.

Beste Empfehl. u. äcaucgnifsa
110110.:,(5111150001.000100111.
Bin 30 J. 011,01110'1101111110,0001.,
iiiilitärfrei 0011 Jugend
wirt, »kom«ervativ.

Jiisp. Kosch 111
Giisiti bei Po«lkwib.

Alitlaiaffsueamtr
Fant- 111111 1111111111111. 

 

111111111111 111111.. 111111111111.
‘QJ’IIIIIIII EIIIIIIIIII, (511111111,

Boloniiire nnd Eleven empfiehlt
Reinhold TImmm,

Twerbsmäßiger Sielleiivermittler-
reslau II Tel 7816. Herdainftr. 42.

Einfacher, bef

0111111111111'111111
0sucht 1. April od Erster Stelllung

Zuschr.u.D 2156iStaeschsh 60111.8
Ein tüchtiger

111111 rt 111 a f t 0 0
orde

einfacher« Inspelitor
1111111 für sofort od.1. Stellung.
C0011. is verheir» 0011 4Jugend an
als Lan iri erzogei gute .1 eng-
nifse u. Lmbf. ft. c--eie 011 ein
Verwerk od. mittl. F«Gut. An·geb. ii.
B 120 postl. Kleiniiz, Kr;Griinberg.

-.- -.. —-

Da ich2111003100000 die Pach-
iuiigen 1110111 Güter nicht erneuer·e,

""."I7«ii«s"Ei"i-Iki«or
den ich als treuen. tüchtigen. äuß.
fleißigem m. neii«zeitlicher Wirt-
chaftsweife durchaus vertrauten
Beamten aufs· ·wiirinsie empfehlen
101111, anderweitige Stelle z.1.Juli
evtl. früher. Derselbe eignet fi
sehr 1121 Vertrauekvitelle Angeb.

700101111 C011es 810.
l«2Suche zum 1.7. Stellung als 12

3111110111111:
mit eig. 9011011.p Bin 29J.
fchwer. u. lei i. Böden, Getreide,

i·i·ckerrüb., 231013.. G·riin- u. künstl.
‚1.011 g001210., habe fchon ffelbst ge-
wirtcl .11. lege viel darau Tant-
22101111111000001021.8200110111000
3011001«iVerdei ‘111006. 01:0. unter

"0 Breslaul
 

H“ 611110 für Juli eTliitiindsge
dauernde telliin. Bin verheir., 31011111th “IG 3011111100

300000.,00111. sprei I10608011911.11. unt. Leitg. Si·c·sf·5rinzip·,Joder als
00011611101.1111.2‚11061101.11.100001.“111111011100100'0 Gute Zur Aus-
1,30006elwe .Wi·riichgftsäii eriing 1111111 ern bereit kleines-. Guts-
giif. HerrC fgibt Jede Auskunf verng ter. An e.b erb. an A 1110111
Angeb. erbitte Bannorlh, Doin St’r0liii·cltelii, 0111. Kett-als se bei

Niebusch in Niederschles.

1«1 Jghie. in
glirskwirtschafienw

gBkiindjgter
erinögen,

tl

leichviel
unter

l2

elliing als

die

‘2 1111111111111. 1110111111111.
301pehtots3tcunng.

Mit

an Land-
(3

[x

3 ‚1106011110, Kr. Posen-Oft.

19Jahre alt, 00., 1010110 0. kräftig-
der bereiist g r auf größerem
Gute die Wirt chg t 001001110. nckäe
ich zur weiteren 9 usbildung te
vom 1. April ohne (19090111. Vergüt.
An eb. erbeten
‚661161,10111).n311110001118601.‚

Wohlaii Sibles.

Fiir meinen Eleven,
18 Jg re ali. welch. 1. April

  

evgl.. 
hat« suche ich 0 1111

sTfllsi ent:
mit Buchführung vertraut.

Ier. Jnspettor.
Schwusen, Kreis Glogazu

Stiche f. Lehrling-
der 2 Jahre in m. 0. 0. 20.11010:
Kammer gnerf. Lehrwirischgft tät.
war, 1.. 1. 4. Stellung. (5

Adiniiiistrator Stavenliagen.
Builiwgld bei Elfenbujch

... ..- -__—..-

Eins Landwirt. 50 Jahre. 10116.
Wirtschafts-braunen rau tüchtiiie

«Wirtiii, welcher f. Be ils g. verkauft
hat. sticht bald od. später 61011111111.
Ageiiieii verbeien.

Gefl. Aiigeb erbei. unter D 230l
gii die (630101111. 000 6011101. Zig.

111110111,
24 J. 011,0. Jug. b. Juch, prakt. au.
theor. 06., sucht, eitilitzt auf«
Zeiigiiiife 1. April Sielliing. efl
201006006.11.F10000111.160101111001.

Antritt April 01111. später suche
für äußerst eifzigem tüchtigen u.
treuen 1100111001100, Anfgn 40,

(3

 

 

 

Zweigen der Landwirtschaft
Hühner. Nitiergutsbesitzey

8001100010 b. Obernigr. [2

Empfehle Wirtfbaflslieamte
ialler( trade, 0. Direktor b. Afsistenn.,

 

Amtslelretare 211111111
Forstlieamte W Osssssiisiixkbis Waldiiiärter,

Gilkliich IBIIIIIIIIIIIEIII;IIIIIIEII.
l'nul like-mais ewerbsmäßsger
Stellenvermitiler, Eiereslain 2.30010.
_______11_1_1111_0 15. Telephon 74

Fulueltarea Aisiiieiitoeu
Rebnuaass., Valautaruertii.,
Drenaer u. Fakfwersanal
bmixg Wittfchiistcr,

1.58.210111.mII111111111111.
Kiii 0 410 r

6010.1‘01“8000110010000}?0
Elermntm Exner elverbsmässi er
610H00000111111100‚‘Bgtcc.ßl‚21.31110.3‘2
Zum 1.4. suche ich r un en

Landwirt, der seine Lfäiir. Liebt-est
beendet eine

stinlteuteniielluiigH··

 

Derselbe stammt vom La
3.evang, 17 01,1 gefund, kräftig u.

an re e Tä igkeii, aucli in schriftl.
Arbei en gewöhnt.

Insfpeltor Walter,
Griiiiau b. 6011110101110.

Wii110101150111110111,
e.,nerg Landwirtssphn· in poln. 600.
sow. 1001:1111).t Arbeit. rm, mit besi.
Legtn.s, 3.1 April Stellung.

..nuL«17 (00101111. 6011101 Zig.
Prgrktifch u. theoretifit gebildeter

Landwirt,224JJhare su sthet auf
be te Empfehl as ende lung.1
N« heres unter hi 00.1.14. 6713
durch Rud11|fM08100‚ BetlinsSW.

Ein strelifiiiner m
2‘311'11111111161111001101',

001.,011. 311110., 80%. 011,111un e-
kün igter 61011111111. suelt Zum
tritt Juli dauernde sei ständige
Juspektiirstclle. Das von ihm egeiisp
ivärtig lieioirtschgftete Gut it 011
2000 Moreen groß, mit star em
Rüben-u eizenbau. Gute Zgn.
undnEmpf. stehen zur Seite. 8

ebo e erb. 11111.F 255 an d e
Geschi. 0.601.001. Ztg
Lanum 1. April er. suche für meinen
As ftenten, 22 J. alt 000.119, poln.
fpreche vertr. 1111230001000. 0. all.
andwirtschaft. Arbeit» wel )..empf, 

seine zweiici rigell Lehrzeit beendet 0

211110111101,
Pasiorssohm welcher sich je t in der
landw. Handelstunde ne si dopp.
Buchführung verpollkomninet hat-

als· liechnungsfhn Stellung
11111 vorwärts zu 10111111011. Ge .811:
Bchriften erb. unter M. So 11011,

reslaii 10, Friesenfir.18,il.
Stiche fiir meinen Sohn, wel er
Lcheon praktisch gelernt 11.2 Seines er

Landw.-Schule be acht-

 

11.610110. alsVoloniarperivalter
ohne 010111101111 z. 1. April
oder E«äier.« Angeboie erbitt.

Vecikgii

P. Le mai-ii. 1801111011, 610111110. 21.
 

° 111111010.281111111.=31111101101
sucht zum 1. 7· 12 0011. später
iellun mit eigenem Haushalt.
·-uch. is ev.,80J. alt, ateinnähr.
iedient, sii uj·e unge. ung
ZJJghre. vri ten erb.teunter
assi- 01c1c111'1'.bd‚1e1.8tg.
Lancwftsohm 25 Jahre, sucht

Stellung als einfacher

Jiifpettor
oder Wirtschafter

bald oder 0110801011011 11.800003,
oGloggu, irchstr.8

Yandmirt[1111111,
GIVE-ZUghre alte, evang» der

tlpär ig das 2.60111. land.
schule besucht, sucht zum 1. April

.daueriide Stellungan 050113.
Gu e. Taschengeld erwünscht. e
81110110. 011 Max Klasse-li. Trebnits,
Ring 7, erbeten.

Engl. 3101101011100,
6101100. Kutscher.

3101100, Gärtner,
Köche empfiehlt

Dorar Piorltowslil,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,

 

  

 
möglichst selbständige Stelung b
2101101 beste eugiiisse u. Empfehl
über gute eifiungen in allen

Goethcstrgfie .10.
Telephon 7858.

Ober1'111ineizer

 

Vichstaiid
(0011. 61011011_00900010 find zu

richten gn Oberschweizer Christian
Schneider. Dom. Groß-Marchwi·b··
Kreis Namslgu.

Glierschmetier
sowie led.f6011111111?

sfoor

 

1. April

gewerbsmäßiger Stellenvermittler.
Für 0111011 Ghmngsiglfchüler. vor

der Einighrig-Freiwilligtnssprufe
stehend. wird zum 10011008.
Stellung als

Koiitarlelirling
in gr kaufmännischen Unternehm.
oder Bankgefchäft nefiicht. Gefall.
Angeboie unter L 37 an die (00101111.
d. Schl.es 810. erbeten.

Ein in sein. Jaxli 111061.. 101111..

verh. Gärtner,
1 erw. Tochter. siichi, auf nur gute
“30001111110 110111101. zum 1. 4. cr.
auernd 61011111111: wo Glas-li. vorli.
Werte ufclr. erb. GärtnerAli·r
Maltfchiwe .Trebni

Eiii Kiiiistgiiiincr,
40 Z. alt, verh» 2 Kinder, in all n
Branch. d«. Gärtn. er ., treu u 1101.,
in Stellg., 1110521 pril anderweiii
Engagemciit ähere ustunft gibt
Herr Gärtnereibesitzer Serzlsko
in Sohran OS. 8

Titel-linke Märkten-M
10111.,36210600011,0006.,1111000106,
sucht z. 1.4. 1912 dauernde Stelle in
000f0„‚000i1;0110116g110111.(31.800011.
(110’111 r er ittet ll. Basler
Oberg·artner, Oagerfchiitz, Posi
Cten NM [4

Herrschiiftsgiiitncr
28Js., ged. Kavali» firm f. Fach,
durchaus tücht ii. uberl., i. B«esitze

eugn. 11.. eferz. sucht zum
t61,0011 auernde 01001: od. err-

feha tgåteellungmirbiirze Verh. ers
eCOEA R. Grün

ciYYFckS "I,r. Görli fg. »

TU1111 Giiitiier
LEZkEifEE 3118112,}? allen Zweigen 1.

110111. zum Mke
‚32‘210111110010016.L(6101.111006. unter
F205 0. d. Geschst dci Ztlli

(0000110111100,
uchi bei bescheidenen Ansprü en in

II. Hoiel udauernde Stellllung.chGute

KERFE111111191115110133“ Sizuschr I'd

Jungutll

dauernden

 

er Komm 111.te11111. 81111.

(51.011ZEIern 1000116011011gnädig/8

Dienen‚ (O
21 J.,··1,73gr.Ä

prill.anderw Stell. ZJGefi Off. erb. ii.

mit besten Zeugnifsen und mit
eigenen Leuten, sucht zum 1. Aprils

Stellung zu einem größeren1

r eiiipfile ili f·iår

1110|: 1111111211111 Vrtiizisz5

ucht 0011 0. gute·

kgih., in jetz. Stell.

P k- 21 011111. Sieg-tin

gestützt auf
zum 1. April
111011111 Sielln
Geschit. der

00.‘h 1,74ei00011,
gute

S«iellg

Zuschr«. u. I. 53 Geschi.d

”gäbe

nachdem ich meine 8
111 einem hochberrs
habe.
Rogau, Kr. Liegiiitz.

Diener
Licht Stellung als
"01111900Fzum 1.

Frtltz llotOp.

H
:

lpri
herrschaftl,· Slluici.

iciierfach
d. 1161. Bed.

itraß

bitte

18 Jahre. evlangOg
Stellung als 101100.
1001100. An eb. mit
eten an M.

wit- bei Canth.
i. Schleifen.

1April· dauernd
n

1811‘1‘011111‘01101510011021').

4.1192

“6160101880. ii.

Herrsch. Diener ‘°
gew. 101113-100: lche.

u
geauffs Land a 0g1.D euer «od.

allein» wo spät. Ver eirgtS

Erster oder
[ 2 Wesen Anspannung u.Des

Junger herrschaftlicher
teuer,

sucht 1. 4.1912
eventl.
Ge52‘011

u negreiGro

c

0:11.

900010110111. Koch-.
Anfang 40er Jahre, verheir» sii i-

an seghrfge Zeugnis e.
säter aDnderi

Suche flir meinen 601111Leb.,001
Ostern die Schule verläßt, Stellt als

Dienerhursche.
252 wo er unter Leitung des 1. Diener-

1111

011.81g.

Zweiter Diener
tellung zum 1.11
re Auskunft erteit

Fel. von Roeder,
Groß-Gohlaii, Bez. Breslau.

Suche Stellung als alleiniger

herrschaftl. Diener,
ägrige Lehrzeit

ause beendet
Angeb. unt. ‚l. 100 poftlg.

[2

Schloß Langherinsdors.

Suche 1111 meinen Sohn,
J.alt 1 53 m groß. kath»

J. i·n einem lest·rg.SMir
Stellu.

wecks grün licher Aus l161 iing im
Zuschriften nebst Ang.

zu richten an
Ja1schich Oppclm Krautere·iå

3i

I

chHercsbaliliaier Diener
Sllte ung.

geb. 011 Diener „Dyler, Ohl·au.cj

 

IFEtkEeEitbgitk II Eiwssthifnstssi Suche .3. 1. April Sicaumi als
I‘rledric Christen, betrichaftls Diener-

ibeirltltaitllilier s0110111111111111.

als
er-

Peter-
euinarlt

Bdgs kgch erlernen kann. Zu
utebf ng. der nöliigmvBed. bitte bzu
rich en an Herrn." mon-MEngr-
100018601,©0011002.‚80011t0

Chauffeur
mit 910000001.cf00011:. chfcbristgewandt
000010. chinen chrei ber. guter
gchtüged fIclsiAgggngstftelluugå.Ge-

ona ch.r u.
J 67 Gefchftd chlef ZEEa. 16

Jiiu er tüchtiger

bauff

nicht-

0110
f·i·ichi Stellung, vertraut in allen
epgrgiureii owie ute Zeugnis

borhbgbndenk chon in er in Gefahr
aged A.J. Steulib b. erlin

1011011011064.

verh..‚ 400.0 Jahrg-Toch 011re.
bald April dauernde

61‘106.19.60111Lb1111010010.faä‚0ien, so-
i.rrun

ar stets in feinenmHäu ern. ee r
ute Zeun feglä
Zufchr u.gl(179« Gefchft. chles. 8. (0

Hochherrsrliaftlicher
Kutscheh °

ledig, 25 J.alt,1,io 0., flcherer
Fa1001: u.««Neiter,pa ferdes Wa-
0011: ii. (65010101000pflege·r, sin23036602:
11110111. 610 un en aIBS101
we en, konlurs alber außer
fii 1 111110010111.
gebote 11.F206 Gefchst.

ICH.
Schle.

6010011750011 dauernde 6101101018.

IIIIIIIII. IIIlIIIIII
wo bald.t2300110101010 tattet ist. Bin
126.31.011, ktha roß, 11 erer
Fig rer0 ferde in
rä Mars all tä ifl 811anäå klits-
011 t« ist Herr Gra von Ba estrein
us Zirkwlglgern bereit. 81110110.

erbit et an Tarnowsky, 111
811111110, Kr Trebnitzi. Schlef. [0
 

1501711010111. Kutscher

 

00000oriie
P isse vorh800118016111:-

cHunger
Suche

eine Sie
od. Hotelgu
1,75 groß.
postlagernd

 ·17 Jahre 0111,1{68
i.Fach,·fuclii, gleunstü

telkiAiiUTF strik-

 

   erfier ode allein
od. 15. M rz 1
ist Bursche u.

Gefl. Angebote an

III

lieu mkb. Liegnitz u. ES

3101100.
lgum 1.210011 oder 15.211201
e als alleiniger od. zweiter
sächänker Bin 17 Ja re

« Franz Edelmann, f
.. 611101116111011111101,2303.20103111.

Heirsch. Diener,

VerheIr. Diener
uscht dauernde gute Stellun
Urbin alsngiellgiu Kontor iener,

chlofjverwglte·r, gute
0011lageriid

s b. 0111.}!
EXPRESS

Jiiiigei Diener,
8010.,f,kaih,3Jghre
0 11108Zeit 11..,

Zuii chr erbe en
lgernd Jordans-

inniihh 8105Nimpt

Diener,
fåichtcgum 1.

elbig.e
g60100 gewesen.

2

 

Suche iir meinen

ziiin 1. April

bevorzugt.
bereit

Stadt
gern

Figur, 1111111 zumh 1.
100 er sich zumlf

bevorzugt.
unter
Kreis Breslau.

I1

Wegen Todesfall Jr
ZfirairStaatsminis1101:

Stellung.
1,75
a«mt
P. K 

 

onke, Friedentuha

teuer,
kath» led 24 Jahre 011.1,67 00011,

dauernde Stelliiiin«
gis alleiniger oder erster Di

Zur Aus

Frau R. 8101100100111.Weftpr.

Grafibei Diener
OJahre alt, 1,72 groß- von

April Sie
haiiffeur giisbilden

kann, oder als 2. Diener Breslgii
Werte 21111901.
H Schlaß Gallowiti,

Gegen 40
iit aiisgebtldete Diener ii. Diener-

ikssi

Diciicibiirfsehe
Karl Nie-sehnen Diener,

Kammersivaldau in Schlaf

ner.
111an

erbeten

»Jetzt ngitzstrafseNr.156

Dmner.
Pier Erzellen

rleclenthn
111110 ich als Alleiiiiger oder 2. Diener

W

Bin 25 Jahre alt, evgl.,
ro·.sz Aiiskiin tUi0010111 Rent-

slkriedenthh.al ’ iten erb.t
r Neifse

zUM

LUUDP   

 

iiter
ung,

ewerhsmäszj 00 610110000001111100, am liebsten1 in kleineres Haus. Bin
Eitörlitn 9311111110111124.{01.83318 Jaklfes UH “ä‘d‘ HabsszJahre verh.»9, Jali, 10111., keine Kinder.

Ein älterer, erfahrener, kautionssi III atkoiiissnb06 001101 JEMZ 0Lciuzs fis-Jee«d «ilgvg«ll«.sGefoR.«Leib-ldus.
fähiger 1011 m o c ex n T Si in,gut 10._,91011000.‘131’00 e:

‚. · 001000.6060110. ‚130002301011. 12 1001.,111060.0 i Pfaer 11. 11111

Oberschiiieizei 1.1.0.5300010., gute 003111111111
per1. April dauernde

Zuf r. erb. Quillt-neusten
Herr chsKut eterBaumgarien bei
Greiffenlierg (-

2. 3111111100.
11 erer ahrer, fucht z. 1.4.61011.

ckiiefl Fuchfchr. an Herrmhagel,
li. Grafen Ienckel von lionnersmsi·reli:
Naklo bei Tarnowitsi

WIIIIIIIIIIIII lillillilli,«
29 J. alt, 00011., 1dKind, ed. 26.601
11111131111112101110.„1101111131 gui
gute Zeii niHeSundchmefelzlun en,
anderw. sie est
in ersttlaf S elluiig,«ti ut. Reiter

ferdep eger, den
“1011111011011 eines Dieners 011:
iommen vertraut. Angebote ittr
zu richten an Kutscher Gurke.
(01111100191.6d11130011011020. 1::

111111111111! uer 11111111111.
guter Wagen- 0011

23100110011.Kfischt- 011.001 g. 011011,
1.4. dauernde 101111118; in mit

liartenarbeite fu. 80111001 013. vollst.
vertrausz iuåchn erb. unter
lett-is 0101111.fder chlef. Zig. il

Heiuaaitliaier Kutscher

au mit

3:1 Jahre alt. absolut nüchtern ver-
EIHU,b122‚°3;„2°2190116610130;beir 101.2 Kinder. ged. Gef11...
1%?ghre'fgt:chtm slprjl Stellung SIE: evfl61181:, 13111101; Fablteär Und

015 l er "A 00 erb 011100 eiter, 1111111.1 aesiiitzi auf gute

»- sichs2‘222'111212112 12. seist-irren
—- 601110 1110 18 JCHIX 011011, TeibiiijinEYizideisseiwaatd aus-uu. arten-

kra9111611119 ii.·eg·uenut aussehenden innan 010011000110:

611111111 ‚1213111111116b. gteinau g. O.

Hanni. 11111111101,
00011., ifch. Fahrcr in L- u. 4 1001111.
mit pr. Iän’giähr.t8011gn.1111111511111
LApril an erweit ig

Stellung
Zuschr. erb. u. A 48, Postamt 18.
Breslaii.

Wegen Guisverkaufsi Ticht nerh

herrsclliafticher
K utfeh er,

kinderlos, 40 J.ali.1,72 010.. erb.
00011.. guter Pferde-. Wageii- ii.

nefcliirisv leger sicherer Fahrer sa-
wie firni im Servierenz 2
01100110. dauernde S elliing. Gute
Zeiggnifse ii. Einp eli· una. e 16‘110
sie 20006.00.1111110600t6111111110,
litteinannsdorf -.«L.erb01011. (L

Fierrfchaftlicher
H U t l d] e c i

00 sclenAem·i·ifiehlt bestens für bald 00 51000110111‚1,70I00.,000I1.,1111‚
oder (8 erlos. 81 Jea re «l,gt 111111.1 ge« für.“

Breslaiier Dienerfchule auf 0llteerbgll eiianiffe.z
Jnh Heinrich Klimm- tmiiernde tell 111111 crer1 «- iit-er

und Reiter ii. guter18 ferdep ue er
sowie firin ini Serbiereii.
unt F 269 650111111. d. 6011101.U
5300511111I er 1111613111111.

Stellung al alleiniger oder

zweiter 111111111101.
611111. ist 26 Jahre alt,1,80 Met.
ros Ge« Zuschrsfteii erbitltet
ut eher Marznlllief Schlgx

(l.

pri 
 

fliiiiidin b 220111000 1. Sohle



  Galizien
Nubeiiniädcheei,     

   

 

Gegu 1903. Gewertsdiiiiißiger

V1,68
Kapakl» i.IsangLed.Kutscher

Reit» Serv. us.w bewand., empf.
Frau Emma Hamann,

Neue Taschcnstraße25b,,kiew·erbs-o
mäßige Stellenberniit Icrln

Herrithuittnher Kutither
ohne Kinder. ZIJ
sicherer Fahrer. ancht in beiierem
Hause Stellu. Kann ieine Brauch-
oarkeit durch Zeugniffe nachweisen
Die iepige Herrschaft läßt sich in
Bommern auf ihrem Eigentum
nieder. Angebote erb.
Wilh. Dzierzon. Berlin 38W. 47.

Hagelbergerstraßes

Tüchtiger und fleißiger verb.

„11111111111 KutscherE
mit Ia eugni April

anerndeS l.nng us r.1erbeten
unter A B 1:26 post ag. üftrin N.

Engliinderin
wünscht Stellung au pair in guter

Kav·all.. gemi»

 

 

hiesi er Familie.
Dienen unter B. T. 726 an

Bn olf Masse, Brcslau.
 

Stuutl gedr. ed. Lehrerin
mit Ghmnasialbildung sucht VBor-
mittagsitelluiig event. bis nach·i·n.
4 llhr, in Breslau und Umgegeeng·d
Zuschr. u. L8 6eichit. d. Schl.Z g.

Fcillllkliilliclc Dilmc,
muiiI. fpracZenkund., reisegewandt,
Erziehuzig ausleitungerfahren,
glänzend.Zeugn., ucht Wirkun s-
“1814.011 ifü er, irauenIo er
9außh. bevorzugt, event. ReifekäegL
·-Zufchr u L 1 76ichit. Sch Z.g
Welch edeldenkender Herr, gut
situiert geb. Witwe, 36 vor-
nehme Erscheinung guten Bi nags-
grad, sowie d. einzigen Sohn

eine Heimat bieten ?
Witwer mit Ki.',1b 2anbtnirt (oder
err mit 6ebre en), der eine

iebev. Pdslegerin edarf. Erziehz
geld fürden Fohn vorhanden. (0
GNur ernstäem Zuxchr. unt. F201
Geichitd chles. Z e.

Gehe. Kinder 111111111112 Kl-

 

 

  

die auchchet.w neide11:n4kann. mit
aut. eugn.. suchtch·a.1 Stellung
bei 7amilisnanfch Gefl. Angeb.

9.101 postl. Lfiegnip. (2
bKindergärtnerim 1. Klaf e,

!at.,g welche mit Erfolg zum ymn.
vor er. hat, sucht z.1.April Stellun·g
831i;hr.u.F257a.216161196611 Z 3

Wertschafterin
die ingrö eren Landschlösfern tätig
war, im ochen, Backen, Einle en
uåJihrung des Haushaltes erfc·i r..,
in tzum 1. April dauernde sel bit=
ständige Stelluiig. Gefl. Zuschriften
erbeten unter W. 100 postlagernd
Klettendorf bei Breslau.

·iihtnhuiisirhulein,

 

 

Feuerscheine-usi
Ruthe-nen-

Näher.
befoigt für baldigeii nnd späteren Antritt

Joseph Korach, Breslein, Teichftr. l3.

Nuffeu,
Anfpeiniier.

Stellenvertiiittler. Tel. 4983.

«EinfWirtschafterin,
im Kochen u. all. 9au6arh. gut erf.,
sucht Stellg. z. ..4 b. einz. 9errn
od. Danie. Ziif1r. 11. I1 249 an die
Geschft. der Sch es. Ztg.

Fiiiuleiii.
, erfahren in Küche u. Haus-
fucht Stellung als [2

Stütze.
Familien-Anschl. erw» jed. n. Bdg.
Angeb. erb. unter E 240 postlag.

Pilzen bei Schweidnitz.

Inn eßfWiäbthen,
24 J. alt, evg., jahrel. in Gesch. in
Reich Stellllg., mit aII. Kontorarb.
rr, fnchtz.1.4..od sp. passend.

Würde ich eb. auch im Haush.
beutatigeir Gefl. Zuschr. unt. E 101
postlag. Schweidnip. [0

 

1211;

 

 

 

schneaidern kann, sucht Stell. z. 1. 4.

Stütze oder
oLLairsifrhaftsfräulein.

Land bevorzWa t‘2111t11eb.u.2.100
postlagernd ahlsta (

Alt. bes. Mädchen,tev, 12u. 5.J
in bes. aufe, erfahr. in Küche u
Laus salt, mit best.E·mpf,ls wege·n
godesfalls z. 24

stilltenintieienn
aG I. bei einz. Dame, wo Hilfe vorh.
Ge.xl Angeb. erbitte u. G. poftla.
Pa chkerwitz, Kr. Trebnitz i. Schle.

Aclscch Fkilllltlll
a.best Fam., fuchts. bald o. später
Bertraueznsst in nur herrschaftl.
Haus Hilfe u. Vertretung der
FausfruzStadt od.LLand chl. rima
eugn u. Einp.felh ef. ·i·ifchr

erb. u. D287 6eichit. d. Sch . [1Q
Junges siMädchen evan elifch·,O

18 ahre alt, mit hiiherer fächteraD
chu bildun und guten Kenntnifsen
in bü·rgericher Küche, Plät en
Wei nähen und Schneidern, sucht
Ste ung zum 1. April als I

Stütze
in kleinerem, feinen 6tabthaußha1t.
Dienstmädchen BediGnguniEA

2 pofnt-ebote erbeten unter
agernd Sprottau.

Gesncht für April in gebildeten
christlicher amilie — Stadt oder
Land — Iie eb. Aufnahme für ein

jüngeres Mädchen
zur Erlern. d Haushalts au Dair.
.Zuschr. u. F 222 6eichit. Schl Ztg.

Suche I meine Todter
e.,v 18J zum 1. 4 oderffrüher

 

»
J
-

 

 

,.,epin t 1. Ap··ril selbftänd.e
Ste 1.. i« die r». interessi- Stellunij hetAhee·e··rer Familie
christl. errn od. in rauenl. Hansli-· ur weiftewnKgänz 1 1m
Gute eugniie. eelle· Vermitt s i fein. che Fämjkjenanle
klifckztlausgechos en. Briefe bitten. u ettn. 6eha1ut ertniinicht. gejgfl

24postl"S riinmi.Posen. 2 9111geb.uHG F 80 Breslan 2
Frl» 30J., t., suchtStellnng als

Wirtsehatterin
in bess Haushalt Selbiges hat
kochen elernt und war längereZeit

beeren Häusern t1'itig.9ItI Mä:
e.boteberbittet J. Mntz, Ho

56alt.Glll‘
nopol,sOppeln.d

mit grün lichenFachkentni en, be-
gonders mit VerFadungdo pammeIs
·ienft, Tarifwejen u. Buch-
hrung vertr.Lü tücht. Korre pondent,
urchaus felbs·„g und gewissen-

haft [arbeiten 1t aiiderweiti
dauernde möglichst sclb tänd. Ste.
in523€641ebitinns€ägei 111it o er industr.

Gefl. Anerbieten unter F 261
bei. die Geschft. der Schlef. Ztg. [3
Tüchtige anständige

Wirtsclmtterim
(251.3 in a. Fäch. d. Land-und

{baußhatltöcgute bürgerI. Küche,
TGe ·ü1gel lanzpl., erf., suchtb

2 erCbit. S.tell in franenlof.
ganshalu Bresliiu bevorz nicht.
unt. J Zpostlag. Gr.-Kreide.

Gewissenh. uthth Fru·u,
M·it·t·e 40, seist-·t··dau·e·r·i;·d;e ··s·e·l··ft·· s.

U « -
Este-PgZZiåir u. L 179 Git. d. Schr. Z.

Suche zum t1. 4. 1912 Stelle als
Wirtschaterin oder chin.

6. Zeugn. erte Angeb. erb. mit
Beding. u. Gehaltsan. 11an·U 296P
an die 6eicI1it der S les. 81.11

Gebild. Fräulein,
,sncht1. A rilBertraueusftell.

in errfchaftl. ause zur Hil eoder
Leitungd.Haush., eb. Beauf. größ.
Kinder. Landbbevorzugt. Lan 1.
Zeugn.u Empf. An eb. unt. L
an die Geschst. d. Sch. Ztg. [0

Suche für meine 201. Tochter
Aufnahme in gutem Haufe,
wo sie die Küche gründlich erlernen
Iann. Am liebsten Rittergut oder
Oberförsterei. Werte Angebote erb.
unter E B mühe. 1111111111811.

ändi

 

  

 

ists-he tin deine-sehnen
in bes. evaz.ng Familie am lieb ten
Pfarr aus) zur w·eit. usbilduna;
etwas Kenntni1h andarbeiten,
S neidern, Ko en,PPätt. Zimmer-
au räum. vor and ., auchchetw.MMusiI.
Familienans lußBeding» Taschen-z
geld erwünscht. u.lchr erb. unter
A. S. 52 postlag. Fa kenberg OS.

Besseres Mädchen,
das schon längere Zeit in besseren
Hüu ern Köchin war und in jeder
häuslichen Arbeit ··gut bewandert
ist, sucht ab 1. Apri

6111111I ulr Stiche derHuurir
Gefl ng. bitte ich an Fr Hedwig
symbol,ZZaborze, Kronprinzenftr..‚
zurzeit bei Frau Bergrat Drescher
zu richten.

9Initänbine8.„nebilbete6

girauleim
33 Jahre. als Wirtschafteriii

tätig Temeip sucht wieder pass. Stell.
bald o später b. beii. chriit1.9errn.
Buichr. u. A B Bohranerstr. 43.

Gebildetes giraeinlein
welches sehr gut kocht u. in allen
Zweig. . aush firm is·t. sucht
6teIIa. wo fIöitlie vorh. i. Häus-
licht Angebote erb. u. H 3133 rastl.
Trebnipi.lSehles.

suchtd z. 1. AprildLJSgbSFrl kath
Sellunsia s Kinderfrl. oder

Stütze33Ange ote postlagernd Neiske

-'Ssiich3ezzum 1. 4. od. spät. Stell.
in Breslau zur

Crlcrnnng d. Haus-ii.
bei kiiiderloser errfcha t. u.fchr
u F 200 Gefchä tsst. d. Schlst Ztg

Jnng., geb. Mädchen
LerzrerstoTtesyev 20 Jahre, angen.

 

 

evg..l

 

ch m all Arb. pertr., linderl.,
t 1 April Stellung

sStiiize
od. dergl»agute Beh. u.
anschl. erw. Selb. warl
Gutef alsAfole e tät» por.
Itan an Schu eZ

wusch-IVeea Liegnip

in

Familien-
.au··f g·r·.

Er“(Hin 

Besseres Fraanlein,
Beamtento ,··26·J·., kath. erf. in
Kü e·, Plät. näh. sowie· in
all. äusl. Arb.usu tell. a sStütze
in herrfch 9auieo.als Gesellschaft.
bei einz. Dame. Be te eu n. iteh. ’
ur 6eite. am.= nI I. ebing.
guschy u M 100 pot. Kleiiitinz

Nimpts. (0

Ja. Mädchen,d kochen u.etwas

3 unter A

I Fräulein,
21°€„Iath.,fait3ß.a16921rtid1a terin
tät«ii- perfekt in Milchwirtfchaft,
eügelzucht u. Wäsche, sucht eit

1 priixia Zeugnis zum 2. 4. 6912
an erweitig Engagement.
guschjTiften bitte unt. F S posthafl
roß otscheii, Kr. Trebnitz. f2
Gebildetes Mädchen, im Kochen

ii. Plätten erfa·hren, fucht Stellung
zum 1. Aprila

aStütze
in bei erem 9auie wo,Dien tmädch.
od. Be ng. vorhanden. Gefl. us r·.·
an Frau Kludler, Wohlaui. S
erbeten. [
Ein Fräulein, welches auch am
Büfett bewandert liit, fucht zum
1. April Stellung als

Ylote ·iitxe.
8_u_icbr.u. F274 schst. d.i‚26111.1 Ztg.

Wer. 11111111.
erf. u. ein. Stubenmädch., Kinder-
ränl., Kindermäd en n. dächen
für Alles empfieh t für Breaslau

Amalie Preuß Anguftaftra e112,
getSoerbsmäfzigeStellenvermit lerin.
Suche für meine Tochter, 18 Ja· re

alt, TochterfchulbiIb., etwas musi a-
lifch, Anfangsstellung als

Kinderfriinlein.
Zuschr. u. F 237 Gschft. Schlef.Ztg.
Sehr verläßliche, einfache, gute

Koruin,
46 Jahre, kath» fucht in besserem
Zanesb bei einzeln. Dame od. älter.
errn Stellung als Wirtschafterin.

Zufchr. erb. unter M L 600
postleagernd .Hi·rschberg i. Schl.

Oi o eht n,

[0

bie etwas Hausarbeit ü·bernimmt.
fncht zum April in Breslau
Stelluna. Gefl. Angebote erbetenf

t1 B. 20postlagernd Pos·t2-
am

 

l

 

 

  

Ig. Mädchen,
18 J» sucht Anfangsftellnna als

enma ieii
od. zu Kinder-ii. hat schneidern gel.
und istH fchon aushilfsw. in
ichaftl. 9auie%emeie11.91n eb. unt.
2135 Geschst. er S les.äta
Anständiges Mädchen, 23

Iath., 6 neib., Plättenu. riieren
gelernt, ucht 2. April 6teI nng als

heiterer Stuhenmhdthen
9Ing.u.1659311itam13aueri.6d11.[3
Ev. Mdch. sucht 1. 4.Stell

FunuiIII".561|!thpo5:: ·········O clnf
Ab.nge erb. unt.
Domanze, Kr. Schweidnitz
Suche 1. 4. Stellung als

beiier. Stubenniiidchen,
24·J. alt, firmim Zimmerau räum.
Plätten u. Nähen. Gute Zeun
borhan.den Gefl. An e·l·)·. u. 522177
Geschäftsst. d. 6chIei.

Zieht ädIhein
kath» sucht zum 1. April od. später
Stell. als beii. Sttnbenmädchen od
einf. Jungfer. An eb. u. J B 1
postlag. Leschnip O

Jnnges Madchem
welches Landwirtschaft und etwas
Kochen gelernt hat, sucht z. 1. April
Stellung unter der Hausfrau

Angebote erb. an Dominium
Tschacha. e, Kr. Trebnitz. (2

Suche Stellung als

Jungfer

SAngeszte

 

ahre,

 

aufs Land. Bin grm in Was
im Ausbe ern ung Nä en G
Anspr. 20 II. mon. Ge
unter M z 1 Roßberg

iliiihr., tuth Mädchen
inchtStellung als einf. Jungfer in
feinem Haufe.  

20jährige Gärtnerstochter sucht
Stellung im Hotel zur Erlernung—-

ider Küche. Angeb. unter F 228
an bie 6ichit. d. 6cbIei. Ztg. [2

Ein Kiicheuniiidilien
sucht zum 1. April ähnliche Stellg.

 

neifdeni Lande. Angeb. erbeten an
Agnes Herde, Schlon Kapsdorf
bgMörschelwitz.
 

Kochin
sucht Stellung, we; ··f·ie felbständi
kochen kann zum1. Alpri. AngeüZ
u. U G 19 Poftanit 18.
Suche für meine ·Tochter, 18

kräftig, eb., 6teIIg. in groß.,herrf·l
Sause· als Küclchenmädchen, lwo

ele enb hat, vielb. kochz Iernen.
lnkie .a.errfch.Kutscherwiiusclio,

se b. hStanowit3,Kr. Striegan. [2
Fräul» 20 Jahre,

fueilta Stellun als Kuchstützc
in od. Er olungsort. Off. unt.
H an Haasenstein ö-
Vogler A.-G., Göllitz.
 

lWiütnben fiir Alles
mit und ohne Kochkenntnisfem
Köchinnen, Stuben-, Küchen--
Kindermädchen. Jungfern-

Stützen, Kinderpfl., Kindergärtn
empfiehltund sucht t52

Kirchl.-soz ir·rauengruppe,
Neue Schweidniperftraße 7/8.

Kath. Fräulein sucht zum 1. April

gis-tellung eilg Jungfero
od.1.Ytulieuniiidet1en.
Off. BM26 pftl. Münsterberg Schl.
Junges Mädchen sucht vom 1. 4

Stellung als einfaches [2

Kinder fiiiulein.
Angeb.u.1h1816poftl.Oelsi.Schl···.
20jähr., evan .,··Mädchen wel

dasNNähen u. "ätten geIernta
u. im Kochen ni t uneraaren ist-I
sucht um 1. Apri er. pas. tellung
in be erem Hause. Ange. erb. untj
G. M. 47 postlag. Dirsdorf. [2
Suche Stellung als

a31111991111111111219111
E B postlagernd IX.Merbe1igieibU—-—s—0

pril

2 anständige Mädchens. z 1.Aril
1912 Stellung als p [2

Stubenmiidchcn
oder einfache Stüpe.

azm Schneidern und Plätten geübt,
.ochIenntniIie erford·erl. Angebote

u S 876 po tlag. Oels

Anftändiges jungesMädchen sucht
Stellung in feinem Haufe als IlL

Strilienniiidelien.
Anbeb. erb. an S. Bamberowicz,
Langhermsdorf, Kr FrehstadtN S

Suche für meine Tochter, 20J
alt zum 1. April Stellung als

Hinderfriiuleim
Such. hat Handarbeiten u. Weiß-
nähen gelernt, ist im S neidern
etwas bewandert, kath. eligion.
Angeb erb.11.9 300 postlagernd
Reichenbach i. les.
Su e für meinechTochter 17%,:3

·alt ath., Schneidern,
lätten und i‘yriiiecbreen gelernt hat,
teIInng zum 1. April als

einfache Jungfer
od. besseren Stuhenmdddtei·1.
AAngeb. erbitte u.

lagernd Neumarkt (Schles):Ib posts
Für ein ··17jähr. ev. Mädchen, ge-
und u. krä tig, wel es Nähen und
lätten ge ernt ha , wirdl eine
tellung in herrsch. Hause als

zweites Stubennnidchen
Zum 1. April gesucht. Gefl. An.
241____6_eichit. d. Schlei. Ztg. er .[2

Ing,Mädchen aus guter, bürgerl.
Fami ie sucht Stellung als

Kinderfriinlcin.
6e1b.iiti.IinberIieb, I. ichneibern
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Angebote mit Gehaltsangaben er-
beten an·
Nenrode i. Schlei.., Glatzer Straße.
Suche für meine Tochter Stellung

hlli Kihdkkskåhlliii

ammerdiener Herde,
eSchloßKrappitz OS. [
Suche Stellung als

Jungfer oder Stude.
im Schrie ern,Fris., Glanzpl. ugo

itsrfasren Sbtadtevor ugt. Zus
oftl. Gbrofz- riechen, Kr.
chl., erb.etene2i'1ben 1.

Einzeli·i·c Dame fucht z. 2. April
beich. will ädch f. alle Handarb»
das etw. vom lKoch. verst. Meld m.
g. eugn. Tiergartenftr. 43, lI.‚1.,
na___.1111 zw. 5u Uhr.

Suche zum 1. April Stellung als

2. Stubeimiiidcheu
für meine Tochter, 16 J alt, eban
welche etwas Kenntnis in Wä··es···,
Nähen, Sticken und Ausbesgern
Ang. erb. unt. K A 10 po tlagernd
Schlichtingsheim.

Jungfer
sirmi.c‘S6chneib., Plät·t.. spri·f.

undSh. pers. Bengurht z. 1. 9 pril

 

 

 
erite 6te
I6mnIit} b. Ko hlin

halts erfahren.

anderw. Stellg fl Ang. erb M.
Laus-, Kunnersdorf Kr. Görlitz.
Geb. Mädch» 27 J» Iath, sucht 1.

od. 15. April Stellung als

Jungfersch
grmgnin allen ins Fachs las Arb.

unter·F 270 an die efchft
dersFehlefZ
Su e für meine Töchter, 17 unb
Ksksiaunr, b621e11nng auf Landschloß

Stgbcnmiidchen
IApril stere at lättkursus
bei Fug-ZuFåeneh res au beendet,
auch nei erei erlernt. Beide

Diener Bänllr2e,
 

Evgl., anftändiges Mädchen-
22 J» in allen Zweigen des Haus-

fucht Stellung als
besseres Stubenmädchen oder

einfache Stütze
Angeb. erbeten unter M. 102 post-u
lagernd Raudten.

Aiiftiindiges Mädchen
sucht Stellung als Stubenmäd en
um 2. April im bes·s·eren christli en
Haushalt Zufcl)r. HB Breslam
Matthiasplatz Nr. 20, bt. rechts.

Zimmermiidthen
18Jahre, eb., sucht Stellnn auf ein
Landgut Nähe von Bres au, wo

Diener vorhanden. Zufch·r. unter
F 243 Gefchit. d. Schlei. Ztg.

Ohbteilen-Ua"T«··Hs-«"tj-"·d9" 5
‚_ ,s.-»i- ··ci. .‚ .-·— --»- ·«»-·----.«,.s-·«-s

 

   
(Jiifrttonepreio 20 Pfg. für die Seite.)

Gtcuenindienlie können den
„3.51211en-fangen“

der ärmer:schen Atem-«
Post-Zeitungspreisl te Seite 416

durch jede Poftanftalt bezie en.
Bezngspreis l .46 fürden Kalendermouat, 3 «

für das Vierteljahr Für kürzere Zeit wird der
Stellen Nachweis direkt von der Expeditioii
portofrei berichtet: 6mal nach Einsendun von
40 Pf»12 mal für 75 Pf. Bei Abdolniig 11 der
Expedition, Schweidiiitzerfti. 47, 15Pf. die Woche-

Zur felbstänandigen Leitung
eines hiesigen Kohlen- nnd Kerls-
Platzgefchäftes wird ein fleißiger
und tüchtigcr

Yisponent   u. ionitig.99anbarb. Würde auch
ern mi perreisen. An. er.b un M 106 postlag. Minis zelt II

für sofort,· ätestens 1. April d. J·.
gewann r. unt ,Lebens tellung«

1711 eschaftzst. S. Schre. Ztg.

herr- .

00 schäftsit. d. Schles

Für mein Spedltionssi und Kohlen-
geschäft suche zum 1 April er. ein.
gewandteii jungen Mann als

Vlies hellrer-.
Melduii en mit Lebenslauf u. Ge-
haltsanprr·ich erbeten an

ff. Raedsch. Sorau N..-L

Für mein Kolonialwx n. Deftill.-
Geschäft en gross G1 en detail suche
um 1. 4. cr. event. früher, einen
iüchtiåiu,redegewandten

für Landtouren, sowie einen Ex-
550edienten für detail (poln. lSprache

eding.). Beftempdhlene brauche-
tundi e Herren wo
neg ote mit Gehaltsansprüchoen

ein enden an

Robert Otto, 6trehIen in Schl.

Blumenfabril Niederschlesiens
sucht einen tücht. inngen Mann als

Reisenden,
welcher bie Gärtnerkundschaft
Stadt und Land per Rad208
Gefl Angebote u·iit;··rt D2

. tg
ür mein Kolonial-, Eiseiiwaren

n. eft·illai·tonsg·e·fchäft suche ich für
1. April einen jüngeren, erit aus-
gelernten

Vertrinfer

 

(

der poln. Spache mächti O erte
erbitte, Gehaltsangabe ibei reier
Station

H. Plochowietz, Kempeiy Pof2
züt m. Kolonialw-, Sämereien-1

un Düngeniittelgeschäft suche zum
1. 4. cr. einen gut empfohl. flotten

Verkäufer
Bewerbunsen mit eugnisabfchr.

 

resp u. Ge a tsansprüchen
ohne Mar en beizu ügen, erbittet

Emil immler, 
Ge rtrud Gottschlich,

2 und Delikatesien

Oels i.Schles.12
Für mein Kolonialw.- u. Delik-

Gefchiift suche ich z. 1. 3 o.d 1.
einen epgl. iiinn.b·tüchti·g Exnpoed
Bewerbidmit nur besten ef.
sich meld Poln. Spr. erford.wD(2
 ·i·i·m 1. April. Jst 18 a re a1t·Bertbold Ran. Samter.

c·i·t· .·, tinde·i·:l.···kaik·n eztn chäsiderp Stätteerer, fråttzdlichek
p a en un an ar eiteii erei s e r a U e t-
nbSt·e·l·l·un ew e A

1e AS ein Gefr ngeb zum 1. April für Kolonialwareii
Zeugnisabschrift

ehaltsangabe erwünscht. (3
Joseph Pohl, Neiffe.
W Suche “M

für Kontor und zur Bedienung der
Gäste auf die Weinftube einen nicht
u jungen Mann zum 1. April. Nur
estempfohlene, welche mit Kontor-

arbeitten genau vertraut find, wollen
AngeboKte mit Ge altsan prüchen bei
reier Kost und s ohnung einfenden.
etourmarke verbeten. 2
Anton _Hübner, Breslau I,

Weingroßhandlung
Fürmein Kolonialwaren-, Drogen-,
Farben- und Destillations-Geschäft

fuche ich per 1. April 1912 einen

jungen Manu.
Bewerbungen in. Gel)altsai·ifprüch.

und Photographie erwünscht. (0
. Vogt,

Freiwaldau, Kreis Sagaii.

Für mein Kolonialwaren-, Deli-
Iateiien= und Weinhandlung in
ich zum 1. April c. einen

intelligenten jungen
Manu,

Inelceherq auclkflott dekorieren kann.
fLAnge ote mit Gehstaltsanspr

sowie Zeugnisabfchr. erbittet
Ewald Reichert,
6triegau, Ring 1.

Für eine fchlesische Mühle von
50tLeistung wird für Kontor sowie
gum BBesuch der Bäckerkundfchaft in
er nächsten Umgegend [2

üll lllllllkc Millisl
aus der Mehl- n. Getreidebranche
zum 1. April er. egu
Angebote mit e altsansprüchen,

Zeugnisabschrifteii u. P otographie
unter D 293 6eicbit. Sch ef. Ztg.

Suche für mein Kolonialwaren-
DelikatesseknGeschäft z 1. Avkll

1912 einen tüchtigen. soliden

jungenX Aüann,
nicht unter 209€abren. Bewerb·.
miteuaniiien. Pahotograpbie un
Gehn tsaåispriichcm

U.

 

 

 

Ma Voltnicr. Sagan.
NB Deutschnationale ausgeschloss.

Suche für meine Stabeier-
Eisenkurz- n. Kolonialwarenhandh
einen tüchtigen, soliden u. ehrlichen

Wangen Plaut-
zum 1. April bei fr. Station. (0
Zeugnisabfchr. und Bild erb.

Josef Nitsehe,
Ottmachau, Ring Nr.85.

Für 1. April suche

jungen lieuliäuien
welcher auch kleine Reisen betätigt.
Herren aus der Delikatessen-

brauche bevorzugt. 0
Rudolf Thun,
Schweidnitz i Schlei.

»Für mein Kolonialwar.-, Wein-,
’iiaarren: und Düiigeniittelgcschäft
fuchc z. Antritt am 1. April 19..
einen ioliden, fleißigeii. gewandten

Expcdieiitem
nicht unter 20 Jahr» für dauernde
tellung Gehaltsansprüche etc.

erwünf t (2
Hermann Rüfl'er.

Bunzlau i. Schles

Für mein Koloiiialwaren- nnd
Delikateffen-Geschäft suchef. 1. April
d. J. einen tüchtigen gewandten

“

 

 I Yerliäufer
nicht unter 20 Jahren.12

Alfred Kupke,
Schweian

en ausführlichei

ckiod

 

Mtiibelzeichner
ur größere Möbelfabr. sof e
Aneeri‚L 150 6eid1it.6ngig3%

EisenknrzFür unser Kolonial-
warens n. Stabneiieugefchäft suchen
wir zum 1. April er. einen tüchtig-..,
redegewandten. soliden, jüngeren

Grimmig
für die Eisenabteilung. Politische

H

 

 

Sprache erforderlich. ·
. Kabitz Erben, «

Inhaber: Emil Fetruslth
Kreuzburg

Für mein Kolonialwarens an?
Drogeii-Ge chäkt cki·nche i z. 1. 4.
einen erst urzi ausgeeernten [2

jungen 11.11111.
Angebote mit Ge altsangabe an

Carl Beer,
Dittersbach.

1.23anmeine Filiale suche ich per
lpril er.

l. gamma-1511112.
S,pezerift mi·l·itärfr·ei, autionsfäh.
Nur erste Kräfte, lldie u·te Empfeh-
lungen haben, wollen melden u.
bitte Feugnisabfcky otographi·e
u. Ge altsanfpr eiäilt ügen.

‚Fabian, Ittnaiier.
Suche für mein Kolonialwaren-
En ros- und Detailges äft zum
1. pril einen redegewan ten, [am
perläsfigen, tüchtigen,

ringen wann,
—20 Jahre alt. Bewerbungen mit

Gehaltsansprüchen und Zeugnis-
abfchriften an
Franz Blase], Waticbtan.
Für s lefisches Zigarren-(in ros-

Hans wckirdzu . pril eng ein
tuchti er, jüngermer 2

eisonder
gesucht. Branchekenntnisse nicht
unbedingt nötigI
S.Zufchr nebstH nsprüchen bei freier
Sation von 9erren, welchesschon
%er2e91i5t iinb, werden erbeten unter

5an d. Geschft. d. Schlei. Ztg
um 1.April er. suchen wir einen

be tens empfohlenen [o

jungen Mann
fürKontor nnd Lage ··

Si.ldei·schii·iendchreibeiierunb schone
Hand chrift edinguiig

Bewerbungen mit Zeizjznisabs
schritten und Angabe der ehalts-
ansprüche erbeten

. Pringsheim Nacht.
Zigarrenfabrik, Oppelir
Für mein Kolonialwarensuu. De-

likateffengeschäft suche f. 1. April er
älteren. gut empfohlenen

Kommt-ii.
Zeugnisabfchriften. Bild und Ge-
altsanfprüche erbeten t2

.Sieheneicher‚
Oels Schlei.

Schlesische Zigarrenfabrik
zum 1. April er. tüchtigen. fleii
energischen in

jüngeren Herrn
für Reise und Kontor. Herren. die
schon gereist sind. polnisch sprechen
und denen daran liegt. s eine
auernde StellIIunaa zu fch··c·iffen. er-

 

is

 

halten den Vorzug b. mit
An pr. unt. 46 andieerGeschsi.

chles Ztg.
Für mein Kolonialw.- u.Def·till.-
Geschäft suche a. April.er. einen

tücht. Gehilfen,
20—23dJalTeaualt. mdg·lichst‚miIitän
frei. Dafür die Reife
eignet und demaanddauernder Ste
lung gelegen ist. Nur solide, wirk-
lich brauchbare Bewerber wollen
Zeugnisabschr u. Gehaltsansprüche
einfenden. {3

Reinhold Scholz,
Herrnstadt, Langestn

Für ein Kolonial-.· Eisenkan-
waren- u. Stal·ieisci·ig·e·fc ät in der
Provinz wird ein m ranchen
durchaus vertrauter. fleißiger und
tüchtiger (3

junger Mann
nicht unter 20 Jahre alt; t2mm Au-
tritt für 1. 91 ·ril

ehaltschi-Angeb. mit
3gabe···un·ter····B 221 an bie Geschst

Jiing Kommis
·ür mein Kolonialw.--, Zligarreii-uu.
elika·t.--Gefchäft zum 1.Apri121··2
esnch

g Bewterbun mit An abe des
gieshohne arke erbet.haltsansprlu
helm Spaeth

llin Schweidnitz.

Für mein Kolonialwaren-,Wein-.

 

 

 

Delikatesseii-, Wild-uu. Fischgeschäft
such ich zum 1. April cr. einen
um«-en Herrn als (3

ersten Vernimer
Junge Herren nicht unter 20 Jahr.
wollen bit·e An eb. mit Gehaltsan-
fpriichen einsen en.

Hugo Buehal,
Habelschwerdt.

l tücht. Kontor-ist.
welcher gewissenhagt arbeitet und
leichtere Korrespon enz versteht a.

. 2iiesucht. Nur von i ten
Cliefs bestens empfohlene Bewerber
wollen sich melden. Retoiirmarkc
verbeten.

OftrowMer KasseesRöfterei
Carl Nixdorf.

—-

Für meine Stabei en-. Träger- u.
Eisenknrzwarenhan lunei suche zum

April cr. einen gut empfohlenen,
zuverlässiaen und flott arbeitenden

jungen Mann
als Bertäufer. An ebote mit Zeug-
nissen nebst· Gehattsanfprüchen bei
freier Station erbeten an (2

. . Castner. Beruftadt i. Schles.
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Eine
einen (mitigen

rößere Maschinenfabril sucht zur Führung der Registratusr

Registratur.
Nur

unter Beifügun
Denen, die derartige Stellungen« s on bekleidet

von Lebenslauf, Zeugnisa
aben, wollen

schriften un An abe der
Gehaltsanspr. i re Bewerbung einreichen unt. F 227 Geschst. S Ief 319.
  

Kontorist,
be bereits in
Krananlenkasfenwe en und derF
1. April ge ucht Bewerb. mi

J. Hammer, G m.
Buuzlau i. Schlei.

rößeren Fabrik--Kontoren tätig war, und mit dem
nvaliditätsversicherun
Zeugnisabschr. u· G

vertraut ist, zum
alieanlpruch an

b. H. Wdimefabriien,

Eine Lebensmittelfabrik
fucht für Stadtreise und Runter .ebent. Prov. Besen zum 1. April

einen tacht-gen Herrn.
Gelernte Spezeristen mügI. der poln. Sprache mächti , werden

bevorzu
Alters, te«rgel

nden Bewerbungen bitten wir um genaue
igion, bisheriger Tätigkeit und der GiebaItßanfbräche

ngabe des

 

unter L I69 an die Geschäftsstelle der 6chIef. 31g.

' r.

Sven Domizil Breslau wird

Lillklli, Ullsllll,
Organisation, altem
schät ein Fachmann als

eiter des
der ohiåenteran en gesuchcht.

re
Herrn mit
ganInheitt

stelle der Schles. 8tg. erbeten.
 

einer renomni. ,VersiFerun ssgesellichaft
Zußen eamten-Stamm und großem

vorzüglicher Qualifik
sowie guten Beziehungen reflektiert wer-den

bungen mit Lebenslauf unt. K 186 an die Geschäfts-

‚_—

f—

für die --«·.

aiwilillnlnantlna «-
mit ausgedehnter

Ge-

cZuHendienliess
em hohen Einkommen kann nur auf einen

ation und makelloser Ver-

- rekie

BerlinillteLeelienisVersicherung-iGesellschaft
DIiifern

nen durch:ba5 Ableben unseres
haben wir zum blda

Tln[nehme
rovision und austömmliche Reifefpefen

lssewer ungen sind mit Lebenslauf, Zeu nisa

freigeworIenen Bezirki

Wirs-
gegen gutesG
en agieren.

Iunter Aufeabe von9fiiieferenaen
in BreslamO auuf9er

enotn
floter Stenograph,ripchtigU deutsch

Bewerb. mitZ
haIteaniprüchen unter K 153 GeschäftsstelleZ11m6

ver ekt auf Adler
f’priI oder frühergesucht.

   

   

 

äußerst tü tig,

fangen
ist. erren, ie

 

um baldigen oder späteren
I unter sehr günstigen Bedingungen tüchtigen Fachmann als -Deaä

Reisebeamten.
Baslcr chciisliersich.-Gescllschnit.

Die Generalagentur iiir Schlemn.
C. Tanner, Klostersiraße 49.

Wir suchen zum 1. April b. J. eptl. früher

kcllkåsclllllllllll Flllllllclch
der an 1er tändiges Arbeiten

guter Dekora eur
u. gute Umgaiigsformen besitzt. Kaution erforderli2ch.

Gleichzeitig ebensolchen [2

der fürs Ges äft und kleine Touren
schon ähnliche Ste ungen inne-

gehehtahthatten, werden bevorzugt.

iiitiln(nennen ....i:äf‘etiisitf"iio‚".‘7136.

the 111mlf b d1
n e tors errn rie ri

ldåösgslichen AHitritt Einen

rle

clächreibend, zum
riften und (Sie;

sie.“zu richten an Herrn

p,iis’t

ugo

 

nisabs

1
r

    
  

  

emöhnt, na weislich
Verkau stalent

wann,
u verwenden

Antritt suchen wir für großen

s2

Für das Lohnbuäeau einer größeren hiesigen Maschinenfabrik wird
zum Antritt am 1 pril d.

Ze«e« iZIeUHA
genügen

an die Geschäf sstelle der Schlei. Ztg

t sü t
Antritsuakn 1.r21t?r«ilo13

Ä
".‘

12 ein

2400 Mk.
gewährt.

Bewerber deutscher Nationalität wollen selbstgesclriebeneii
unisfe umgebend senden unter B2
chle ischen Zeitung.

Lebenslauf und
Geschäftsstelle dere

  

ür eingeführteii 'eair « Mittel· Nie

achinenffabriken tätig gewesen ist und über diese
nisse vorweifen kann. Nur
o'nnen, werden berücksichtigt. Bewerbungen mit Lebenslauf,

eugnnisabschritften und Gehaltsanstprücheu sind zu richten unter Pselg graut;hat un

elenhank in Provinzial-Hauptstadt zuziz

Buchhalter
im Alter von 28 his 82 Jahren (b«ila«nzsicher). An an s ehalt bis

Außerdem werden Beiträge zur Pensismsgesficherung

J. ein älterer, gewissenhafter

Flucht, der mit allen vorkommenden Arbeiten
erfieherun stpesen völlig vertraut ist, in g

alter
dem Krauteukalsfeus ii.

leichcher Stellun angere
ätigkeit

Herren, die diesen Bedingungen

7 an die

   erschlesieii,TeilPoseu sl

1a Reisekrnii
der olonialwarenhranche in dauernde, ut dotierte Pensitioii gesucht.

uschr. unter K 147 Geschsr der Sch e.s Zig. erbeten.
Suche für mein ModewarensGeichäst für bald oder 1. Mil

gewandten Bontoriliem
l tüchtige Yorkiiuferiin

Bewerbungen mitZeu n., Bild, Gehaltsansprüchc

los!er glitt-. Max Gödol.
 

Su e für mein Koloiiialwaremi
usw. eschäft zum 1 April einen
tüchtigen, ehrlichen, jungen Mann

als immune.
Anfang 20er,’ derVpolnisch Sprache
mächtig, ottenVerIäufer. -— n-
genehme tellun. F
Bewerb. mit ild und Geha ts-

anspruch bei freier Station an
Robert Schubert,  Herrnstadt Schl., Ring 26.
_-

Suche für mein Kolonialwarem
u«nd Destillatioiisgeschtift z. 15. 3
einen Iuiigereti, mäuberäfiigen

flotten Yerliaänfer.
Bewerbun en mit Gehaltsauspr. u.
Vhotograpiie zu richtnen can

[De
thst .‚aHochstrafjspeNr. 1.

Für mein Eisen- und Kolonials
waren-Geschäft suche z. 1. April cr.
einen polniH sprechendeii i«-

. erschufen
Busche u. F 223 Geschst. Schl. Zig.

 

erbittert

[3

;:;j Bewerb mit eZeugnisahschrift»

‚f Zuschiå u. 2136 Ge

' Kolonialwar.-,

skäufer nicht unter 22

wollen ihre
nissen und Bild baldigst einsenden

finis-

«· nichtd unterb22

Wir suchen für unser Kolonialw.-
Geschäft einen

üngeren Hemmnis
für die 3 Stelle.Geha1tsansprüche
ind anzugeben.
_fia Milde. Ziegenhals.
Wir suchen für unser Kolonial-

Destillations-Engross u. Detail-
Geschäft ium 1. April einen tücht»
freundlichen soliden

jungen Ahnun-
der auch lzisurII. Reisen befähigt ist.
Zeuanisa mit Gehaltsanspr.

Hentschel & Pavel,
Oels i. SchlesL

iir mein Kolonialitn sGeschäft
e zum1. April jün eren

t. D 283 . d.Saaeixes .. seine...
«ii

 

Suche für mein Kolonialwareii-
geschäft mit Destillation tüchtigen

jungen wann,
der Reisen versteht zum 1. 4 1912b
bei freier Station. Ausführliche

eie-
haltsgns rü togr. iintcrh
D 211 efcht.nSäilesctg

Kontorist
vollständig firm in amerikan. Buch-«
führung. bilanzsicher. für meine
kaufm. Leitung herf iabril zum
1. April esu t. «ii-erren,
welche umsi tig. eritänbig und
gewissenh. ar eiten u. auf dauernde
aussikchtsvolle selbständige Stellun

tieren werden ebet., Bewer.
mir Gehaltsansprü en. Zeugnis-
abfchriften. Altersan abe etc. abzu-
geben6auchlFarbenfa rik Greifer-
erg iÄ

.SBeerndt. Chemiier.
Suche zum 1. April er. für mein
Kolonialioarengeschäst einen jüng.,
äußerst tüchtigen. redeaewandten

Verkäufer.
oDerselbe muß in der Buchführung

vertraut sein und der politischen
Sprache mächtig. (2

Bernh. Maruska.
Kreuzbura O.-S.

Funaek Kaufmann
(S«pezei«:«ist),Kauch zum Reisen gbefäh»
wird fürsKontor 111111.4 sucht2.

chst Schl this-(
«Für meine Kolonial- u. Eisen-
handlung suche für 1April einen
tüchtigen, redegewandten, soliden

ersten Verkäufer.
Gute Eine lun en und olni e
Sprachemsifedlin uFi en. Zeiign»Ach
schriften u. Ge. nspr. erbeten.

.F. Karnetzky,
PitscheLOS. (3

Suche zum 1. April ür mein
Delikates engeschigt

 

ulnd Ka ee-Großrösterei einen

erkäufer.
lNur nachtveislich erfekte Ver-

es an dauernder S ellun liegt,
Bewerbung nebt Zeug-

Emil Kleinert,
Jener. Schlesicn

iir eine größere Mühle Mittel-
esiens wird ein solider brauche-

undiger und besonders zuverläss.

sitessend-er
zum Besuch der Bäckerkuiidf
gesucht. Zuschr. mit Ge altsai

enaue ersonalan atg..erh uåt

 

Ietft

IF48 Ges st Schrei
7€6nche zum 1. Aprild. Jg«f«ür mein
Kolonialtvaren- und Destillations-
geschäft einen tücl)t., bestempfohl.

jungen Manti,
nichtd unter 20 Jahren, der bereits
Händlerkundschaft mit Erfolg be-

Driutler Dekorateur ist.
iAiifebJamit d Zeugn. u. Geh.-

2iegpnih.aTel.6

siiir mein Kolonialwarenaeichäft

Pnloll Aug.

. Enzzilrosl u. Endetaillsuche ich zum
- lpril d. J. einen ersten ('2

jungen Ahann
nicht unter 23 Jahren und einen

Yernänfer
Ohren fleißige. ge-

wandte. bran undige Herren,
militär«frei. Gef.l Bewerbungen m.
ReugnisabbiChr. Gebaltsanspr bei
reier Station, Angabe des Alter9
und der Religion erbittet (3

 

Jung. energ. Mann
aus der Kolonialwareiibrauche für
Kontor und Reise gesucht. Antriist
1. April 1019

Ernst Schüvke Beuthen OS.
  

Juiiger Mann
ur Erlernung der

 

sann f mel.den Sahntedgnit
Hof- entist Ilu o Driesenf5

Tauenhienpnah 10b.

Volontiir
ur gründlichen Ausbildung in der

Zakntechnil kann sich melden. Zuschr.
284 Gesss.dcht..Schl Ztg. (3

Tilllll Elscllllallllch
I. mit Duch lt und Korre

veiLFraut f. pFil oder frühsifr

sie-sucht
.Dierun'gen mit. eu ii.sAbclr. u.

(Stehe-A.nspr unterR 29176 ein) die
Gc chäftsstelle der Schlei. Ztg. 

ahren, denen

sol-Fle

Wilhelm Günther. Goldberg Schl. A

..-·---- —-— -__...__..__... s .

KolonialiiiareniBranche!
Ich suche f

jungenwann,
ca. 20 Jahre. beutI.. saub. Hand chr.
6tenog.. für Kontorarbeit. un

jungen Mann-
ca. 20 Jahre. freundl. lotter Ver-
Iäufer. für aben u Tourein
Anbgedbete mit Zeugnisabs r.. An-

ed Koiife fion Gehalts ord. bei
reier Stat. o me Rückmarken erbet.
C. H. Dicht. {Reichenbach i. Schles.

Für grö eres Speditionsgeschiift
ein gewand er

Kontorist
aus der Brauche gesucht Ruidnä
11111. 2 147 Geschst. Schlei. 81g.
Zum Antritt am 1. April cr. wird

ein tüchtiger

junger wann,
eng.. poliiisch sprechend. nicht unter
24 Jahren. mit nur bester Empfehl.
u. brima Zeu nif en geiucht. Be-
werher muß elhtändig zuver-
lässig arbeiten kdniien. Bewerbb.g
mit Gehaltsansprüch. mitt6tat. u.
Zeu uisabsilzr erb. unter F 254 an

teichit er 6ChIei. Ztg (4
leWerkskonsumverein in d. Nieder-

lausitz sticht zumlApril tüchtigen,
iniliteirfreien

jungen Mann
für Laden undQager mit 50 Mark
i.liifangs ehalt bei freier Station

Hau e. Gefl. Bewerbungen mit
unisabschr. unter F 247 an bie

st. der Schles Hin (2
eniir mein Kolonialwaren- und

Mehlaeschäst Detail und Eiiaros
suche ich zum 1. April einen ält.

jungen Aüann,
welch. mit Buchführung u. Dran e
vollständig vertraut ist.

Walr its Naelkflg.,
Inhaber nton . oza,

Miislowitz.

Junger Mauu,
d. Kolonialwch Delitat.- u. Destill-
Dranche firm,gest.auf1.zkuteeZeugn.
u. EmpfehlJu tz.1.als
Verläu er, d. fi auchf. I‘IeineS our.
eignet. Gefl. . erb. u. BS 3518
an Rudolf Masse. Breslau

Für mein Kolonialivareu-, Destil-
lations- und Delikatcsssscn-Geschäft
suche z. 1. April cr. einen freund-
lichen, flotteii niid»soliden (2

Yorkaufer
mit guten Empfehlungen Photo-
graphie u. Gehalts-anspr. erwünscht.

Friedrich Knoll,
Muskau D.—2.

Zum 1 April b. J. suche ich für
mein Kolonialtoareiigeschäft einen

tialiaen innan Mann
mit nur beten mpehlungen.
1sigfferten mit hotograp ie, Zeug-
nisahschriften und Gehaltsanspr.
erbeten. [0
Heinrich Ludwig Voigt,

6te ttin

Kleiearaiilianitluna

 

  
tüchtigen«Reiienaen

allererste Kraft.
Off. 11. B A 3523 an Rudolf

Breslau.H blasse,

 

Gelernlerinluieraeatlit
um 1. A ril iir Kellerei un Be-
tieniinrze äste auf der Wein-
tuhe Zur rbeftetnpfohleiie wollen
ngebote mit Gehaltsansprüchen bei

freier Kost und Wohnung einsenden
Anton «Iliibner, Brcslau I,

Weingroßhandlung. [2

i Buchhalter-Schiile!
Dauer 1——2 Mte..'-—— Preis 50Mk.!
Beg.tägl.—-Pr«.ospfreil-— Auch briefIg.

J. Roma-roh Diicherrebiflnr,6[9
Breslau,Ohlauerstr. 68. -—— Tel.

Hoeuanisabimrnlen20 6eit.97703

Seiten 1,50 Je mit 6ehreibm_aich
innerhalb 24 6tunben. ,Silesia‘[‘.
Gartenstraße 62,1. Sieb. 4965.
Zum 1. April d. J. wird f. gro

Gut ein fleSißiger, energischenldiszr
polnischen Sprache mäel iger,

  
111119.hirtibuüihifinent
stinkt 3051wissggsSstkiI«eine?
erbeten unter F 221 an dieGGschL
d 6chIei Zt.

Gesucht unverh..,

ebnng. Beamten,
nicht unter 28 aIgien,imfürk RitteSg.
ca.1000Mrg.
ntr.1.April,spat.1.JulifrUn-

bedingte Tüchtigkeit u. Zuverläs.
müssenbnachlgewiefåntdwerden. E2
Anerhu dSchlef Ztg.
Suche für 1.4.1912 einen un-

verheirateten. nicht zu jungen.
polnisch sprech-enden

Beamten,
in jeder Beziehuna crfa ren.
Pediiigsrzuverläs«iig und
aiiaia1:iger Tau-gleit.
eugnisten und(mvfehlg. ehalt

Übereinkunft Gefl. Bkreiner
an Dom Lenka, Kr. Kempen i. P.

Ebenfalls kann sich ein unver-
heirateter. gut empfohlener

evangel. Diener
melden.

Nicht zu jungen,Atü tigen

Wirtschafts-Asistenten,
der zeitweise einen Beamten
vertreten hat, etwas poln. spricht,
sticht zum 1. April

Dom. Kleutsch.

un-
olide, mit
nur uten

 
 

 Kreis Franlensteiii.

3 Nur

(Dabfchr2if t.aZkuCgesfe

 
30Seit.1.-e g“

 

 

Brcslau. Dienstag, 20. Februar 1912.
 

Zum Antritt _1. April wird auf
größeres Gut ein unverheirateter

Juspettor csucht.
Der elbe mu sghständiig u

wirts aften ver tehen lPo ni che
Spra e erwiin ch1t, edo nichcht \ e=
dingung); Gehhta M. bei reier
6tation. ;Bewerhungen mit Le ens-
laugu unisab rifi. unt 0289

1e elfst. d. le . Zig.erb. [O

wirtschafts-neusten
für l April esucht. Meldungen
mit zeugnisab chriften u Geha( ts-
forderung erbeten an

Dom. Dahme
bei Krehlau, Kreis Wohlau

Gesucht zum 1. April ein mit
Buchführung und allen landwirt-
fchaftlicheu Arbeiten vertrauter
evangelischen jüiigerer

2I8irt’feh.=22Iff'iitenti
Dominium Sol-edlen-

Kreis Falkenberg Oberschles.
Zum Antritt 1. April d. J. wird

ein tüchtiger, strebsamer, evang.

WirtibaiiiAssiitent
gesuisä Gehalt bei freier Station
exkl ett u. Wäsche 400 Mk. jähr

Friedrich, Jnspek
Dom.BergwlstdorßPost Mersschka

reis Striegau.

Gesucht durchaus tüchtig,
berheir., evangel.

Beamter
im Alter von 80 bis 40 ahren zur
BWewirtschaftuiiöbzweier üter,

M,unter erleitung.
·.a 1800 Mk» etwas Debütat. n-
rittI April, tspätestens 1. Juli.

äußerst tuchti e, praktische
Bewerber von abe uter Zuver-
lässigkeit und tadellosein Rufe
finden Deriieiiichtigun. Genaueste

eferen en u.
st. «d. Schlei.

1. cr. wird
tüchther zuverlässiger
Rechnungsführer

gesucht. Derselbe must firm sein in
rKliickschen Buchführung sowie

inStenographie u. Schreibtngfch..
auch soll er die HofiäeschäfteVüber=
nehmen. Ciengniä’aabbi u «-.Dieibg.
sind zu richten and

Uräflich von Betheiisti-Huc’sche«
Gutsvcrivaltuum

Dom. Gassroti bei Randtetr
Ein flegiigey nüchterner mit

doppelter iichführ. vertrauler ev

Renaanaiililkei
der zu leich den Schüttbdden mit zu
verwa ten hat. wird für 1 April
ISDLtegesuchFie Meldungen find zu
ri n

Gutsverwaltuna Hünern
Pott Gimmel. Kreis Woh au.

Begmtenstellc Z 201 besetzt.
Bewerbern Dank.

Zum 1. April aesucht einfacher.
energischer-

lediger Landwiet
zur Leitung und Beaufsichtii1.11111 d
kuhr-« und ransportwesens einer

rovinz- Stadtmithc Politische
Sprache erwünscht. Bewerbun-gen
mit Gehaltsansprüchet18uanZeugntzV

re e—

(3

 

 

i«i-.
cnckckå
 

April ein

 

 

asb·chriften unter F278
fchäfteit. d. 6cbIe1...t.g

Tüchtiger, zuverl» unverh.

Yofnernipalter
Rechnusgsführerr

der die Guts- und Aintsvoriteher-
fachen selbst. bearbeiten nur}; zum
Antr.f.1. 4. evtl Mitte März ges.
Gehalt ca. 700 Mk. ‚Dier. an

Direktor Kluge.
Dambritsch-Kr. Neumarkt.

Landwirte! Weiiden Sie sich bei
Bedarf von heftempfohlenen
Ober- und Freischweizern

nur an den für beide Teile kosten-
lofen Stellen-Nachweis Hatmau in
Schlei, Garten trgsze 4, Tel.150,
r. Steiner, ertoalte«r, Zweigst

. Schweizerb., Sitz eipzi
Anerlklannt u. em fohIen von lan-

3wirtschaftl. Behör en. [9

Für Ostern suche ich einen
Lehrling.

Kost und Wohnung im Hause.
.Peikert’s Nacht,

Heinrich Robert Negwer.
Victoria-Drogerie,

Münsterberg in Schlesicu
Jun er Mann mit Berechti un

zummEFns-Freiw.-Dielnst findetgzunä
April Aufnahme als (

Lehrflng
in bem Kontor einer schlesis en
Mühle von ca, 50 Tonnen tä li er
Leistunsg Angeb. 2 an
die Ge ehst. d. Schles.nZtg
Für das Kontor einer größeren

sch csif enmPapierfabrik wird zum
Eintrit
früher einm

mit gut; Sglbildung ginjsTrei-
willig«. Zeugnis) gegen monat iche
Vergütung esu Bewerbun en
ind unter 27 an bie Ges st.
er Schles. Ztg zu richten.

Ein Kellueilchrliiig,
360 n achtbarer lEclterm kann zum

ärz sich meld
Bahnhof Decii«isch-Wette.

Ein Gleise
aus guter aramiIie findet am
in vielseitiger Wirti aft Stellung.
Pension nach überein unft.
Prinzl. Wirtschaftsamt Slgabor,

»li-

(x

A

1.4. eis Gruiiberg Schl

Ge aIt 1.

ZtgU«

.April eventl. auch O

’ Gleise
gesucht für bald oder 2«. April, aus
guter Familie, mit Ein«ahr.-Zeugn,
eb.., bei y1—2jähr. Le rzeii. Pens
600 Mk iir das Ja (3

ropellguth ei Ols.
Oskar Arndt,
Königl. Amtsrat

Ein in Parkpflege und Gemüfe-
bau erfahrener, Iebiger, nüchterner

einfacher Gärtner
um 1. 3. spätestens 1. 4. d. Jg
erselbe muß auch etwas Hausarb

übernehmen. Gehalt monatl. 60 .1!
bei freier Wohnuni,ZHeizung und
Licht«. B.ewerb euxsnisab.fchr
zu richt. an Hofgärtner ofenbeanz
in Slawentzitz.

Gärtner,
verh» erfahren im ach, mit guten
Zeugii aus herrscha tl Stellungen,
zum«1.April gesucht. Polit. Sprache
erwünst [0

Frist-: von Reitzeustein.
0Pilgramsdorf, Post GolafsowipD6.

Verh. Gärtner-Jäger,
vcrh Gärtner, Villa u. Güter,

 

 

I (en. Gärtner steigt Frei-Ists
Hermann Exner, gewerbsmä i er
StellenvermittlerBrsl,Wäldcheno.

Dom. Neuwaldau, K1. Sa an,
sucht a. 1. April einen verh., selbs tät.

Gärtner,
welcher den Forst mit beläuft.

Gesucht sofort oder z. 1 März od
April unperheirateler. en. . (2

iener,
der auch die Pflege meines Renn-
pferdes übernimmt Gewei.
bevorzugt. Melduiigen m. miIrtär.
Fügrungszeugnis Zeugnisabschr

ohnan pruchen an

Reg.-Rat Dr. Behrmel,
l Oppeln

Suche zum 1. April unverh, ev
firinen [9

Dienen
Zeugn, Alter u. Größeiiang an

Graf Recke Volmersteln
DIN) twle D6.

Suche zum 2. April älteren

ledigen Diener
oder verheirat. mit wenig Familie
Bild. eugnisse ii. Gehaltsanspriiche
zu s«en en an
Gräfin Schmettew, «
Rietschüp. Kreis Glogaii

Gesucht zum 1. April evang.

verheirateten Diener,
der kleinen Gemüsegarteii über-
nimmt Nur Bewerber mit guten
Zeugiiissen, die abschriftlich ein-
zusendeu, werden berücksichtigt [0
Rittergutsbesitzer “’elnlurnll‘.J

Klieschau bei Deichslau,
.Breslau.

glieneevhbetnch.
6u e zum 15. März einen un-

verh. iener, welcher in all. Fäch
perf. ist und nurCgute Zeugcnisse be-
sitzt. auch etwas artenar eit uher
nimmt. Angåhote mit Zeugnis-ah-
fchrifteii u ehaltsanga e an

von Arnim. Stau in
bei Riesa. Königr. Sa sen
Zum 1. April suche ich unver-

heirateten

Diener,
der auch ein wenig Gartenarbeit
mit übernimmt,

eine ältere Wirtin .
für ftädtifcheii Haushalt

l Gesiiche find zu richten an
Frau von Unruh

in Selchinicdeberg i Riesengb.
Zeugnisse nur in Abschrift hei-

au ugen da sie nicht zurückgeschickt
werden.

Zum 1. April wird ein nüchterner
berheirateter ils-s

Diener
möglichst kinderlos, gewandt i. Be-
dienen. Aufräumen und arten-
arb. f Kleinhurg gesucht. christ-
liche Angebote sind zu richten an

Georg Deter,
Neudorfstrasze 18.

Ich suche Ersatz zum 1. April f.
meinen langjährigen (8

Diener,
der zum Militär eingezo en wird;
solcher muß als zweiter iener in
Stellun gewe enIDIfein, gute Zeug-
nisse ha en un che mit Gehälts-
anfbrüch. u. Photographie einsend.
Generalleutnant von Brauistitich

Lieanitz, DovestraßeO,.
Suche zum 1.4.191«2

unverh. Diener,
vertraut mit allen ins Fach (hier?
Arbeiten u. entralbeizg eine

ffz.-Burschc evorzu t. aBewerbher
wollen ehaltsansprü e. Zeugnis-
a r., hotogr. u. Ma einf. an

Tiliittcr utsbefieer .aenbr. ,
Trzcion a bei . ichorzewo (4

Suche zum 1. April

unverheir. Diener
für Landbaushalt Nähe Berlin-.

L

( Z

 
 

Zeitanis u. Gehsslnspruchis einst-.
von Flcmming, Bcvrlim

Reichstagsaferh Pens. .6auden.
ch suche zum« 1. 4. 12 einen ein-

La en, unvetrheiratetem nicht unter
ahre alten« [3

Diener,
der insbesondere mich im Fahrituhl
auszufahren hat. Gehaltsansprüche,
Zeiignisahschriften einsenden.

l seheiuier Justizrat Knrck,
Lcobschüp 



 

Für 1. April event. später

Papierhaiidlun
Lithogr. «L,lnstalt ‘11. 

Lehrfing
mit Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen-Dienst gesucht.

Tlneiner G Meinieke, Botlieferanten, Breslau I,
Geschäftsbiicherfabrik,
ich- nn0 Steindruekerei.

 

 
Ein Lehrling

—- mindestens mit abgeschlossener Mittelschulbiglduiig — gegen
iiioiiatliche Vergütung zum 1. April gesucht.

Nicolai ev Schweitzer, Brei-lata
Neue Schweidniver-Straße 2a,

Tapeten-Spezial-Geschäft.

spür mein Kolonialwareii-, Margarine- und Därme-Eugros-
Geschä t fuche ich für 1. April gegen monatl. Vergütung einen

Lehrfing
mit Einjabrig-Freiwilligen-Zeugnis-

Franz Czaya Friedr. Wilh. Poltl Nacht,
93010001 Straße Nr. 43.

Gefucht zum 1. April ftlr Breslau

perheirateter Diener,
mit langjährigeii, guten Zeiigniss..‚
erfa rcn in jeglicher Dienerarbeit,
wel er auch die Zentralheizung
uned den Hausgarten uiibernehmen
gut. Die Frau mu etwas Haus-
ereinigung besor een.
901001001, 100l in ähgilicher

Stellung waren, wollen esuche
einreichen unter F 246 an die Ge-
schäftsstelle der Schlei. Ztg. l2
 

unberbeirateter. älterer
Diener

1.
Lüben i. Schles.

Gesucht für 1. 4.11111901, gewandter

errsehastl. Diener.
eld. mit Ge -nA e

u. F 289 GesehsthderstSrchllå 8811119“.

Suche 00.. 1111001001106 herrschaftl.

tener,
inilitar i·. bstreng soNlide.
10001: eißiehung. Nur
mit allerbesten sean
sehti P ersönli
inaung.
von Reisiier. Heidersdorf-

Kr. Nimptsch. Schles

Zum 1. April d. J. wird 00
Stelle des l

Eint[10015
bei mir frei Der Kutsiier hat drei
Pferde Fu besorgen niunie auch ser-
Vieren onnen undssich gern im
Zaushalt nützlich machen. Gewes.
avallerist bevorzugt. Größe nicht

 

 

firm in
Bewerber

issen berück-
or tellung Be- 

 

 

unter 170 Meter. Evangelische
verheiratete Bewerber,· die ihre
Brauchbarkeit iia weisen können.
wollen mir Abschri t ihrer Zeug-
nisse einreichen.

Bude]lf Gross,
Zuckerfabrik Weizenrodaii.

Unverheirateter J2

Kutscher
um 1. April 1912 gesucht auf

»andschloß. Bewerber, 1e 11 durch
guteZ uanisssse ausweisen können,
wollen Ab chriften, die nicht zurück-
gesandt werden, sowie Gehalts-
ans rüche an den Unterzeichneten
ein end. Tischbedienung erwünscht

Sehramek,
» · Hauptmanna. D»
Habicht, Post Polii.-Krawarn OS
Ein nüchterner

Hotel- Kutscher,
Antritt 1. März er» 1011111100'1110I0.

Ansorges Hotel, Cottbus.
Suche zum 1. April einen unver-

heirat., tücht» durchaus niichternen

Kutscher
Tierarzt Neugebauer,

Canth bei 9105Ian. [3
Gesucht zuui 1. April unverheir.,

511001L, ehrl» eIeek» militarfreien,

heirsehiift Kutscher,
der bei Garteiiarb. und Tischbedien.
hilft, nicht unter 1,70 gr. Schuurr-
hart nicht gestattet. Diener vor-
handen. Zeugn.-.lbschr Bild Ge-
haltsansprüche erbittet [3

Hauptmann von Teichman-
· L0Fische-tl.

Schweidnitz iseldstr. 14, Villa Eriea
Suche zum 2. April zuverlässigen

nüchternen, evang. verheirateten

Zint er
Derselbe musj guter ferde- u. Ge-
schirrpfleger 10111. iervieren können
n. Gartenarbeit etc. übernehmen.
Bewerber wolleii Zeugnisabschrift

An abe 0. Größe an Dominiuni
Kreis an b. Steiiiau (Oder) ein-
send011. 2

Ev. Kiiidergärtiieriii 1 Kl«
<6cbI011011n) 0110111.1111111110111001

I

n·a neuer 91010000001111111 [im
611111.qKnaben um 1. 4. 9Bewer ag.
mit Zeugnisab chriften Bild un
60haltsansprüchen erbittet
Klawiterr.K(al. Domäne Kuttlau,

dilogau i. Schl.
Erfahreirie evangel.

5111110010111'11101’1111.511.
El März evtl. später esucht für
Knaben von 8 n. 6 Ja ren. eug-

nisahschrift.. Gehaltsanipr» Pho-
tograpläe zu richten an

rau von chclstaedt,
Posem Helmholvstr. 221.

Suche zum I April

Wirtin,
perfekt im Kocheii, 906011.61n:
inachen nnd Schlachten und erfahren
in der Gefliigelzucht.

FraiiGGäbel, J2
Napachanie b. Rokietniee, Posen.

4ge·s. Oberleutnant von Hirsch- 0

halts

Als Erzieherin
und als 611'100 001 Hausfrau suche
ich zum l. April cr. ein junges
Mädchen aus guter Familie, weich
mindestens eine höhere Töchter-
schule absolviert hat. Fam.-Llnschl.
wird zugesichert.BeGfl. «ewerb. mit
genanisabschr. Bildbu. Angabe der

ebaIt5an1011'icbe erbittet
Direktor Gustav Weidemann,

Frankfurt a. M., Taunusstr. lli.1
Gesucht zum 15. April evangel

acpriifte Erzieherin
zum Unterricht von zwei und Be-
aufsichti ung der Schu

 
arbeiten von

rei Kin ern, 7—10Fahre, Latein-
kenntnisse erforderlich Zeugnisse,
Bild, Gehaltsansprüche an

Frau Hau tiiiaini
Rogalla von « iebersteiii,

Sprotiau, Mühlstraße 251.

611 ·ez·.1.Aprilältere anständige,
ziiveras ige

ZUirtsitiafterin
in Kuche, Geflügdelzucht, Milch und
Hauswirtsclöaft urchaus erAikhren
Gte Ange 010 m. Zeu tr.-Abchr,
Ge altsanfprüchen und ild an
Frau Käte Hoffmann

611100011, Lehngiit. [0

Suche zum 1.

Wirtschaftsfraulein
ev. u. gesund, welches gut kochen
kann. zu meiner nterstütiung

Frau ‘711110101115001.0511110106,
Brockeiidorf b Hahnau.

Dom. Zedlitz, Kreis (10011115,
LBiost und Bahn am Orte, sucht zum
ntritt 1. April eine

Wirtschafteriii,
welche die Aufsicht über den Kuh-
u. Schweinestall sowie die Aufzucht
von Federvielä per teht u. zu über-
nehmenhh.at L111 ad en zur Hilfe
vorhanden. Minlch wir im ganzen
verkauft.

IZuperlässige, erfahrene

Mirtsihafterin
ür vornehmes Logierhaus im
iesengebirge zum 15. Mai gesucht.e

Bewer m Gehaltsanspr.u.1(’217
an 010 Geschäftsstelle der Schl. Zig.

“ältere. selbsttatige ·

LLirtin
infolge Krankheit der äetzsigen zur
Führung eines einf.

rohne «L·lusienwirtschaft
1. .aesii cht. Zuschr. unt.
Geichsi.der Schles.

Suche 111111 1. April für Ritter-
giil bei Potsdain

Wirtschafterin,
die ganz perfekt kochen. schlachten-
backen nnd eiiiiiiaehen kann; ferner

Küchenmädchcn.
Zeug·nisabschrift., Bild u. Gebals-
ansprüche an Frau Gilka, Berlin,
Kurfürstendamm 28. (2-

Sthe für 1. April tüchtigcs »

Wirtschaftsfeaulein,
perfekt in ff Küche u. um icht im
Haus. Gehaltsansprüche.«. eugnis-
absehriften u. Bild 011151110n00n.

Frau von Einsiede
Lauban in Schlei. · I3

ort ucht d·euts er Forst-
Fiumanieiy alt geht« ehrl.

ZUirtiiu

 

 

2

 

zum
F« 22€;

U

Für so
iiieiiiii iii«

erfahren in guter bürgerli er
Küche, Milchwirtschaft, Geflüge.
Gartenfl
Zflcstehaiote erliel 300M., freieReise
3.Kl. iia

ä
eh 2 Ja ren 1010 91110110110.

Gefl. An eb. unt. 40an die Ge-
schäftsst. er Schle. Zt.g

SucheZvit?in 1.4.1912 eine

rtfchafterin,
erfahren in allen weigen 0. Haus-—-
halts, Geflügewzu t und hat die
Aufficht beim elken zu übernehm-
uiid eine Kinderpflegeräii 00. iün
Kinderfrau zlu einem M.on at.
Kinde Gehalt nach Üehereinkunfr
ewerb. mit besten Zeugn. Refer.

Zund Bild zn senden an i
Frau Charl. Gruudiuanm
Lenka, Kr. Kenipen i «

Für hies. I11n0l11111 Herrschafts-
haushalt wird fürl 3.10001:.4.
eine eriabrene

Wicisiliiisiiiiimicll
esluchh 010 perfekt kocht, 0.61n:
ehltachen, Einmachen und Backen
verägehtebsowie mi kiederviehaufzueht

behandlung Bes eid I1110111.
Keine ollkerei. keine Leu eheköstia
Zunä st schrile Meld. mit Zeugn.
n. Ge altsaniprüchen erbet i

Schloß Bredow

 

 
 Pa

n—
r

ss
d bei Nauen (Mark).

Wiciiliilleiiii iciiiilii
zur sellcztandi en Führung eines
biiraerli ausshalts sowie z·ur
teilweisen Ausbilfeb in einem klein.
Detailgeschaft. Dienstmädchen vor-
hand. Antritt mögl. am 1. März er.
Angebote gut empfohlener Be-
werberinnen erbitte unter K. 87
postlageriid Hoperswerda.

Einfache Stütze-
im Kochen etwas firm, eini
Hausarheit übernimmt, Gelegen.
zur weiteren Ausbildg. im Kochen
1111000110015."Intritt am l. März
1912 00.1111 bald bei 011091011015:
iiehalt von 12——15 Mark

ax Styra,
Weiiihandlnng und Restauraiit,

Grottkau.

Besseres evang. Mädchen gesucht
für l. April als (2

Hilfe
c15'01111110110111cbl11
.Infiidicht bei··m elken und die

Frau in 0019111203101 unterstützen
«lnfangsaehalt· 2 0.902.011 9010010.
an Gutspächter Foerster,

911101110011, Kreis Trebiiitz.
Gesucht für Mai event. später

liath. gitiitze [0
Z

c

bei Dieselbe hat
die

 

uter Familie zu allein. 9010110.
aushhalts bei einz. Ehepaar in

aus
des
Breslan. Wäsche aus dem Hause,
doch gewandt im ‘Iältten. Zeugn.
Gehaltsanspr. u. 2'90110n111________ä
 

Einsaihe Stütze,
katholis welche perfekt kochen kann
nnd an 1 in allen sonstigen häusl.
Arbeiten firiii ist für 1. April für

  einen größeren Haushalt gesucht.
Frau OTttn Frank, Gleiwiti,

-Teuchertstr. 10 19
Gesucht zum 1. April eine [0

tüchtige Hitiihe
Olfür größeren Haushalt

“41111.11.D21761cI111.6d1I.810

u firm im Ko

nsp Haus- H

i

ldorß

 

s getiitze
auf ein Landgut in der Nähe der
Stadt gesucht. Kenntnisse i. K··o en,
Platten und chneidern erwün eht.
Beaufsichtigeu des Melkens Beding.
Bewerba mit Gehatt.sanspr unteä
F 225 Geschit. Schlei. Ztg

Vertrauensstcllungl
Gut eiiipsohlen».e selbsttatige

U lk e,
nicht an jung. firiii in Küche und
80050011.00109;.9010010.mit
insend der nisse u. ngabe

der Gehaltsan prü e an
Frau Helene Baabe,

Qppclii.

sl

Suche zum 1. April eine zuverl. «
\
010111,

welche im Kochen undiallen häusl.
Arbeiten firm auch Brotbacken.
9Ing0nmirt1cbaft keine. eugnisse
Ge altsanspr u Bild zu enden an

Fr. Rittergutsbes. Hühner,
Nieder-Woitsdorf, Post Hapnau.

Gesuchtszum 1. April 1912

perfekte Köchin oder
Mamer,

die selbständi Diners anrichten
kann im Ba en und Eininaehen
erfahren ist.
Z·Kücheernmädchen vorhand. Eigenes
iinm
Zeugeiriisse, Bild, Gehaltsgnsprüche

senden an
Frau von Wedel,

Hauiiover, Rumannstraszc 28.

Gesucht tüchtige. zuverlässige

Kö i n
für feine eniion. Meld. mit Bild.
Zeugnisab tchrist. u. (5500011301111I
senden unter »Pension 100«po
Bad Salzbrunn.

Erfahrene, gut empfohlene-

chin,
sausarbeit besorgt, findet
pril Stellung bei mir, ein-

zelner Dame. Zeugnisabschriften
usw. an
Frau von Rieben, geb. von liugo,

2100010,Schützenstrafze 25.

tüchtige-

perfeliete Hei-hin
wird für ein besseres Restaurant
vom 1. Juni bis l eptember bei
hohem Gehalt gesucht.

Angebote unter L. 6. hauptpoitF
lagernd Schreiberhau. («-3

 

 

welche
zum 1.

 

Such e um Antritt 1. 01! cr.
ein tüchtige-T anberläiiiae5agafl1.

Kiiidersriiuleiu
zu zwei Knaben im Alter von S u.

ahren, welches auch nebenbei
no eichte häusliche rbeiten zu
verricht Lohn per Monat
12 Mar —-

Carl werden, 9rauereibefibcr.
Innen. Kr 013.

s anständiaes

Mädchen,
in Kindexpflege erfahren. z. 1 4 an
einem Kinde gesucht. ie muß auch
mit Telephon umzugehen verstehen
und nur in besseren Hausern ge-
wesen fein. Angeb. m. ebaltsÆ

11100011 Und D 215 beförd. d
sehrajftsstellen d. Schlei. am.

sälteref' evangeks .. .Kinderfraulein,
das Platten u. Schneidern kann, zu
6iahr. Knaben gesucht. Köchin und
Zimmermädchen vorha

Dom. Kunzeiidorf,
bei Stradam.

Suche zum 1. 101 15. Mär
ältere, erfahrene p [g

Kinderpflegeriii
für Neu eborenes, muß Kinder-
wäsche ü ernehmen, und z. l. April’
evang» nicht zu junges

1.Stnbeiimiideheii
oder Jungfer,

perfekt im Zimmexaufräum.,213·lätt,
Servieren u. en S n0100111.-
sehr erwünsa t. igene5 immer,
1e·ige 372 re im Hause. eug-
ni se, Geha tsansprüche u. Bi
n en an Frau F. Hemmerlc,gäb
ittergut G.-Ausker b. Wohlau.

.4

 en hat.

Bessere

—r
1

 

 

Ich suche um 1. April eine gute
‑ ochin
oder Stütze mit Kochkenntnissen
ür einen stadtischen Haus alt aus
ein Laii.de Zeugiiisse 11 «ehalts-

aiisprüche zu senden an (3
Baronint vou Bischoffshauseii,

harlotteiiburg,
zSehltüterstrasze 29

. Köchinnenk
Niamsells, Stützen,
Jungfern, Laiidwirtschafteriiiiien.

tubenmäddien.

Dienstmädchen

Dora i’lorkowski,
aewerbsmaßige Stellenvermittlerin.

Goetheftrasze 50.
Telephon 7358.
 

 

Suche zuml1. 4. eine

engl. Frühe,
n und Schneidern.

2Mädchen un Diener vorhanden.
. euan.. Gehaltsanspriiche an

Frau Geheimrat Jaeniseh,
Wölfelsgrund.

sucht für Landschloß nahe
an

Stü e,
ev.,bewandert im ätten u. Nahen,
Fam.-Anschl., 25 k. mon. Einfache

Jungfer,
erfekAt in Wäsche, Ober eind-

 

Ge
Bres

lät en, Ausbessern, etwas ts neid.
««-0Ml monat.l « usehr. unt. 242
Geschst der Schle. (2  

Gesiicht aufs Land

junge gebild. glitt-se,
ivel e befähigtiijt 010 Tochter des
an es in der bürgerlichen Küche

aiizulernen,

gatubenmalichem
welches servieren und Oberlieiiideii
platten kann. ewerbuiigeii nnd
Gehaltsansprüche an Dom. Bot-len-

Kr Neisse.

Köchin,
in gut bürgerl. Küche selbst. für
1. April evtl. eher in dauernde Stel-

 

 

liina gesucht. Angcb unt. E. 9
Postamt 7.
Gesucht April ür roszen Schloß-

haushalt Nähe
fekte, erfahrene

Küchiii.
Gehaltsan 01., Zeugnis-absche,Bild

010.11.2474650110110600I01810

Perfelte Koehkiichin
oder Wirtschafteriii

für kleinen vornehmen Haushalt
bei hohem Lohn ge1uc!1t.80ngn1110
und Gehaltsan prüche an
Frau von Teic mann-Loglschen

6(010010n10. (2
'iI—61nbe zum 1.»Apr·il evang.

Kokhin

res aus ganz per-

 

 

· 0 0 6nte Zeugni se uber Leistungen
figgngimd’flfäfglinfääw icevsnilgcpe nn028Lstehzzltsaniprüche erbeten unt.

F Geschst. der Schlest Ztg.
Jungfer. Auch8Vermittelung erwünscht.

Frzcifrauæaotsragorn · Einfall-es
c V011 e ers 101m

Trebus bei ähsnichen O.-«L. fitnhetftuulein,
Meldu Z reslaii, Kaiser- das Haus-arbeit mit2 übernimmt.

Wilhelm-Straßell7. [0 Kinder Ide"3}: Sätzde «Fathräthulgi
e uch m1 -

811m 2 AEM neiuebt \ Ian. en nifsen. seferen50n 11110

010 Hausarbeit übernimmt. selbst.
kocht, zuverl. Nur gute Zeugn. so-
wie Bild n. Lohnanspr. zu send. an
Frau Oberverwaltungsgerichtsrat

von Uklanski, 2
901li11:Charlottenbur

Berlinerjtraße1..
·Su·che zum 1. April ·6fürLandhaUs

eine in der bürgerl. Kü.che erfahrene

oeliin
mit etwas Hansarbeit Zeuaiiisse
und Lohnans rüche zu senden an

U
Q FFrau loekmann, l

Frankentlial,
Post Militsch- Bezirk Breslan.

« Zeugnisse etc an senden an

Suche fdringend
ur

ä 901111911 b
K in mi ausar eit

Erteile hlizreitwilliz11m 00110110 Aus-
kunft und erbbailttegstuch und Bild

Frau MikrgnredtoiTheoeharis,
gewerbsmaßeikgeStellenvermittlerin,

darum 6
Suche wegenPerheiratung als Er-
satz für mich eine ältere, selbständ.

Mamsell
ute Stelle baufrRittergut121?

«pril·. eb. unter » irt-
sKchafteriii«, po tlageeriid Vorderheide,
Kr. Lüben.

Zum 2» April d. St. v0.111 anitän0.‚

fleißiges 9100011011,
das kochen kann 11 .aile Haus-arbeit
versteht. sucht Frau Maon ThorbeikÄ
91100. riiner eg 2. (ä

Erfahrene Köchin,

 

in
1.

 

Wegen Verheiratuna cder jetzigen
suche zinn 1. 4. 0. Js

perfekte 5110111111.
I2

Frau von Igliiebelirlllitn
Metschlau bei 930110150011.

Kreis Sprottau.
Gesucht z. 1. April, wegen Ver-

hciratung der jetzigen, gesunde, 00.,

1101101110 Köchin,
Erni im Einlegen u. einer Bäckerei.

sol eugnisa schr» Gehalts-Gu 11. m. Es
anspr. 11. B 9.10111. an

Grafin Pfeil,
Schloß Friedersdorf. Kr. Lauban.
Ge ucht zum April nach Vorort

von resden [3

evangel.Köchin

evang. Stiilbeiuiiiidcheiu

 

 

 

 

Ge altsan pruchen.
Frau Rea.-Rat Zielnm

Oppeln, Ludwigstra e Nr.
Suche sofort älteres

Kindermädehen
oder einfaches Kinderfräulein auf
das Land zu einem aahr alten
Kinde. 6eincbte müssen flege und
Wäsche des Kindes übernehmen
An ebote mit Rleferenzen u. F 203
GeLebst der Sehlef. 310. is
Wegen 10011011 des 100. Mädchens
suche ich zumäl.April ein evangel.

ehen,

übernimmt.
ardenber 

·. - Tochter ein besseres Kindermädchen

gälitilsalithzburqiislkkKuccPäznctwaZzu kleinen Kindern. Gehalts-

Fkaiz Präsident .wmm· ansvrüche und Zeugnisse sind zu

.atibor Q- . 10n00n an

005 kochen kaann und Hausarbait «

Ge ucht für 201100100, 8 Stunden
von reslau, zum 1. rz oder
1.April gut empfohlenes, evangel.

das firin im Waschen u. Platten ist
(feine Oberhemden), gitJ Zimmer
auxräumt und ut na und aus-
bes ert EtwasS neidern erwüns· t.
Zeitignisabsehrm Gehaltsanfprüe
unt. B 242 Geschst. Schl.Z

siwei zuverlässige, kräfti eg

Hausmädäiloe
für vorn. Logishaus i Riesengeb.
Zum 15. Mai gesucht Bewerh unt.

216 an die eschst. d. Schlei. Zis.
zu richten-

Ein anständiges, zuverlässiges

Mädchen,
das die bürg. Küche kann, Zimmer
aufräumt und plattet wird um
1. 4.12 für einen Ossiziershaus alt
nach lSprottau gesucht. Zeugn. u.
Gehattsansprü en u. F 214 an 010
6010111. der Sch ef. Ztg. [2

 

 
Zum 1. April älteresMguverlass»

11"uberes u. gesundesMachen fur
lleindien as kochen kann, von

einzelner Dame gesucht. Nur gute
Zeugn. mit Lohnanspr. u. Bild 5;)uQ
enden an

Frl on Kleist,
Hirschberg, Schl» Stonsdorferstr. 32.

Ich suche zum 1. April evangel.

Jungfer,
perfekt im Schneidern u. risse-ren.

mZeu nisabschriften und ·öL nanspr.
zu enden an
Gräfin Seidütz-Sandreczki, ·

Olbersdorf bei Reichenbach i. Schl.

Alleinsteheiide Dame sucht für
1. April nach Cassel ein älteres-

liath. <10111010011,
welches nicht ganz unerfahren in
der Küche ist n. alle Hausarbeidten
übernimmt. Außerdem sucht die-
selbe für ·ihre in Cassel verheiratete

 

rau Apotheker Kansa,
z. Zt.FKamienigp, Kreis 6lei1010.
Suche zum 1»April jung., ges. ev.

Malt-lieu

 

2
u 2 Kindern, 3:n.4jähr. Fr" el-W

schülerin bev Frau Insp.oru
Werner, QBilbaIdiLin bei Breslau.
Gesucht zum 1. April

tücht. Ytulienmädihein
erlfahren·· in Wäschebehandlung und
G anz lätten, mit Kenntni en im
S nei ern. Zeugnisse mit ild u.
e·altsanspruo·hen zu senden an

grau Fabrikhesitzer Rosenbe er,
berlangenbielau,SteinhLuser chl.
Zum 1. April oder 1. Mai suche

ich ein evgl.. älteres. erfahrene;

51100011110drhen
zu einem Knaben von Iz- J. (Auf-
räumen des Kinderzimmers undZ
Platten.l I

Frau v. Schweinichen,
9_____0100!1010 kei Hundsfeld.
uWeen Erkran der jetzi en suche

.April aufs Land (2961. von
ureslau) evang. [2

scr-Jan
welche gut ausbes ern u. schneidern
kann, alle ausl. Arbeit, WWäsche-

N
)
.

be andl. u. lansz versteht u. 010
Ti chbed mit übern. 2. Stubenm.
vorh.«., ei.g Zimmer. Nur Mell.md
besten Zeugn. werden berücksichtigt.
Bild n w tte zu senden an

Frau v. Bernuth,
9010100 bei Czempin.

Suche zu sofort oder zum“1- A til
ein älteres, erfahrenes, zuverläs i2g..,
evangelisches

Kindeniiädeiieii
ür mein 1 ähr. Kind gegen gut.
0 n. ebgzliäaniprüdm 1130111111.-=

Ab chr. erbeten an
Frau Regierungsassessor

Bot e,

  

Stiilieniniidcheii, «scheid.
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Suche-zum 1: April einfache

Juli fer
perf. im Weisznä. u. 6 00100001
aller Art. Leichte Hausar eit und

Hausmiidcheii
fleißig und gefund. 60 ThL

Frau von Arnim,
Kritchlendorff U.-M.

Suche· z. 1. Aril

eine Jungfer,
perfekt in Schneiderei u. Wei na

[1

 
auch mit der Wäsche vertreni fEir .
größeren Land aushalt. An ebote
mit Zeugnisab chr. u. eha tsan-

vrücheiiisiu ü Hisan C irau i er u ei er ae ar.
92111010”0..9100 901011.

Suche nach Bad Salzbruun
um 1. Mär oder 1 April ein
urchaus tü tiges

besiegt 111110111,
wel s ute eugniess an 11-
esnghat u Eber18 J. altfai

Haush,eilt wo sie even
Zell-ständig nairtäflzafgtenI kann.
010.qu Slches. Zw.

Suche um 1. Aprilevang.

. in EBangli»er,er ssPlatten
Schneidern Zeugnisse, Gehalts-
an prüche einsenden an
Frau von spvcingSszz 792010011,

Neufådtischekirchstrabe 14.
Suche· um April nach Schoan
beiRR·a or

2 einfach. sindeiiiiiiidelieii
tüchti im Au räumen fn.cht»Was-he
Etwer Glanzpi erwunscbt).me:

pleiieileliiliiig,
165 cgroß, mit ganz he-

Ansprü
Frau von Wroohem stellt-arm

geb. von Selohow.
5.Z. CharlottenbuLg, Bismarekftr. 11.
Suche zum 1. April aufs Land —-

0511. Trebnip — k.ath, ebildetes
I- Kindern-äu ein «-

aus guter Ferni., ni t 11111.19
agesund u. kinderlie, welches
aaufsichtigung 0. 6 ularbeit. zweier

Kinder — 6 u. 7 Ja re alt -— deren
körperl. Pflege u. etwasS ei

   

wenigst

überni Fam.-Alnschu n. Ge-
halt nach Ubereinkun1(181.s unt.
F 245 Geist-st. d Sci- i810.9" I2
 

Zum 1. 4. suche aristand

einfache Jungfer,ls
welche Servieren, ärmeren, Glanz-
platten u. etwas s neidern kann u.
mit Behandl. dWa che

unt- F 244Gesund ist. Bewer.
chst Schl Ztg.

1säliudelrloses Ehepaarsuchttzum
April für ruhigenH

iilteiu Stubenniiiljcti
welches platten und nähem kann.

a.nden An ebote unter
Lölchå Geschst 6cb!01.
Gesucht fürlIII-April ein

ekietstiilieiuueilten
füx meine ersönliche Bedienung-
Sie muß er ahren u. gewandlt sein
inBehandlung der Wäsche-J.1Pätten,
6010101en, Zimmerau»fräu·men und
Ausb0110m. Etwas ( eidern 00-
wünscht. Gehalt 20 91.EI111.onatl.

Fräulein Kreb
91100t=9IugeniI1n_11,91011110110 24.

Suche zum 1. April für unseren
Haushalt (3 Personen)

besseres Alleiinnädchen oder
einfache Stütze,

welche kochen kann 11110 alle Haus-
arbeiten macht. Waschfrau und
Hilfe zumGelgroßen Aufräumen ge-
alten. alt 18——20 Mk. monatl.
« eldun en 100n 6—7 Uhr abends
Augusta tr.

sucht ältere Dame
sigcs

beämm 2. April

en zum 1111111111111:
’,eres zuverlä

wund-lich
ochen kann u. inHHrbausa

erfar Meld. Neudorfstr. 81, l., r.
MWe en Erkrankun des jetzigen

ens tückztiges e rlichches

Alle iiiiiiideheheii
sofort zur Anshilfet gesucht. Kochen
nicht erforderl. Gtue Zeugn. Beding.
Frau Zollinsziektor R u d o l

Breslau, ehdigerss.tr 38.

  

 

 

 

 

 

Gesucht ür Landbaushalt o
Außenwirtchaaftein

i'd) e n .
100. 20 B·ahrealt,ddas etwas kochen
kann. ä che und sämtliche Haus-
arbeit spersteht GehaltsantssFUchQ

sur-il1.0.0111. reiste sw-rap i «
ie Gesschst. d.Schles Ztg

Fllllllltl litt Will
willig, flei ig, v. gut. Charakt» bei
ob. Gehat für feinen Haushalt

« erlin W. ge licht. Meldg nur mit
Rit. Zeugn.S 603 Annoneen-E—xped
ax__Sprotte, Berlin W. 9.

‚9300. Verheiratung meines jetzig

Hansmiidehens
suche ich zum 1. April Ersatz. Be-
din ung: rm in Behandlung der
Wäsche un Ziinmeraufräumen.
WrFau v. Klitzing, eb. v. Lücken.
Nieder-Zanche-. r. 601011011.(5
Suche zum 1. April ein zuver-
lässiges

I11111110111 111110111,
nicht unter 20· Jahren, für V- 10111

adchen Familienanschln.
Lebenslauf,beZeugniss·e, Bild 1111
Gehaltssorderungen einzusendeii an

 

    Liegni Moltke traße 1.«
-

   Grafin
Berlin W. 62. ichmannsiraße 2a.

Beraruvortüchsitt den
wum 029.”:

     
  

taubKonrad klein,

110““..„1

« rau utsbesiver Murren, eu-

- äschlpih bei Buii lau.

verpuppt-ziel-
m Reine-se, beide ists-I-
mhsM

  


